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Gegenwaͤrtiger Band enthaͤlt, mit Ausnahme 
der kleinen Aufſaͤtze in der Koͤnigsberger Zei⸗ 
(ung, bie in bem dritten Theile folgen. tuer: 
ben, Hamannm's ſaͤmmtliche, bor 1772 erſchie⸗ 
nene, Druckſchriften. | u 

Die Sofratifhen Denfwürdigfeir 
ten, von Hamann ſelbſt der Anfang feiner 
Autorfhaft genannt, wurden zu Ende 1759 
gedruckt , erfbienen aber erft zu Anfang 1760, . 
weil die in Dalle verweigerte Cenfur den Drud 
“aufgehalten hatte. Als Hamann diefe Schrift 
perfafite ,, hatte er weder den Plato , noch feldft 


^ ben Xenopbon gefefen; Cooper und Charpentier- - 


waren, fole er im einem Driefe ah Scheffner 
. befennt , bie einzigen Bücher, mit denen er 

arbeitete. Da er zwey Syabre darauf den Plato 
a8, merfte er daraus in dem Œremplare der 
.. Denfwürdigfeiten , nach welchem aegentärtiger 
Abdruck gemacht ift, viele finnverwandte Cel; 
Ken an. Sie werden im achten Bande mitge- 
theilt werden. Beranlaffung diefer Schrift i(t 
. offenbar Hamann’d damaliges Derhältnif zu 
ben Zween, welchen fie gewidmet ift, ( fant 
und Sy. €. Perens ,) befonber& zu dem legte: 
- ten , gewelen ; e8 iff durch die Driefe an Kant 
und J. & Lindner von 1759 in das hellfte Licht 


| | 
Yi mme à RR. 


eſetzt, und bemjenigen , ber fid baffelbe beym 
eſen ber, fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten zu vers 
gegenwärtigen weiß, dürfte nicht vieles hierin 
dunkel bleiben. | 
. . Sbie Wolfen find. theils durch Recenſio⸗ 
nen ber fofratifen, Denfwärdigfeiten, — eine 
febr fchndde in den Hamburgifchen Nachrichten, 
und vire fchmeichelnde in den Pifteraturbrie: 
fen, — veranlaßt worden theils und vielleicht 
noch ‚mehr durch bie ungünftige Aufnahme , fo 
diefe Schrift bep S. €. Berens und vermuth- 
Hé auch bey Kant gefunden. Ich kann hier⸗ 
uͤber für jest nur auf den folgenden Band ver: 
mweifen , der überhaupt großentheild dem vor 
‘Jiegenden zum Ausleger dienen wird. U 
Es folgen die Krenzsüge des Philos 
fogen, eine Sammlung , zu deren Seranftale - 
sung Hamann. durch den Yerleger aufgemun— 
fert wurde. Die drey er(ten Gtüde waren 1760 
als Beylagen des Königsberger AIntelligenzblate 
tes , bie prep folgenden 1761 einzeln erfchienen. 
"Das vierte, an Katharina Berens gerichtet, 
fofíte ein feyerlicher Abfchied von jenem Blatte 
feyn. Anlaß zum fünften gab. die am Schiuffe 
des Stuͤckes angeführte Schrift, welhe Dar 
mann mit den, in der Vorrede ©. 108 titt; 
. gerückten , Zeilen war zugefandt worden; tie 
er vermurhete , von dem Baron 9B...., an 
welchen die Briefe Th. I. ©. 293 folgg. gerids 
tet find. Die dimárifden Einfälle ließ 
Menvdeisfohn , der den ungenannten Verfaſſer 
fogleich erkannte , mit einer Beantwortung , die 
er Fulbert Kulm unterzeichnete , in den 12ten 
Theil der Litteraturbriefe einrücden. Auf biefe 
Schrift, bie Beantwortung und die dadurch 
peranlaßten Briefe, die fd)on in Abbt's οι: 
vefpondenz abgedruckt find , bezieht (id) vieles in 


ν 


Vif 


Hamann's folgenden Schriften; bent bie Ber 
rübrung , in ‘welche er mit ben Herausgebern 
der Pitteraturbriefe gefommen war , batte nicht 


. Annäherung zur Folge, fondern Entfernung. 


Die Helleniffifhen Briefe find wirkliche, 


. an einen Königsberger Gelehrten , deffen Nas 


me fid) nicht sorfinbet, gerichtete Briefe Mit 
den Naͤſcherehen wurde Treſchs» Prediger. 
zu Morungen , den man aus Derder’s Leben 
fennt , und deffen Zudringlichfeit gegen Hamann 


Th. I. €, 516 befchrieben if, ſcherzhaft bewir⸗ 


thet. Die Rhapſodie in Fabbaliftif her 
Profa iff das wichtigſte Stücf der Samm⸗ 
lung; alle Stralen, bie in ben fofratifer 
Denkwürdigfeiten und in den Kreuzzügen fido 


-eraoffen Haben, find bier in einen Lichtkern 


vereinigt: Was darauf folge, mußte, bami£ 
‘ein ordentliches Bändchen würde, zur Ausfuͤl⸗ 
[ung dienen. | | : 

Die Essais à la Mosaïque erſchienen 
gu gleicher Zeit mit ben Kreuzzuͤgen. Das 
erfie Stuͤck war (don 1761 einzeln gedrude 


. worden. Hamann war um 1780 gefonnen , 


biefe Schrift umzuarbeiten, e8 bat fit aber 
nichts barauf bezügliches in feinen Papieren 


‚vorgefunden. 


Schriftfieller unb Kunftrichter 


. wurde durch eine 1762 erfhienene Schrift vom 


Gelius : Anmerkungen zum Gebraude beuta 
fer Runftridter,. befonders S. 144. 145. 
perantaft ; Pefer und Runfiridter durch 
Hagedorns Schrift über bie Malern. . 
Die fünf Dirtenbriefe find an S. G. 
Lindner gerichtet , bdeffen Beytrag ἐπ Schuls : 


_banblungen 1762 in ben Litteraturbriefen uns | 


ünftig beurtheilt worden war, und ber eine 
line Schrift unter dem Titel: Briefwechſel 


var. : | 


bey Gelegenheit einiger Briefe die nette 
fe Litteratur betreffend, Thorn 1762 
biefer SBeurtbeüung entgegengeftellt hatte. Die 
Zugabe find bie zwey, $0. t, 8.506 erwaͤhn⸗ 
ten, Briefe an E n | 

.. Die legte Schrift, über bie Kecenfionen 
bet Kreuzzüge, ift, außer den Essais, bie eitte . 
zige, wozu mir gar feine Berichfigungen, 3u» 
fäge ober Erläuterungen von Hamann's Hand 
gugefommen noch befannt geworden find: Viel⸗ 
leicht iff fie auch unter allen die einer Ausle⸗ 
gung am wenigſten bebirfende, ’ 

Sid) kann diejen Vorbericht nicht enbigett, 

ohne wegen der zahlreichen Druckfehler, bes 
fonders in ben griechifchen Steffen, um Ent: 
fhuldigung zu bitten. So viel Fleiß auf die 
Eorrectur gewandt worden iff, fo bat bod) die 
gewuͤnſchte Reinheit niche erzielt werden för 
fie, tootüber niemand fit wundern wird 
ber febenft, daß in diefen Landen das Gri 
(ife bis vor Kurzem, da e$ wieder aufzı 
fommen glüclic begonnen bat, den Schhien 
foie viel mehr den Drudérepen, bepnabe ftem 
geworden war. 
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Gegenwaͤrtiger Band enthaͤlt, mit Ausnahme 
der kleinen Aufſaͤtze in der Koͤnigsberger Zei⸗ 
tung, die in dem dritten Theile folgen wer⸗ 
ben, Hamanm's fammtlihe, bor 1772 erſchie⸗ 
nene, Drucdipriften. | 

Die Sofratifhen SDenfmürbigfei 
fen, von Hamann (eí6ft ber Anfang feiner 
Antorfhaft genannt, murden ju Ende 1759 


georudt, erfbienen aber erft zu Anfang 1760, . 


weil bie in Dalle verweigerte Eenfur den Drud 
aufgehalten fatte. Als Hamann diefe Schrift 
perfafite , hatte er weder den Plato , noch felbft 
ben Zenophon gelefen; Cooper und Charpentier : 
waren, tole er in einem Briefe ah Scheffner 
befennt, bie einzigen Bücher, mit denen er 
arbeitete. Da er zwey Fahre darauf ben Plato 
{as , merfte er daraus in dem Œremyplare der 
Denfwürdigfeiten , nach welchem gegenwärtiger 
Abdruck gemacht ift, viele finnvermanbte Stel⸗ 
fen an. Sie werden im achten Bande mitger 
heile werden. Veranlaſſung diefer Schrift iff 
offendar Hamann's damalige Verhaͤltniß zu 
den 3meen, welchen fie gewidmet ift, (Kant 
uno Ÿ. €. Perens ,) befonders zu dem legte: 
ren , gewelen ; ed ift durch die Briefe an Kant 
und Ÿ. G. Lindner von 1759 in das belifie Licht 


N fübrft einen Namen, und 
braudft feinem Beweis Deines 
Dafeons, Du findeft Glauben, und 
£huft feine Zeichen denfelben zu vers 
dienen, Du erhältft ‚Ehre, und 
haft weder Begriff nod) Gefühl ba» 
von. Wir wiffen, bag εδ 
feinen Φύδει in der Welt 

giebt. Ein Menſch bift Du aud). 

nicht 5 bod) mußt Du ein menſch⸗ 
lid) Bild feyn, das ber Aberglau⸗ 
be vergôttert bat, Es fehlt Dir 
nidt an Mugen und Ohren, die 
aber nicht fehen, nicht hören s und 

Das kuͤnſtliche Auge, das Du machſt, 
|: pp Pd ons Du pflan- 
acit, E, gleich den D einigen, 
biind und taub. Du mußt alles 
wiffen, unb lernft nichts s Du mußt 
alles richten, unb verfiebft nichts. 


6 . 


Du bibteft, Daft au ſchaffen, b 
über. Feld, oder ſchlaͤfſt vielleich 
wenn Deine Prieſter laut vufe 
und Du ihnen und ihrem Spött: 
mit Feuer antworten follteft, D: 
werden täglich Opfer gebracht, Di 
Andere auf Deine Rechnung be 
ehren, um aus Deinen ftarfeı 
Mahlzeiten Dein Leben wahrfchein. 
lid) zu machen, So edel Du bif 
nimmft Du bod) mit allem für lieb, 
wenn man nur nicht leer vor Dir ere 
ſcheint. Sch werfe mid) wie der Phi 
lofoph zu Den erhörenden Sufen ti 
nes Tyrannen, Meine Gabe befteht 
in nichts als Kuͤchlein, von denen. 
ein Gott, wie Du, einft barft. ler 
berlaß fie Daher einem Paar Det 
ner Anbeter , bie ich Durch Diefe 
Pillen von bem Dienft Deiner 
&itelEett zu reinigen wuͤnſche. 
Weil Du die Züge. menfchlicher 
Unwiſſenheit und Neugierde an Dei- 
nem Gefichte traͤgſt, fo will id) 
Dir beichten, wer bie Zween find, - 
Denen ich Durch OD et me Haͤnde die⸗ 


| ! | |. 

ſen frommen Betrug ſpiehen will. 
Der erſte arbeitet am Stein der Wei⸗ 
ſen, wie ein Menſchenfreund, der 
ihn für ein Mittel anſieht, ben Fleiß, 
bie bürgerlichen Tugenden und das 
Wohl des gemeinen. Wefens ju ber 
fördern, Syd) habe für ihn in ber mis 
ftifhen Sprache eines Sophiften ge 
schrieben s weil Weisheit immer Das 
berborgenfte Gebeimnig der Politik 
bleiben wird, wenn gleich bie Alchy⸗ 
mie zu ihrem Zweck kommt, alle die 
Menſchen reich zu machen , welche 
burd) des Marquis von 9Xitabeau . 
fruchtbare Marimen: bald! "Frank, 
reich bevoͤlkern müffen. Nach dem 
heutigen Plan der’: Welt blebti bie 
Kunſt Gold au machen alſo mit 

Recht das hoͤchſte Project und hoͤch⸗ 
ſte Gut unſerer Staatsklugen. 
Der andere mächtesinen fo allge⸗ 


meinen Weltweiſen unb guten Muͤnz⸗ 


wardein abgeben, als Newton mar. 
Kein Theil der Kritik iſt ſiherer als 
bie man für Gold und Silber erfun⸗ 
bet baf, Daher kann bie Verwir⸗ 


Vo. 


1 


rung In bem Munzivefen Deutfi 
 lanb8 fo groß nicht feyn, als t 
in bie Lehrbücher eingefchlichen, 
unter ung gäng und gebe find. 
Weil blefe Kuͤchlein nicht acfat 
ſondern gefd)ludt werden müffe 
gleich denjenigen, fo bie Eosmife 
Samilie zu Florenz in ihr Wapp 
. aufnahm , fo find fie nicht für b 
Geſchmack gemadt. Wasihre W 
fungen aunbetrift , fo lernte bey 
nem ähnlichen Gefühl derfelben X 
fhafian zuerſt das Gad Deine 
Namens erkennen, und foll auf: 
nem Stuhl , Der nicht fein. br 
war, ausgerufen haben; VTL P\ 
TO, DEVS FIO! |. 
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Das Publieum in Griechenland las 
bie Denkwuͤrdigkeiten des Ariftoteles über 
bie Naturgefchichte der Thiere, und Alex 
rander vetftand fie. Wo ein gemeiner 
Lefer nichts als & d) i m m el fehen moͤch⸗ 
fe, wird der Affeck der Freundſchaft Ih⸗ 
nen, Meine Herren, in diefen-Blättern 
vieleicht ein mifroffopifb Waͤldchen 
dd E^) be über den Sokrates at 
Ich babe uber ben Sokrates aur. 
eine- fofratiiche Art_gefchrieben. Die 
Analogie mar. die Geele feiner 
Schluͤſſe, und er gab ihnen bie Sr o frlà 
au ihrem Leibe. Ungemifbeit und Zu: 
verficht mögen mit fo eigentbümtid) jeun 
ais fie wollen, fo müffen fie bier tod) 
als dftbetifdbe Nachahmungen betrache 
tef werden. MEM 
^ ση ben Werken des Kenophon 
berrfht eine abergläubifche, und ‘in 
Platons eine ſchwaͤrmeriſche Andacht ; 
eine Ader ähnlicher Empfindungen läuft 
daher Durch alle Theile biefet mimi- 
fhen Arbeit. (G8 würde mir am leichs 
teften gemefen fenn, den Griechen in ibs 


14 
rer Freymuͤthigkeit bierin näher su Fon 
men; ich babe mid) aber bequemen mü 
fen, meiner Religion den Schleyer 
borgen, ben ein patriotifher St. Joh 
und platonifher Shaftesburn fi 
ihren Unglauben und Mißglauben g 
yoebt haben. | 

Sokrates mar, meine Herren , Fe 
gemeinet Kunſtrichter. Er unterfchii 
in den Schriften des Heraflitus da 
jenige, was er nicht verfiand, von der 
mas er darin. verfiand, und. that eil 
febr billige und befcheidene Wermuthur 
pon dem. Berftändlichen auf das Uı 
verftändlihe. Bey dieſer Gelegenbe 
tedete @ofrqtes. von Lefern, melc 
ſchwimmenh koͤnnten. Ein Zufan 
menfluß von Ideen und Empfindu: 
gen in. jener ‚lebenden Elegig vo 
Milofophen machte deffelben Säge vie 
leicht zu einer Menge Eleiner Cinfein 
zu deren Gemeinfchaft Brüden ut 
Faͤhren der Methode fehlten, 
Da Sie beide meine Greunbe fini 
fo wird mir Ihr partheyiſch Lob ut 
Ihr parthepifcher Tadel gleich angeneb 
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Einleitung, 
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Der Geſchichte der. Philoſophie ift ed wie der 


Bildſaͤule des ftangófijen Staatsminifters 
ergangen, Ein berühmter Künftler zeigte 


. feinen Meiffel daran; ein Monarch ,. bet 


flame eines: ganzen Jahrhunderts, gab 
bie Unfoften zum Denfmal und bemunder: 
te das Gefchöpf feines Unterthanen; der Scy⸗ 
the aber, der auf fein" Handwerf reifete, 
und, mie Noah oder 'ber Gialilder des Pro- 


jeftmachers Julien, ein Zimmermanti 


wurde, um der Gott feined Volks zu fepn, | 
diefer Scythe beging eine Schwachheit, bez 
ren Mnbenfen ibn allein verewigen fónnte, 


\ 
{ 
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Cr (wf auf den Marmor zu, bot dt ac. 
thig bem ſtummen Stein bie Halfte — — 
weiten Reichs dit, wenn ος ibn lehren z 
te, bie andere Hälfte zu regieren. © 
unfere Diftorie Mythdlogie werden, fo ı 
Diefe Umarmung eines todten Lehrers, 
ohne Eigennutz Wunder der Erfüllung 
than, in ein Maͤhrchen verwandelt ſeyn, 
den Reliquien von Pogmaliond Leben dbt 
fehen wird. Ein Schöpfer feines 95 
feo: in der Sprache unfered Wiked wird ı 
einer undenflichen Zeit eben fo poetifd) ı 
ftanden werden müffen, ald ein Bildhaı 
feines Weibes. 

ES giebt in dem Tempel der Gelehrfc 
fait wirflich einen Gôben, der unter feir 
Bilde bie Auffchrift bet philoſophiſch 
Geſchichte trägt, und dem ed an Sobenpi 
flern und Leviten nicht gefehlt. Stahl 
ind Brucker haben uns Koloffen gefieft 
die eben fo fonderbar und unvollendet f 
als jenes Bild bet Schönheit, das ein Gi 
he aus ben Reiten ater Schönen, be 
Eindruck ihm Abſicht und. Zufall verfchaf 
fonnte, zufammenfehte. Meifterftüce , 
ter gelebrten Kennern der Künfte imr 
[οι möchten bewundert und gefuchf, ! 
Klugen hingegen af8 abentfetrerficbe Gerd 
fe und Chimaren in der Stille belacht, ο 
aud) für bie lange Weile und in theatrs 
hen Zeichnungen nadgeabmt werden. 
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- Weil Stanley ein Dritte und Brut: . 
der ein Schwabe iſt, fo baben fie beide bie ^ - 
fange Weile des Publicums zu ihrem Rubm | 
vertrieben 5 wiewohl das Publicum auch für 
bie Gefänigfeit , womit ed bie ungleichen Geb- 
ker dieſer Nationalſchriftſteller uͤberſehen, ges 
lobt zu werden verdient. 

Deslandes, ein Autor von encycli⸗ 
fhem Wis bat eine chinefifhe Saminpuppe . 
für das Kabınet. des galicanifchen Geſchmacks 
hervorgebracht... Der Schöpfer der ſchoͤnen 
Natur fheint δίε größten Köpfe Frank⸗ 
reich , wie Jupiter ebmals die NRiefen, zur 
Schmiede.der Strahlen und Schwärmer ver- 
dammt zu haben, bie er zum tauben 2Bet- 
terleuchten und . ätherifchen Feuerwerken πός 
thig fat. -* n | ‘ 

Aus den Urtheilen,, bie id) über alle bie- 
fe ehrlichen und feinen Verfuche von einem kri⸗ 
tifhen Spitem ber philofophifchen Gefchichte 
defaut , laßt fic) mehr als wahrfcheinlich ſchlie⸗ 
. Ben, tag id) Feined davon gelefen, fondern ^ 
bloß den Schwung unb Son des gelehrten 
Haufend nachzuahmen, und denjenigen, zu | 
deren Beften ich fhreibe, durch ihre Nachah⸗ 
mung zu fehmeicheln ſuche. Unterdeſſen glau- 
be ich zuverläßiger, daß unfere Philofophie 
eine andere Geftalt nothwendig haben müß- . 
te, wenn man die Schieffale biefes Namens . 
‚oder Wortes: Philofophie, nad) den Schatz : 
tirungen der Zeiten, Köpfe, Gefchlechter 
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vberungswuth aller fügen unb Laſter, die 
naͤmlich nidt dafuͤr erfannt werben, nod) 
fepn wollen; hierin beftebt bet Selbengeift 
eine? Weltweiſen. 

Wenn Caͤſar Thraͤnen vergießt bey der 
Saͤule des macedoniſchen Juͤnglings, und 
dieſer bep dem Grabe Achills mit Eiferſucht 
an einen Herold des Ruhms denkt, wie der 
blinde Minneſaͤnger war: ſo biegt ein Cras⸗ 
mus im Spott fein Knie für ben heiligen 
Sokrates, und bie belleniftifhe Mufe unſers 
ton Bar muß den Fomifchen Schatten eines 

Thomas Diafoirus beunrubign, um 
and diesiinterirdifhe Wahrheit zu predigen : 
baf e$ göttliche Menfchen unter ben Heiden 
gab ; daß wir bie Wolfe biefer Zeugen nicht 
| beraten ſollen, daß fie ber Himmel zu fer 

nen Boten und Dolmetfhern falbte, und gu 
eben dem Berufe unter ihrem Gefledt eine 
weihte, ben bie Propheten unter den Juden 
hatten. 

. Wie die Statut unà gegeben , unfere Aus 
gen zu öffnen ; fo bie Geſchichte, unfere Oh⸗ 
ren. Ginen Körper unb eine Begebenheit 
bis auf ihre erften Elemente jergliedern, beißt, 
. Gottes unſichtbares Weſen, . (eine ewige Kraft 
und Gottheit‘ ertappen. wollen, : Mer Mofe 
und den Propheten nicht glaubt, wird. Daher 
immer ein Dichter, wiber fein. Wiſſen und 
Wollen, wie Buffpn über die Gefchichte, 
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.. Gà. fiefe fid) freylich ein fo fin 

Verſuch über das Leben Sofrates fd, 

. ef$ Blackwell über ben. Homer ge 
Sollte der Water ber Weltweisheit ni 
fer Chre näher gemefen feyn, als ber 

der Dichtkunſt? Was Cooper Hera 
ben, ift nichts ald eine Schulübung, à 
Φάεί fo wohl einer Lob - ald Streit: € 
mit fi führt, — 

Sofrated beſuchte öfters die Wer! 
eines Gerberd, ber fein Kreund war, 
Simon hieß. Der Handmwerfer hattı 
erften Einfall, bie Geſpraͤche beà Co 
aufzufchreiben. ^ Diefer erfannte fid) vi 
in Denfelben beffer als in Platond, bi 
ten Leſung er geftußt- und gefragt babet 
Was fat biefer junge Menfd 
Q inn aus mir zu maden? - 
Wenn ich nut fo. gut ald Simon 
Gerber. meinen Held verfiehe | 


€. 7 
fr. 
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at 
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" Er ſter Abſchnitt. 


Qa fatte nicht vergebend einen Bild⸗ 
bauer unb eine Wehmutter zu Eltern gehabt, 
Sein Unterricht iſt jederzeit mit belt Hebam⸗ 
menfünften verglichen worden. Man,nergnügt 
fi nod diefen Einfan zu wiederholen, ohne 
daß man felbigen ald dad Saamkorn einer 
Kuhtsaren Wahrheit hatte aufgehen laſſen. 
Diefer Ausdruck ift nicht blos tropifd) ,. [οὓς 
dern zugleich ein Knaͤuel vortreffliher Be⸗ 
griffe, bie jeder Lehrer sum Keitfäden in der 
Erziehung des Verſtandes nöthig bat. Mie 
ber Menfh nad. ber Gleichheit Gottes er= 
ſchaffen worden, ſo (eint beg Leib eine 
Figur oder Bild der Seelen zu 
ſeyn.) Wenn uns unſer Gebein verholen 
it, weil wir int Verborgenen gemacht, weil 
wir gebildet werden- unten in^ der Erde; wie 
viel mehr werden unſere Begriffe im Verbor⸗ 
genen gemacht, und koͤnnen als Gliedmaſſen 
unſers Verſtandes betrachtet: werden, Daß 


emp—-—— . 


*) Siehe die folgende Anmerkung. 


ió fe Gliedmaſſen des Verſtandes nenne, 
hindert nicht, jeden Begriff als eine befonz 
bere und ganze Geburt felbit anzufehen. oz 
ftate8 war alfo befiheiden genug, feine Sch u [= 
weisheit mit der Kunft eined alten Wei⸗ 
bed zu vergleichen, welches bloß ber Arbeit 
der Mutter“ unb ihrer zeitigen Frucht zu Hille 
fe fommt, und beiden Sanbreiung tbut. 

. Die Kraft der Tragheit und bie ihr ents 
gegerige eſetzt ſcheinende Kraft. des Stolzes, bie 
man. Durd fo. viel Erſcheinungen und Pot 
atbtunger veranlaſſet. worden in unferm 9i 
fe anzunehnen, bringen bie Anwiſſenheit 
unb bie daraus entfpringenben Serthüimer un! 
Vorurtheile nebſt allen ‘ifren ſchweſterlicher 
keidenſchaften hervor. Von diefer eite ahm 
te alſo Ciofrateà ſeinen Water nach, einer 
Bildhauer ;. der, indem er wegnimr 
und pauet; was am: Dolze ni 
feyn folk; eben | baburd) 
Sorm beg Bitbeé förpert. *) d. 
Bätten Pie ‚großen Männer en zeit, 

2 Weit: unfere Rirchenvalris ; "Martin e 

bey deſſen Namen ein richlig und fein b 

der C dj ütmér jüngít uns erinnert bat, 

fir von biefem großen Mann nidt.n 

ber beutfdhen Sprache‘, ſonbern t6 er b; 

nicht fo viel gelernt, alé toit hätten fe 

koͤnnen. Pa 
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reihenden Grund über ihn zu ſchreyen, daB er 
alte Eichen ihrer Wälder faͤlle, ale ifte Kld- 
Ber verderbe, und aus ihrem Holze nichts 
ais Spaͤne zu maden ver(tünbe. 

Gofrates wurde permutb(id) ein Bild⸗ 
bauer, weil fein Water einer mar: Daß er 
in biefer Kunft nicht mittelmäßig geblieben, 
bat man daraus gefchloffen, weil zu Athen 
feine drey Bildfaulen der Gratien aufgehoben 
worden. - Man mar ehemald gewohnt gewefen, 
dieſe Góftinnen zu Fleiden ; den altuäterifchen 
Gebraud hatte Sofrated nadgeghmt, und 
feine Gratien widerfprachen dem Coftume des 
damaligen Götterfpftemd und der fid) darauf 
gründenden fhônen Künfte. Wie Sofrates 
auf biefe Neuerung gefommen; ob ed eine 
Gingebung ſeines Genius , ober eine Citelfeit, 
feine Arbeiten zu unterfcheiden, oder bie Gin- 
falt einer natürlihen Schamhaftigkeit gewe⸗ 
ſen, die einem andaͤchtigen Athenienſer wun⸗ 
derlich vorkommen mußte — weiß ich nicht... Es 
iſt aber nur gar zu wahrſcheinlich, daß dieſe 
neugekleideten Gratien ſo wenig ohne An⸗ 
fechtung werden geblieben ſeyn, als die πεις 
br Gratin unferer heutigen, Dicht⸗ 

nt, | QUE UG tmo tmo vts 
, Ser ift der Ort, die Ueberſichtigkeit eini- 
‚ger. gegen dad menfchliche Geſchlecht und def 
fen Auffommen gar zu wibig gefinnter Pa⸗ 
trioten zu abnben , bie fid) bie Verdienſte de 
Bildhauers im Sokrates fo groß vorftellen, 
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daß fie ben Weiſen daruͤber verfennen , 
ben Bildhauer vergóttern , um deſto füg 
tiber des Zimmermann Sohn fpotten zu 
nen. Wenn fie in Ernft an Cofrates « 
ben, fo find feine Sprüche Zeugniffe | 
fie. Diefe neuen Atbenienfer find Mad 
men feiner Anfläger und Giftmifcher ; « 
fhmadtere Verlaͤumder unb grauſamere D 
bet benn ihre Vaͤter. 

Bey der Kunft, ‘in welcher Sokratet 
zogen worden, war ſein Auge an der Sc 
heit und ihren Verhaͤltniſſen ſo gewohnt 
‚geübt, daß fein Geſchmack an wmoblgebili 
Fünglingen uns nicht befremden darf. $8 
man bie Zeiten des Heidenthums '*) fe 
in denen et lebte, fo ift e8 eine thärichte‘ 
be, ibn von einem Lafter weiß zu bren 
das unfere -Chriftenheit an Sokrates uͤb 
ben ſollte, wie bie artige Welt an einem 3 
faint bie fleinen Romane feiner! 
denſchaften, als Schoͤnfleckchen [είπε € 
ten. Sokrates ſcheint ein aufrichtiger 9) 
geweſen zu ſeyn, deſſen Handlungen von 
Grund‘ {eines Herzens,, und Nicht bón 
Eindruck; be andere davon haben, beſtit 
werden. Er leugnete nicht, daß ſeine 
borgenen Neigungen mit“ ben Cntbed 
gen de Geſichtdeirters eintraͤfen 
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geftand, daß beffen Brille recht gefehen pie 
te. Gin Menſch, der überzeugt ift, bap er 
nichts weiß, fann, ohne fi felóft Lügen 
ju firafen , fein Kenner feines guten Herzens 
fon. "Daß er das ihm befchuildigte Later 
gebaft, wiſſen wir aus feinem Cifer gegen 
baffelbe, und m feiner Sefchichte find Merk⸗ 
male feiner Unſchuld, bie ihn bepnabe.: [o9 
fprechen. Man Fan. Feine lebhafte: Freund⸗ 
haft ohne Sinnlichkeit. fühlen, und eine me⸗ 
taphyſiſche Liebe fündigt vielleicht. geöber am | 
Mervenfaft, ald eine thierifihe απ δεί und 
Blut. Sofrated hat alſo ohne Zweifel für - 
feine Luft an ciner-Sarmonie der dußerlichen 
und innerlihen Schönheit, in fit ſelbſt (eis 
ben und streiten müffen. Ueberdieß wurden 
Schoͤnheit, Starfe des Leibes unb Geiſtes, 
nebft. dem Reichthum an Kinder und: Guͤ⸗ 
tern, in dem jugendlichen Alter der Welt für 
Sinnbilder goͤttlicher Eigenſchaften und Fuß⸗ 
ſtapfen goͤttlicher Gegenwart erklaͤrt. Wir 
denken jetzt zu abſtract und maͤnnlich, die 
menſchliche Natur nach dergleichen Zufaͤllig⸗ 
keiten zu beurtheilen. Selbſt die Religion 
lehrt uns einen Gott, der kein Anſehen der 
Perſon hat; ohngeachtet der Mißverſtand des 
Geſetzes die Juden an gleiche Vorurtheile 


hierin mit ben Heiden. gebunden hielt. hs 


re geſunde Vernunft, woran es den Juden 
und Griechen ſo wenig fehlte als unſern Chri⸗ 
ſten und Muſelmaͤnnern, ſtieß ſich daran, 


baf bet € dónfte unter ben $ 
fhenfindern ihnen. zum Erloͤſer v 

(ben war, und daß ein Mann ber A m 
gen, voller Wunden und Ctriemen 

Held ipret- Erwartung :fepn folte. Di T — 
den waren. dureh die ffugen Fabel y 
ver Dichter an dergleichen. Widerfprüche 
woͤhnt; bis ihre Sophiſten, wie unfere , | 

che old. einen Watermord verdammten, 1 
man. an:den erſten Grundſaͤtzen der menf 
fien. Erkenntniß begeht. 

Von ſolchem Widerſpruch finden wir € 
Beyſpiel an dem Delphiſchen Drafel, d 
denjenigen fuͤr den weiſeſten erkannte, d 
gleichwohl don fid) geſtand, daß er nichts vo: 
fe. Straofte Sokrates dad Orakel fügen 
oder das Orakel ihn? Die ſtaͤrkſten Geiſt 
unferer: Seit. haben für dieſesmal oie Prieft 
sinn. für" gine Wahrſagerinn gehalten, uny - 
fid) innerlich über ihre; Aehnlichfeit mit dem - 
Water Sokrates gefreut y ber +8 für gleich 
anftanbig hielt, einen Idioten zu ſpielen oder 
Goͤttern zu glauben. Iſt uͤbrigens der Ver— 
bacht gegründet, daß ſich pol nad ben 

HMenfchen. tite, weil biefe zu dumm find 
fib nad ibm zu richten: fo handelt er. als 
ein Gott, dem εδ leichter fait zu philippi⸗ 
fiven ober. zu fofratifiren , ale ung, Apollos 
u ſeyn. 

Die Mebetfieferung eines Goͤtterſpruches 
will aber ſo wenig als ein Komet ſagen fuͤr 
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einen Philofophen von heutigem Geſchmack. 
Wir müffen nad feiner Mepnung m bem 
Buche, welches das thörichtfte Bolt auf uns 
gebracht, und in den Veberbleibfeln ber Girie- 
en und Römer, fo bald ed auf Orafel, 
Erfheinungen, Sraume und dergleichen Mes 
teore ankommt , biefe Maͤhrchen unferer Rin- 
der und Ammen (denn Kınder unb Am: 
men find ale verfloßne Jahrhunderte gegen 
unfer lebendes in der Kunft zu erfahren 
und zu denken) *) abfondern, oder felbige 
eí bie Schnörfel unferer Alpendichter. ber 
wundern. Geſetzt, dieſes würde alles fo 
reichlich eingerdumt,  al8 man unverſchaͤmt 
fepn £ónnte e8 zu fordern: fo wird Bayle, 
einer ihrer Propheten, zu be(fen Fuͤßen 
biefe Kreter mit fo viel Anftand zu gaͤhnen ge- 
wohnt find, weil ihr Gamaliel **) gahnt, 
biefen Zweiflern antworten, baf, wenn alle 


biefe Begebenheiten mit bem Cinfluf der Ge- . 


flirne in gleihem. Grade bet Salfchheit ftehen, 
wenn alles gleichartig erlogen und erdacht ift, 
dennoch der Wahn, die Ginbilbung und der 
Glaube daran zu ihrer Zeit und an ihrem 
Ort wirklich größere Wunder veranlaßt bas 


*) Das heißt, Eſſais und Penfees oder Loiſirs 
zu fihreiben, 


#*) Baple eiferte für die Meligionsbulbumg εν .. 
biefer Nharifäer, poft, Gef, V, | 


Y i^ 
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Pe und veranlaſſen fónne , als man ben fte» 
meten, Orakelſpruͤchen und Traͤumen ſelvſt 
jemals zugeſchrieben hat, noch zuſchreiben wird. 
In dieſem Verſtande ſollten aber die Zweif⸗ 
ler mehr Recht als unſere Empiriker behal⸗ 
ten, weil es menſchlicher und Gott anſtaͤndi⸗ 
ger ausſieht, und durch unſere eigenen Gril⸗ 
len und Hirngeſpinſte, als durch eine ſo ent⸗ 
fernte, und koſtbare Maſchinerey, wie das 
Firmament und bie Geiſterwelt unferen bloͤ⸗ 
den Augen vorkommt, zu ſeinen Abſichten 
zu regieren. | 


Zwey⸗ 


Zweiter Abfhnitt. 
— | | 

Ei Mann, der Geld zu verlieren hatte, - 
und vermuthlih auch Geld zu verlieren ver- 
ſtand, den die Geſchichte Kriton nennt, 
fol die Unfoften getragen haben, unfern Bild- 
Dauer in einen Gophiften zu verwandeln. 
‚Wer der etpruologifchen Miene feined Namens 
traut , wird biefen Anfchleg einem weitſehen⸗ 
ben Urtheil, ein leichtgläubiger Schüler der 
täglichen Erfahrung” hingegen einem blinden 
Geſchmack an Sokrates zufehreiben.. ^5 
. . Die Reihe ber Lebrmeifter und Lehrmei⸗ 
ſterinnen, bie man dem Sokrates giebt, und 
bie Kriton ohne Zweifel befolden mußte, ift 
anſehnlich genug; und bod) blieb @ofrates 
unwiffend. Des freche Geftánbnif davon 
foat gemwißermaßen. eine Beleidigung, die 
man aber dem aufrichtigen Efienten und Can⸗ 
bibateit fheint vergeben ju haben, weil fie 
auf ibn felbft am fchiverften zurück fiel. Das 
2008 der Unmiffenbeit und die Bloͤße derfel- 
ben macht eben fo unverföhnliche Feinde als 
die Meberlegenbeit an Verdienſten und. bie 
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vom Himmel Regen und fruchtbare 
Zeiten gegeben. *) Mit wie viel Wabr⸗ 
heit ſingt alſo nicht unſere Kirche: 
Wohl uns des feinen Herren! 

Cin ſorgfaͤltiger Ausleger muß bie Nas 
turforſcher nachahmen. Wie dieſe einen Koͤr⸗ 
per in allerhand willkuͤhrliche Verbindungen 
mit andern Koͤrpern verſetzen, und kuͤnſtliche 
Erfahrungen erfinden, ſeine Eigenſchaften 
auszubolen , fo madt es jener mit feinem 
Zerte. Ich babe des Sofrates Spruͤchwort 
mit der Delphifchen Ueberſchrift zuſammen 
gehalten; jetzt will ich einige andere Verſuche 
thun, bie Energie deſſelben ſinnlicher zu 
machen. 

Die Woͤrter haben ihren Werth. 7] voie bie 
Bablen, von bet Ste voo fie fteben, unb 
ibte Begriffe find in ih Beftimmungen und 
Berbaltniffen , gleich den Münzen, nad fort 
und Zeit wandelbar, Wenn die Schlange 
ber Eva bemerfet :. Ihr werdet fepm 
wie Gott, und Jehova weiffagt : Siehe! 
Adam ift worden als Unfer einer 
wenn Salomo ausruft: Miles iſt eitel! 
und ein after Geck e8 ibm nachpfeift 4: f 
Περί man, daß einerfep Wahrheiten mit eie 
nem fet entgegengefebten Geift ausgeſpro⸗ 
chen werben koͤnnen. 

Meet 
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Ueberdem leidet jeder Cab, wenn et 
auch aus einem Munde unb Herzen quilt, : 
unendlich viel Nebenbegriffe , welche ihm die 
geben, fo ihn annehmen, auf eben bie Art, 


‚ald die Lichtfiralen biefe oder jene Farbe 


. werden, nad) der Flaͤche, von der fie in uns 


fer Auge zuruͤckfallen. Wenn Sofrates dem: 


Kriton durch fein: Nihts weiß id! Res 


chenſchaft ablegte, mit eben biefem Worte 


bie gelehrten und heugierigen Athenienfer abs’ 


| wies, und feinen fhônen Sünglingen bie Vers . 


leugnung ihrer Giteffeit zu erleichtern, und 
ihr Vertrauen burd) feine Gleichheit mit ip» 


. Wen zu gewinnen fuchte: fo würden die Um 


foreibungen, bie man nad diefem drepfachen 


| Geſichtspunkte von ſeinem Wahlſpruche ma⸗ 


chen muͤßte, ſo un leich einander ausſehen, 
als bisw eilen drey Brüder, bie Soͤhne eines 


leiblichen Vaters ſind. 


Wir wollen annehmen, daß wir einem Ut 


_befannten ein Kartenſpiel anboͤten. Wenn 


dieſer uns antwortete: Ich ſpiele nicht; ſo 
wuͤrden wir dieß entweder auslegen muͤſſen, 
daß er das Spiel nicht verſtaͤnde , oder eine 


Abneigung dagegen hätte, bie in Sfonomi- 


(den, fittlichen oder andern Gründen fiegen 
mag. - Geſetzt aber, ein ehrlicher Mann, von 
bem man wüßte, daß er alle mögliche Staͤr⸗ 


- fe im Spiel befäße unb im den Regeln fo 
wobl, ald verbotenen Künften deſſelben bero ans 


bet: wäre,: ‚der: in Spiel aber niemals ans. 
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ders als auf den Fuß eines unfchuldigen Zeit: 
vertreibes lieben und treiben fónnte, würbe 
in einer Geſellſchaft von feinen Betrügern, 
die für gute Spieler gälten, und denen et 
von beyden Seiten gewachſen wäre, zu einer 
Parthie mit ihnen aufgefordert, Wenn Die 
fee fagte: Sd fpiele nicht, fo ‚würden 
wie mit ibm ben Leuten ind Geficht feben 
-müffen , mit denen er redet, und feine Wor⸗ 
te affo ergangen Finnen: Sch fpiele nicht, 
nämlich, „mit ſolchen, als ihr fepb, welche 
die Geſetze des Spieles brechen und das Glück 
ndeffelben ftehlen. Wenn ihr ein Spiel ans 
“bietet, fo ift unfer gegenfeitiger Vergleich, 
„ten Eigenfinn des Zufalls für unfern Meis - 
„ſter zu erkennen, und ibr nennt bie Wifs 
„ſenſchaft eurer gefehwinden Singer Zufalt, 
„und ih muß ibn dafür annehmen, wenn 
mb will, oder die Gefahr wagen, euch zu 
„beleidigen, ober bie C^d)anbe wählen, euch 
„nachzuahmen. SHättet ipe mir den Antrag 
„gethan, mit einander zu verfuchen, wer beg 
srbefte Œafenfpieler von unà in Karten vods 
„re; fo hätte id) anderd antworten, unb viefs 
„leicht mitfpielen wollen, um euch zu zeigen, 
daß ihr fo (ΦίεΦί gelernt Habt Karten m a» 
„hen, al8 ihr verfteht, die euch gegeben mers 
„den, nad bet Kunft zu werfen.’ In dies 
fe rauhen Töne laßt fid) bie Meinung be 
Sokrates auflöfen,, wenn er den Sopfiften, 
den Gelehrten feiner Seit, fagte: Th weiß 
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nichts. - Daber fam ed, daß diefed Wort ein 


Dom in ihren Augen und eine Geiffel auf 
ihren Rüden war, Ale Einfälle des Sos 
frate$, die nichts als Ausmwürfe und Ab⸗ 
fonderungen feiner Unwiffenheit was 
ven, ſchienen ihnen fo fuͤrchterlich, ald bie aa: 
te an dem Haupte Mebufens, dem Nabel 
der Aegide, | 2 ZEE 
Die Unmiffenbeit des Sofrates war E m» 


pfindung, Zwiſchen Empfindung aber unb. 


einem Lehrſatz ift ein größerer Unterfcheid , als 


zwifchen einem .Iebenden Thier unb anatoe | 


28 


miden Gerippe deffelben. Die alten unb: 


neuen Sfeptifer mögen fi) nod) (o fehr in 
die Loͤwenhaut der fofratifhen Unmiffenbeit 
einwickeln, fo verrathen fie fid) durch ihre 
Stimme und Ohren, Wiffen fie nichts ; 


was braucht bie. Welt einen gelehrten Les. 


weis bapon ? Ihr Heucheltrug iſt laͤcherlich 
und unverfhämt, Wer aber fo viel Scharf⸗ 
* finn und Beredfamfeir noͤthig bat, fid) ſelbſt 
von feiner Unmiffenbeit au überführen, muß 
in feinem Derzen einen mächtigen Widerwil- 
len gegen bie. MESA derfelben Degen, 
. Unfer eigen Daſeyn und ‚die Eriftenz al⸗ 


fer Dinge außer und muß geglaubt unb 


fann auf Feine andere Art ausgemacht wer- 


den. Was ift gewiffer als des Menſchen 
Ende,.und von welcher Wahrpeit giebt (8 — — 


eine allgemeinere und bemäbrtere Grfenntnip ? 


Niemand ift gleihmop! fo Flug, ſolche au glau⸗ 
| 3 * 2 
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ben, ald der, wie Mofed zu verftchen giebt, 
von Gott felbit gelehrt wird, zu bebenfen, 
daß er fterben muͤſe. Was man glaubt, 
bat daher nicht nótbig bewiefen zu werden, 
und ein Satz fann nod) fo unumitößlich be- 
wiefen fepn, ohne deßwegen geglaubt zu wer⸗ 


n, 

C8 giebt Beweiſe von Wahrheiten, Die 
fo wenig taugen, ald die. Anmendung, bie 
men. von den Wahrheitn felbft machen 
fann ; *) ja man fann den Beweis eines 
Satzes glauben , ohne dem Sat felb(t Beys 
fan zu geben. Die Gründe eines Hume 
mögen noch fo triftig fep , und ihre Wider- 
fegungen immerhin Inuter Lehnfähe unb Queis 
fel: fo gewinnt und verliert ber Glaube gleich 
viel bey dem geſchickteſten Rabuliſten und 
ehrlichften Sachwalter. Der Glaube ift Fein 
Werk der Vernunft und fann daher auch 
feinem Angriff - berfelben unterliegen; weil 
Glauben fo wenig burd) Gründe gefchieht, 
ο(ὁ.66 dmeden und Sehen. 

Die Beziehung und Vebereinftimmun 
der Begriffe ift eben daffelbe in einer Di 
“monftration, was Berbdltnif und Symme 
'ftie der ‚Zahlen und Linien, Schallwirb 





. *) En Phitofoph las über bie Unfterblichkei‘ 
- Seelen fo uͤberzeugend, daß feine Zuhörer 
Freuden Selbſtmoͤrder wurden, wie uns 
^o. ganz erzählt, 
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und: Farben in ber mufifalifhen Compofitiort 
und Malerep iſt. Der Philofoph ift. dem Ge- 
[ερ der Nachahmung fo gut unterworfen, als 
ber Poet. Fuͤr dieſen ift feine Muſe und 
ibt. hieroglyphiſches Schattenfpiel.: fo wahr, - 
als big Wernunft und dad Lehrgebaude bet- 

felben für jenen. .. Das Schickſal feße den 
größten Weltweiſen und Dichter in Um 
. ftande, wo fie fid beide felbft:: Firhlen 5. 


fo verleugnet der eine feine Vernunft und. 


entdeckt .und , daß. et Feine beffe Welt glaubt, 
fo gut: er Πε audy beweifen fann y unb bet 
andere ſieht fid) ferner Mufe und. Shubengel 
beraubt, bey bem .Zode. feiner. Met a. . Die 
Einbildungskraft, ware fie ein Sonnen 
pferb-und hatte Fluͤgel der Morgenroͤthe, 
fann alfo feine. Schöpferinn des Glaubens 
ſeyn. . Pa 
. c Cd weiß für ded Sofrated Zeugniß von , 
feiner Unwiffenheit. Fein ehrwürdiger Siegel 
. wnb zugleich feinen beffern Schlüffel, als ben 
Otafelfprud) des großen Lehrers bet Dei- 
ben: - C. | t 
xi δι τις δοκιῖ εἰδέναι rés were οὐδὲν ἔγνων καθως 
i queni. Ei δέ σι —RX τὸ ΘΕΟΝ , eure PTE 
DI ni ο | 
— Qo jemanbfid duͤnken läßt, er 
wiffe etwas, ber weiß uod nidti, 
wie er miffen foll, So aber je 


2B 

mand Gott [jebt, ber wird bon 

ibm erfannt — 9 | | 

— — als Sofrated vom Apoll für einen 
Weiſen. Wie aber dad Korn aller unferer 
natürlichen Weisheit verwefen , in Unwiſſen⸗ 
heit vergehen muß, und wie aus diefem To de, 
aus biefem Nichts, dad Leben unb Wer 
fen einer höheren Erfenntniß neu gefchaffen 
hervorfeime ; fo weit reicht die Nafe eines 
Œopbiften mit. Kein Maulwurfshuͤgel, 
fondern ein Shurm£ibanons muß e$ 
τσα, ber nad Damefef gafft. **) 
Was erſetzt bep Homer bie Unwiſſen⸗ 
heit der Kunſtregeln, bie ein Ariftoteled nach 
ihm erdacht , und was bep einem Shafe & 
eat bie Unwiffenbeit oder Uebertretung 
jener fritifhen Gefebe ? Das Genie, .iff die 
einmüthige Antwort, Sokrates hatte alfo 
freplih gut unwiffend fepn er batte einen 
Genius, auf deffen Wiffenfhaft er fib ver: 
faffen fonnte, ben er liebte und füribtete als 
feinen Gott, an deffen Frieden ibm mehr 
gelegen war, ald an aller Vernunft ber Egypter 
und Griechen, deſſen Stimme er glaubte, 
und durch deffen Wind, wie der erfabrne 
Wurmdoctor DIN und bewieſen, der [eere 
Verſtand eines Sofrates fo gut, aldder Schoof 
einer reinen Sungfrau, fruchtbar werden kann. 





*) 1 Kor. VIII. 
Y*) Hohelied Salom, VII, ' 


| (039 
Ob dieſer Damon des Sofrates NichtB, 
als eine berrfchende Keidenfchaft gewefen , unb. 
bey welchem Namen fie von unfern Gitter» 
-, lehrern gerufen wird; oder ob er ein Fund 
feiner Stanslift, ob ét ein Engel ober Kobold, 
. eine ‚hervorragende bee feiner Einbildungs⸗ 
kraft, oder ein. erfchlichener und winführlich 
angenommener Begriff einer mathematifchen 
Unmiffenheit ; o6 dieſer Damon nicht viels 
leicht eine Quedfilberröhre, oder den Mafchix 
nen ähnlicher geweſen, melden die Bradleys 
"mb Leuwenhoͤks ihre Offenbarungen zu ver: 
danfen Haben ; ob man ihn mit bem wabts 
fagenden Gefühl eines nüchternen Blinden, — 
oder mit bet Gabe, aus Leichbornen und Mari — 
ο ben übelgeheilter Wunden die Reyolutionen 
des Wolfenhimmeld vorher zu wiffen, am 
bequemften vergleichen kann: biertiber ift von 
fo vielen Sophiften mit foviel SSünbigféit gez 
fchrieben worden, baf man erfiaunen mug 
wie Sokrates bey der gelobten Erfenntniß 
feiner fel6(t, auch hierin fo unwiſſend 'ge- 
weſen, daß er einem © im ia 8 darauf die Ant- 
wort bat fhuldig bleiben wollen, Keinem 
Lefer von Geſchmack fehlt eà in unfern Sa- 
gen an Freunden von Genie, bie mich ber 
Mühe Überheben werden, weitlduftiger tiber 
den Genius ded Sofrated zu feon. - - 
Aus dieſer fofratifehen Unwiffenheit flief- 
fen ald [εἰφίε Folgen bie Sonderbarfeiten fer? 
ner Lehr = und Denfort, Was iſt natuͤrlichet, 
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als daß er fid) gendthigt fab , immer zu fraz 
gen, um Flüger zu werden ; daß er leichtglaͤu⸗ 
big that, jeded Meinung für wahr annahm, 
und licher die Probe ber Spoͤtterey und g u- 
ten£aune, als eine ernfthafte Unterfuchung 
anſtellte; daß er alle feine Schluͤſſe ſinnlich 
und nad ber Wehnlichfeit machte; Einfaͤlle 
fagte, weil er feine Dialeftif verftand ; gleich⸗ 
gültig gegen das , mas man Wahrheit hieß, - 
eud) feine Leidenfchaften, befonderd Diejenigen 
nicht fannte, womit fid) die Edelften unter den 
Athenienſern am meiften vouften ; daß er, wie. 
ale Idioten, oft fo suverfibtlih unb ent- 
fcheidend ſprach, als wenn er, unter allen 
Nachteulen feined Waterlanded , die einzige 
ware, welche der Minerva auf ihrem Helm 
ſaͤße. — — (68 bat den Sofraten unſers 
Alters, den Fanonifchen Lehrern des Publi- 
cumà und Schußbeiligen falfh berühmter 
Künfte und Lerdientte noch nicht gluͤcken wol- 
len, ihr Mufter in aden füßen Sehlern zu 
' erreihen. Weil fie von der Urfunde feiner. 
Unwiſſenheit unendlich abweichen; fo muß man 
elfe finnreiche fefearten und Gloſſen! ihres 
entifofratifche : Damons tiber des Meifters 
Lebren und Zugenden ald Schönheiten (rep et 
Meberfe&ungen bewundern ; und e8 ifl ebe 
fo mißlich, ihnen zu trauen, al8 nachzufolger 
debt fehlt es mir an dem Geheimniff 
der Palingenefie., das unfere Gefchichtfchrei 
ber in ihrer Gewalt haben, aus ber Afd 


N 


At 


des gegebenen Menfchen und gemeinen Mer 
md eine geitige Geſtalt herays zu ziehen, 
ie man einen Charafter oder ein hiſtoriſches 
zemaͤlde nennt. Gin folhes Gemälde des 
fabrbunbertà und ber Republif , worin So⸗ 
rates lebte, würde und zeigen, wie fünftfid) 
ine Unwiffenheit für ben Zuftand feines 
Jolkes unb feiner Zeit, und zu dem Ger 
häfte feines Lebend ausgerechnet war, *) 
i fann nichf8 mehr tbun, als ber Arm εἰς 
es Wegweiſers, unb bin zu Dó(gern , meinen 
efern in bem. Kaufe ihrer Betrachtungen Ge- 
lſchaft zu. leiften. | 20 

Die Athenienfer waren -neugierig.. . Ein 
inwiſſender ift ber befte Arzt für dieſe Luſte 
ue. Sie maren, vote alle Sieugierige , . 
eneigt mitgutheilen; «8 mußte ihnen 





*) Parrhaſius verfertigte, mie e fcheint, ein. b On 
gartbfhes Gemálbe, weldes das 
Publicum zu Athen vorftellen follte, upb 
wovon uns folgender Supferftih oder Schat⸗ 
tenriÿ im Plinius übrig geblieben ; Pinxit et 
δημο Athenienfium, argumento quoque in- 
geniofo. Volebat namque varium, ira- 
cundum , iniufium , incónftantem: eun- 
dem erorabilem , clementem , mifericor- 
dem , excelfum , gloriofum , humilem, 
ferocem , fugacemque et omnia pariter 


ofiendere, Hifi, Nat. Lib. XXXV, Cap, X« 


e 
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‚ben, ald der, wie Mofes zu verſtehen giebt, 
von Gott felbit gelehrt wird, zu bedenfen, 
daß er flerben mü(je. Was man glaubt, 
bat daher nicht nótbig bemwiefen ju werden, 
unb ein Sat fann nod) fo unum(tóffid) bes 
wiefen fepn, ohne befyoegen geglaubt zu mer- 
den. 


(8 giebt Beweiſe von Wahrheiten, bie 
fo wenig taugen, ald die. Anwendung, bie 
Tian. von den Wahrheitn felbft machen 
fann ; *) ja man fann den Beweis eines 
. Gates glauben, ohne dem Gab felbft Bey⸗ 
fau zu geben. Die Gründe eins Hume 
mögen noch fo triftig fepn , und ihre Wider 
legungen immerhin fauter Lebnfäbe und Zwei⸗ 


fel: fo gewinnt und verliert ber Gfatibe gleich 


viel bey dem geſchickteſten Rabuliſten unb 
enrlichften Cadwaltet, Der Glaube ift fein 

etf der Vernunft und fann daher auch 
feinem Angriff - derfelben unterliegen; weil 

Glauben fo wenig burd) Gründe gefchiebt, 
8.6 dimeden md Sehen, 

Die Beziehung und llebereinftimmung 
der Begriffe ift eben daffelbe in einer. Der 
monſtration, was Berbaltnif und Comme: 
'ftie der ‚Zahlen und finie, Schalwirbel 





, *) Ein Philofoph las über die Unfterblichkeit der 
Seelen fo überzeugend , daß feine Zuhörer vor 

Freuden Selbſtmoͤrder wurden, wie uns Lace 
*tanʒ erzähle, 
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und: Batben in ber mufifalifhen Compofition 
unb Malerep iſt. Der 3pbifofopb iſt dem Ge- 
{et der Nachahmung fo gut unterworfen , als 
der oet, Fuͤr - diefen ift. feine Muſe unb 
ρε hieroglyphiſches Schattenfpiel.. fo wahr, 
e(8 bis ernunft und das Lebrgebaude bete 
felben für jenen. .Das Schickſal fe&e ben 
größten Weiltweiſen unb Dichter in Um: 
ſtaͤnde, wo fie fid) beide ſelbſt fühlen ;. 
ſo verleugnet der eine ſeine Vernunft und 
entdeckt uns, daß. et seine beſte Welt glaubt, 
fo gut er fie. auch beweiſen fann ; und ber 
andere ſieht ſich ſeiner Muſe und Schutzengel 
beraubt , bep dem: Tode ſeiner Met a. Die 
Einbildungskraft, waͤre ſie ein Sonnen— 
pferdund hatte Fluͤgel der Morgenroͤthe, 
ia alfo : feine Schoͤpferinn des Glaubens 
Ich weiß fuͤr des Sokrates Zeugniß von 
‚feiner Unwiſſenheit fein ehrwuͤrdiger Siegel 
und: zugleich feinen beſſern Schluͤſſel, als ben 

Otakelſpruch des großen Lehrers der Hei- 
den: - 


xi di τις δοκεῖ idibus Ti, p ed iyvaxt ud 
f quen. Ei LL φις rare τὼ σον > eures ἔγιὼ- 


72 va" αὐτοῦ. ^ 


& jemand fid) bünten (dft, er 
v» i ffe etmas, berweif nod nichts, 
mie er miffen foll, eo aber je 


* - 
soo | . 1 


EL 


mand Gott (jebt, ber wird von 

ibm etfannt — * | | | 

— — als Sofrated vom Apoll für einen 
Weiſen. Wie Aber dad Korn aller unſerer 
natürlichen Weisheit verweſen, in Unwiſſen⸗ 
‚ heit vergehen muß, unb wie aus diefem Tode, | 
aus biefem Nichts, dad Keben und SB e- 
fen einer höheren Erfenntniß neu gefchaffen 
hervorfeime ; fo weit reicht bie Nafe eines 
Sophiſten nubt. Kein Maulwurfshuͤgel, 
ſondern ein Thurm Libaͤnons muß es 
ſeyn, der nad Dameſek gafft. *5 
Was erſetzt bep Homer bie Unwiſſen⸗ 
heit der Kunſtregeln, die ein Ariſtoteles nach 
ibm erdacht, und was bep einem Shaft e 8- 
pear bie Unwiffenbeit oder — ilebertu 
jener fritifhen Gefehe ? Das Genie, {Π dre 
einmüthige Antwort, — Sokrates batte alfo 
freplih gut unwiſſend ſeyn; ‘er hatte einen 
Genius, auf deffen Wiffenfchaft er fib verz 
faffen fonnte, ben er fiebte und fürchtete als 
feinen Gott , an deffen Frieden ibm mehr 
gelegen war, ald an alter Bernunft der Egypter 
und Griechen, deffen Stimme er glaubte, 
und durch deffen Wind, wie der erfafrne 
MBurmboctor Dit und bemiefen, bet leere 
Verſtand eines Sofrates fo gut, aldder Schooß 
einer reinen Sungfrau, fruchtbar werden fan. 





*) 1 Kor. VIIT. 
Y*) Hohelied Salom, VII, . 
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Ob diefer Damon beà Sofrates Nichtb, 
als eine herrfchende Leidenfchaft gerefen , unb. 
bep welchem Namen fie von unfern Sitten= 
febrern gerufen wird; oder ob er ein Fund 
feiner Stanslift, ob er ein Engel oder Kobold, 
eine bervortagende Idee feiner Ginbilbungàs 
fraft, oder ein. erfchlichener und winführlich 
angenommener Begriff einer mathematifchen 
Unwiffenbeit ; ob diefer Damon nicht viels 
leicht eine Quecffilberrôbre, oder den Maſchi— 
. men ähnlicher gemefen, welchen die Bradleys 
"nnb Leuwenhoͤks ihre Offenbarungen zu ver: 
banfen faben ; ob man ibn mit dem voabts 
fagenben Gefühl eines nüchternen Blinden, 
oder mit der Gabe, aus Leichdornen unb Nar⸗ 
ben übelgeheilter Wunden die Revolutionen 
des MWolfenhimmeld vorher zu wiffen, am 
bequemften vergleichen kann: hierüber iff von 
fo vielen @opbiften mit ſoviel SSünbigfeit gez 
frieben worden, daß man erfiaunen muß 
wie Sofrated bey der gelobten Erfenntnif 
feiner felbft, auch hierin fo unmiffend ge⸗ 
wefen, daß et einem © im i a 8 batauf bie Ant- 
wort Dat fhulbig bleiben wollen. fteinem 
Lefer von Geſchmack fehlt ed in unfern Za- 
‚gen ‘an Sreunden von Genie, bie mich ber 
Mühe Üiberheben werden, woeitlduftiger Aber 
den Genius des Sofrated zu ſeyn. | 
. Aus diefer fofratifehen Umviffenbeit flieſ⸗ 
fen ald (eite Folgen bie Sonderbarfeiten fl 
ner Lehr = und Denfart, Was ift qi 
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als daß et , d) gensthigt fab , immer zu fra: 
gen, um Flüger zu werden ; daß et leichtglaͤu⸗ 
big that, jedes Meinung für wahr annahm, 
unb lieber die Probe ber Spoͤtterey und gu⸗ 
ten faune, als eine etn(tbafte Unterfuhung 
anſtellte; daß er ale feine Schluͤſſe ſinnlich 
und nach der Aehnlichkeit machte; Einfaͤlle 
ſagte, weil er keine Dialektik verſtand; gleich⸗ 
guͤltig gegen das, was man Wahrheit hieß, 
auch keine geidenfchaften , befonders diejenigen 
nicht Fannte, womit fid) die Cdelften unter den 
Athenienſern am meiſten wußten; daß er, wie 
alle Idioten, oft fo zuverſichtlich und ent- 
ſcheidend ſprach, als wenn er, unter allen 
Nachteulen ſeines Vaterlandes, die einzige 
waͤre, welche der Minerva auf ihrem Helm 
ſaͤße. — — Es hat den Sokraten unſers 
Alters, den kanoniſchen Lehrern des Publi⸗ 
cums unb Schutzheiligen falſch berühmter 
Kuͤnſte und Verdienſte noch nicht gluͤcken wol⸗ 
len, ihr Muſter in allen ſuͤßen Fehlern zu 
‘ erreichen. Weil fie von ber Urkunde feiner, 
Unwiſſenheit unendlich abweichen; ſo muß man 
alle ſinnreiche Leſearten unb Gioffeni ihres 
entifofratifche  Damons über des Meifters : 
Lehren und Tugenden als Schönheiten frep et 
Meberfe&ungen bewundern ; und es ifl eben: 
fo mißlich, ihnen zu trauen, als nachzufolgen. 
Jetzt fehlt es mir an bem Gebeimniffe. 
der Palingenefie., dad unfere Geſchichtſchrei⸗ 
ber in ihrer Gewalt haben aus bet Abe 


N 
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jedes gegebenen Menfchen und gemeinen Wer 
fens eine geijtige Geſtalt heraus zu ziehen, 
bie man einen Charafter oder ein hiſtoriſches 
Gemälde nennt. Gin folhes Gemälde des 
Jahrhunderts und der Republif , worin Cor 
frated lebte, würde und zeigen, wie kuͤnſtlich 
feine Unwiffenheit für ben Zuſtand feines 
Bolfes und feiner Zeit, und zu bem Gier 
fhäfte feines Lebend ausgerechnet war. *) 
Sch fann nichfd mehr tbun, ald der Arm εἰς 
ned Wegweiferd, unb bin zu hoͤlzern, meinen 
Lefern in dem. Laufe ihrer Betrachtungen Ge- 
ſellſchaft zu [eiften. | Ou 

Die Athenienfer waren -neugierig.. . Ein 
‚ Unvsiffender ift ber-befte Arzt für biefe Luſt⸗ 
feude. Sie waren, mie alle Neugierige, . 
geneigt mitzutheilen; ed mußte ihnen 





*) Parrhaſius verfertigte, wie εδ fcheint, ein: b o» 
gartbfhes Gemälde, weldes bas 
Yublicum zu Athen vorftellen follte, und 
wovon uns folgender Kupferftich oder date 
tenriß im Plinius übrig geblieben ; Pinxit et 
due Athenienfium, argumento quoque in- 
geniofo. Volebat namque varium, ira- 
cundum , iniuftum , incöonflantem: eun- - 
dem exorabilem , clementem , mifericor- 
dem, excelfum , gloriofum , humilem, 
ferocem , fugacemque et omnia pariter 
ofiendere. Hifi, Nat, Lib. XXXV, Cap, X« 


er 
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ifo gefanen‘, gefragt zu werden. Sie bep 
faßen aber mehr die Gabe zu ‚erfinden und 
vorzutragen, (8 zu behalten und zu ur 
theilen ; daher hatte Sokrates immer Gele 
genbeit ihr Gedächtniß und ihre Urtheildfraft 
zu vertreten , unb fie für Leichtfinn unb Gi 
telfeit zu warnen. Kurz Sokrates lockte 
feine Mitbürger aus den Labyrinthen ihrer 
gelebrten @opbiften zu einer Wahrheit, 
bie im Berborgenen liegt, zu einer] 
heimlichen Weisheit, unb von ben 
Gôbenaltären ihrer andaͤchtigen und ſtaats⸗ 
Fugen Priefter zum Dienft eines unbes 
fannten Bottes. Plato fagte e ben 
Athenienfern ind Geficht , bag Sokrates ip» 
nen von den Göttern gegeben wäre, fie von 
ihren Thorheiten zu überzeugen und zu feis 
net Nachfolge in der Tugend aufzumuntern, 
Mer den Sofrated unter den Propheten nicht 
Leiden win, den muß man fragen: Wer ber 
Propheten Vater fep? unb ob fid) 
unfer Gott nift einen Gott ber Sei 
ben genannt unb ermiefen ? 
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περ bem Sokrates die ſchwere Vorbereitung: ΄ | 


eines dreißigtägigen Gefängniffes au feinem 
: S$obe auf, 

Nach feinem Tode fol er noch einem Gier, 
Namens Kyrſas, erſchienen fepn, ber fid) — 
unmeit feines Grabes niebergefebt hatte unb. 
Darüber eingefhlafen war. Die Abfüht fer —' 
ner. Reife: nad) Athen beftand, Sofrated zu 
feben , der damals nicht mehr febte ; nach dies 
fer Unterredung alfo mit deffelben Gefvenfte, 
fehrte er in, fein Vaterland zurüc, das bey 
den Alten wegen ſeines herrlichen Weines be- 
fannt ift. 

Plato macht bie frepmillige Armuth des 
Gofrates zu einem Zeichen feiner göttlichen 
Sendung. Gin größeres ift feine Gemein—⸗ 
dft an bem lebten Schickſale der Pros 
pheten und Gered ten, *) Eine SBifofdu- 
le von fpfippus war dad Denfmal, das bie 
At benienfer feiner Unfhuld unb, bem Sreyel 
Apres eigenen Blutgerichts ſetzen ließen. 


Schlußrede. 


98. nit von Brofamen und Als 
mofen, nod vom Staube zu leben, unb 
für ein Schwert adeb zu entbepren voeif, 
iſt nicht geſchickt zum Dienſt ber Wahrheit; 
Der werde frühe! ein vernünftiger, brauch 





*) Matth. XXII, 29. ΄ | 
Hamann's Schriften IL 25. 4 


Aeltermann 3) und Oberhaupt **)  gefef 
und wo er fi) mit feiner UngefchicklichFeit 
Sammlung der Stimmen und andern ( 
braͤuchen fádeclid, aud mit feinem 
genfinn, den-er bem unrechten Verfahren in 
ner Cade entgegen feßen mußte, als 
Aufeüuhrer verdachtig gemacht baben | 
Softated wurde abet fein Autor, | 
hierin handelte er einitimmig mit fib fel 
Weie der Held- der Schlacht bey Marathon £ 
. Kinder nöthig hatte, fo wenig brauchte € 
krates Schriften zu feinem Gedaͤchtniſſe. S 
Philoſophie ſchickte fid) für jeden Ort und 
jedem. Fol, Der. Markt, das Web, 
Gaſtmal, , bas Gefängniß waren feine S— 
fe; und Das erfle das beite Ouoblibet. 
menfchlichen Kebens. und Umganges diente i 
den Saamen der Wahrheit auszuitreuen. 
wenig Schulfüchferey er in feiner Leben: 
beſchuldigt wird, und fo gut er auch 
Kunſt veritand, bie beften Geſellſchaften fi 
von jungen rohen Leuten zu unterhalten ; 
zahlt man gleibmobl von ibm , daß erg. 
Tage und Nächte unbeweglich geitanden, 
einer feiner Bildfäulen ähnlicher, als fi. fe 
geweſen. Geine Bücher würden alſo 4 
deicht wie biefe.. feine @oliloquien und Se 
Gefprache ausgefehen haben, Er lobte e 





*) Speptan, 
vo) Proebrus, 


i 
45. 


Spaziergang. fald eine Suppe zu feinem 
Abendhrod; er fuchte aber nicht, voie ein Pe⸗ 
tipatetifer , bie €Babrbeit im Herumlaufen und. 
Sin: unb bergen. | 

Dog Eofrates nicht dad Talent eines 
Gcribenten gebabt , fiepe fid auch aus bem 
Verſuche argwohnen, ben er in feinem Ger 
fängniffe auf Angabe eines Traumes in der 
Iprifchen Dichtfunit machte. Bey biefer Ge⸗ 
fegenbeit entdeckte er in fid) eine Trockenheit 
zu erfinden, ber er mit den Sabeln des Yes 
fop abzuhelfen wufte . Gleichwol gerieth 
ibm ein. Gefang auf den Apoll und bie. 
Diane. 

Bieleicht fehlte e& ibm auch in feinem 
Haufe an der Ruhe, Stille und Heiterfeit, . 
die ein Philofoph zum Schreiben noͤthig bat, 
der fid) und andere baburd) lehren und er⸗ 
gößen will, . Das Vorurtheil gegen Xantip- 
pe, dad. bur den erften claffifhen Autor 
unferer Schulen anitecfend und tief einge: 
“wurzelt worden, bat durch bie Acta Philo: 
fophorum nicht ausgerottet werden Fönnen, 
wie ed zum Behuf der Wahrheit unb Sitt⸗ 
lichkeit zu wünfchen wäre. Unterdeſſen müf: 
fen wir faft ein Hausfreus von dem Schla⸗ 
ge annehmen, um einen folhen Weiſen alé 
Gofrates zu bilden. Die Reitzbarkeit 
feiner Einfaͤlle konnte vieleicht aus Mangel 
und Eckel daran von Kantippen nicht behender 
gedämpft werden, als Durch Grobheitet 8 


UE 
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Ex verfione noua Alberti Schultens; d 
Qualis vir (icut Fobus! bibit fubfannatios. 


nem vt aquam. - ος 
+ ον 4 +: 





| wa 
nen, bie man nad) damaliger Mode in ei: 
nem fleinen Gehaufe trug, auf denen nichts 
ais bie Geftalt eines ziegenfüßigen Satyrs 
zu ſehen war. 

Hier iſt ein Beyſpiel davon. Sokrates 
verglich ſich mit einem Arzte, der in einem 
gemeinen Weſen von Kindern die Kuchen und 
das Zuckerbrod verbieten wollte. Wenn die⸗ 
ſe, ſagte er, den Arzt vor einem Gerichte 
verklagen moͤchten, das aus lauter Kindern 
beſtaͤnde, ſo waͤre ſein Schickſal entſchieden. 
Man machte zu Athen fo viel Anſchlaͤge, an 
ber Ruhe der Götter Theil au hebmen, und 
gleih ihnen weife, und glücklich zu werden, 
eíó man heut zu Sage madt nad Brod- 
und Ehrenſtellen. Jeder neue Gógenbienft 
war eine Sinanzgrube ber Priefter, welche 
das öffentliche Wohl vermehren follte; jede 
neue Secte der Eophiften verfprach eine En- 
epelopgedie det gefunden Vernunft unb Er⸗ 
fabrung. Diefe Projerte waren die Nafches 
regen, welche Sofrated feinen Mitbürgern 
zu verfeiden fuchte, 

Athen, dad den Homer ald einen Ra⸗ 
fenden zu einer Geldbuffe verdammt haben 
fol, verurtheilte ben Sokrates alé einen 
Miffethäter zum Tode, | 

Sein erſtes Werbrechen war, daß er bie 
Götter nicht geehrt unb neue hätte einfüh- 
ten wollen. Plato (dft ibn gleichmol in ſei⸗ 
nen Gefprichen öfter bey den Göttern ſchwoͤ⸗ 


N 
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ten, ald ein verliebter Stutzer bey feiner See⸗ 
(e, ober ein irrender Sutter bey den Furien 
feiner Ahnen fügt. In den lebten Augen- 
blicken feines Lebens, ba Sokrates fhon bie 
Kräfte des Gefundbrunnens in feinen Gilie- 
dern fühlte , erfuchte et πού aufs in(tánbig- 
fte feinen Striton , einen Hahn zu bezahlen 
unb in feinem Namen bem 3feffulap zu op- 
fern. — Cen zweytes Verbrechen war, ein 
Verfuͤhrer der Jugend geweſen zu ſeyn, durch 
ſeine _frepeit unb anſtoͤßigen Lehren. 

Sokrates antwortete auf dieſe Beſchul⸗ 
digungen mit einem Ernſt und Muth, mit . 
einem Stolz und Kaltſinn, daß man ihn 
sad feinem Geſichte eher für einen Befehls⸗ 
haber feiner Richter, als für einen, Beklag⸗ 
ten haͤtte anſehen ſollen. 

Sokrates verlor, ſagt man, einen gifti⸗ 
gen Einfall, *) und bie gewiffenhaften Areo= - 
pagiten die Geduld. Man wurde alfo hierauf - 
bald über die Strafe einig, der er würdig 
wäre, fo wenig man fid) vorher Darüber hat⸗ 
te. vergleichen können. 

Ein Feſt zu Athen, an dem es nicht 
erlaubt war, ein Zoderurtheit zu volieh en 

le 


ϱ- . 





*) €. dictirte fid) im: Scherz ſelhſt die Strafe, 
auf Unkoften des Staats zu Tode ires 
zu werden, 


| — ας 
ftubl ":gefeglidee Vernunft Id 
ftern, ba Πε niht8 bon wife 
fts. — — Die ibren Stab, wie 
Der Sefeßgeber von fchwerer Spra- 
Φε und fdywerer Zunge, oder wie 
Bileam, der Sohn Beor von 
$Detbov, **) zu führen wiffens — 
fámmtlid) und fonders! — alle Thies 
re auf Dem Zelde, denen ein Gerücht 
von. der Spracfunde, den Nän- 
fen, der Verſchwiegenheit, den 
Reiſen, dem heiligen Magen, ber 
güldenen Hüfte des Erotonifhen 


Sittenlehrers Pythagoras, bur) - 


ihre Vorfahren zu Ohren gekom⸗ 
men; alle Voͤgel unter dem Him⸗ 
mel vom Fönliglichen Geſchmack 
des a ers, werden zur offenen 


9 Matth. XXIIT, 2, Im Grunbtert [ει bas 
-nadbentlihe Wort: Katheber. 

«354 Bud) Mofe XXII, 27. ο » unb ſchlug 
die Eſelin mit dem Stabe. 





δ6 σα E | 
Tafel des Hamburgiſchen Nachrich⸗ 
ters, eingeladen, Der feine Säfte: 
im Senerkleide eines griechi⸗ 
fen Merolden 9 qu be 
wirthen , ſelbſt erfcheinen foll, 





*) và vie yn ποιόν en) τὸν urux⸗ 4 
uid asi κήρυκας. $i d'avrofs Φίλος 
e &y —RR X " t aqxnien "e 


" Curipibes im Dreh 
Ende des Prologus. 





^ ŒErfter Aufzug. | 


Am fterd am. 


Die fo weit hergeholten Drud: oder Verlags⸗ 
Brter , mit welchen gewiſſe Schriften unter: 
fhrieben find, find ein ſicheres Kennzeichen 
son dem Werthe ihres Inhalts. (1) Weit fon(t 
ihre Verfaſſer, zu leicht entdeckt und erkannt 


(1 


) Inhalte) „Man begnuͤget fib oft ale 
‚gemeine Sdbe anzunehmen, wenn man 
„ſich von der Nichtigkeit derfelben bep eis - 
„nigen Befonbern Fällen verfichert hat.’ 
iefe vernünftige, aber etwas dunfle 98i- 
derfegung macht der gelehrte Herr Her: 
auögeber Hamburgifcher Nachrichten, aus 
bem Weiche der Gelehrſamkeit, felbft von 
einem obigen allgemeinen Cap , und zwar 
an eben demfelben 57 Stuͤck auf der fol- 
genden Seite, bey der Anzeigung eines al: 


gebraiſchen Schulbuches, in welchen, nad 


feinem Bericht dafelbft, unter andern von 


‚ der Berechnung der Wahrfcheinlichkeiten 


bepm L’hombre und der modorum ver 


 :ounmens nan boss mos | 


E" yp» mod om NS, 27% 
DD | 
Ex verfione noua Alberti Schultens : 


Qualis vir ficut obus]! bibit fubfannatio- 
nem vt aquam, 
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Ottab Hart if. Genis, fihr£ genug, 
und zu Karf für eine Schrift, bie lauter 
Aberwitz unb Unfinn in fit hält. Man 
1o fon genug, wenn man bie beiden Sue 
chriften (3) gelefen bat. Kein 9114 o» 
wit, Fein Jacob Böhme, fein wahn⸗ 
wigigerShmwärmer fann unverftänd 
diheres und unfinnigeres Zeug reden, 
und fihreiben , als man da zu lefen befommt. 
Und nichts beffer Elingt e8 in der Schrift felbft, 
uud Wir rathen Jedermann, mer nicht 
Luft bat feinen Berftand zu verderben, 
Baß er diefe unnatürlide Ausgeburt 
eined ber wirrten Kopfes ungciefen faffe, 
ber ſich fo gar unterfiebt, Schriftfiellen (4) 
mißbrauchen. Was wird man von folchen 
bermibigen und unphiloſophiſchen 
GSchriftftellern , als ber Liebhaber von ber [ans 
gen Weile, endlich denken follen? Er tiff 


(3) Zufepriften) Hinc illae lacrumae - - 


(4) Schriftſtellen) Folgende iff in ber Mor: 
rede an Niemand, den Kundbaren, aus- 
gelaffen. worden : Ihr follt Das Heiligthum 
nicht den Hunden geben, und eure Per⸗ 

len font ipe nicht vor bie Säue werfen: 
‚auf daß fie diefelbigen nicht zertreten mit if» 
zen Füßen, und fid) wenden, und eud jer- 
vaßen, Matth. VIT, Bey einer neuen 
Auflage biefer Charteque, die Hoffnung 

' hat, um einen halben Bogen ftärfer zu er» 

ſcheinen, fónnte diefe Schriftftehe gleiche 

- faü$ cingeflift werden, 
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witzig und philoſophiſch zugleich thun: Aber der⸗ 
jenige wird zu loben ſeyn, der ihn dechiffriren 
„und herausbringen kann, was er mit ſeiner 
Schrift eigentlich haben will. Man benfe: 
ja nicht, daß die Aufſchrift der Charteque ih⸗ 
ren Inhalt angebe: Chimaͤriſche Cim 
fälle würde ibn eben fo gut unb nod) δε 
fer ausgedruͤckt haben. Man lieſet bier eine 
Schrift, die einem japaniſchen unb 
dinefifden Gemälde völlig aͤhnlich fiet) 
worauf man tolle unb gräuliche Figu— 
ten gewahr wird, ba aber fein vernünfti 
ger Menſch weiß, was ſie vorſtellen ſollen. (5) 
Wie mug es in bem Kopf des Deren von 


(5) Was fie vorſtellen fotfen ?) Antwort: Die 
Hamburgifchen Nachrichten ans bem Mets 
che der Gelehrſamkeit. Man benfe ja nicht, 
daß bie Auffehrift der Charteque ihren 
inhalt angebe: Dinfender Bote aus dem 
Spinn « und Raspelhaufe der gelehrten Nes 

publik würde: ibn eben- fo gut, und nod 
beffer ausgebrudt Baden Wir Haben 
sicht mehr ald dus einzige 37te Stück des 
1760ften Jahres in unferm . langweiligen 

ο eben. gelefen, und Fönnen biefeà philofophiz 
{Φε Zeitungsblatt feinen andern als folchen | 

- Patienten empfehlen, bie an den hartnaͤ⸗ 
cigften Verſtopfungen darnieder liegenz 
find anbep fait geneigt, ben Theil der Welt, 

der ſo viel edle Zeit übrig Dat, bie Ham⸗ 

burgiſchen Nachrichten aus bem Reiche der 
Gelebrfamfat zu bemerken , vecht ſeht zu 
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flubl "):gefegliher Vernunft Id 
ftern, Da Πε niht 8 von wif 
ftis — — Dicibren Stab, wie 
Der Geſetzgeber von ſchwerer Spras 
che und fdymerer Zunge, oder wie 
Bileam, der Sohn Bevor von _ 
Dethor, **) zuführen miffens — 
fámmtlid) und fonders! — alle Thie- 
re auf Dem Zelde, denen ein Gerücht 


von der Cpradfunbe, den Rôn 


fen, der Berfhmiegenbeit, den 
Reifen, dem heiligen Magen, ber 
gülbenen Hüfte des Erotonifhen 
Sittenlehrers' Pythagoras, durch 
ihre Vorfahren zu Ohren gefont- 
mens alle Vögel unter dem Him⸗ 
, md vom Fönliglichen Sefhmad 
Des Adlers, werden zur offenen 


*) Matth. XXIIT, 2, Im Grundtert Περί bas 
nachdenkliche Wort: Satbeber. 

#*) 4 Bud Mofe XXII, 27. = » und flug | 
die Efelin mit bem Stabe — : 


63. : 
ffanbe qu ſeyn, und laffen ter Schrift κ! 
Uns 9tedt widerfahren: aber je weiter f& 
fortgeben, je mehr fängt e8 an, mit ihnen 
anders zu werden. Sie reden, wie ber Ver 
faffer ihrer vorbabenden Schrift, ganz über 
Ben Derg, fchweifen aus, bringen Dinge zw 





Swift über den alten armen Mann dk. 
Achſeln gucdte, den er im Spiegel fahr, 
und ber nichtd anders ald fen eigene 
Schatten war. Wer die Recension der 
Sofratifhen Denfwürdigfeiten in bem 
Hamburgifhen unpartheiifchen Correfpons 
denten nicht gelefen bat, der wird fo woe 
tug ald id) wiffen, wo bie Dinge berfom- 
. ^ men, bie er zufammen bringt. Was geht 
den Nachrichter im Seid) der Gelehrſam⸗ 
feit die Anzeigung feiner vorhabenden 
Schrift .in einem andern Zeitungsblatt an? 
Laß er ihre Anzeigung des Buchs wider 
legen, ohne fid) bep einem Intermezzo 
vom Hiftörhen aufzuhalten. Iſt bieft 
neufräntifhe Methode . zu recenfiren für 
gemeine fefer nicht febr Frpptifch ?. Diefed 
. Phanomenon an einem gefunden und ver: 
nünftigen Schreiber ift nicht anders zu et: 
fldren, als daß das anftecfenbe Gift ber 
Sofratifhen Denfwürdigfeiten fid) feines 
Gehirns oder Feder gleichfalls bemaͤchtigt 
haben muß. Er laͤßt Nachrichten Nachrich⸗ 
ten ſeyn, ſchweift aus, faͤngt an, wie Saul, 
in Geſellſchaft zu weiſſagen, aber mit 


fammen , vor denen man nicht fmeiff, wo fie . 
berfommen , und mie fie fi zur Sache rà 
men, (veimen) natürlich, wie ber Liebhaber 
ber langen Weile. Sie fchreiben fo kryp⸗ 
tif, wie ihr Verfaſſe, Namen mit Stris 
Helchen fiatt der Bofalen, reden von pbi 
lofopbifhen Predigten, von Bauern, 
bon lrtbeilen , fo viele gefällt haben, und 
wer weiß, von was mehr. ._ (7) = : Gott 


eben fo wenig Anftand, als von jenem. 
gefchrieben Περί 1 Sam. XIX, 24. 


(7) wer weiß von was mehr,» « ) lim biefeb 
zu entziffern, muß man des Damburgis 
ſchen unpartheiifchen Correfpondenten Ans 
zeige: ber Eofratifhen Denfwürdigfeiten gu 
Hülfe nehmen. TDemfelben fol bey diefer 

. Gelegenheit eine Fleine Gefchichte entfah- 
ren ſeyn, die den Herrn D. Crufius,be- 
treffen fon, deren Snbalt wir Erzaͤhlungs⸗ 
weife gleicbfatlà mittheilen wollen. „Es 

. oat. einmal ein Bauer, der das Gluͤck 

hatte, einer heiligen Rede diefes großen 
„Philoſophen uneingeladen mit beyzuwoh⸗ 
„nen. Weilnun letzterer (befannter maz 
gen) die Wahrheiten des chriſtlichen Glau- 
„send in einer. Rebrart vortrug, die fid) 
ꝓ„weder mit dem Katechismus nod) mit bem 

. „Vortrag des Dorffulmeifters und Pfarr⸗ 
„Herrn gufammen veimte: fo fonnte der 
„‚geündliche Prediger dem Bauer nicht an: 
„ders als underſtaͤndlich, bunfel unb aud 


46 | ’ 
be wahre bod) ja'folde Beute ; und erhaltet 


wenigfiens bey gutem Bauerverſtau 
b e! .Allein es fiebet ganz gefährlicher mit ione J 






„ſchweifend vorfommen. . Weil unterbef 
ten ber Landmann einen gefunden Baus 
„erverſtand beſaß: fo fol er in feiner Gilt 
nait, (wie man leicht erachten fañn,) gefagf: 
„haben, bag ibm der Mann ziemlich ges 
‚tele und fonft aut genug feyn möchte, 
den einzigen Fehler ausgenommen, daß 
„ihn fein vernünftiger Menſch aus feinem 
„Dorf, (mo er nemlich zu Haufe gefóre) 
„wuͤrde verftehen koͤnnen.“ Hier fiebt 
man die Wirfungen eines gefunden Baus 
erverffandes, ie übel würde es aber 
dem philofophifchen Prediger ergangen ſeyn, 
wenn unfer Nachrichter im Reich der Ges 
Iehrfamkeit Die Stelle biefeó Layen in de 
Gemeine vertreten hätte. „Man glaube 
μα nicht, würde er gefchrieen Haben in 
„feinem SKirchenfruge, daß diefer Mann 
„uͤber feinen Zert predigt. Gehört fi : 
„ſolch unfatehetifh und loſes Geſchwaͤtz 
„auf die Kanzel? Soll man Schriftftel: 
„len zum Behuf ſcholaſtiſcher Einfaͤlle 
„mißbrauchen? Wir beſorgen febr" - = = 
Doch es iſt denen, die ſolche Urtheile nad: 
ſchreiben, nichts zuzurcechnen. Die Pre 
digt iſt ja Schuld daran, und ſolch Zeug 
als in eines Er=f==8 Poſtillen liegt, ſteckt 
auch Bauern an, wie der Beweis hievon 


6g. - 


ME: fle reden tere, und miberfpreden 
ih ſelbſt, unb erklären einen unverftänbiis 
θέα , bunfeín und ausfchweifenden Schriftfiel« 
vet, als wofür fie anfänglich ihren Held bab 
den Zam Ende für ein ungemein Genie. 
Bedenkliche Merkmale! (8) Wir beforgen febr 
ps s 5 5 Doch e$ if ibuen nichts qu 
dnen. Die Schrift ift ſchuld daran: fold) 
eug teft an. Man gebe ji dem Liebhaber 
ber fangen Weile etwas ander als Schrei⸗ 
Bét zu thun. Hier fiebt man die Wirkungen 
bason: feine andere alé dergleichen die Roma⸗ 


in beh Hamburgiſchen Nachrichten aus 
bem Reiche der Giefebr(amfeit demjenigen 
i[ der Welt am Sage liegt, der Luft 
Bat fid) mit Lefung derfelben wo nicht dem 
.2sBerfland , doch wenigftend bie Augen unb 
-beu Geruch au verderben, ,. | 


(8) Bedenkliche Merkmale!) Das Bedenfli- 
che der Merfinale bemeifen wir mit folgender 
ſemiotiſchen Lehrſaͤtzen des Sippofrates : 
r Durs) anb ids καὶ περδήσιος Dubai «ρόσόνν 
> nei⸗v⸗⸗ xal. ev; Vide dir. 4 ivy PATENT PTE 
agt der berühmte Arzt Des unfinnigen 
ίσες ‚in feinem again... 
+ Mera qiytes για xasir κακό Qi he) 49» 
"Dpupa reos ματάκλεισις iv esos. κακό», 
. A prs λυγγὸς ὠφωνίαι zaxısor s « 
' In lib, I, "eee 017. 


Samanes Schriften TI, $5. | 8 
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ne und » nitet beym. Don. Qbichotte 
| (9) thaten. 


(g) Don Svidotte) Moffinante frißt Difteln, 
und verleugnet ibt Θε[Φ[εΦί nit; aud 
weit fennen einen Metaphyſiker, deſſen 
Φείῴπιαά fonft Happelii relationes cu- 

: riosas den nüßlichern Nachrichten aus dem 
Reiche ber Gelehrfamfeit vorzog. | 

. Gefeht aber, daB es ber neue 
ſten Schriftſtellern einfallen möchte Dos 
 Doicpotte zu ihrem Held zu machen, fo 

- Weibt fein fluger Stanmeilter allemal ein 
großes Mufter für bie gelehrten Zeitungs 
fchreiber, 

Gefebt , Autor und Stecenfent m" 

" fen von gleicher Bedeutung, unb ein Zwil⸗ 
lingspaar, welches eine Woͤlfin für ihre 

. Pflegmutter erfennen müßte; fo weiß man 

. bod) aus ber Gefhichte, daß ein ième F 

. felbft den Frevel eines leiblichen Bruders. 

. nicht ungerochen laßt, der den Gränzftein [: 

| gemeinfchaftlicher Mauern entmeiben barf, 





Ende der efta Handlung 
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| Zweiter Aufzug. 


Di⸗ Niederlage dieſer unbeſchnittenen 
Schmaͤhſchrift Hätte nicht der Mühe gelohnt, 
wenn nibt ihr Riefenleichnam mir zum Fuß⸗ 
fleig dienten fuite, um den fofratifchen Denk⸗ 
würdigfeiten dadurch naher zu fommen, und 
mit ben Blößen ihrer verhünten Mufe der 
neugierigen Welt eine Augenweide zu ma⸗ 
Gen, Ich rufe daher einem unferüfmten 
Üteturforfder nach, der bie grauen Erb- 
fen, dad Gewaͤchs feiner Heimath, beſun⸗ 
gen: *) 

Credite , REM POPVLI trado, SVIS **) 

atque MINERVAE, 





*) Caii Herennii Rapidii , Pifonis Sermo ad 
Pisones. Et prodesse volunt et delecta. 
"pe Poéctae, Pisae Aestiorum. MDCCXL, 
**) Diefes Thier foll bey bem weiſen Egyptiern 
einen Zorfcher ber Geheimniffe bedeutet Haben, 

) $ 
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Gene verjaͤhrte Erzählung bar ber : 
zu Gnbor, *). bie einen todten Propheten 
auf ‚brachte, bat mit dem Gaucfelfpiel « 
Schriftfteterd viel Yehnlichfeit, ben 

gleichfalls zu fragen nöthig gehabt: v 
fiebeft du und: wie iſt er geftalt 
Sein Zauberwitz erjählt etwas, nicht 
nicht ganz, von einem alten Man: 
einen feidenen Naf gefleii 
und Philoſophen, deren Scepter bie W 
fager und Zeichendeuter aus dem Lande 
Vernunft und des‘ Geſchmacks auiszurı 


. befleblt, geben feiner ſchwarzen $1 


das feltfame Zeugniß, daß ed Sofra 
(ep, ben er fid) rübmt gefehn zu haben, 
deffen Geftalt er ihnen durch einen © 
gel im Raͤthſel gewiefen haben fol. | 
fíügere Publicum ift folglich veranlaßt 
Π felbft zu benfen : | 


——— vur est inlanior Áersm ? **) 





Eine Beratung aller morgenländifchen 
tatur Som neueſten Geſchmack, wie aud 
Phyſik und anderer brauchbaren Künfte, 
Hört zur Idioſynkraſie bet Hamburgifchen 9 
wichten aus bem Weiche der Gelehrfan 
Siche das 57fte Stud des 1760. Sabre 
.?) x Cam, a8. | 


ως) Horat. lib. FL ferm. 3, 
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ſammen, von denen man nicht. weiß, wo fie . 
' Berfommen , und mie fie fi zur Sache räu- 
, men, (teimen) natürlich, wie der Liebhaber - 
ber langen Weile. . Sie fehreiben fo ἔτνρ, 
ti ſch, wie ibr Verfaſſe, Ramen mit Stri 


Delden fiatt der Bofalen, reden von phis - 


lofopbifden Predigten, von Bauern, 
son Urtheilen, fo biefe gefällt haben, unb 
wer meiß, von tas mehr. „_(D : : Gott 


eben fo wenig Anftand, alé pon jenem. 
gefchrieben fteht 1 Sam. XIX, 24. | 


(7) wer weiß von was mehr, « y Um dieſes 
zu entziffern, muß man des Damburgt- 
{ben unpartheiifchen Eorrefpondenten Ans 
zeige der Eofratifchen Denkwuͤrdigkeiten zu 
Hülfe nehmen. Demfelben fol bey diefer 
Gelegenheit eine Fleine Geſchichte entfah⸗ 
ren fepn, bie den Herrn D, Crufius. θες 
treffen fol, deren Inhalt wir Erzaͤhlungs⸗ 
weife gleichfans mittheilen wollen. „Es 
. "oat. einmal -ein Bauer, der dad Gluͤck 
batte, einer heiligen Rede diefes großen 
„Philoſophen uneingeladen mit beyzuwoh⸗ 
„nen. Weilnun lebterer (befannter mas 
Ben) die Wahrheiten des chriftlichen Glau- 
„bens in einer. Kehrart vortrug, die fi) 
„oeder mit bem Katechismus nod) mit dem 
„Vortrag des Dorffhulmeifters urb Pfarte | 
„Heren zufommen reimte: fo fonnte der 
„gruͤndliche Prediger bem Bauer nicht ans 
„ders als underſtaͤndlich, bunfef und aus⸗ 


LI 


\ 


79. | | | 
. sad dem Möfkerrecht. oder Droie de convs. 


nance zu beurtheilen. E 
Doch heut gu, Sag ift es entbehrlich del 
ne Abhandlung zuverfiehen, bie man aude 
legen und richten fol, Falls i$. herrſch 
Sitten mem mûre ns TT 
vorzuziehen, fo würde bie Beichuldigung bet. 
unie , bie man. ben fofratifchen ‚Denke 
würdigfeiten gemacht, mir vortrefflich zu flats 
ten fommen , ein jtreitig Lob durch meine Ser 
ber im Truͤben zu fien. Ich halte cà aber 
vielmehr. für eine. Pflicht bie Gültigfeit bit« 
fer Anklaͤge zu widerlegen. Die Betrache 


tung über die Bildſaͤulen ‚der Grätien ent« 
halt ſchon eine Schutzrede derjenigen Einklej⸗ 
bung, bie dimdárifden Einfaͤllen allein anf 
ftandig ift. Man muß bemnad bie 
- + —R —2& —xXX —R Xe. | 
eire 3) t 

in dieſer Schrift fo wenig tabeln, . ald bie 
Dämmerung des Ausdrucks in einem Nachts 
oder. den Stempel des Alterthums auf ds 
nem Achten Schauſt uͤck. Welcher Tage 
fudt übrigens in einem Gefträud) die Sym⸗ 
metrie alcinoifher Luftgarten * und ben 
Gang fonniger Blumenbeete? 





*) Aristoph. in Supe, V 
**) "Oyxs im eyyn yagerxu , pur Nr) D 
Avrae tr} saguan adu ‚uno Fir) CU 


Odyss, VII, 


σε 


Doch die Natur bed. Gegenftanded muß 
Bier nicht alein, fondern aud) das Gefibt 
be8 Leferd zu Rath gezogen werden. er 
Menfhen, ald wären e8 Baͤume, geben 
géroabr: wird.*), unb bie Schatten der 
Berge *% für Leute anfeben will, traut 
einem Schalksauge, oder bat nicht Luft ein 
gefunbes recht ve Einfaͤlle, welche 
Wahrheiten miderfprehen , gefallen nur durch 
de Dunfelbeit, bie unferm Schlummer gün- 

ig ift. Wollte man bemnad) diefen Ein⸗ 
vourf. zu weit treiben, fo wuͤrde man unfern 
Schriftſteller nôthigen, zum Grundfag der 
Andacht feine Zuflucht zu nehmen, der 
ihm in feiner Nachahmung bat eingeräumt 
werben müffen. „Um ver Engel willen, 
möchte er ın feiner Mundart fagen, muß 
meine Mufe eine Macht auf dem Haupte 
nbaben, und bat im Druck mit einer Dede, 
„nicht kahl ober gefhoren, vor der Ge- 
„meine erfcheinen dürfen.’ 

Die Auffchrift der Denkwuͤrdigkeiten aber 
ifi bas befle Schild von ihrem Inhalt, und 
dem Verfuch , welchen Sofrates feinen Schü: 
lern aufgab , ihren Sinn wie ben Kafer +) 


Gps 
' *) Marc. 8, 24 

**) $3. bet Richt. 9, 36, 

T) un vun Wi) σαντὸν 1228 τὴν pain ITA 
MAR αποχώλα rn? Oporrid ic τὸν αέρα 
Anödaren wemip µηλολόνθην τό ποὺ όςὸ 

Aristoph, in Nubib, 
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einer Mühle am Faden feine. Schenfeld ‘in 
bie Luft fchmärmen zu laſſen. Die C deb 
len um unb. um an dem Saum des Sek. 
denrodes laffen feined Ganges Klang laut 
genug hören... Man hätte babero dem μι. 
tor feinen Uebermuth zurechnen koͤnnen, wenn 
eà ibm angefommen wäre anftatt des lange 
weiligen Motto aus dem Perſius folgende 
aus einem Fomifchen Dichter fid) zuzueignem 
Eye rn Ou Ka your Qegae « 
Xer ποητὴν arden πρὸς τὰ ÜgenaTu , .  . .i 
οἱ δι sei, προς ταύτα Trés, rpéaus ige — 
. ns ud E" 
ο pesrerlun δά τῶν τρόπον τὸ cou iyu. P). 7 * 
Im Buche ſelbſt ſteht leſerlich genug geſchrie 
ben, daß ſeine Abſicht keine andere gervefen, 
GS μιµησάµπωος — — ME LN 
sis ἀλλοτρίως yarieus Hd vs xo adios πολλα che 
σθαι **) | | 
Sollte ed alfo im Ernſt bunfle Stellen di 
 biefet Schrift geben, fo würde ed eine [b 
cherliche Erwartung fepn, daß der Autor [6.1 
jemald entfliefen wird, ben Teppich von, 
Dünften, bie SBefte feiner Tritte, in eines [s 
flaren Himmel zu verwandeln, weil basjeny f 
ge, was gar zu durchſichtig in biefen Didb ſi 
teen gerathen, wenig Glauben gefunden.’ 











*) Aristoph. in Ss. 
**) Idem in Σφης, 
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. -Dob bie. fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
fônnen den Stachel, mit dem auf fie los⸗ 
geftochen worden, verſchmerzen, wie bie Kuh 
Mirond , diefed lebende Erz, das bet Hir⸗ 
te aus Irrthum zu feinem Rindvieh zahle 
te, als Aufon diefed ftunune und todte Thier 
reden läßt: 
Miraris , quod fallo gregem! gregis ipse 
magister. om s 
Inter pascentes me numerare sokt. ^: 


Ungeachtet, bie Anzahl der Druckfehler 
in unfern vorhabenden vier Bogen [αι ger 
fig, und zu ftarf ift für eine Schrift, bie 
aus lauter Algebra und Ziffern befteht, fo 
bemerfe id bod) nur denjenigen Unfinn, 
ber bep der Necenfion von bem enchelifchen 
Geſchmack der Franzofen mit untergelaufen, 
Diefed kryptiſche Beywort fdyeint mir auf eine 
gewiffe Stelle Julians zu zielen, wo bies 
fer gefrönte Weltweife den. jüdifhen Schrift⸗ 
flediern einen geoßen Get nicht abfpricht, 
jebod) ‘an ihnen auszuſetzen findet, daß εὁ 
benfelben an der enchchfchen Literatur der 
Griechen, feble. Man befchuldigt namlich 
biefe Nation, daß fie das Heiligthum ber 
Wiffenfchaften gemein gemacht, die Poefie 
eined Originalgedantens in bie flüffige 
Drofe ber Caffeefreife und Spieltifche ziem- 
fid) überfeBt , aber größteritheils erfäuft haͤt⸗ 
ten, und daß bie Geheimniffe üor genlaͤn⸗ 
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difher Weisheit auf ihrem Grund unb lk 
Boben zu [hmadtteften Mabrhen und fef: 
Tien Syſtemen ausgeartet waren. | 
 "'f8ey und hingegen wird die Trephert 
zu denken nür Wahnfinnigen in Feſſeln d 
erlaudt , und "mar möchte aud) bie Fre 
heit zu fhreiben dem zunehmenden tm 
Fraut. philofopbifher Abhandlungen mit ehe: L 
ften zu banfen haben. Gewiffe Shift T. 
ſteller müßen waͤhrender Zeit fich nicht (di: 
men, bie Dichteriprache fo gut fie koͤnnen JF 
nachzulallen, bie am Hofe des Oottes zuf: 
Delphos eingeführt war, nad tem Gefanm T. 
ten Spruͤchwort 3; gr Ayu xoi κρνστω » «AM 
rss ) 70 Ze 
MNachdem ih nun den eden der Dun 
kelheit, der einen Schriftfteller zu unfern ety 
Jeuchteten Zeiten fo ſchwarz madt, von 
den fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten ausgeloͤſcht, 
fo bin id) beffo muthiger, an ihrem Urbebe 
- fein permepntes Verſtaͤndniß mit den Alten 
perbächtig zu machen. 

Mir ift von ficherer Hand gemeldet wow 
ben, daß e$ mit dem Stuhl Veſpaſians, 
der Fein pron war, eben fo wenig Richtig⸗ 
feit. haben ſoll, als mitdem Löcherigen 
au Rom, der die Nachfolge Petri gegen bit 
Eingriffe der Spindel in Sicherheit fet, 

* .. 


*). Pluterch. de Oraculis Metricis. 







vt. 


. Tod) die Natur des Gegenftanded muß 
Pier nicht alfein, fonber aud) dad Gefibt 
des £efers zu Rath gezogen werden. Wer 
Menfhen, αἴδ wären es Bäume, gehen 
gewabr: wird .#), und bie Schatten bet 
Berge * für Leute anfehen mil, traut 
einem Schalksauge, oder bat nicht Luft ein 
geſundes recht gun. Einfaͤlle, welche 
Wahrheiten widerſprechen, gefallen nur durch 
ihre Dunkelheit, die unſerm Schlummer guͤn⸗ 
ſtig iſt. Wollte man demnach biefen . Fin- 
wurf. zu weit treiben, fo würde man unſern 
Schriftſteller nôthigen , zum Grunbdfas der 
. Andacht feine Zuflucht zu nehmen, ber 


ibm in feiner Nachahmung bat eingerdumt 
werden müffen, „Um ber Engel willen, 
möchte et in feiner Mundart fagen, muß 
„meine Mufe eine Macht auf dem Haupfe 
„haben, unb hat im Druck mit einer Dede, 
idt kahl oder gefhoren, por ber Ge⸗ 
meine erfheinen dürfen.” —— - 

Die Auffchrift der. Denfwürdigfeiten aber 
ft bas befle Schild von ihrem Inhalt, und 
bem Verfuch , welchen Sofrates feinen Schuͤ⸗ 
lern aufgab , ihren Sinn wie ben ftd f evi em 





^ *) Marc. 8, 24. "E 
**) $8. bet ibt. 9, 36, .. Y 
"**) ud voy ml warn JAM τὴν papa nd. 

&AX amoxaha τὴν Φροντίδ' is τὸν ipo 
Andre were prod σύ οδό 
Aristoph, in Nubib, 
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trefflichen Tychius m, der fid) burd den fe 
benbautigen Schild des 9fjar, ober de 
gentliber, Durch feine Gaſtfreyheit gegen ber 
Rhapſodiſten, unfterblich gemacht. Oh 
aber ber Uifprung dieſes Irrthums in — bel 
Ueberſetzimgen liege, hat der Äeltermann bil 
" exegetiſchen Zunft ſchon vor mir angegeigt y 
im fünften Theil ©. 448, feiner Erklaͤ 
des N. T., die an Muͤnz, Till und Kuͤm 
ſo erbaulich, als in den Vorurtheilen und Gite 
loſigkeiten gemeiner Kritik gelebrt ift. E. 
.. C8 πάτε demnach nicht unſchicklich, 
Verfaffer der ſokratiſchen Denkwuͤrdigkei 
auch in feiner Nahrung mit bem Chame 
[eor zu vergleichen. Der Geift der 9b 
tem ift ein ſehr aͤtheriſcher dif. Ob er vb 
mit. ben tnpftifóen Schriften beà Schu 
dn Goͤrlitz eben fo ungewiſſenhaft umgegan⸗ 
en ald mit feinem Held von Gerber, bi, 
16 nicht fähig zu entfcheiben, ba id niewen 












9) Aix; Y kyyv9t 229 φίρων σώκος us Ax 

mE yo | 

Χάλκιο» imraßun ed Foxies aus ven 

Zuvroröum ος weisen, Tan In οἶκία vi ^ 

.. Iliad. ΤΠ. 280. 

Vielleicht wundern fi manche über bas . gute 

Bernebmen unter den Handwerkern 

und Gelehrten jener Kindheit, Wir tele 

fen nidt, was wir von ben erfteren oder (tto 
teren eigentlich denken follen, 
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Doch bie. fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
fônnen ben Stachel, mit bem auf fie [οὸς 
geftochen worden, verſchmerzen, wie bie Ruß — 
Mirons, diefed [ebenbe Erz , das der its 
te aus Irrthum zu feinem Rindvieh zahle 
te, ald Auſon biefes ftumme und todte Thier 
reden läßt: | | | 
Miraris, quod fallo gregem! gregis ‘ipse - 
magister on! 
Inter pascentes me numerare solet, ° 


Ungeachtet. bie Anzahl der Druckfehlar 
in unfern vorhabenden vier. Bogen flarf ges 
nug, und zu ftarf ift für eine Schrift, bie 
aus lauter Algebra und Ziffern befteht, fo 
bemerfe ich bod) nur denjenigen Unfinn, 
bet bep bet Stecenfion von dem encpelifchen 
Geſchmack der Franzoſen mit untergelaufen, 
Diefed kryptiſche Beywort fheint mir auf eine 
gewiffe Stelle Julians zu zielen, wo dies 
fer gefrönte Weltweiſe den. jüdifchen Schrift⸗ 
fledern einen großen Geift nicht abfpricht, - 
jedoch ‘an ihnen auszufehen findet, daß e$ 
denfelben an der encpclifen Literatur ber 
Griechen, fehle. Man befhuldigt namlich 
biefe Nation, daß fie dad Heiligtum der 
Wiffenfchaften gemein gemacht, bie Poecfle 
eines Driginalgedanfens in die flüffige 
Proſe ber Caffeefteife unb: Spieltifche ziem- 
fid) uͤberſetzt, aber gróftentpeilà er(duft haͤt⸗ 
ten, und daß bie Geheimnifje m or genlaͤn⸗ 



















28 
it denen Milch und Honig fließt, dam 
fen niemanden als ſchwachen Leſern gefateng 
bie es den’ Bären und Kälbern im SW 
ſchmack gleich thun. Unſere Muſe ift d 
Säugling ber fruchtbaren, vielbruͤſtigen 
ungeſtalten Mutter, eine Schuͤlerin {αλ 
Bienenfhmarms in bent Aas beg 24 
wen, mo Speife ging vom Stefe um 
Süßigfeit von bent Statfen, *) oW 

Dieſe Erinnerung wird vielleicht tadjens 
de bemaͤnteln koͤnnen, was von den Heban 
‚menkünften ded Sokrates obenhin gefagt wor⸗ 
den, Aus ber Befcheidenheit eines Unwif 
fenden "eine Tugend zu machen i(t eben f 
ungewöhnlich , ald die Keufchheit εἶπεν Ve 
fhnittenen zu bewundern. Wenn Svfrané 
fo viel verſtanden hatte ald die Philofophen) 
denen er aus bet Schule gelaufen war, fe. 
würde et nicht niis gehabt Haben, bie 
Heimlichfeiten der Natur auf dem Stuff 
fernen zu lernen, fondern hätte eben fo qut 
als andere die Einfichten ber Philofophie ul 
der Liebe und im Genuß der Wahrheiten 
ſelbſt ſchoͤpfen fónnet, nicht aber in Def 
Nachwehen unb Wirfungen ihres zuͤchtigen 
Umganges, Das Unvermögen, deffen fidi 
Gofrates bewußt war, verbot ihm von fefffty 
Vater oder Lehrer zu werden. In dieſen 
lebten. Zeiten darf ter Verſchnittene nicht 


u $9. bet git. 14 
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mehr (agen: Siehe! ich bin ein duͤr⸗ 
tet Baum! *) Gin foíd Geftändniß wütbe 
[ebt befcheiden fa(fen, aber nicht aufrichtig feyn, 
bey @ofrates hingegen war ed aufrichtig j 
faf aber unbejdeiben aus ; bie Schwäche 
fines Grfenntnifuermôgens zu entblößen, 
ne fit die Schürze von Feigenblättern 
über Sióde von Zellen zu Nutz zu machen, 
burd) deren Nothdurft die Sophiſten jedes 
Alters dem Ruhm ihrer Ctärfe ſtillſchwei⸗ 
gend einen Schandfleck anhaͤngen. O6 nun 
der Mann, in welchem Gott befchloffen bat 
die Wohnung des menfchlichen Gefchlechts mit 
Gerechtigkeit zu richten, die Ungerechtigkeit 
Überfeben wird, womit unfere Schriftgelehr- 
ten und Habbinen fo wohl ald bie Yrcho nz 
ten diefed Aeons die Wahrheit aufhalten, 
tie er bie Zeit heidnifcher Unwiſſenheit uͤber⸗ 
feben Hat, it allerdings feine Preisfrage , die 
durch franzoͤſiſche Academieen der fchönen Wif- 
fenfchaften entfchieben werden mag, 
Weil Sofrates alfo zu troifen war , felbft 
Erfldrungen und Lehrfäge zu erzeugen, fo 
bequemte er fih, ald ein Diener der Natur, 
die Vollendung fremder Geburten abzumar- 
tar. Diefem Mufter zu Folge ift bey je- 
Sent Lefer feiner Denfwürdigfeiten bie finn- 
lichſte Definition eines Philofophen, in bet 
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Ce) Sit. 56 ge 
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Gebdbrmutter beà Redegebrauchs, alé efi 
geitiger. Embryo zum voraus gefebt worden. 
Wenn ed daher heißt: dag man fein Phil 
[ofopf feyn dürfe, um die Gefchichte des Wortig 
Dhilofophie, in abstracto fo wohl als im 
cencreto , zu ftubiren: fo ift ein Philos’ 
ſoph in Dierogippbifhen Zeichen — einem Siné 
ger bed B. unb C. der fid) bünft > als (eii 
Meifter B. wer Ο, W. z3. E. v. 


Niemand muß e$ aber gefrönten Pic 
fopben verargen , wenn fie dad ptolomdifé 
Syſtem mit der Ordnung des Weltbaue 
verwechſeln, und alles laͤſtern, was den Meg 
chanismum ihrer Begriffe ivre macht. Ebei 
derfelbe Ueberdruß, bet jenem Maler bei 
Dinfel aus der Hand warf, fdeint dem 3 
Fratifchen Gefchichtfchreiber den feinigen in die 
Singer gegeben zu haben; bod) ed mürt 
nicht jedermannd faune gelingen, bie Kunf 
auszuftechen, welche Chrien unb Gorite 
fhdumen (ert. tu 


Dem Ctagititen ift dad (ete Hauptſtuͤch 
in feinen ^ vordern analptifchen Büchern, f 
vom phyſiognomiſchen Syllogit 
mus handelt, febr kurz gerathen. Daß et 
aber feine anderen Beweiſe ald geradlinichte fuͤr 
gültig angefeben haben fonte, laßt fid) auf 
einer Stelle feiner Hintern analytifhen Buͤ⸗ 
er widerlegen, mo er einen EAU, > 





- 
p. 
ww 

- 


"Müadarfià *) durch die Hyperbel erflärt. 
Die Zergliederung des Wahren und Sch 
men fdeint den Gebraud der Dreyede unb 
Varallelogrammen ſehr zu vereiteln , aud) bie 
Bewegung der Gedanfen den Schulgeſe⸗ 
Men der Spllogiſtik entgegen zu feyn. 

: Man wird daher die Theorie der Centri⸗ 
jetal- unb fugalfräfte zu Hülfe nehmen, und 
ne Parabeln des Sokrates aus der qu: 
ammengefebten Ridrung feiner Uns 
piffenbeit unb feined Genies herlei⸗ 
m müffen. Die Copie derfelben in den Denf- 
pürbigfeiten fließt eben fo natürlich aus ben 
Mrieben ber Ungewißheit und Zus 
ker BH do t, bie in den Autor gemeinfchaftlich 
gebiet, wie die geheime Geſchichte feines 
uchs freymuͤthig erzählt. 

In dieſem Goͤttlichen der Unwiſſen⸗ 
eit, in dieſem Menſchlichen des Genies 
feinet vermuthlich die Weishe it des Wis 
er ſpruch $ verborgen zu ſeyn, woran 
t Adept ſcheitert und worüber an On- 
8ogiſt bie Zähne bloͤckt; mie ich wohl 
pei, daß gewiſſe Leſer ed mir gleich⸗ 















9 







: 9) Οτι i» Σκύθαις wx ticis «ὐλητρίδες, i γαρ apa 
R^ um Die Ocptben baben feine Weine 
sm Ride folglich aud) keine Mädchen, welche 
bie Stu fif lieben, Aristot, Analyt. poster, 
lib. Γι cap 1o, 
Ἡ damonn'é Gcriften II. Ih. 6 
| 
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fati übel nehmen, ald wenn der edi 
ber fofratifchen Denfwürdigfeiten gar zu 4 
nau mit der Bildung deë Schloffed uͤbere 
kaͤme, woran bod die Schuld am Schl 
und nicht am Schloffer liegt. — 

Des Zufammenhanged wegen fomm 
von Bemeifenauf Bottfpiele,n 
durch bie Denfwürdigfeiten am meiften 6 
fiófig geworden. Ich fann den baufl 
Gebrauch derfelben bloß mit bent verwen] 
en. Benfpiel des Ariſtophanes rechtfertig 
ber den Sofrated über die Stimme Bere tj 
den Hauch wrda fo ſchwatzhaft trillern (d 
als bie Alluſion der electriſchen unb Gen 
termaterie in den Tagbüchern neuerer Gele 
famfeit der Nachwelt vorfommen wird, $ 
Ehre ber Wortfpiele. erinnere man fid u 
desjenigen, fo in bem Munde einer gef 
tenen Gans ein Prophet des Lutherthu 
geweſen ſeyn ſoll. 

. Nachdem id) [ange genug dem Plan 
fofratifchen Denfwürdigfeiten 


Coeca regens filo vefligia — — *) 


nadgeitrt , fo feb ich bep dem Scheibe 
ber doppelten Zuſchrift bem Ausgange f 

ned Labyrinths entgegen, Durd einen ı 
gelegenen Druckfehler ift der Delgöhe hera 
gebracht, ben der Berfaffer mit feinem 9 





(* Yirgil, Aeneid. VI. 
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mb, bem Kundbaren, eigentlich haben 
ofen. Die andere Zueignung wird alfo 
t unfidthare Wahl des Publici angehen. 
Bie flein er fid) diefen Ausſchuß vorgeftent 
nb wie wenig beträchtlich derjenige Theil 
er Welt ift, auf deren gefunden Werftand 
rt Autor Anfchläge macht, ift feiner Auf: 
chtigkeit ober Befcheidenheit, nad) Belieben 
ufzublieden ; wofern nicht zwey unfchuldige 
Börter aus einem Werd ded Perfius ben 
Stoff zu diefer langweiligen Erfindung einer 
oppelten Zufchrift bergegeben, Diefer letz⸗ 
m Muthmaßung als der natürlidfien, giebt 
je: verwirrte Denfungéart des Samíetà *) 
jel Gewicht, der feines gleichen einen 
ztrohh alm zu ihren tiefen Abfichten em- 
An ‚wie ein Vanini benfelben zu feinem 
achmalter von ber Erde gehoben haben fol, 

Der Eintheilung des menfchlichen Rôr- 
ed gemäß, in Kopf und Rumpf, giebt e8 
beoretifche unb praftifhe Weltbuͤrger. Am 
Daupt unterfheiden fid Mug und Ohr; 
m Leibe aber Hand und Fuß. Wer dem- 
ed Luft an myftifhen Zahlen findet, kann 





^ — — ’Tis not to be great 
- Never to ftir without great Argument; 
' But greatly to find quarrel in a firaw , 
When Honour 's at the ale — — — 
Shakesp. 
6 * 
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man uͤber die Gefehe mit Füßen geht , ; unb 
Projecte blühen um bie Schlaͤfe ana⸗ 
kreontiſcher Aebte? | 
Meine Abficht ift ed unterdeffen gar nicht, 
durch diefe Erflärung irgend - einem Kleinmei⸗ 
ſter fieben brodlofer Künite feine Verwandt⸗ 
Schaft mit Newton in Zweifel zu sehen ; 
ba diefer meife Gelehrte. den Gen, zum 
poffierfichen Geſchlecht der Affen gezaͤhlt zu 
mete großmuͤthig hat auf ſich ſitzen [ας 


ὑ ET babe mir zwar ale Mühe "gegeben, 
Anefdoten von dem namlofen Verfaſſer der 
fofratifchen Denkfwürdigfeiten anfzutreibenz 
aber ümfonft. Der einzige Herr Profeffor 
Meyer, der fid) durch feine Ausſtattung ge- 
lehrter Günblinge fe berühmt gemasht als der 
reihe $95-e--e-- in Hamburg burd) feine — 


Mildehdtigfeit gegen D — — Kinder, ft fo — 


gütig gemefen mir zu melden: wie unjer Au⸗ 
tor einmal an ibn gefchrieben, doch vermuth⸗ 
fid) unter [ügenbaftem Namen , und ihm fol- 
gende Ausficht von feinem. Büchlein mitge- 
theilt babe: ,,baf ed eine Sammlung von 
nSelegenbeitégebanfen in fid) ſchloͤſ⸗ 
prie , dergleichen die Alten 23 alder genannt, 


„libellos, qui mihi subito éalore et quadam 
„festinandi voluptate fluxerant, wie Statius ) 





*) Siehe den Brief vor dem erften "Buch feiner 
Siluarum. 


, 6 


N 


#. 
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die feinigen beſchreibt, oder mit et 
„beittifhen Schriftfteler zu reden, ein € 
„ſtemchen von Anſpielungen. 3) 
Wenn daher die. Anpreifung der (oft 
[den Denfwürdigfeiten in bem 57ften © 
Hamburgifher Nachrichten aus dem 9 
der Gelehrfamfeit des 1760. Jahres t 
eine Erfindung unfers Autors ſelbſt ift, 
au den Staatöftreichen niederträchtiger Schi 
eller gehört, welche Gottesaͤcker unb. 
richröftätten zur Stunde ber Mitternacht 
weihen, oder vom Alter und Rade G 
borgen zu ihrer ehrlichen Handthierung ; 
reicht diefe Empfehlung feined Buchd.bede 
Fide Metfmale zu dem Argwobn : 
bag gemeldete Recenfenten den Liebhaber 
langen Weile genauer fennen müffen als 
Buch, von be(fen ndperem Umgang fie bi 
das verdammte Motto und bie arepfóg 
Mißgeburt ber Einladung ohne Noth 
abgefchrecft worden. | 

Bey diefem Mangel anbermeitiger δὲ 

richten müffen und frepfid) die Samburgif 
deſto ſchaͤtzbarer feyn, vornehmlich aber 
Entdeckung, daß ber franfe Körper und 
Krampf des Gehirns fid den größten ! 
tbeif an diefen vier Bogen in flan O 
anmaffen fónnten ; welches in der That | 


en 


*) a System of hints. Bolingbroke, 


x 


. #7 


webentlicher wäre, ald rund Sophokles bem 
eſchylus nadgefagt Haben fol — — 

sa ὠνωδίσας δὴ vere Aurore xaX ) 3) zi 

B der Wein, unb nicht Aeſchylus ſelbſt 
t eigentliche Autor feiner Schaufpiele vod- 
3 wie in. ben fofratifhen Denfwürdigfeiten 
eichfalls die Erzählung des Gefpenftes, 
IB.ber Ehier bey bem Grabe Sofrates fahe, 
rem, weit Dergebolten Grunde beygeſellt 


. 2204 bieleiht wundern fid) gemi(fe Lefer 
ber-;diefen mediciniſchen Bericht, der in bet 
lecenſion der fofratifehen Denkwuͤrdigkeiten 
ngeroicfeít worden , und fragen mit dem Kar- 
nel. von Eſt den Urheber. des Gedichts: 
Bo er zum Henfer! das Zeug dazu 
erbefommen babe? 3) Eolden un- 
fifofopbiftben Witzlingen halt ich es für n$- 
ng zu Gemuͤth zu führen , daß der Geift 
tt Cingebung in. bie Zeitungsfchreiber, in- 
mberbeit die gelehrten, gefahren fep, und 
aß Man biefe Evangeliften folgfi für bie 


inzigen infpirivten Gchriftfteller (γγκ- 





207 Eüripid. in Bacch. 

90) Messer Lodovico , dove Diavolo! have- 
te pigliato tante coionerie ? Mit bicfet (tae 
ge (on (id der Kardinal für bie Zueignung 
de6 Orlando Furioso gegen den Q(rioft bte 
dankt haben. 
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au), die uns jebt übrig find, 

müffe, mithin gegen ihr Zeugniß Peine tii 
fade. babe mißtrauifch"zu fepn. , Die Hei 
Ligfeit. ihrer Pantoffeln ift anbey jh 
bem wahnmigigen Schmärmer gu. se ο 
den ber Mpft einer neuen Lehre treibt, 

ne Süße zu bedfen. 9 — 

Michts fonnte David auf jener Flucht, 
ba et af, was ibm bod nidt ziemte 
zu effen, fondern allein ben Prie 
fern, Schaubrodte, die niemand 
effen durfte, ohne bie Priefter ab 
[ein; nichts fonnte David willkommner 
feyn, ald bas Schwert Goliaths , den & 
im Eichgrunde erfchlagen hatte. Gemidelt 
in einem Mantel ‚Hinter bem eife, 
roc wat es ein unnuͤtz Hausgeraͤth füt be: 
Priefter zu Nobe. Hier ift fein ander Mit 
tel um bie Knoten unfeet peruani 
fd en Schrift vollends aufzuloͤſen, ald dab 
anatomifche Weberme(fer , welches in den Dan 
burgifchen Nachtichten die ſokratiſchen bant 





*) Der Wurſtmacher Agorakrit fagt zum sum 
in des Xriffopbane$ pex. 

w— - LE aive urn wire rar xii" 

Velos τρόπος τοῖς σοαῖσι , ὥσπερ Αλαυνίοίθες | 


zen 


89 


rbigfetet unb den vf ihres kranken 
rfaſſers zergliedert. Ich eile YA mid - 
felben zu bemddtigen. Es ift (eines 
eiden nidt, gieb mir! 1 Sam, 
"9 | 


Ende der zweiten Handlung. 





Dritter Aufzug” 


Amoris yitio, non meo, nunc tibi mozolop 
κο να ο n c Πο") .* | 


Gute Naht, Vater Sokrates! Beil 
Aristoteles ! der Abfchied eurer Fran 
ſchaft it ein Opfer der Liebe. Wahrheit 
mein Mädchen; ſchwar z, aber gat liehfi 
wie die Hütten Kedar , wie die Teppiche ϐ 
lomo. Dod ihr Gefchleht — — welch 
Brandmark! bief liebenswuͤrdige Kınd erfer 
jener Kunftrichter unferer Denkwürdigfeil 
für fein Fleiſch und Blut. 

Sa, es ift wahr, mas dem Public 
bem 57ſten Stuͤck der Hamburgifchen Ne 
richten aus bem Seide der Gelehrfamfeitt 
4160(ten Yahred gemeldet worden, eben 
wahr, ald was der Wächter auf dem Thu 
zu Sefteel verfündigte : „Es iff ein Treibe 
wie dad Treiben 7$ € fu, des Sohns Nim 
‚denn er treibt, mice unfinnig wäre” * 


*) Plaut. Pers. Act. I. Se, 1. 
**) 2 B. bet. Koͤn. 9, 20. 


Können wir nod) zweifeln, daß ed bent 
rfaffer der fofratifhen Denfoürbigfeiten 
Menfchenverftand fehle? Würde er nicht 
ie vier Bogen in fein. Oftav felbft ausge- 
tet haben ? Aber der Etrauß *)tift Dart 
en feine Jungen , ald wären fie nicht] fein, 
> adteté nicht, daß er umfonft arbeitet. 
bet er nicht über ben Berg, fhweift er 
»t aus, gebt er nicht itte und febt feine 
er in dngftlide Erwartung auf eine Œpur 
η Sofrated , wie der Sohn Ki ** fei- 
Water für bie verlornen Cfelinnen, un- 
deffen er bey bem erften Seher, der ihm 
Weg liegt, emfebrt , in zu beſchmauſen 
b fid) wahrfagen zu laffen? Wenn er ge: 
be Vernunft hätte, oder ihrer mádtig 
pe, módte er fie wohl felbft verdaͤch⸗ 

machen ? RI feine unnatürlihe 
eigung zu Widerſpruͤchen nicht ber Tod 
b bie Höle der lebenden Weltweisheit? 
ennt er nicht bie Hypochondrie und Milz⸗ 
Φί feine Vertrauten? Man muß daher mut 
e mitleidigen Schweſter des rafenden Dres 
ed wenigfiens von ihm urtheilen: 


nos μα verae γάρ, ἄλλα δοζαζως veris 


«ώκατος ββοτοῖσι ἁπορίω T) γήέταιν 


3) Hiob 39. 
55) 1,8am. 9. 
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. fSSebenffide Merkmale, woburc 
. Inden Hamburgifchen Nachrichten geoffen 

te. Wahrheit: daß der fofratifche Schrift 
(er an Körper und Kopf ungefünb fep., 
größte Glaubwürdigfeit einer philofophif 
Hypotheſe gewinnt. Wie polychreſtiſch 
brauchbar ſelbige {βλ alle Schwierigkeiter 
dieſen Sibyllenblaͤttern auf die leichteſte 
gluͤcklichſte Art zu heben, wird bie Ann 
„dung jeden Leſer ſelbſt lehren. 
Michts ift alfo mehr übrig, als bie Gr 
ſtreitigkeiten des Genies mit be Tr 
‚beit zu unterfuchen. Das größte © d 
fna *) hierin ift unter den Juden geweſen 
den Vortrag eined Propheten aus ihren 9 
dern. — Ginige fagtat: ΔΑΙΜΟΝΙΟΝ΄ ἔχει 
MAINETAI und ſahen bie Manie gleich 
für bie Wirfung eines Genies an, fan 
derten fid) gar, daß ed Menfchen von 
funbem Bauerverftande möglich wäre ibm 
gubôren, Auch Geftus urtheilte, Daß 
viele Belefenheit den Paulus verwirrt. 
macht, und gab feinen fanati(dben © d) w 
del den Büchern ſchuld *9. Hätte d 
fanbpfleger nur einigen Wind von. dem 3 
rubr gehabt, den der eigennühige G 
ſchmidt zu Epheſus erregte, fo würde er 





*) Sob, 1ο, 20, 
*) Up, Geh. 26,24. τὰ πολλὰ ci γθώμ 
sis Karim — LÉ éd 
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mehr Zuverläßigfeit die Raſerey des Apoftels 
einem Pfeil der jadgotnigen Dian 
*) zugefchrieben haben. E 
Die Beobachtung ift aber noch Alter, tag 
ale Meiiter, bie fid) in der Philofophie, Po= 
fiti£, Poefie und Technik bervorgetban, In— 
validen gewefen. **) Herfules hatte eine 
Seuche ‚. die durch ibn Heilig .germorben fepn 
foi; und der Mann, lieblih mit Palmes 
Iſrael, verfteute feine Geberde am Hofe zu 
Gath, kollerte, {Πεβ fid an die Thür am 
Thor, und fein Geifer flog ibm in den Bart. 
Da ſprach Acid zu feinen Knechten: Siehe - 
ibt febet, daß der Mann unfinnig ift; 
warum habt ihr ibn ju mir gebracht ? bag 
ich der Unfinnigen zu wenig, daß ihr dieſen 
berbrächtet, bag er neben mir tafete? 
Sollte ber in mein Haus fommen ? ***) 
Das Zeugniß ber Gefunbbeit, welches 
Hippofrates bem Demofrit ertheilte sum Nach⸗ 
theil feiner Landsleute, der Abderiten , bat 
fo viel Anſehen, als wenn eine ganze me- 
diciniſche Facultaͤt ibn rein erklärt hätte, 
Defto wunderbarer ift aber der Ausfpruc in 


*)'— — aut morbus regius 'vrget 
Aut fanaticus error et iracunda Diana, : 
' Horat. ad Pil. 
**) Arist. Problem. Sect. 3o. - 
***) 1 Sam. 21. 
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dem Mund eines gefunden Weltweiſen, fed 
beffen er allen gefunden Didtern ben 
tritt beà Helikons verfagte. *) Da Jef 
heraus ging zu ben Knechten feines Soerr 
ſprach man zu ibm: Stehets mopl ? 
it biefer Rafende zu bie fommen ? ^ 
forach .zu ihnen: Ihr fennt bod) ben: M ^ 
wohl unb mas et fagt. Der Mann 
Eliſa. *) 
Ariſtoteles führt den 9fjar, der in 
nem Wahnwitz Wunder that, | 
Bellerophon, welcher dergleichen sefeh 
aben mag ee), ben Sokrates, W 
laton , als vorzügliche Beyſpiele folcher 
tpret an, bie von der ſchwarzen Galle gi 
ten, unb vergleicht daher bie ſchwarze 













*) — excludit /anos Helicone poétas à 

Democritus — — — . Hor. ad * 
**) 2 B. ber Koͤn. ο, tr. 

T) Mille ouium insanus morti dedit; ái 

clytum Vlyffem — '; 

Et Menelaum yna mecum fe occileg 

clamans, E 

Agamemnon in Hor. Serm. . | 

Lib I, 3 ' 

ων Avrag ἐπεὶ καὶ ur irixdur⸗ πάσι juin 

"Hra ὁ xac πεδίον 7 eA» eleg «Aute. 

Or Juuir κωτίδων varo «ρω ων «λεω | 

Homer, Ä 
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ſehr weitfdu[tig mit bem Wein in. ihren Gi- 
genſchaſten, erklärt auch. ade  Copmptome 
ber Bachanten unb Propheten nad) eben der 
Methode, in welcher Eli unb bie ungldubi- 
gen Syuben dad Zeichen der Zungen und fip- 
pen fi vorzuftellen beliebten , über das Ent⸗ 
feßen des großen Haufans lächelten,, unb den 
Schluß machten: fie find voll füßes 
Meint. u | | 2 

Die Vermuthung würde unterdeffen zu -. 
weit geben, wenn man alle mit mancherley 
Seuchen und Dual behaftete, die Befef- 
fenen, Mondfühtigen unb Paraly- 
tifhen, deren in den Evangeliften ermábnt 
wird, *) für Genies jener Zeit und je 
ned Landes halten wollte. [ 

Ungeachtet Dippofrates fid) fion viele 
Muͤhe gegeben, dad Ode, biefeà Kreuß (είπες - 
Kunft, zu verniten: fo entfährt ibm doch — 
am Ende feiner Abhandlung σερὸ sens rés Der 
ne u e Girunbfa : πάντα ΘΕ{Α καὶ LIT 
ΠΑΝΤΑ. - 

Cà ‘war ein Qarorpómus ** ber 
fangen Weile, bie Paulus zu Athen batte, 





*) Matth. 4, 2% - ZEE 

**) Χρ. Geſch. 17, 16. παροξύνετο τὸ "npe av. 
49. Sn unferer- Ueberfegung iſt das Mort 
Parorpemus burd) Grimm gegeben. . Gris 
mig muß dee heilige Affekt des Apoſtels ben 
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daß er in einet obodttiſchen Stadt dad 
Evangelium von Syefu und von der Aufer⸗ 


ER im Leben — erzaͤhlt wird, der ein 
Kaufmann, Dichter, Feldherr, Geſetzgeber 
und guter Geſellſchafter, aud) einer ber fies 
ben Weifen Griechenlandes gemefen fepn foll 
dergleichen allgemeine Köpfe unfre heutigen 
Mepkünftler und Metaphyſiker gleichfaus find. 

- Die biftorifche Wahrheit von ber rante 
heit des ſokratiſchen Schriftftellerd und die 
poetiſchen Ahndungen von feinem Genie mere 


den se fo gut mit anander beſtehen koͤn · 
nen 





epikuriſchen unb: ſtoiſchen Philoſophen freylich 
vorgefommien ſeyn, bie mit. ipm zankten. 

3) A Happinefs , that often madnefs hits ony 
which sanity and reafon could mot be 
so prosp' rousl]y deliver'd of — — — 
wuͤrde hier auch ber alte Kammerhert Polos 

"mius fagen ; der in Hamlets Tollheit die 
Methode und bie Trähtigkeis feiner 
Stoßreden bewunderte. 
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nen als bie Eule Bubo eine? jubifhen Ferb:ht- 
ſchreibers, mit bem Engel des Herrn, 
bert ein vom Geiſt getriebener Menfch ben tem 
Sobe  Serobió gemalt, ohne pathologiſche 
Muéfegung ber Würmer, von denen der 
König unb der Dictator gefreffen wer⸗ 
ben , bie Gott nicht bie Ehre geben ; gelebt, 
daß eà auch Bier heißen (οὔτε: 


Was Bileam nicht felber fab, 
Sch tod fein Eſel itehen. 


Aus dem Geſchlechtregiſter dieier Hypo⸗ 
eſe, die ein verwirrt Gehirn und ſiechen 
ib in dem Verfaſſer der ſokratiſchen Denk⸗ 

wuͤrdigkeiten sum voraus febt, erhellt aber 

zugleich, wie unverſchaͤmt ſich tie Ham- 
burgiſchen Nachrichten bie Ausgeburt 
dieſer unnat uͤrlichen Wahrheit zugeeig⸗ 
met, die für nichts als ihr Pflegkind anzu⸗ 
ſehen, das unter der Feder des erlognen Va⸗ 
ters ſehr verwahrloſet worden, ſich ihrer wah⸗ 
ven. Ahnen nicht im geringſten zu ſchaͤmen 
Dat, unb durch ein romanhaft Schickial in 
bie : Gefefhaft der Nymphen gerathen 
fon muß , denen das Reich Der Giefebriamfet 
die hamburgifchen Nachrichten zu tanfen har, 
we: Numa feine Gelege ten Ginblaiun- 
gen bet Egeria Life Fgerie hielt ec 
ner: für eine Pflegerin Baals, wenn feine 

Kirhen durch ben Dienit eines unfin” 

gen Sebu gereinigt werden zu heimli 
$amann'é Schriften, IL, 35, * 
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s Gemädern big auf biefen Tag. 2: 
B. der Kön.X. 18, 27. 

Sucht feine Blonde alfo unter den: 
Gefpielinnen des Apolls. Vrit enim fulgore 
Juo — — Jede von ihnen fann fagen : iet: 
mich nibt an, daß id fo. ſchwarz Binz 
denn dad Genie bat mid fo verbrannt. 

Ct aber bie Thorbeit ded Genie 
reich genug, bie Weisheit zu erfehen, bie durch J 
den Sufammenbang allgemeiner Wahrheiten À 
in bie Sinne faut ? Dieß ift der Hauptkno⸗ 
tn. — — . | 
— — DEVSinterfit! — dignus vindice nodusl, 


Nun fol mit ber Werfaffer der fofratifi 
Denfwürdigfeiten nicht mehr entwifchen ; 
ifft et wie Proteus durch die Werrätbes 
rep feiner Zochter Gibotfea; denn duré 
ihr Cingeben, und burd bie betrüglihen Hdus 
te der Meerfälber gelang ed dem Menelaus, 
bie Lift dee Verwandlungen zu überwinden 
bie bep der Surüdfebr des grauen Wahrſa⸗ 
gers in feine erfte Geftalt erfchöpft war. *) 
Wunderliche Mufe! bie du Götter am: 
der Erden fteigen Περ, und einem alten 
Mann een Rod von Seide fhentft 
fte mir den Süngling, bemradgierig 
Kameele ihre Haare zum Kleide geben, 
feinen Kiel in wilden Honig tunft, daß 





*) Siehe bas vierte Buch bet. Odyßee. 
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tte Augen wafer werben, tien Ever deg 
$eufdreden ähnlicher ine ets als NT rcc 
fchleichen im Gleiſe des Weges, der f —- 
be ber Qrofefotentaufe tem arte Eure 
bienft borgiebt , eme $S3ab6t5e:ziiemmi 
zahlt als ber beſte fanbeécutet cw Poll 
- (etmeifterinnen, NT me Fi: we 
Lenden güttet, ba er σετ TT e: 
* fief, bis er fam gen xerit — — — — 
Wunderlihe Muie, re tu z5::723 
lehrſt, wo niemand furt fct su temm, Se 
: gen eingiebit, tie nicht zum Leu om 
à weil deine feier ten Sure er t£, 
! biebort am Markt fofen ! Fit oc zm 7 
i (ing, ber untere Zchr:rrzeleser 
felten tarf, die den Z eisffel ter | 
fenntniß haben, mé: finen —— 
und denen wehren, ie fem ccTen : De un 
fern Weltweiſen αγ ίώτ, De né cbr ‘2 
: ϱὗ {0 feine Palıngenehe, rz& ve: 
1: 


x noch Efprit, (als sen tem :$r Deizt 2$ 
* in grof Star geihrießen, — ---14, bem 
"s Juͤngling, beffen Kuͤhnben wmm Linz πι 
Juda nadeifert, ter teeberne Scaler 
Ac 


H ge gerftief , die tede mciíesceut S25 
; Befeht erhöht hatte, unten “le:ér: 
des Menſchenſohnes war, ten Zen 
Gott mit Freudenoͤl geſalbt barre über fee 
ne Geſellen! Hoch erfreur über tes Eraͤu⸗ 
tigamà Ctimme ſieht er und fin ifm zu, 
denn et iſt απ Sreunt., er die Traug 
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‚ober Hat, iſt ber- Bräutigam — Siehe! 
Er fommf mit ben Wolfen! —.— 

. De flund ein Bild vor meinen Augen — 
and -ich Eannte feine Geftalt nit. — Eine 
Stille und eine Stimme; die Stim⸗ 
me eine Predigers, bem das Publi- 
Éum eine Wuͤſte ift,, in ber mehr Deer 
ben ald Menfhen mobnen. Wer Ohren | 
‚bat zu bören, ber höre! ZEN 

. Das Salz der Gelebrfamfeit ift 
ein gut Ding; wo aber dad Salz 
dumm wird; womit wird man wür- 
zen? Womit: fonft ald der ΜΩΡΙΑ «s 
καρέγµατος- mit thärichter Dredigt 
4 Kor. T, 21. 2 


Die Bernunft ift Heilig, redt ἓ 


snb gut; burd fie fommt aber 
nidts als Erfenntniß der über: 
aus ſündigen Unmiffenheit, die, 
wenn fie epidemifch wird, in bie 
Rechte der Weltweisheit tritt, wie 
einer aus ibnen gefagt bat, ihr εἰ: 
gener Prophet,derMerhufalah un- 
tet dehbeaux-efprusdiefe8 Geſchlechts: 
Les fages d'une Nation font fous de la folie 
commune, Niemand bettügefid) 
alfofetbft. 2Belderfiuntet - 
eud duͤnkt meifegu feyn, der 
werde ein Narr in diefer 
Melt, Daß ec möge meife fepn. 


4, ‚Bor; ,HL 18. 
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Das Amt ber Philoſophie iff ber 
Leibbafre Mofes,-ein Drbil zum 
Glauben, unb bis auf ben heutigen 
Tag, in alle Schulen, wo'gele 
fen. wird, .Bängt. die Dede. vor 
bem Herzen der Lehrer und Sufós 
ver, melde in Chrifto aufhört. 
Diefes mabthaftige Kicht, febem 
wirniht im ?idt. des Mutter- 
wißesd, nidt im fidt des Schul⸗ 
wibes Der Herriift der Geift. Wo 
aber: bod: HerrneGeiſt ift, da if 
Srenbeit. Dann feben mir alle 
mit aufgebedtem Angefihte des 
Herrn Klarheit wie im Spiegel, 
unb werden verwandelt inbdaffel- 
δίᾳε Bilh von Klarheitzi Klar- 
feit als vom Herren Des Geiftes, 
2 or, HI. 41. 18. ^ | 


Epitogus 


Naddem ich nun die Nymphen 
der. Hamburgiſchen Nachrichten fo 
wohl als die Muſe der Sokrati⸗ 
tiſchen Denkwuͤrdigkeiten Schau ge 
tragen oͤffentlich und einen Tri⸗ 
umpbh': ais beiden gemacht, ſo 
ſchließt ſich meine Pantomime mit’ 
bent Wunſche, der dem ſterbenden 
Auguſtus tingefallen fen foll: —, 


“D'LA VDITE! 


Su finrét mes ‘yirie ds , pd " „ud: . ς κ J | 





XPIZTOT. 


Ventes 


Druckfe hler. | 

In eine Stelle, bie uns zu langweilig iſt angufüfren, . 
ftt Uns, wo im Grunbtert der Hamburgiſchen 
Radrrihten Pub Lico faͤlſchlich gelefen wird, 


$teussüge 


bes uh 25 


Philologen 


Birgit in der Ekloge: Pollio. 
— — — erunt etiam. altera bella, 
Ar Aterum ad Troiam magnus mittetur 
Achilles. 








MDCC.LXI. 


; 
t 
H 
! 


Pred. Salom. ΧΙΙ, rr. 


VIN DS wm. 










Dem Leſer unter bet. Stofe ! 

Die drey erſten Abhandlungen in 
genwaͤrtiger Sammlung haben fid) 
hon die unverdiente Schande er⸗ 
hlichen, daß fie in ben woͤchent⸗ 
hen Koͤnigsbergiſchen Frag ^ unb 
mzeigungs⸗Nachrichten des 1760. 
ahrganges eingeruͤckt, prangern 
— Das zweite Bud ber Mak⸗ 
ab aͤ er führt einen Ar i ſt o b u⸗ 








gen abit. —— 

Eins ober- zwey augene 
men, haben alle übrige Oti 
gleichfalls ſchon bie Probe 1 





+ Die Frucht des (orifen Want 
Ficus fatua genannt, ift unter dem | 
men von Pharaonsfeigen; des eg 
tifden (Sycemori) von Abd a mi 
gen befannt. em mit Grénblid 
and Gelehrfamfeit gedient iff, ber 
bie 9fudfeger und Seienbeutet, 
mehmlich bie Botanifden, über A 
VII, 14, ju Rathe ziehen. 
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kud$ und bas Zegfeuer — aug 
halten. Was bie Bekanntma- 
ang Des Projects befonders 
trifft, fo gehört felbige zu ben: 
fines Verſuchen unſers deutfchen 
Defpis + — — — Diefem 
abfinnigen 9Gerfaffer eines tad» 

se vielmehr Vorſpiels ſoll eine 
eme unbefannte Hand, (vermuth. 
5.ftatt einer Kritik Darüber), 
* , burd) zwo Ueberfegungen fatt- 
im gepriefene Welfencur, den 
loippum des gute n Verſtan⸗ 
8 einzupfropfen, über 
idt. — und ihr franzöfifcheg 
Befchent mit folgendem Billet 
ουχ begleitet haben: 

+ Oiebe die bamburgifhen Ra ch ridr 
ten aus dem Reihe der Gelehr— 
'" famfeit, im fieben und funfzigften Plats 


te Des 1761ften Jahres. (Tribus Anti- 
. Gÿris caput infanabile ! 
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3 VE vos admonit! — — Tig 


„Nimm. hin, du Rerblichen. Ge 
„pe Apollens !'.nimm hin di 
„Buch , und wage dich nie wie 
wyber den RUBICON der Narrh 
—. Go: viel if: genug, gum. 2« 
zeug unfers Extractes, 
wenigſtens dad Motto aus: 
Lucan verſtaͤndlich au machen, 
/Es iſt wohl toabr , ſagt 
Herr von Alembert in fe 
fattlihen Betrachtungen über 
Perſon unb bie Werfe des A 
&ertaffon ,. „es ift wohl wahr‘, 
fere Erde ift von dem Plan 
„Saturn binunte nur ^ 
„Punkts allein es fest | 
„nicht ein jeder dabi 
gf ec Da will — Mit bic 
höchften Planeten Saturn und 
nem Ringe oerglid Marſili 
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inus T zu feiner Zeit Das 
je Des Cofrate8 — — Um 
unſerer neuern fofratifchen 
t bie Nattvität zu ftellen, 
nnte man dichten , daß felbige 
m Sternbildern δε Scor 
n8.0der Widders zur 9 ie 
emobnt , und bafelbft vielleicht 
ben Einfluffen des gluhenden 
8 befdmängert worden, wie cher 
‚die Heftalifche Mutter des 
onifirten Brudermörderg, 
irini! — — Endlich hab id) 
vermittelt geomantifcher 
Marfilii Ficini Argumentum Apologiae 
ı Platonis operibus : Si quaeras: qua. 
s Socratis Daemon fuerit? refpondebi. 
FP — — Saturnius, quoniam intentio- 
n mentis quotidie mirum in modum 
ystraheret a corpore — Non prouoca- 
at vnquam, quia non Martius ; fed fae. 
6: ab actionibus reuocabat , quia Satur. 


ad 2 
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Spiegel, (mit folfogt 
fen Mittelbegriffen von glei 
Stoffe!) gefunden, daß di 
Bändchen, (welches ich bie 
te babe Dir, geneigten Lefer! 
bie Taſche zu fpielen) t 
Beaͤngſtigungen, fon! 
Kreuzzuͤge des Philologen 
Ben ſollte; denn, wie Eugen 


— — ſchlagt et die heucheh 
| Trommeln . 


Hier, und botf bricht er ein — 


Siechbe 


„Die helleniſtiſchen Bri 
(werden ſie ſagen, die nichts ver 
ben, weil fie fid) bep fid) felbft ι 
fen unb allein von fid) felbft halt 
‚find ſchwer unb ſtark, aber 
„Segenwärtigkeit bee Derfon 
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dipad) unb Die Rede veräcdt- 
id./ — Handlung, fagte De 
oſthenes, "ift Die Seele ber Be 
bamfeit, und aud) ber Schreib- 
'£, . Ein Autor, ber Dant 
‚ng liebt, muß Daher feinem 
unftrichter nod) Zeitungsſchreiber 
6 986 ort fallen, und die Spiel 
ute nicht irren, wenn er in 
men Handlungen ungeſtoͤrt 
tiben will: bod) einem Schriftſtel⸗ 
„der ins Gras beißen muß, 
der Mund geſtopft genug —— 

Das Œommifbrodt, was 
e Bürger zu Gibeon mit fid) 
ibmen, war hart unb fchimm- 


τε — Ar if Kabba—⸗ 
1 unb bamit bolla! 
was 5190 UND 


0 TT ona» Ann 
wm ix. | 


Hiob VL 7. 
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2089116, Donner umb Ni 
gel, unb mic bie verzweifelten Wa 
te weiter lauten, womit fid) | 
la cin vernehmen ließ, als .et : 
einem Hügel bey Anbrudy des. 
ges die große und prächtige © 
. Degu überfeben Fonntes — 
ber epifhe: Roman, bene 
ehrwürdiger Pfaff intonirt 









+ Siehe hyriſche, elegifhe umb € 

. fe Poefien ας, Halle 1759. Diefem 

. den Bande ift ed wie einem Oelbaum: 
sangen, ben man fo Fabl fíopft, bag fas 
zwey, brep Deeren auf dem Wipf 
oder bier, fünf Beeren an den feft el 
die febr vol Dingen, übrig bleiben. : 
Jummum ius fumma iniuria ift, fi 
ein anafreontifcher Bidermann bi 
an das Spruͤchwort benfen „ wenn mi 
nämlich Moſt in einer. Trapbe findet m 
fpridt: Berderbees niche! den 
e$ iff ein Seegen darinn! 9 
LXV, 8, XVII, 6, 


Ut Yeu " 


onen | in einige Vergleichung 
Y bem lächerlichen linfuge , ber 
-drobt , bag jegliher Serge 
ant eheſtens feine TC anapee und. 
mpaguengedidte, unb 
iher Träumer im bunten 
pd + ebeftens feine Ererch 
ums gum allgemeinen Beften ge 
ménnigig machen wird — — — 
P. Sen Nachtrab ſchließt ein Eind- 
Nord. Dentmal — Dem Ver 
df beffelben merden zärtlich ges 
immte Gemuther mit mir wuͤn⸗ 
ben, daß tr getrôftet werden mb 
* == wie jener Erzvater, (der fe» 
I Namen zwar vom Lachen env 
jf dr deffen herrſchende geibenfdaft 
να Furcht fcheint gemefen zu 
ul über feinerMutter go 


















jy T DDR NPD 1. Bud Moſ. XXXxVi. 
3 19: d 
v jemanné Schriften TI, Th. 8 


falls ber Hol zſchnitt des T 
















n4 . | ‘ ; 
trôftet wurde. tr — 8s 


telblatts den 9Dbilologen in ef 

gie oder feine fd)óne Natür d 
wa vorftellen folla — dann m 
et fi bey. ben Antipoben 
' ne Maintenon ausfuden, -bie 
gleicher Snnbrunft eine Fomifé 
Mißgeburt und den alle 
chriſt lich ſten Gulenfpiegel. 

lieben t im Stande if ——.  - 


Man überwindet leicht bos b bo | 
pelte Herzeleid, von feinen Zeit 
verwandten nicht verftanden 
und dafür gemtfbanbelt zu 
werden, Durd den Geſchmack 
an ben Kräften einer befferen 
Nachwelt, — Gluͤcklich ift. dei 
Autor, welcher fagen darf; 28e nu 





it x. Buch Moſ. xx, 67. XXI, 6 
XXXI, 42. 


&d ſchwach bin, fo bin td 
Hart! — aber nod) feliger ift Der V 
Mensch, δει Biel und Sauf 
Brus fid) in bie Wolfe jener 
eugen verliert, deren bie 
Welt nidt werth mat. 


+ fefern, bie an folder Den: 
Kungbart einigen Theil nehmens — 
wie aud) allen denjenigen , die an 
"ber Zueignungsfchrift oder Vorrede 
fhon genug gelefen be 
be " L pese fid) beftens 


der Herausgeber. 
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über eine afabemifd)e Stage, 








Vom 
Ar iſt obulus. 
^ — HORAÁTIVS. 


. * + mos proelia virginum 
. feftis in iuvenes unguibus acrium 
cantamus vacui, five quid urimur, 
non praeter folitum leves, 
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Die Aufſchrift dieſes kleinen Verſuchs ift 
fe problematiſch, bag id) keinem meiner Le- 
fer zumuthen fann, den Sinn berfelben zu 
erraten. Ich will mich daher erflären,, daß 
ich einige Gebanfen über bie von bet Afade- 
mie zu Berlin für das Jahr 1759 ausge- 
{είτε Aufgabe, Luft babe auf Papier zu 
Bringen. Diefe berühmte Gefenfchaft bat die 
Preisſchrift nebft fes Abhandlungen ihrer 
SBetteifeter fuͤr wuͤrdig gehalten der Welt 
mitzutheilen, unter folgendem Titel : Differ- 
tation, qui a remporté le prix propofe 
par l’Académie Royale des Sciences & bel- 
les lettres de Prufle, fur l'influence τέ- 
ciproque dn langage fur les opinions et 
des opinions fur le langage, Avec les pieces 
qui ont concouru , à Berlin, MDCCLX, 4. 

Man würde meined Erachtens bie Beant- 
wortung der Trage von bem gegenfeitigen 
Einfluß ber Mepnungen und der Sprache 
leichter uͤberſehen fônnen, wenn man biefe 
Aufgabe vorher erflärt Hätte, ehe man u | 
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ihrer Aufloͤſung gefchritten ware. *) 9f 
elehrte **) aber eine folche trodine Grün 
lichkeit nicht nöthig haben, um fit nonis 
der zu verfteben , ober fich vielleicht über un 
beftimmte Saͤtze am reichiten und voopifeilllk 
ſten fdreiben (dpt; fo möchte gemeinen ug 
fen damit gedient fepn, diefen Dangel # 
nicht erfebt , bod) wenigftend in gegenmärf 
gen Blättern angezeigt zu feben. ——— 
Der .SBegriff von bem Wort Meynunge 
(opinions) iſt zweydeutig, weil ſelbige θά 
Wahrheiten gleich geſchaͤtzt, bald entgegen ge 
fiet werden, πλ und was man Gpradl 


(langage) nennt, fef? vielfeitig. Cine Def 













*) rhe «vri , ὦ vai, pin £e XS s tel —R 
zuras Burma sides δεῖ sept P" si 
Bus » 3 amayTog e guae ra yt Avaya TUS À 
weAAwg AUD Ότι €x ἴσασι τὴν v'olus ixafie 
as s» εἰδότες "d OiagsoA oy ντι $ ap ext}. 
sus, «προελθόντες di τὸ sinds eod dar: s" 
qup inureig TS AAC smoroys au" "Eye , 
20) συ μὴ πάλιν 9 MNT éiTipe _ 
oponr/ig «έμεοι ger » ες TH τὰ —XRX 
xai eye. Pigorrs Ty nid —XR — Sokr 

tes in Platons Phaͤdrus. | 

33) ΔΟΕΟΣΟΦΟΙ yeypirıs eri σοφῶν — 664 
bafetbft. | .. 

w^) AOZAZTIKHN vum mie) παντων bwienum à 
Seque ἡμῖν «λλ εκ dAn9Uuar ἔχων arme ' 


— 


τος 


haͤltniß und Beziehung zwifchen bem Grfennts 
nißvermögen unferer Seele, und dem Bes 
zeichnungsvermögen ihres Leibes, ifteine siems - 
fid) gelaufige Wahrnehmung, über deren 
Beſchaffenheit und Graͤnzen aber nod) wenig 
perfucht worden. — G8 muß e Aehnlich- 
feiten unter alten menfchlichen Sprachen ges 
ben, die fid) auf die Gifeidfórmigfeit unfe- 
rer Natur gründen ; unb Aechnlichfeiten , bie 
in fleinen Sphaͤren der Geſellſchaft nothwen⸗ 
big find. .. 

Durd das Wort Einfluß febt man 
‚ eine Hppothefe zum voraus, bie weder nach 
dem Geſchmack eines Leibnizianers nod) Aka⸗— 
demiften ausfieht. Der erfte würde viefleicht 
Harmonie gefagt haben, und ein Zweifler ift 
viel zu behutfam, eine Wirfung der Dinge 
in einander aus ihrer bloßen Beziehung uu- 
fet fid, vor der Hand zu glauben, weit. 
einerlep Sprache Bep widerfprechenden Mey⸗ 





qure Der Gaſt son Elis in Platons 
Sophiften. N 

Διὸ γάρ ἔπιτήμη τὸ καὶ ΔΟΣΑ ;, ὧν τὸ p 
islsades wei, τὰ δὲ novos 4 in ών iue 
engen mois; τὸ igisndes , καὶ N AOEA τὸ æyre- 
TR τω δὶ ie iore TEAM & „ ἀεροῖσο ax. 
Jewroirs ÜslxyoTe* Bin ours δὲν Vins, mein 4 
Σιλεό)ώσιν — opyleumn bx innen Mit dieſen 
Worten ſchließt fuf) aseeeres Nipen 
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nungen, und umgefebrt, mehr ald zu ὁ 
Statt findet. Ich will mir übrigens bi 
fen Ausdruck gern ‚gefallen laffen, weil | 
fogar denfe, daß ein Autor durch einen ft 
fen Einfluß in die Meinungen und in N 
"Sprache einer gelehrten Zunft auf bie DIS 
heit der Stimmen wirfen fönne , welche 1 
terfuhung aber in die Cafuiftif und Ml 
bta ber Gluͤcksfaͤlle einfchlägt. - Seht w 
bloß ben mannigfaltigen Sinn, ben utt 
liegende afademifche Aufgabe baben fen 
in einige willführlihe Cape gu M 
gliedern fuchen, bie mir am fetd teft 
zu überfeben unb zu beurtfa 
Len find, wie ungefähr ber maceboni 
Süngüng den gordifchen Knoten” auflöäl 
unb fid) die Erfüllung des Orafels εί 

Erſtlich; die natürliche Denfungsart | 
einen Sinfluß in die Sprache So wi 
die allgemeine Gefchichte ald bie Hiftorie’d 
zelner Völker, Gefenfchaften, Secten u 
Menfhen , eine Vergleihung mehrerer (x 
chen und einer einzigen in verfchiebener SR 
bindung der Zeit, des Orts und des (4648 
ſtandes, liefern bier ein Weltmeer von % 
obachtungen, bie ein gelebrter D bilofoi 
auf einfache Grundſaͤtze und alfgemeine f 
fen bringen fônnte. Wenn unfere Vorſt 
lungen fid nad dem Gefichtspunet der OX 
(e richten, unb biefer nach vieler Meynu 
durh bie Page des Körpers beſtimmt voif 
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Πέβι fi) ein gleiches auf den Koͤrper ei⸗ 
A ganzen Bolfes anwenden. Die finea- 
inte ihrer Sprache werden alfo mit der Rich⸗ 
"ihrer Denfungéart correfpondiren ; unb 

Rd Bolk offenbart felbige durch bie Natur , 
um, Geſetze undSitten ihrer Rede eben fo gut 
| burd) ihre aͤußerliche Bildung und durch 
| Schaufpiel Öffentlicher Handlungen. Man 
b dert jonifhen Dialect mit ihrer Tracht 
lichen und bie gefebfie Pünktlichkeit, 
das juͤdiſche Bolt fo blind zur Zeit der 
klichen Heimfuchung machte, fat bey ih- 
: Sprache ind Gefiht. Aus diefer Rid- 
Mg der Denfungsart entfteht der vergleich- 
gömweife Reichthum in einigen, unb bie ba- 
t paraliel laufende Armuth in andern Faͤ⸗ 
mn eben derjelben Sprache, alle aus fol- 
un Mißverhältniffe berfließende Erfcheinun: 
f, die bald zur Vollkommenheit, balb zur 
awollkommenheit gerechnet werden ; der in 
n Sbiotiômen wahrgenommene Cigenfinn , 
alles dasjenige, was man unter bem Ge- 
e.einee Sprache verfteht. Dieß Naturel 
uf weder mit der Srammatif noch Bered- 
mkeit verwechſelt werben ; fo wenig als bie 
chulichkeit eines Gemalded mit bem Gleich⸗ 
ag bee Zeichnung und ber Mifchung der 
arben, oder des Lits und Schattend, ας 
y fondern vielmehr von beyden unaba 
hugig ift. Lefer, die wenigftend Kenner ‘von 
tem guten Setungéófatt oder Buͤcherſaal 
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torumque descriptio et vfus: eap, 
IL) fand in den Aeſten des fünften Ner- 
paars die Urfache , warum Liebäugeln unb 
(fen δές Liebe ; diefer beredten Leidenfchaft, 
$ allgemeinen Woͤrterbuche dienen. 
Der Umgang mit Tauben und Stum- 
1 giebt viel Licht in der Natur der dites 
| Sprachen. Der bloße Hauch eines fau» 
ft Hinlänglich bie kuͤnſtlichſten Diftinctio- 
ι zu machen. Die Stimme der Thiere 
sms und für ihren gemeinfchaftlihen Wech⸗ 
 eingefchränfter vor, als fie ſeyn mag, 
( unfere Sinne unendlich ftumpfer find. 
it ber Leichtigkeit zu reden und der Ges 
haheit 14 Hören, wächst die Zerftreuung 
3 beiden Seiten und die SBebürfnif neuer 
ilfsmittel. Der Rhythmus unb bie Accen- 
ion. vertrat die jüngere Dialectif: ein 
tfefted Ohr unb eine tonreiche Kehle ga- 
P ebemals hermenevitifhe und homiletifche 
undfäße ab, bie den unfrigen an Grund» 
feit und Evidenz nichts nachgaben. Man 
st hieraus, wie die Bewandniß der Auf- 
tffamfet und ihrer Gegenftände 
Sprache eines Volkes ermeitern unb ein: 
ténfen, unb ihr diefen oder jenen Anſtrich 
wn könne, 
itend ; Modewahrheiten, Borurtheile 
 Yugenfbeins und Anfebens, 
bey einem Volk circuliten, machen gleich⸗ 
n die Eünftlihe und zufaͤllige Denfungs- 


’ 
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art deöfelben aus und Haben einen befonbe 
Einfluß -ın feine Sprache. Der S(ugenfd 
der mathematifchen Kehrart und bas Anfe 
ber franzöfifchen und englifhen Schriftfte 
haben bey und große entgegengefehte & 
änderungen hervorgebracht. Es iſt ein edge 
Gluͤck für unfere Sprache gavefen , baf 1 
Ueberfebungs - und Demonftrirfucht fid 
ander gleichfam bie Stange gehalten ; ble & 
te würde fie zu einem Roſenkranz abgeté 
ter Kunſtwoͤrter, und bie erite zu einem 9 
gemacht haben, bas gute und faule $i 
allerley Gattung fängt und aufnimmt. 4 
über den Einfluß der Meynungen in bie y 
de eines Volkes Unterſuchungen anftes 
wit, muß diefen zwiefachen Unterfcheid ni 
überfehen. Die erfte Gattung der Dep 
gen macht die unbewegliche Denkung 
art eines Volks, bie andere die bemegl 
De aus. Syene fann febr füglich af bie dft 
fte, und biefe ald die neuefte betra 
werden. Zum Gleidni mag die Gefdi 
des Huted in Gellerts Fabeln oder bie 
re der Aerzte von unferm Leibe dienen, 
in einem furgen Kreislauf von Jahren i 
verwandelt wird und doch derfelbe bleibt, ἳ 
ganze Haushaltung des natürlichen fe 
hindurch, von ber Cmpfángnig an bis 
Verweſung. *) 




















ε f "m 
*) H θνητή Φνσις ῥητίῖ κατα τὸ ὄυκτον ai 
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— τα eà der Abt Plüche in feiner Mécha- 
nique des langues oder der Herr Diderot in 
feinem Hirtenbriefeüberdie Sauben 
und Stummen gum nüblihen Unter- 
εἰ Φ{ derer gefrieben, Die fdon wif- 
fen,wie man fragen unb wieman . 
antworten muß, der bie fcholaftifche 
Philoſophie befhuldigt, bie gegmungene Rang- 
ordnung in die franzöfifche Syntax einge- 
führt zu haben? Ich faffe biefe Mutbmaf: 
. fung bier in ihrem Werth ; was haben aber 
nicht Mepnungen in bie Grammatifen ausge- 
ftorbener und lebender Sprachen für Einfluß 


+ 





εἶναι καὶ uaOuraTes , δννκται δὲ ταύτη µόνον mn 
qot, vri «d καταλέπυ ἵτιο vie avr] τὰ 
seus "Vr xal ὃν ἔκασω τῶν Cou QU κα. 
Ares, «ἀλλά rác ud γυγνόµωος, τὰ di Απολ- 
M A] 
Ave, καὶ κατὼ Tas τρίχας, xal eu pxa , x«l 
b ὅσα , xal € noi ξυμπαν E? TUA, xæ μα 
P 1 \ + , \ 4 A * 1 
071 κατα τὸ σωμµά, άλλα καὶ κατα Τηνψυχην 
e . V» » ' e 
ei τρόπὀ, τα 9η δόξαε, ἐπιθυμίαι, ydorm), 
4 [4 e , » 
Aura, Φόβοι, rw rar ixaqu ὑυδίποτε τα αυτ 
, e 0 
παριςν ο ἄλλα τα po γίγνεται, ra «δὲ 
. « . 4 A ’ > ? 4 9 
ὠπόλλνται πολυ δὶ τε των &ToTTIpo) $90, 
v ε 9 d ε N 
eT! καὶ αἱ ἐπισημαι» un CT wi pb yıyyoras, 
ai δὶ améoDvrras ἡμῖν, xal νδέποτε οἱ wurel irn. 
, ν 8, , κ. V 0. D? e 
ὃν wJi κατα Tus irısnuns, «λλα καὶ µία ἵκαση τῶν 
ἐπισημῶν TAUTO wayu — Diotima in Platonét 
Sympofium | | 
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gehabt, unb bie meiften Methoden , jene 
verftehen und biefe fortsupflangen , find | 
weder Cjrrgánge des Wandeld nad) váteti 
Reife, ober diefer und jener Modewahrh 
bie ein Gelehrter (πα«ραλογιζόµεενος £y ar iDasoAi 
feinen Zuhörern wahrfheinfih zu ma 
weiß. : | . 
Drittend: das. Gebiet der Sprache 
frecft fi vom Buchſtabiren bis auf die 
ſterſtuͤcke der :Didtfun(t und feinften D 
fophie , des Giefmad und der Kritik; 
der ‚Charafter berfelben fäut theilé auf: 
$8 ah ( ber Wörter, theild auf bie Bi (bli 
ber Redensarten. Da der Begriff von b 
was man unter Sprache verftebt , fo vie 
beutend iff; fo ware e8 am beiten, denfel 
nad) der Abficht zu beftimmen, afe das 9 
tel, unfere Gebanfen mitzutheilen und anb 
Gedanfen zu verfteben. Das Derbi 
nif ber Cprade gu diefer bi 
pelten 3(5 fidt würde alfo bie Hat 
febre fepn , aus welcher bie Erfcheinungen : 
bem wechſelsweiſen Einfluß ber Meinungen! 
Sprache fo wohl erffart ald zum voraus 
‚gegeben werden fônnten, 

Da ich weiß, bag den Lefern woͤchen 
der Srag- unb Anzeigungsnachrichten ni 
an ber Entwickelung biefeó Begriff3 gel 
fepn fann, unb id) von ben Stimmen à 


T 2 


*) Koloſſ. 2, 4. 
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Urtheils weder für meinen Namen nod) für: 
meine Ginfünfte etwas ermarten darf: fo’ 
bin id ber Mühe uͤberhoben, bie afademis 
{Φε Frage mit biefem Schlüffel ſelbſt auf: : 
zuloͤſen. Gin Philofoph, dem ed bequemer 
fédt, ein Dubend Abhandlungen über. einen: 
Schulfak zu fchreiben, als ein halb Dubend be⸗ 
reitd gebrudter zu lefen, wird mit ber Spur 
des Werhaltniffes, wohin er jebt vermiefen 
worben , fo zufrieden fepn, als jener alte Welt⸗ 
weiſe Aber den Anblick einer geometrifhen Fi⸗ 
qur, weil er ein unbefanntes anb nicht 
qe für eine unangebaute Wuͤſteney an. 
ahe. | . 
"An Beobachtungen fehlt ed und nicht ,. 
wodurch dad Verhaͤltniß ber Sprache zu ifc. 
rem wechfelöweifen Gebrauch ziemlich genau. . 
beftimmt werden fann. . Die Cinfiht in dieſes 
Verhaͤltniß unb bie Kunft ſelbiges anzuwen⸗ 
ben, gehört mit zu bem Geift der Ge- 
* feße und zu den Gebeimniffen ber Regierung." 
Ehen diefed Verhaͤltniß mabt flaffifde 
*) Dupsyral τες ewayın ὡς ONOMAKPITOY 
pb γωορεένν πρώτν Duy περὶ νομοθισίων, yun- 
‘rares ὃ αὐτὸν is Κρητη Λόκρον Ta na 
— Wrnuw rra sers vépm ματι ere δὲ 
à yotdai θκλήτα ἐτατρον » O4 nes δὶ ακροατή 
Avxg ϱγο x«l Za Mvxor, Zaruak à Xapardkr — 
Aristot, de Republ, Lib. Εξ: cap. 10, 
Hamann’s Schriften 1I. Th. Q9 





- 
⸗ 
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f feine eigenen Koften denkt, wird immer 
pgriffe in die Sprache thun ; ein Au⸗ 
Hingegen auf Rebnung einer Geſell⸗ 
fe; laßt fi die ibm: vorgefchriebenen 
" wie ein Miethsdichter die Endrei⸗ 
t '(bouts - rimés) gefallen , bie ibn auf 
t Gleiſe derjenigen Giebanfen unb Meynun⸗ 
t1 dringen, fo fid am beften ſchicken. Das 
meine Weſen bat mebrentheils für derglei-. 
t gangbare Schriftfteller bie Schwäche eis : 
ij beftaïten Schulmeifters gegen ſolche Kin⸗ 
v, bie fertig auffagen fônnen, wenn fie 
ES von br Lektion nicht mehr verftehen 

ια, ber Herr Merian von de 
gen Mutterſprache der gelehrten Republik. 
fj habe dieſes würdigen Mitgliedes bünbi- 
M und reizenden Auszug der Preisfehrift 
üt befto mehr. Vergnügen gelefen, weil ich 
wurch Anlaß nehmen können, auf die Eb- 
: feined Umganges zurück zu denfen, und 
diene mich biefer Geiegenheit, dad Gedaͤcht⸗ 
If feiner Freundſchaft mit der fchuldigften 
khtung ju fepern, 


PR. 


9 * 


ελ. 


'H ΑΓΑΠΗ eod brors una" dre À ΠΡΟΦΗΤ 
Als uarapynda coran ἔτι TAQPZAI , æaveur 
rs ΓΝΩΣΙΣ, xe TAQ'/101T ES , EK Mzrorz A Lu 
cu, καὶ EK MEPOTZ Tease — — 


j t 
1 . 


ην ο 


Vermiſchte Anmerkungen 
- ^ fiber die MWortfügung 
in der franzöfifchen Sprache, 
gufanmmengetvorfen , 
mif 
atriotiſcher Freyheit, 
von einem 


“Dodo Deutſch⸗Franzoſen. 





. LECTORI MALEVOLOS, 

 Adolestens ! quoniam fermonem habes non 
mblici faporis, et, quod rariffimum eft, 
uas bonam mentem, ron fraudabo te arte 
fecreia 


T. PETRONIVS ARBITER, 





Num furis? an uino ludis me obfcura canendo ? 
Horat, Lib. IL Sat. 5 


Dai Geld unbbie Sprache find zween 
- Gegenftände ,' deren Unterfuchung fo tieffin= 
mig und abſtract, als ihr Gebrauch allgemein 
ift. Beide ftehen in einer näheren Verwandte 
fhaft, ald man muthmaßen foute. Die 

Theorie des einen erflärt die Theorie ded ans 
dern ; fie fcheinen daher aus gemeinfchaftlichen 
Gründen zu fließen. Der Reichthum aller 
menfchlihen — Grfenntnig berubet auf dem 
Wortmechfel ; (X) und ed war ein Gottesge⸗ 
febrter von durchdringendem Witz, der bie 
Theologie, — diefe ältefte Schweſter der 
Höheren Wiffenfhaften, — für eine Gram⸗ 
matif zur Cprade der heiligen 
Schrift erfldrte. Aue Güter hingegen des 
bürgerlichen oder gefeufchaftlichen Lebens bes 
jieben fid auf bas Geld als ihren allger. 
meinen Maaßftab, dafür εὁ au Ga- 





*) Speech, thoughts cansl! fpeech, 
thoughts criterion too! Young, 
/ 
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foto (*) ſthon fad) einigen Ueberſetzun 


erkannt haben fol. 


(5: 52 SN My NOIR Ecclel, X, 
Εν δὴ τι δεῖ εἶναι Tore δὶ * vai irte" L 
Birma na Mi raa! TÉ Te γάρ πάντα wu LT 
pique vae warn yegsio ten Ti* Aristot 

- de moribus Lib, V, cap. 8. Im erften 1 
de republica nennt er das Gelb ὃς 
x«l slips τῆς «JJueyis. 


Mar darf fi id affo nicht wundern, 

bie SBerebfamfeit in ben Staatsunt 

gen der aͤlteſten Zeiten ein eben fo [αεί 
wicht gehabt, als das Finanzweſen in 
Klugheit und im Glück ber unfrigen | 
Im, gegenwaͤrtigen Jahrhundert wuͤrde 
dem Julius Caͤſar vielleicht ſo nuͤtzlich 
ſchienen haben, ein auſſerordentlicher DM 
meiſter zu werden, ald ed ihm damals vif 
lich dauchte, ein feiner Grammatiker zu ſe 
Seine Buͤcher de anologia find verloren 
gangen, und waren vermuthlich nicht | 
ſo gutem Gehalt als bie Geſchichte ft 
Heldenthaten, wie jeder kritiſche Leſer le 
erachten kann. 


e ᾽Αμοιβή yap toits vouiruares ή τὸ | 
as — Plutarchus de Pythiae orae 
metricis, Eben berfelbe im Leben D 
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SEL né: οἱ ο τό vojtie ét v6$ ale ae U 
. w , / v ! ! 

. eyxze Spaxurare δύναμιν ixu » 9 τω λόγν dort 
— WeAAS deu σηµκύων am ὀλίγευ. 


' (8 darf und eben fb wenig befremden, 
wj ein Varro durch feine Werfe über 
κ Landwirtbichaft und Etymologie den 

be gelebrteften Rômers bes 
kuptet ; wenn eine aftronomifhe Reiſebe⸗ 
hreibung von ber Milchitraße, bie Schutz⸗ 
drift eines metaphyſiſchen Lofungmbrtes , die 
mpfeblung neuer concinnarum et ingenio- 
um ineptiarum (mie Bacon fid) irgend: 
κ ausdrückt) in der Satur : und Citten- 
fre, bem Namen unferer jüngften Scri: 
eum oft Fluͤgel, wenigftens wachferne , 


Die Gíeidgültigfeit der meiften Kauf: 
te, befonderd der glücklichen, ift eine 
Bobltfat für das gemeine Weſen, daB im 
imanglung patriotifher Œugenden bey Eid: 
wen Cinfichten weit mebr Gefahr laufen 
Pürbe, als es jebt durch den Linterfchleif 
Wet Seigenblätter Schaden leiden mag. Lam, 
et berühmte Actienhändler, hatte über das 
Beid ald ein Weltweifer und Staatsmann 
lubirts er fannte ben Handel beffer als 
«8 Wagſpiel, dem er zu Gefallen ein ir: 
enber Ritter wurde. Sein Herz aber war 
nem Verſtande nicht gewachſen; dieß brad) 
einen Entwürfen den Hald und hat fein An⸗ 


* 


ſchraͤnke. 


. dixiffe, primi omnium — — Petron. 


. fefte von den Inverſionen. Es ift κ 


fo man alé die Banquiers der gefefrten 9M 


denfen verhaßt gemacht, be(fen Gótenrettua] 
ich θίοβ auf feine Hinterlaffenen Schriften ἡ 
e . 1 














Die Umoiffenbeit des Gelehrten in À 
Tiefen bet Sprache bietet gleichfalls une 
fichen Mißprduchen die Hand, kommt eM 
vielleicht noch größeren guvor, bie dem men 
lichen Geſchlecht befto nachtheiliger βαζει vol 
ben, je weniger bie Wiffenfchaften ihr. We 
ſprechen, den Geift zu beffern, Hetitiged 3 
ged erfuͤllen. Dieſer Vorwurf befchämt W 
Sprachkuͤnſtler unb Philologen am (tdrfftdi 


publif anfehen fann. Pace Vefira I 








In der Vergleichung, weiche man ier 
Gelegenbeit einer Streitfrage zwifchen der 10% 
teinifhen und franzöfifhen Sprache angeftet'if 
gerieth man auch auf eine Lnterfühung Wf 


kannt, wie meit bie Seeppeit in der rom 
{hen Ciara geht, bie Wörter zu verſetzen 
und daß man in Schulen die Gewoh 

bat, biefe Schönkeit der alten Schriftfide 
ler, durch dad fogenannte conftruiren, S 
vernichten 5 weil out) dieſen methodiſchen Un⸗ 
fug dem Ohr bet Tugend bie llebung té 
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Wohlklangs, der gu einem lateiniſchen Perio⸗ 
den gebórt , entgogen wird, und zugleich bet. 
Nachdruck des Sinns vielmals verloren geht, 
wo burd) die Stellung ber. Wörter bie Auf- 
merffamfeit des Leſers oder Zuhoͤrers erweckt 
und ſtuffenweiſe unterhalten. werden fon, | 

Die deutfhe Sprache ift ihrer Natur 
nad) vor andern biefer Inverſionen fähig; 
und ihre Kühnheit tragt mit zum Anfehn une 
ferer poetifchen Schreibart. bey. ch win ein 
leichted Beifpiel anführen... Wir Fönnen ohne 
Abbruch ber Reinigfat und Deutlichfeit ſa⸗ 
gen: Gr bat mir dad Buch gegeben, 

Mir bat er das Buch gegeben. 
Dos Bud bat er mir gegeben. : 

. Gegeben Bat er mir das Sud. Die 
etíte Wortfuͤgung ift bie gerabefte; oder der 
Nachdruck perfefben fann auf denjenigen , bet 
gegeben hat, gelegt werden. In ber voten 
ruht der Hauptbegriff auf bem Worte mir; 
in der dritten weißt man auf Dad Buch; in 
der lebten auf bie Handlung des Zeitwor⸗ 
tes, Dan fieht hieraus , daß die Snverfion 
nicht ſchlechterdings willkuͤhrlich ober zufaͤllig, 
ſondern dem Urtheil des Verſtandes und 
des Gehoͤrs unterworfen iſt. 

Die Urſache nun, warum ber Sbntax - 
einiger Sprachen dieſe Verſetzung der Woͤr⸗ 
ter mehr oder weniger erlaubt, haͤngt groͤß⸗ 
tentheils von ber Beſchaffenheit ihrer grams 
matiſchen Etymologie ab, Se chararteriftifchen. 
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felbige ift, defto mefe Inverſtonen (tiber d 
bet Worfügung Statt. Je mannigfaltige 
und: je finnlicher bie Werdnderungen ber iei 
weglichen Nedetheile, nämlich, der Pie 
„und Zeitwörter, durch bie Etymologie 1 
Sprachkunſt ‚bezeichnet werden: beffo um 
bunbener fann ihre ſyntactiſche Zuſammenß 
. bung fepn. Die Etymologie der franzoͤſiſche 
Sprachkunſt bat aber theild nicht fo wd 
theils nicht fo Fenntliche Merfmale ; daher sel 
bietet fi ber Gebrauch bet Ynverfionen i 
ihrer Wortfügung von felbft. 3 





N 


Gà fehlt dem. Franzoͤſiſchen gänzlich a 
Fallendungen und folglich an Deflinationen. *) 
Um bie Abhängigfeit der Nennwoͤrter angi 
zeigen, bedient man fid) am häufigften be 
Vorwoͤrter de (von) und à (ad), wie B 
englifhe Sprache of (ab) und to (zu); M 
man mit + und — (ben Zeichen der bebe 
Hauptveränderungen in der Groͤßenlehre) vr 
gleichen fônnte, | | 
CD) — — pevryis μικρόν di iraguxXberres, Où 
fraic in Platons Kratplus. | 
Ein Nennwort, , fo unmittelbar (dad fel 
ohne Pravofition) von bem Zeitwort vegiat 
wird, muß alfo ordentlich feine Stelle inte 
demfelben einnehmen, wenn ich feine Abhaw 
gigfeit gemahr werden fo. | 


x 
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»Le jeune Hébren tua le géant 
„Le géant tua le jeune Hébreu 
»Mémes articles: mêmes mots; & deux 
fens contraires, fagt der Schriftſteller, aus 
bem ich diefed Ereinpel borge (*), Das Deut- 
{Φε hingegen leidet hier eine Verſetzung ohne 
Unmkehrung des Berftandes. 
Der bebrdifhe Juͤngling erlegte ben 
Rieſen. 
oder: Den Rieſen erlegte der hebraͤiſche Juͤng⸗ 
^ fing. Die Endung des deutſchen Artikels und 
Nennwortes iſt hinlaͤnglich, das Gebiet des 
Verbi zu unterſcheiden, und die Stellung 
der Woͤrter hebt dieſen Unterſchied nicht auf. 
(*) La Mécanique des langues ou l'art de, 
les enfeigner. Par Mr. Pluche, à Paris 
1753 im erſten Bud. 


ffBie bie Iateinifche Deflinationsform durch 
eine fal(e Anwendung fi) in bie franzoͤſi⸗ 
fe Sprachfunft eingefchlichen,, fo ift bie Leh⸗ 
χε von ben Astifeln darin, burd eine ſeich⸗ 
| te Beobachtung vermorren geratben. Der- 
Kürze (*) wegen verweife auf die Grammai- 
re des Reſtaut, den ich mir weder bie Mis 
be gufammen zu ziehen noch zu ergänzen ges 
ben mag. | 
(*) — — qua nihil apud-aures vacuas at. 
que eruditas potest elle perfectius, Quint. 
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Man bat das Herfommen des Artike 
den Sararenen zufchreiben wollen ; - mit Ἡ 
viel Grunde, weiß nicht. Sollten fie m 
auch bas Glockenſpiel oder Gelaͤute des Re 
in bie Didtfunft eingeführt haben (*) ( 
In einer. Abhandlung des Erzbiſchofs Pe 
toppidan über bie daͤniſche Sprache, erim 
mich gelefen zu haben, daß felbige bas 
fonbere an ΠΦ babe, die Artifel ihren 
wörtern hinten anzuhangen. Einen ji 
ähnlichen Gontraft macht die Emphafis A 
maea in ben morgenländifhen Mundarten 


() Rhythmi cum alliteratione auidiffum 
funt aures Árabum, Alb, Schultens À 
Fiorileg, Sentent, Arabic, adi, Rad 
mentis Linguae Arabicae auctore Th 
ma Erpenio p. 160. In bet $8 orreli 
fag Schultens von dieſer Blumenlch 

| A 





el 
(+) Diefer Einfall ift fhon von vielen Gelehch 
für eine hiſtoriſche Wahrheit angenommen wa 
ben, Nur neulich la8 in GiannoneG 
fide von Neapel Bud IV. Kap. X, U 
bie Sicilianer guerft bie Reime von W 
Arabern erhalten haben folen, hierauf à 
übrigen Staliener. Thomas Gampanella uj 
te ein ſklavoniſch Lied auswendig , worin in 
baj bie Araber den Reim παΦ Spanim ϱ 
brat, Der Derausgeber. 


j ‚243 
|. Florilegium Sententiarum excerptum ex 
γ΄ M8. Codice Bibliothecae publicae in 
4 quibus linguae arabicae Genius egregie 
f. „ relucet, nativumque ilum cernere licet 
η characterem , qui per rhythmos et allite- 
| rationes mera vibrat acumine, — — 
p Elnawabig vel Ennawabig  inferibitur 
k tieud Florilegium venusiffimum, quod 
; vocabulüm defignat Jcaturientes — partim 

, pottas , partim. verfus vel rhythmos , | 
- nobiliore quadam vena fefe commendan- 
ὃν tes — — Dignum: est totum illud opuß 
- enlum. commentario Zamachsjarii , Phi. 
E lologorum arabum facile principis , illg. 

* gtratom , quod diem lucemque adfpiciat, 


E. 

Der wahre Gebrauch des Artikels ift. 
mlich logifh (* , und bunt ber Des 
tung eines Wortes feine Einſchraͤnkung, 
T eine befondere Richtung ju geben, 


Articulus rhmeralis (ein, eine) notat vo. 
' eis generalis particulari cuidam (live ſpe- 
' eiei, five individuo faltem vago) appli. 
cationem = — Articulus demonstratiuus 
“er, bie, bas) notet particularium unius 
| pluriumve (quibus actu applicatur vox ge- 
: merelis) determinationem, Neuter horum 
* articglerum praefigitur vel voci generali 


generaliter fignificantj (utpote cnius lig- 


- 
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nificatio particuleribus actu non appli 
tur) vel nomini proprio (quod ex fe 
tis innuit et individuum et quidem 
terminatum) vel etiam ubi aliud | 
adiectivum adest, quod hos articulos 
tualiter contineat (redundarent enim) | 
VVallis , Geometriae Profeíforis Sa 
Grammatica Linguae Anglicanae, 
niae 1653. Cap. 3, | 















Worin eigentlich aber bie Natur def 
flimmung beftehe,, die in dem Artikel le, 
liegt, unb. bie Arten bivfet SBeftimmung f 
noch nicht deutlich genug auseinander θήε 
worden (9. Die Schuld liegt meines à 
achtend größtentheild an den mangelhaften 6 
Flärungen von bem rechten Begriff eines fell 
fiändigen Nennwortes und eines Bepmork 
(nominis Subftantivi & Adie&ivi) der & 
Oberſtelle unter den ontologifhen ιά 
verdiente. Ale nomina propria find 64 
Beywoͤrter (**), daher fie feinen Artikel f 
fen, fondern burd ben Zuwachs beffei 
zu Appellativis, wie die Adiectiva {δε 
Ílantivis im Franzöfifchen merden.. Sie 
gründen fid auch die Hauptregeln yon B 
Gefchlecht der Wörter im Lateinifchen 
andern Sprachen, Diefe Zwepdentigkgit 
ber gremmatifen Qualität der Stengmi 
tet , ift burd) bie Réflexions philofophis 
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Porigine des langues & für la 
ton des mors eines Maupet⸗ 
b — 


s deliderio fit pudor aut modus 
1 chari epis? — —) nicht gehoben 


| Grammaire générale et railonnée, Ou. 
vrage de l'invention du grand Arnauld et 
de la compofition de Dom Cl, Lancelot, 
Edition de Meynier, à Erlang. 1746. 
pee: 49, 

”) Leibnig machte befanntermaßen ein Axioma . 
daraus: Omnia nomina propria aliquande 
Taille appellatlus, 





Me, , die nicht nut dasjenige einfehen, 
über man ſchreibt, fonbern aud) was man 
tert et geben will (*), werden gegen» 

nmerkungen feit unb gern ohne 
&e Handleitung Über die’ ‚erpmologiiche 
matur der. Zeitwörter , bie im Franzoͤſi⸗ 
Linge in bab Mug ais Ohr fänt, * 
& können. Für Kinder, denen man ben 
ι fectiger Biffen in ben Mund fihieben 
gehoͤren Schriftſteller, bie gruͤndliche⸗ 
kehrmeiſter find, als ein Notenſchreiber 
‚darf. Kennern und Liebhabern, bie ſelbſt 
herfungen au Maden willen , fehlt es 
imépa'ó Echriften li, πρ, 10 
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nicht an bet Gabe anderer Dre angum 
und an ber Behendigfeit, die Ellipſes 
Abhandlung ohne einen Lambertus Bo: 
aufzuloͤſen. 


(^) In omnibus eius operibus iitell 
plus femper quam pingitur, fagt s 
vom Pinfe- dé Timanth Hist, Νε 
XXXV. Cap. 16. 


(**) Ein Ροβάπδί[ώεε Gelebrter, beffen : 
fariumüber die elliptife 
densarten bec griehifhen Sp 
auf Schuien bekannt ifl. ^ i 


Meberbaupt ift bie Dienftfertigfe 
perfünlihen Sürmôrter im Stangófifdy 
bequemes Wahrzeichen, bet" Zeitwoärter, 
che ihren Endungen nach. fid) felten ve 
Nenn- unb Beftimmungdwörtern” unti 
den ; auch wird der fonft undermeidfiche 
veritand ber Perfonen, mie im Deut 
dadurch völlig verhuͤtet. 

Das Berneinungôgeichen ne, die : 
hungswörterhen y unb en, welche ber 
môrtern im Franzoͤſiſchen vorangefchidt 
den ‚. haben fid) vermutb(id) ſelbſt biefe 
fe ihrer. Sicherheit wegen wählen müffe 
. dem Verftande eines Satzes an ihrem 
nadenkoͤrper unendlich gelegen ift. Die 
nung aller, diefer Redetheilchen, wohn 
einige Fuͤrwoͤrter gehören, feheinet bia 


| *- 
M n nib: der Fluͤſſigkeit bet fubinde und 
een er Bereinigung. ein⸗ 
ele zü ſeyn. rn 
Plinio haec virtus erit, et Vanus (aut. ego 
fallor) ,- 


"P 
ldem - "punc dicat i iam nunc | debentia dici, 
refus: differat et' P'pratfens in dempus 





omittat ; 
"d emet, hoc perm promifft: carminis 
T | bz auctor. 
200 . 'HOR. ad PIS. 
Lego sm Bion . t 


: do r 


- ed (dite jebt den Staub det Werk⸗ 
* von meiner Feder ab, die zur Abwech⸗ 
noch einen Ausfall in das freyere Feld 











Betrachtung und des Geſchmacks wagen 
3.wenn ich vorher eine Erinnerung fuͤr 
hen. gemacht babe, welche bie franzoͤſi⸗ 
tad i in ihrer. Wortfügung einer. Mo: 
ton ie befchu digen, | ohne zu erwaͤgen, 
ebenmaͤßige durch die hoͤrbaren En— 
‚und ihre oͤftere Zuſammenkunft im 

ifchen unvermeidlich iſt. DE 

s Pd en, — ⸗ Sr gr ο 


Roue bet: phibſeph von Ga, pat 
Sendſchreiben über die 
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franséfifde s0tu ſik,dieſer Natjen 

den Eigenſchaften ihrer Sprache ate 
de auf einige Berbdienfte in der Ih 
abzuftreiten gefuct. Gewonnen Spid 
ihn," menn man entweder bie ti 
unſerer Koloniften zum Mufter bet 
dnng., oder bie fbmdrmerifhe Stimme: 
fer Berfhnittenen zur -Schiedsrichte 
der Harmonie machen mil, Die δερία 

welche man den Sprachen aufbürdet , 
ven immer von der Untüchtigfeit eines 
tord oder Componiften Der, in bet Wa 
feinet Materie und in der Art ſelbige 
behandeln. Suam quique culpam actors 
negotia transferunt. (*) | 















— — Cui lecta potenter erit res, ’ 

nec facundia deseret hunc, nec uci 
. erde. (**) 
(*) Salluſt. in lugurtha. (**) Horat. ad Pi 


Daß die franzöfifche. Sprache ſelbſt 
epiſchen Dichtfunft aufgelegt iſt, möchte 
einigen Vaudevillen als der Henriabde 
zuſehen ſeyn. Der Schluß von einem 
fenliedchen auf bie kuͤnftige Wirklichkeit 
ned Heldengedichts wird niemanden ebenthe 
erlih vorfommen , feit der Gritbecfung & 
Meifterhand von bem Urfprung eines voichtigen 
Merfed, als eine Epopde ift, und dad, 
Frankreich namlich, von einem nichtigen Bat 
Devil eDerguleiter, Les Bourbons,betennta 
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möhrdige Geſdichtſhiebern ipte. Ge 
Dudes, | Went'gens fort ‘appliqués 
|i bágatellcs  —peut- étre n moi- "méme 
bien que les auxres - — 
aye Ni |: 
Biche en. Heren und den. Diener 
y. Stfbilbert mit paxiotifd er Frev⸗ 
we (£^. S. 147: ‚Um. der Aufichrift mei⸗ 
dermifchten Anmerkungen ein 
PET ju leiſten, bediene mich biefer 
"iwraidén Anführung, meinen hochwohh 
gelahrten Patriotismum über die Schil⸗ 
bogen des: Herr und des Dienéré au. 
αἱ ΑΙ ή. —' Disfe Rhapſodie ift zum Theil 
Wiidsid" feauzöffcher Seide gefpommen; Daher 
"df fo gewiſſechaft; geweſen, . Granfreid 
mi ait Wucher ‚für ven Gebrauch ihrer Mas 
P éfotien: Œrfiattung sn thun:. Ein. aber; 
ii ger Beweis beut(der. Ehrlich 
Put t; vie abbr beni Wachsthum der Klug⸗ 
T ur ο. Eiutrag tbut. . Da die glänzende 
Pl Baur des Originals viel Aufſehens ge 
Baht; To fuif: eine fummarifihe: Zeralieder 
Wind: des innen: Sbaues. hier - eingerückt 
—— „Der Autor ſcheint ein Fremd⸗ 
D Sig: Um Kabines, bod) deſto bekannter 
v d Audienzſaal und ber. Kanzeley zu 
Aeyn. — — Die wahre Staatskunſt, zu 
og tnb: ju ai, fub mit pus de- 






"A 













‚nBittenfpeüchen, Wirthſchaft 
2 (0fffeilen:.qub Ceremonidig 


| "auf den fid veuten fiefe > was 
„vom umsange eiit Matronewn 











„Aderüs aufzuhalten... muß aud) hide: 


„ſetzen ‚verwechjet werden. — — 
„ne Büher-und 9Belt^ & eninl 
Aft unzuverläßig, Fundusque mer 


-56 31 
Tem -— vnde κ NAE 


LA: 


d baprire mali "s quam ex.re. Αέςβῃ 


be ond 


"T Cni vertreten. Das unſtetige Aug ή 
;'v,ntügierigen. (ohne ben flarren Sid. 
“ned prüfenbden) Beobachter; (ur 


| „Zerſtreuung als: Unuferricht ,- gewi 


‚tiger tnb feiner feyn. muß als ins Lob 
sr — Die Unverdaulichfeit. Der... Gud 



















ve st nen fructus, - 


„Ein againdes té dnen Ge ips f 
. ann: die Urkusdan der Gielebri 


‚auf: teifen., and::nod mehr an Häft 
‚„‚ermüdet ohne zu ſaͤttigen, giebt. D. 


Meat zum. Bewundern, aber.g 
um Jirtbeilen , bag ip Sabelnt 


„macht die Schreibart ungefund „ big mf 
„nach Galle ımd. €ffig ald Salz und & 
„wuͤrz ſchmeckt, mit: Groft und Dige | 
„wechſelt.“ Ein Paͤdagog Feiner ürft 
(die aber große Diener, fagt man 
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s sign , imb. in der That em. noͤthig⸗ 
rp baͤtten,) wird Biefe lioentiam poeti- 
€ eines Scholiaſten . mit derjenigem 
Aßigung aufzunehmen wiſſen, bie ju. 
bent hohen Alter und ben Früchten beffel» 
ben rathfam ifl, wovon bie Vorrede weifs 
Most. Des Derrn von Mofer Gemüth 
iſt übrigens zu edel, ald daß er die Kuͤſ⸗ 
fe eines Wäfchers , den e8 recht gut mey⸗ 
wenden Schlägen eines Liebhaberd , vor. 
dines follte. 


"Die Reinigfeit einer Sprache entzieht 
im Stedtbume-enr. gar zu · gefeffelte Rich⸗ 
keit, ihrer Staͤrke und Mannheit. — In 
Wt fo großen Stadt, als Paris ift, lieſ⸗ 
(fi idbrlid, ohne Aufwand, vierzig 

Maͤnner aufbringen, die unfehl- 
ke. verftehen, was in ihrer Mutterfprache 
Mereund artig, und zum Monopol biefes 
Meframà nöthig ift. — Einmal aber 
Zaprhunderten gefchieht ed, daß ein 
eſchenk ber Pallas, — eh Men- 
jenbild, — vom Himmel fallt, be 





CE) Siche im XI. 2b. bet Briefe bie neuefte 
Litteratur betreffend, bie Nach⸗ 
(drift des 180ſten €. 37. 
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Dolmmächtigt, - "bett Sfientt; chen "M 
Eprade mit Wei isheit, — mie ein ei 
I p N au verwalten, 


oder mit Klu 
wie ein Colbert, zu verme ren, 





| Die . u 
agi aus Morgenlande, 
ο ο 
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Nein Publico iſt in dieſem Jaht ‚en deſ⸗ 
^ Rande wir ſtehen, die Zeitung von zwo 
dehrten Befandfgaften verfündiget würden, 
ton bie erfte eine aftronomifche Erſcheinung 
im, Augenmerk bat, von welcher bereits in 
Wen, Grag = unb Anzeigungsblättern un: 
miptend unb. erwecklich gehandelt worden *) ; 

t andere ; aber bettifft. die morgenldndifche 
tteratur, welche die Geſchichte des: menſch⸗ 
ben Geſchlechts ſowohl als der i us 


bd 


qe ——. 
©) Der merkwürdige und laͤngſt erwartete ſel⸗ 
| tpe Dutägang der Venus burd)'bie Sonnen⸗ 
; ſcheibe ‚.tole derſelbe fid) auf unſerm Fönigäber, 
u giſcheũn Horizont 1761 den 6. πε bes Dore 
gend befonderé fihtbar und gut Aufnähme 
| bet X ronomie hoͤchſterwuͤnſcht. ereignen wird, 
von einem Verehrer dieſer ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaft nad) verſchiedenen aſtronomiſchen Tabele 
fen ;bered)net und zur Einladung feiner. Site 
verehrer zur Beobachtung .bicfer wichtigen Ben 
. gebendeit dem Drud uͤbergeben. :. 
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Meligion in ihren Alterthuͤmern mit vide 
Mnefdoten bereichern Fann. | 
Meine gegenwärtigen Gedanken werden 
dort zu (leben. fommen, wo das Kink 
fein war, deffen geheimnißvolle Geburt de 
Sfteugierbe der Engel und Hirten befchäftigs 
te, und zu beffen Huldigung die Magi auf 
Morgenland, unter Anführung eines fefteni 
Wegweiſers, nach Bethlehem 'eilen, 
grue ‚über bas endlich erreichte Ziel 1fte 
allfahrt drückte fid) ohne Sweifel in So 
fóciómen aus, bie heftigen und plôgil 
den Leidenfchaften eigen zu ſeyn pflegen, - 
Hat cà bie Mufe eines eben fo gti 
en Dichters ald fharffinnigen Kunftrichten 
gewagt ‚..den Befüch der Hirten bey der Strip 
pe in einem Singfpiel zu fepten: fo ma 
ed mir erlaubt fepn , dem Andenken der We: 
fen aus Morgenland einige Weihrauchkoͤrne 
fofratifher Einfälle angugünben, . . 
Anftatt einer Unterfuhung von‘ ben 
Lehrgebäude einer dunfeln Sefte, und der 
Trümmern ihrer Theogonieund Aftre 
logie ; anftatt einer Muthmaffung von’ ben 
magifhen Stern, bie weder fonten effi fd 
nod algebraifch gerathen möchte ; werd 
id mid) in einer allgemeinen Betrachtum 
über die Mo ralitaͤt ihrer Reife einfchränfen 
Das menfchliche Leben fheint. in eine 
Reihe fpmbolifer Handlungen zu: beftehen, 
burd) welche unfere Seele ihre unficht be 


. 4 


- . 7 145 


fur l'origine des langues. &. fur la 
figniñcation des mors éineé Maupet⸗ 
fui) — — 0 
(Quis defiderio fit pudor aut modus 
Tam chari @pitis? — —) nicht gehoben 


. €*] Grammaire générale et raifonnée. Ou. 
vrage de l'invention du grand Arnauld : et 
de la compofition de Dom Cl. Lancelot. 
Edition de Meynier, à Erlang. 1746. 
pag. 49. | 

(9) Leibnig machte befanntermafen ein Axioma. 

' daraus: Omnia nomina propria aliquande 

fuiffe appellatiua, 


det, die nicht nut baëjenige einfeben, 
woruͤber man fdreibt , fonbern auch was man 
zu verftehen geben wit (5 , werden gegen» 
waͤrtige Mnmerfungen feicht unb gern ohne 
fernere Handleitung Über die’ etymologifhe 
Signatur der Zeitwörter ; bie im Franzoͤſi⸗ 
ſchen mehr in dad Mug als Ohr (dit, forts 
fegen fônnen. Für Kinder, denen man ben 
Brey fertiger Biffen in ben Mund fehieben 
"muß, gebôren Schriftftelter‘, bie gruͤndliche⸗ 
te, Lehrmeifter find, ald ein Notenſchreiber 
. fepn darf. Kennern und Liebhabern, bie felbft 
nmerfungen zu machen wiſſen, fehlt e$ 
Semdna's ehe, 10 | 
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Anbetern Herodi, dem herrſchenden Antic 
ber ein Lügner und Mörder von An! 
verrathen var. 

‚Zittert ! betrogne Sterbliche , bie if 
Adel eurer Abſichten zu eurer Gered 
feitmaht! Das Syſtem des heutigen 
: te8 , das euch den Beweis euter Bord 
erläßt, wird dad Maͤhrchen des morg 
ſeyn. Schöpft Muth! betrogne Ster! 
die ibt unter den Nachwehen eurer 
Werke verzweifelt, und die Fer ſen 
eures Sieges fühlt! Der Wille bet $8 
ung muß euch angelegentlicher ſeyn, al 
Duͤnkel eurer Zeitverwandten und Nac 
men. 

Doch laßt und nicht die Wahrhe 
Dinge nad ber Gemaͤchlichkeit, Uns 
vorſtellen zu koͤnnen, ſchaͤtzen. Es 
Handlungen hoͤherer Orbnung, f 
fene Gleichung durch bie E (lem 
(Satzungen) dieſer Welt heraus gebrach 
ben kann. Eben dad Goͤttliche, t 
Wunder ber Natur, und bie Orginalwer 
Kunſt zu Zeichen macht, unterſcheid 
Sitten und Thaten berufener H 
gen. Nicht nur das Ende, fondern ba 
ge Wandel eines Chriſten iſt das M 
ſtuͤck ) des unbekannten Genies, 
Himmel und Erde für ben einigen | 


*) Gpbif, IT, τοι 
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fer, Mittler und Selbſthalter erfennet und 
zfennen wird in verklärter Menfchenge fait, 


^ Unfer Leben, heißt ed, ifl verbor- 
en mit Chriſto im Gott. Wenn 
δει Chriftus, — unfer Leben, — 
ᾧ offenbaren wird, dann werden 
bir.aud) offenbar werden mit Ihm 
p der Herrlichfeit. Und anderdwo: 
atum kennt euch die Welt nicht, 
enn fie fennt Ihn nicht. Noch if 
hit erfdienen wad wir fevn 
werden. Wir wiffen aber, wenn 
es et( einen wird,daß wit Ihm 
gleich feyn werden, denn mit. mer 
ben Ihn ſehen wieEr if. Ja, ja, 
Er wird kommen, bag Er herrlich er- 
eine mit Seinen Heiligen, und w u n- 
erbar mir allen Gläubigen. 


Wie unendlich wird bie Wolluſt berje- 
nigen, die eine Erſcheinung lieb haben, es 
bet hohen Freude unferer Schwärmer aus 
Morgenland, ba fie ben Stern fa- 

en, zuvorthun! Sol Nachdruck und Gin- 
alt fagt die Urfchrift unfers Glaubens; 


ix ena xeu? μνγαληρ 
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Nein Publico ift in biefem Jahr, an bef- 
n Rande wir ftehen , bie Zeitung von 3mo 
Heprten Geſandſchaften verkuͤndiget worden, 
won die erſte eine aſtronomiſche Erſcheinung 
im Augenmerk bat, von welcher bereits in 
nſern tag = unb Anzeigungsblättern un: 
michtend, und ermecklich gehandelt worden * ; 
k andere. aber betrifft. die morgenländifche 
itteratur, welche bie Geſchichte des menfch- 
pen f Gelchlechts ſowohl als der ior 





ο Der | metobrbise und · laͤngſt erwartete file 

| tene Durdgang bet Venus durch die Sonnen⸗ 

ſcheibe ; ‚tole derſelbe fid) auf unſerm Fönigäbers 

| giſchen Vvorizont 1761 den 6. Sunii des More 
gen, befonders fihtbar und gut Aufnahme 
der X ficonomie hoͤchſterwuͤnſcht ercignen wird, 
von einem Verehrer biefer fhônen Willens 
ſchaft nad) verfchiedenen aftronomifhen Tabel⸗ 
len.berehnet und zur Einladung feiner. Mite 
verebrer zue Beobachtung bicfer wichtigen θέα 
gebtnbeit bem Drud uͤbergeben. 
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Meligion in ihren Alterthuͤmern mit : 
Mnefdoten bereichern fan, 

Meine gegenwärtigen Gedanfen m 
dort zu (leben. fommen, wo bas K 
fein war, deffen geheimnißvolle Gebur 
Sfeugierbe der Engel und Hirten befchä 
te, unb zu beffen Huldigung die agi 
Morgenland, unter Unführung eines feli 
Wegweiſers, nad) Bethlehem eilen. 

teube über das endlich erreichte Ziel 

allfahrt drückte fid) ohne Zweifel in: 
Iöcismen aus, bie heftigen und pl 
ben Leidenfchaften eigen zu feyn pflegen 

Hat «à bie Mufe eines eben fo gf 
chen Dichters ald feharffinnigen Kunſtri— 
gewagt ‚..den Befüch der Hirten bep der. 
pe in einem @ingfpiel zu fepren: fo 
ed mit erlaubt ſeyn, dem Andenken ber 
fen aus Morgenland einige Weihrauch 
fofratifher Einfaͤlle anzuzünden, . 

Anſtatt einer Unterfubung von 
Lebrgebdude einer dunfeln Sefte, unt 
Trümmern ihrer Theogonie und A 
Jogie ; enftatt einer Muthmaffung von 
magifhen Stern, bie weder fontenell 
iod) algebraiſch gerathen möchte, 1 
id mid in einer allgemeinen Betradh 
über die Mo ralitat ibrer Reife einſchraͤ 

Das menfhliche Leben fcheint. in 
Seife fombolifher Handlungen zu: efti 
durch welche unfere Seele ihre unfichi 
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gt Natur zu offenbaren fähig ift, unb ei 
^" anfhauenbde Erfenntniß ihres wirffe- 
gun Daſeyns aufer fid) bervor bringt un 
πρ, | 
£ Der bloße Körper einer Handlung kann 
ihren Werth niemald entbecten ; fondern 
ie Borftelung ihrer Bewegungsgruͤn⸗ 
t und ihrer Folg en find bie natürlichften 
Mittelbegriffe, aus welchen unfere Schlüffe . 
fl dem damit gepaarten Beyfall ober Une 

len ergeuget werden. 
J. Diefed Gefeß der Erfahrung und Wer: 
πε fheint der Reiſe unferer Pilgrinme 
ait günftig zu fepn, wenn felbige ihrer Ent- 
ibung anbeim fiele. Der Bewegungse 
tnb ihrer Ankunft aus ihrem eigenen Mun⸗ 
ebringt unferm Urt heileinen längft verjaͤhr⸗ 
Wahn, ben Eindruck einer Sage auf, an 
fie (ib, als ein. feft prophetiſch Wort gehale 
itm hatten; — ben Vebelftand unb das line 
mt au gefchmweigen , womit fie fid) ald Buͤr⸗ 
‚ger an ihrem Waterlande, durch eine fo meit 
‚getriebene Hochachtung für einen fremden 
anbesberrn, vergingen. Was die Folgen 
ihrer Unternefmung anlangt, fo laßt. fid 
feicbt erachten, daß bie Mütter, welche das 
Biutbad ihrer Kinder beweinen mußten, aud 
Über die Unbedachtfamfeit und ben Boris 
dieſer Sremblinge werben gefeufzet haben. 
Der neugeborne König der Süden feldft 
mußte flüchtig werben, weil er von feinen 
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Anbetern Herodi, dem herrſchenden Anti 
ber ein Lügner und Mörder von An 
verrathen ivar, 
Zittert! betrogne Sterbliche, bie if 
Adel eurer Abfichten zu eurer Gered 
feit mabt! Das Syſtem des heutigen 
red, das euch den Beweis eurer Bord 
erläßt, wird dad Mahrchen des morg 
fepn. Schöpft Muth! betrogne Stert 
die ihr unter den Nachwehen eurer | 
Werke verzweifelt, und bie Ser fen 
eures Sieges fühlt! Der Wille bet 98) 
ung muß euch angelegentlicher feyn, al 
Dünfel eurer Zeitverwandten und Nach 
men. | m 
Doch (aft und nicht bie Wahrhe 
Dinge nad) der Gemaͤchlichkeit, uns| 
voriteffen zu fónnen, jchaken. Es 
Handlungen höherer Ordnung, fi 
fene Gíeidung burd die Eleme 
(Sasungen) diefer Welt heraus gebrach! 
ben Fann, Eben dad Göttliche, b 
Wunder der Natur, und bie Orginalwer 
Runit zu Zeihen madt, untericheid 
Sitten und Thaten berufener 9 
gen. Nicht nur das Ende, fondern ber 
ze Wandel eines Ebriften ıft das M 
ſtuͤck 9 des unbefannten Genies, 
Himmel und Erde für ben einigen ( 


Ephrf, II, 1ου 
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fer , Mittler und Selbſthalter erfennet unb 
fennen wird in verflärter Menfchenge (aft, 


Unfer Leben, heißt es, ift verbor- 
ien mit Chriſto in Gott. Wenn 
ber Chriftus, — unfer Leben, — 
id offenbaren wird, bann werden 
vit aud offenbar werden mit Ihm 
n der Herrlichkeit. Und anderswo: 
yatum kennt euch tie Welt nicht, 
benn fie fennt Ihn nit. Noch it 
hidt erfdienen mas wir ſeyn 
werden. Wir wiffen aber, wenn 
B erfheinen wird, daß wir Ihm 
gleich fepn werden, denn wir wer— 
ben Ihn feben wie Er iſt. Ja, ja, 
Er wird kommen, bag Er herrlich er- 
Mei mit einen Heiligen, unb wun- 

erbar mir allen Gläubigen, 


Wie unendlich wird die Wolluſt berje- 
nigen, die eine Grfenung lieb haben, c$ 
der ho hen Freude unferer Schwärmer aus 
Morgenland, ba fie ben Stern fa 
Mr zuvorthun! Sol 9tadbruc und Ein- 
eft fagt die Urfchrift unfers Glaubens: 
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auf Unkoſten des Herausgebers, 
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Samann's Schriften IT, 29. 11 


bte, :XIHP ic i, 1: 


[no abermal ſprach + 8n 
id) Das Reich Gottes vergleich 
Es iſt einem Sauerſeige 
welchen · ein · Weib napa. ,. 
barg ihn unter drey Scheffel Me 
bis δαβ «gén: ſauer Wardui: 


diede $... JN 











\ μα und Werth einer 

ion für mein ‚Herz. WA ie fi da 
t$ gedruckte Rob, dad feine fi 

D, erbitten, weiter zu Lefen. 

E e ben Mangel meiner Aufwar⸗ 
ich neulich ſchuldig gewefen wäre, 

Fenſter ui er , Dur dn 











^ Geſchlechts Md joder, 
iebbaber ahnliche Saiten mit mei— 
fh fjdrift berühren ſolen — — Hat es 
großen Sänger Deutfchlands nit un» 
apes in einer Ode an G ott 
— (bem Maͤnnin zu traͤu⸗ 
ne Deva gemorben; warum 
Iti ^u gà ATUM Anſclag verdacht 
in einer Elegie an ein geiſtreiches 
immer von ber Kirchenmuſik bey⸗ 
‚gu Handeln? 
Sie erinnern fid). vieleidt einer fBet- 
beftet ‚die den kuͤnſtlichen Fleiß ihrer Nor 
zu itmojm à igiene: nach dielem 


N \ 
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‚gen. Bey aler Demuth in der M 
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Bepfpiel Hat meine Feder auch einmal 
bie milde Stiftung einer módyntfi 
Collekte (*) gearbeitet. Ohnerachtet ich 
in ber niebrigen Geftalt eines Sprach 
ler bie gelefrte Bühne betreten wollte ; 
Πίβ id mid) bod), wie ein guter Hauf 
ter, Altes und Neues zu Markt zu 















meiner Materie, bey aller Treue ifm 
Ausarbeitung, Habe ich leider ! erfahren 
fen, vole 'eitel der Mammondbienft der 
fen ift, inb daß man von unferm gen 
Wefen die Gefinnyngen der Großmuth 
erwarten darf, womit Jener reiche] 
arm mutbe um unfertwilleny] 
Beyſteuer von zwey Scherflein aufzum 
geruhte. — Auier Tadel der frechſten © 
terrichter verliert feinen Stachel, ſobald ti 
fi erinnert, daß ber ehrlichſte und ϐ 
denſte μή (**) eines Weges, du 
eine Secte heißen, den Verdacht einer 
Teprten Kranfheit leiden mußte, 7 
Goͤttlich ift e$, meine Sreunbin!] 
göttlich ift eà, die Schwachheiten 
Schwachen anzuziehen, und fid) ihrer D 


E 





*) Der Briefſteller verfieht das fogenannte 5i 
tfelligengmert, für meldes bie 
gen Ctüde autbrüdtid aufgefegt murden, 


"Oris. XXVI, 24. 25. 
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agbart fo wenig ald ihres Fleiſches und 
utes, zu feiner Tracht zu ſchaͤmen; abet 
a, auch menfhlih zu brennen unb 
Kohlen auf den Haarfchedel berjeni- 
ελα fpreden , welchen bie Wahrheit zum 
Rein beà Anftoßed gereicht unb bie fi 
t drgern , wodurch fie gemibigt unb ge- 
werden fönnten. Vergeben Sie e8 
einem Jüngling, ber ohne Begeifter- 
| weder fepreiben noch lieben mag, wenn 
kummt (*) — unb von feiner, empfind= 
is , gleich einem farmatifihen dr, 
gen (**) binmegfchleudert , welche ben 
t ihrer im eich ber Flora erbeuteten 
u E even , tad)gierig zu verfolgen fo uns 
haͤmt find. 
















ES cs 
Dieſe bichteriſchen Klagen werden durch ei⸗ 
permifóte Anmerfu ngen bete 
v bie ich: über bie 9Bortfügung 
2 Srangöffben prade mit 
| Freyheit sufammengemerfen — 
pe Dosfgetung eines namhaften |. Klein 
J der durch ſeine Carricatur von der 
Kunſt qu herrſchen und bet 
jnbe gu dienen ben blödfinnigen 
sre Eriauben Sie mir eine ein⸗ 


b ST. LIX, IT | 
PSE cxym. i» — 
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zige Stelle, bie id) zur Grundlage me 
Driefed geweiht, hier änzufchalten. ] 
nRouffeau, ber Qoilofopb.u 
„Genf, bat ber frangbfifden 8 
ntionaus ben Eigenfhaften if4 
„Sprache allen Anſpruch auf 4 
„ge Betbdienfte in der Zonfi 
„abzuftreiten gefudt. Gemwong 
„Spiel für ibn, wenn man ed 
ym ebet bie Kırdenmufif unfd 
„Koloniften qum Mufter der 984 
„sleihung oder die fdwármt 
„Ihe Stimme melfher Berfék 
„tenen zur Schiedsrichterin“4 
„Harmonie maden will“ 


Welche Hyperbel von einer Brille # 
dazu, um dieſen Muͤckenſtich zu ne 
eines Profanferibenten zu vergrößern d 
nid) nur bie Kirchenmuſik einer fried 
Gemeine unter uns fuͤr ein ſchlechtes À 
ber Bergleibung in einer fhônen fuisti 
deuten darf; fondern aud). heilige u 
meine Dinge an einem Joch ziehen laͤßt / 
(wie unfere :Eiferer für bie 8 ef b neiM 
des Cbriftentbume fi mit ling 
auszudruͤcken gewohnt (inb,) Efrif 
Belial zu ftimmen fucht ! — 

Es ſtaͤnde bey mir, meine mn 
bie ‚Delhuldigung ungenannter Gegnet.t " 
zurdumen, unb mich damit gu vertóeib 
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baf bet Heiligkeit eines Kirchendienſtes nichts 
zu Leide geſchieht, man mag ihre Muſik fuͤr 
fo elend halten als man will, weil εὁ ἱ 
Abſicht nicht iſt, ſich Menſchen zu empfeb- 
Ien.- Barum folte fie, die eine. Magd (*) 
im Haufe ded Heren zu ſeyn gemürdigt wird, 
um flerblihen Gefbmad bublen , wenn bet 
Hoͤchſte ihre Niedrigfeit anfiebt und fid) 
eben ‚dadurch bemegen läßt, Sein Ohr zus 
ihr zu neigen ; was Menfchen bingegen ent⸗ 
zuͤckt, ein Graͤuel vor Gott ift 


Sorgt Gott für bie Farren und p Ré 
ber unſerer Lippen? — Der ſich die Stim⸗ 
me der Raben, wenn ſie ihn anrufen, ge⸗ 
fallen laßt, und ben Mund der Saͤuglinge 
zum Herold feined Ruhms bereiten fann γ 
giebt den Ernſt eines erſtickten Seufzers, — 
einer zuruͤckgehaltenen Zähte, — bet ſpitzfin⸗ 
digen Gerechtigfeit des Wohiklangs und dem 
Nierenfett der Choͤre vor. Mitten in die⸗ 
{er Betrachtung ſchielt einer der zaͤrtlichſten 
Dlide, meine &.. nad Ihtem Bufen, 
i bem fij mir ein Himmel aͤhnlicher Trier 
he fniegelt. Sind Ste nicht ſelbſt fo wun⸗ 
derfih , ben Briefmechfel eines Menfchen y 
der albern mit Reden ift, der ftubt- 
bringenden Geſellſchaft Tuftiger ‚Kleinmeifter 


—— — — 
o Ne fit ancillae tibi amor pudori — 
,, Horat, Lii. I. 94, IV, 


"E 


268 | 
und junger Serm von männlichen Jaſe 
und Gefchäften vorzuziehen, die albern iin 
fenntnig find ; wenn gleich ihre Weisheit 
Sceidemünge in Zechen rot und ibt 
— deutlich vernehmbar wie ein Hackht 
gründlich wie ein Muͤhlrad in feinem“ 
— ben Nervenhäuten des Gehirns 
Doch iſt ed allerdings um πο 
gefrieben, aud ein neues Lied (5 4 
fingen | lieblide Pfalmen mit wot 
klingenden Cymbeln zu vermdbleh, 
gut zu maden auf Saitenfyies 
mit Salle, ben Dern fdón 
preifen, damit unfe gang Herz zu S 
nem - 05. erwache unb . Leib mit Geiſte 
freuen möge Bottes, unferd Deila 
ἑ 6. e | 


Am ficherften unterbeffen iff ed, Tieb 
Freundin, burd ein förmliches Leuga 
bie ganze Anklage zu vernichten, daß ich” 
nachtheilig Urtheil über die Mufif einer fee 
den Kirche Degen foüte. Sie wiffer, Ἡ 
febr ich die Mühe und Gefahr etwas zu u 
terfuchen fdeue , und wie gern ich mit ἃ 
erften ,. bem beften , Urtheil für lieb nebl 
dad mit von andern zugefchnitten wird. © 
habe alfo nichts mehr getban ald leichtgl⸗ 
big nachgepfiffen, mas ich oft genug 5 










— — — — 
() 3r. XL, 4, XXXIII, 1-3. LXXXI, 8 . 
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men, "bé nift in biefe Gemeine gebôren 
nd ihred Geſanges daher nicht gemohnt 
Wb, gehört, und ihre angenommene Mey⸗ 
king Lehnsweiſe mir eigen gemacht. Das 
Bsgfame Zeitmanf ihrer Melodien 
Bee it der einzige Vorwand, der mir je 
$, von dem allgemeinen Mißfallen daran, 
ftt morben, — ' 


"Nachdem id durch biefe Erklaͤrung alle 
Pmeybeutigfeit meineà XBortfpield gehoben, 
will ich meine Unſchuld nod) in ein. bel- 
t Licht fegen, indem ich befenne, baf mei: 
g: eigenen Empfindungen durch die Artigfeit 
X ' Sangweifen weniger befriedigt werden 
Öchten,, als durch bie fittlihe Schönheit 
B jenen zur Laſt gelegten Zeitmaaßes. Ei⸗ 
XWBerleugnung feine Crébarat: 
E 8 ſcheint mir. ein weſentliches Stuͤck beg 
ettffidgen Dienfted zu fepn. Die gat zu 
Tischen Melodien, (mie man im gemeinen 
ER" fagt,) werben daher von einigen nicht 
itigt zu folhen Werfammlungen , wo man 
ἁ «orm ber Jugend ſchonen ſollte und 
Seblut der mit Sünden beladenen und 
It moncerlep Lüften getriebenen Weiblein, 

‚die Vorhaut des Witzes Betſchwe—⸗ 
ετΏ nennt, in eben fo uneigentlichen; Ver⸗ 
μα, als der feige Kiel unferer Kundſchaf⸗ 
AU jeden Schöps, der in einer thieris 
Agen Cingebung bie Erſtgeburt und 





r 
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. Priefterftimme (*) ber natürlichen Mel igi 
annimmt, sum Riefenmuce ftarterg: 
fler oder Enadöfinder ab? bt. ” 





(9 88 ſcheint Hier unter andern auf du 
te Legende gezielt zu ſeyn, nad) weh 
erzähle wird, bag ein Monarch bie eri 
 Mtefte und daher aud natáüriidi 
» Operae heransgebracht haben fot, M 

- Stimme Peccos, welche jene 
dn Befchöpfe von fid) gaben , bebentrttl 
der phrygiſchen Sprache Sri 
man ertheilte ihr daher den Adel der 
geburt, — Der Klagdichter nimmt {1 

hiſtoriſche Zuge zuſammen, aid 
hollaͤndiſche Wappen Pfeile in fe 
Tatze, oder ber Vogel Jupiters θε 
Len in feiner Klauen trägt. Wir| 
forgen daher garfehr, daß gen 
fe Lefer und Kunftrichter fi mit d 

denſelben Worten über feine & 
de beflagen werden, womit fuf 3 
shael Sregofo, ein Doctor uf 
bua im funfzehnten Sabrbunbert, & 
einen Zeitverwandten des Ulpian 
klagt haben {οί , unb die ber Herr ©. 
Damberger in zweiten Theil fei 
inv erlaͤßigen Nachrichten von den 0 


$?t 


Endlich mer fonte fib einbiſlden, daß eis 
Anſpielung auf die Sirdenmufit .burdy 
h -Gegenfah. welſcher Verfhnittenen: - ents 
iot werde, und daß mart jebed^, Das neben 
mnber ſtaͤnde, für ein Paar ober Geſpann 
eà Joches anzufehen Hätte. Wird ein 
fig Gebäude durch die. Nachbarſchaſt eine? 
uged oder Opernbaufes unrein ? Sft. nicht 
lmehr ein Mobrenfopf der befte Schoͤnfleck 
nn Gemälde einer Blonden ? Und wo fin- 
man fidrfere Antithefen al in 
bepen , bie ein Sleifch find ? Die Nachah⸗ 
ing berfelben in ‚meinen Kopien ift alfo von 
Mnanben zu verdammen ; feine Kinder moͤch⸗ 
t feine Richter feyn, im Bal er Herz bat 
Kor zu werden, 


teen Sie, einzige Freundin! 
mb eine laͤchelnde Aufnahme meiner Schuß: 
tft dad Gewoͤlk ber Sorgen, dad mei- 
n Geflchtöfreis von Ende zu Ende über: 
ge bat. Wenn die Fabel geſchichtsmaͤßig 
dienden Zitel Des glücklichen Dichters 
Λα”. 
‚nehmſten Schriftftelern &. 538 anführt, 
. wie folget: Πίο maledictus Paulus fem- 
per ita obícure loquitur, ut vix poflit 
. intelligi, et fi haberem eum in ma 
nibus , eum per capillos interrogarem, 


Der Derausgeber. 
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führt, weil fein Schlaf eine Fuͤrſtin luͤſtern 
machte, ohngeachtet er für einen Mann mit 
blaffem Munde gefholten wird: — — 
fo fann much wohl diefed Klaggedicht das er⸗ 
fte und lebte fepn', das Ihnen in Geftalt ei 
ned Sendſchreibens auf Ihrem Nachttifch zu 
erídeinen die Ehre haben foi. Ich bin 


Seo ος 


ve 
e* 


D tt pr 
getreueſter Aeute 
Homme de Lettres. 


. - 


une. 


Wachſchrift 
ie. Leſer, die Verſtand haben, de⸗ 
eñ folglich mit Verſtand gedient 
werden mud. | 


Young giebt in. feinem Gobicit an ben in 
x Kunft ſibylliniſcher Mabrhen berühmten 
zoͤtze nſchmied, Richardfon, bas Raͤth⸗ 
[ «uf. .bie Alten alſo nachzuahmen, bog 
ir und pon ihrer Aehnlichkeit, je mehr je 
fes, entfernen. Der Briefſteller dieſes 
Jaggedichtd bat bie Epitre à Uranie und 
8 Sendfhreiben eined Materias 
—* m oti A I Dn Muftern 
Ἡ eier umgefehrten Nachahmung ges 
Abhlt. Wo der Schulweiſe Sch { ὁ ( fe fpinnt, 
nd „der Hofſirach Einfaͤlle naht, ifi bie 
Schepibart. des Liebhabers Leidenſchaft 
nd. Wendung. linter allen feinen Res 
Maur. ‚bedient er fih.am glüclichften, ſo 
W[ ich weiß, derjenigen, welche in dein vers 
:aulichen Briefen eines Originalautors Mes 
sfchematiimus (*). genannt wird, 


6) 1 Kor. IV, 6. 
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Genug -von: bee. Emrichtung biefeé 
derbaren Blatts; was mid) bemogen | 
baffeíóe feiner Natur guwider, gemein 
machen , mag ber Berleger verfchwiegnen 9 
fodbern unter der Hand mittheilen. 

. Bey der.genaueften Berechnung wird : 
eben ſo «είν Merkmale haben, diefen Fi 
ling für ein dtes Sendfchreiben zu bal 
als Gründe ſeyn werden, ed für ein Ji 
fernfind (ens Rationis) zu erfläten. 
aaa ergreift diefe Gelegenheit, 

eruͤchte, daß der Dod wobígefaf 
Deutfhfranzod der größte: Fan 
ber Meßkunſt im ganzen Königreiche 
hier öffentlich zu widerfprechen, gefebt, 
man auch willens waͤte, bemfelben eine 
verdiente. Ehre burd) Ausbreitung biefer 
fhen Nachſage zu erweifen. Da er 
ale Tage reifefertig ift, fo behält er 
$ep feiner gluͤcklichen Surüdfunft vor, 1 
in be melfhen Budftaben - Praf 
fähigften & ein meifter, in feinem 9 
werksſtyl unb Layendeutfch begreiflich zu ı 
«hen: daß eine empiti(d)e Fertigfeit und 
bung, von ben (infióten mathematif 
Gelebrfamfeit, himmoelweit unterfchieden 


AN" dq 


—— Sranififdes 
Projet έ f 


CE o.c 


einer 


körper, / bewaͤhrten und neuen 
^ Cinpfropfung. 





Ueberſetzt nad) verjiüngtem Maaßſtab. 
— ———— — — 


Thorn! 
m Jahr, da die Venus durch bie Sonne ging. 


ἃ ο NÉ Ὦ 
LUCAN. II, 496. 
— — Non fi umido me gurgite, Ger 


Summovent ) ftabit iam » flumine Cuess 
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1 gehe fon gegen b vierzig, doch nichts vete 
Rest mich mehr. , «8 daß Frankreich mein 
Zaterland iſt. In unſerer Sprache herrſcht 
auter Zweydeutigkeit, in unſerer Kunſt zu 
νι Zerſtreuung, in unſerer Schreibart 
δρα, und in unſern Handlungen Dumm⸗ 
neiſtigkeit. Ein witziger Einfall bey uns fieht 
& Vernunft kaum über die Achſeln an, 
md das Genie muß fid) vor bem Tande bet 
Node verfriechen. Weder Blattern noch beim- 
ie Krankheiten haben jemals fo viel Unheil 
mgerichtet ald unfer Geſchmack am Laͤppi⸗ 
hen. Er erſtreckt fi ſchon bis auf bie Ca- 
de y bie feidene Kleider tragen, und Kar: 
‚geben nicht mehr ohne ihren Sonnen: 
hirm in der Hund, 

Weber unfere Ausfchweifüungen feufget bie 
ο man befehuldigt fie aber , daß iDt 
6i Alter fie Eindifch mache. Umſonſt be 

ben fid gewiffe neufränfifche Aebte uns 
| Gefebren; fie reden ach! vom practifchen 


Samann’s σον Il, 3$, 12 
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Chriftentbum , wie eine Buhlſchweſter 
ven Liebeshaͤndeln in Kabinetsmienen u 
tragiſchen Stelzen. 

Die Facultaͤt weiß nicht mehr, w 
thodoxie oder Schleichwaare iſt; deſto 
laͤßiger ſpricht das Parlament. Bal 
es die Eleriſey mit dem Pabſt, ba 
dem Koͤnige. Wenn der Monarch 
fo nimmt man zum Spftem jenfeit d 
pen feine Zuflucht. - Donnert der Ct 
ter, -bann leben die “Srepheiten ber 
fanifhen Kirche body! 

Gà fehlt nicht viel, fo wird man 
. merquartiere beziehen , um fimonabe u 
feifhungen trinfen zu fónnen , fo wir 
den Nachttifch mit in bie Laufgräbe 
men, endlih gar mit parfümittem 
und 33fep [Φίεβει, Wie wenig wiff 
daß ber Schweiß bie einzige Schmi 
Helden ifi. Der Heerführer in Hy 
gift in der ganzen Welt für einen 
von Braunſchweig; bey uns hingegen 
wenn Paris die Hauptftadt der Sd 
waͤre,) heißt eMonfieur Ferdin 


Das verfloffene Cjabrbunbert wi 
Reid des Genies ; das nächte wird v 
unter dem Scepter der gefunden We 
blühen. Was für eine traurige Fig 
en bie Ritter des gegenwärtigen Zei 
in der Mitte? Ohngefaͤhr wie ein A 
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age) zwiſchen einemi Auerochfen unb Loͤ⸗ 
ab(tidit. 


Ein Jahrhundert, wo man an Worten 
feft, Πείπε und große Verſuche madt, 
mifen ju empfinden unb Cmrfindungen 
| ju greifen, wo man Kupferflis 
baut ; Holzſchnitte fhrabt , nad) Noten 
j wird dad philofophifche genannt. Will 
unſere Zeit oder bie Philofophie an den 
iet fteten ? fid) felbft oder jeine Mad: 
. qu Narren maden? Wer ift mir im 
nbe biefe Srage aufzuldfen ? 
Wie fürchten und vor bem Verdacht bet 
waͤrmetey mehr alé für ein bibig Fieber. 
t t$ aber wohl in Stalien ; Deutfchland, 
fand fo viel Schwärmer,, die fid) auf 
Bylbe (ift) enbigen; alé bey und? San- 
iften! Mohniften! Convulfioniften! 
vurifien: Piboniften! Encyclopaͤd i⸗ 


Eine Vernunft, bie fid) für eine Toch⸗ 
Wt Sinne und Materie bekennt, feft! 
if unſere Religion; eine Philoſophie, 
be den Menſchen ihren Beruf auf allen 
fi. zu geben, offenbaret, nabrt unfre 
ßmuth; eine Autorſucht, bie von ber 
dded Scharfrichters den Lorbeerzweig des 
ins erringt, macht bie Œalbung unfter 
ieri Geifter ; und ein Triumph heidniſcher 
teöfäfterungen ift der Gipfel unfered Ge: 

Die jungen Sriftfteler folten me: 

12 
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geben ; aber zu ihrem Unglück 
E aui bern ,. bie nit‘ k^: 
hinter bem Ruͤcken tabeft.- — ιό 4 
man den. Schauplatz nicht: mehr beit 
oder der. Erbauung. wegen‘, fonder: 
Esp pt hoͤren und vr 


amkeit iſt ein fü 


, Yo. man woe ein Fuße 






Dit : 


2E . fet die: ete Suade eines Sirautivelg 


207 
4 — 


^, wnfe$ Srauengimmers mit ibrer Seid 


. 
— 


- . 


Ho. 


ben muß. Des Spiel, welches umferi 
ge, unſerm : Bettelftolge. oder unſerer 
Weile gum Deckmantel dient , theilt de 





Seinem und zum Pub. Es Hat: bi 
fe des —*8 ausgetrocknet, uii 
Menge Ebentheurer hervorgebracht, biet 
Erdſchwaͤmme zur Herbſtzeit allenthalbe 
vorſprießen und durch ihren Uebermut 
Betrug die ganze Nation in Mißkre 
tzzen, daß wir in einigen Laͤndern ſo w 
men ſind, wie juͤngſt die Preußen in S 

Unſere ſchoͤnen Geiſter, welche bem 
die Unfehlbarkeit fpreden , Setficert 
daß ed mit ber eligion nicht richt 
um und beffo leichtgläußiger gegen ip 
weife gw finden, und pflanzen ihre eige 
feblbarfeit zum Panier auf; denn w 
Recht würden fie fonft t) , Unfere 


B nunft gefangen zu nehmen 


\ 


Weil unfere Gurgel su taufend Lieder 
en geftimmt it, fo wollen wir immer ben 
pn angeben: ed find aber Zeiten, ba bie 
site entweder Feine Obren haben, oder nicht 
Iren wollen. Dann würde ed die Klugheit 
πόση. ſtille zu ſchweigen; aber, was das 
ΑΠΕ, ſtillſchweigen koͤnnen wir nicht — 


Ich Habe bie Krankheiten meiner Nation 
ME barum fo weitlaͤuftig zergliedert, weil 
mie Gluͤck wuͤnſchen muß, das kraͤftige 
Momgift entdeckt zu haben. Unſere Dod 
enden Zwerge mögen dieſe Schrift für ein 
ui ober Galimafree ſchelten. Sch kann 
yo Punct mit unzähligen gedruckten Zeug⸗ 
nu belegen, unb babe bie Stimmen uns 
Rt Rangel - und Schranfenredner auf mei- 
M Gite, bie einfettig unà für ein (dp. 
B, leichtſinnig, lacherlih und weichlich 
DE außfchrenen. Ich mag mid) fo unge- 
Mt ausdrücken ald ich wit, fo ift alled zur 

und Befferung gefchrieben., ine: 
uhrede wird Thoren nicht überzeugen und 
für wahre ann überfiüffig. Es 
Baber Zeit, auf unfere Univerſalmediein au 
ptet, 















. De Qi unferd Uebels liegt nicht im 
üt unferer Ahnen, fondern allein im Ges 
me, bem es an derjenigen Qualität fehlt, 
B mongefunbe Vernunft nennt. Ich 
Me das ganze Geheimniß entdeckt, dieſen 
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ber Landmann mit ben Producten, bie auf 
der Oberfläche der Erde wachfen: id) Dinde-- 
gen abmte einem Bergwerfer nad), der nad) 
Schaͤtzen in den Eingeweiden grdbt. 
Mein Alkaheſt du bon fens beftebt folg- 
fid in einem wunderthätigen Zirbeldrüs 
fentheriaf, bet bas franzöfifche Queck⸗ 
fifbet in ben feinften Selen des Gehirns 
feft macht , nidtà ald einige Scrupel unfer: 
Flattergeiſtes, übrig laͤßt und dafür einpflant 
ein gut Theil vom brittifhen P bL egma, ver 
. feßt mit melfcher € i ft, fpanifher S d werfdt- 
[igfeit, deutfher Schnellfraftu.f.w. 
Weil unfere Nafen voll mohlriechender .- 
Sachen, unfere Ohren vol Vaudevillen, un- 
fet Mund burd) gebrannte Waffer und Ra⸗ 
gouts fuͤhllos geworden ; fo ift ed unumgäng- 
lid) ,- vermittelft eines chirurgifchen Bohrers 
eine Fleine Deffnung an demjenigen Sort der 
Stirn zu maden, wo man gewiffen Haus- 
thieren den Wurm fehneidet. In felbige fucht 
man durch einen güldenen Catheter oder Roͤh⸗ 
re ein Linfenforn von unfern Alkaheſt einzu= 
bfafen. | C 
Wenn ein wibiger Kopf von feiner Ger 
nefung urtheilen will, fo bdarf er uur nad 
Gebrauch meined Alfahefted du bon fens dies - 
jenigen Bücher anfeben, bie er vormald am 
meiften bewundert bat, weil er nichtd als 
elende Sophiftereyen zu feiner großen Bes 
frembung darin finden wird, Man hat ger 
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genmértige Cinpfropfung der gefunden Wer 
nunft schon an einem Kleinmeiſter verſucht/ 
ber den Discours beà Helvetiud über b 
Geift des Menfchen für ein Meifterftüc aub 
gab, unb an einem Schulfuchs, ber dad © 
(tem feines Lebnpatrons dem Fanonifchen Sedi 
voriog ; jet feben ihre aufgefldrten Auge 
niót al? Lügen unb Thorheiten in ihren Hask 
en. | . 
Man fhmeidelt fi, baf aen fas 
junfern in polnifh Preußen, Statanget.w 
Samland, Semgalfien und Curíanb, Pick 
land und Deftland, bie im Stande. find ή 
nen franzöfiichen Kammerdiener oder ftd 
zu halten, und zugleich Genüge finden, 6j 
perimente anguftelen, mit Befanntmadung 
dieſer hoͤchſtnuͤtzlichen, bewährten unb gu 
neuen Ginpfropfung gedient fepn möchte, . 
Wem daran gelegen ift, fann fo tif 
Nachrichten ald er will einziehen bey dem je, 
etfragenben Cinfadiften, ber einige in fh“ 
ften eingefaßte Blätter in die weite Welt gui. 
fidt, bie bep allen großen Buchführern ik: 
Europa (unfre di co/ii audgenommen) We 
baben find unter ber Rubrif : u 


Inoculation du bon fens. 
à Londres, M. DCC. LXI. 
Fünf Bogen in ffein Octas, 


gu À". 4°. seen 


 ABAELARDI VIRBII 


€ bimárifde Einfälle 








über 
den zehnten Theil der re 
bie . 
Neueſte tteratur 
betreffend: | B 
| Citoyen ! tatons votre pouls — 
Dritte Auflage, 


vermehrt mit einer Zueignungsfſchrift aus 
bem Catull an die fbamburgifd eu Nach⸗ 
rihten ans bem Reiche ber Gelehr⸗ 
famfeit, für bie von ihnen mit großmuͤthi⸗ 
get facii im beforgte zwote 
Auſlage dieſer dj im riſchen Einfaͤlle. 


. CATULLUS, 


Marrucine Afini ! mann /iniftra 
Non belle uteris — — — — 

— — — — fugit te , inepte, | 
Quamuis fordida res et inuenulta eff, : 
Q0 — — - crede Pollioni 

Fratri — — — — 

— — eft enim. leporum 

..Difertus puer ac facetiarum, 


Nam /udaria Setaba ex Hiberis 
Miferunt mihi muneri Fabullus 
Kt Veraniys ; hoc amem neceffe ef 
Ut Veraniolum meum et Fabullum, ^ 





Abaͤtardus Virbius 
an Den Vexrfaſſer der fünf Briefe 


die neue Heloiſe 
betreffend. 





einen guten Roman gehalten be 
ben; aber gang gewiß in Berlin 
nicht. Doch id übertreibe vielleicht eine 
Schmeiheley, bie mah am Anfange feines 
Briefes fhuldig iff, wenn ich Ihrem Urthei⸗ 
fe, mein Here, einen fo allgemeinen Einfluß 
zufchreiben wollte, | 
Sie haben fid) unftreitig um viele Leſer 
verdient gemacht, bag Sie eine Ausnahme . 
von Ihrem Grunbgefe (Feine, Auslaͤn⸗ 
ber in Ynfprud zu nehmen) gewagt. 
Stouffeau ! Diberot! Buffon! verdienen die 
Huldigung eined patriotifhen — ZBeftweifen , 
und man madt fid in Deutfchland eine Ms 
te daraus, diefed Triumvirat bon franzds 
ſiſchen Schriftftenern fo gründlich überfeben 
zu fônnen, ald wir und vieleicht wuͤnſchen, 
felbige zu erreichen. I 
Was den Bürger zu Genf anlangt, fo 
ift e$ allerdings ein Gluͤck für ihn, daß er 
den Namen eines Philofophen, ungeads 
tet unferer firengen und erhabenen- Begriffe 
von biefem Zitel, mit wenigen. Koſten bat 
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ín bet Ftemde behaupten koͤnnen, "m 8 | de 


bisher bloß burd bie faune feines Qd 
und den Contraft übermütbiger Meynung 
berühmt gemacht. Daß et in Frankreich 
für gelten mag, mundert mid nicht | 
durch fi aber unfere grabuirten und t 
mächtigen Philoſophen haben blenden f. 
einen Schriftfteller‘, wie Rouffeau, icd 
ren Orbensbruder gu. erfennen,” ift nod 4 
Knoten für mid. Meine Abſicht war. 
babet, feinen Weltweiſen im X ei ftot 
mit fliegender Sand zu fefen. 
Ungeachtet ed mich bepm erſten à ος 
gereuen wollte, mich in ein fo bides | 
eingelaffen zu haben; ungeachtet id) bi { 
ten Bogen defjelben mit einem: ohe iam ft 
tis cft! zu Ende geeilt, fo war miri 
fein Geſpraͤch febr behuͤlflich, die Ginbrd | 
die mir ofm ganzen Werk übrig gebliebenJ 
. waren, tbeió zu fammlen, theils zu " ! 
wickeln, , unb id fand mid) endlich gens 
im Ton des begeifterten Geſchmacks ade β 
gut zuerflären, waë einen Salomo jm 
Girifenfdnger, einen Young zum pragme 
tifhen Geſchichtſchreiber des  Centaurenge 
{Φίεφίὸ, einen Rouffeau zu Roma 
Dichter, und und beide, mein Der , ἃ 
futifhen Briefftellern macht, ja zu fir 
tifhen Briefitelern ohne Beruf, als ἳ 
und unfete Gaben ober wohl gat eine Ei 
‚bildung davon weiß machen. 
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Auch Empfindungen gehören su ben Ga⸗ 
ben, deren wir und nicht Tiberheben müffen: 
Wenn das, was unfere Empfindungen nicht 
erregt, und Ihres Orts nicht herzruͤh⸗ 
rend iff, allen Anſpruch darauf verlieren, 
und abgefhmacdt heißen folte, fo fehlt e$ 
nicht viel, daß die größten Maleficanten 
vom Autorftande , bie in Ihren zehn Theis 


len die Folter gelitten, um zum Erfennt- | 


nig und Gefühl ihrer Untüchtigfeit gebracht 
zu werden, gerechter find ald Sie. hrer 
eigenen Sicherheit wegen vermeiden Sie al- 
fo fieber jeden gar zu allgemeinen Schluß 
von Ihren Gmpfinbungen auf den Werth εἰ- 
nes Buchs, fand das eisfalte Herz gemiffer 
Lefer , durch das Aergerniß ihred eigenen Bey⸗ 
fpiels , nicht zur Verſtockung noch mehr er⸗ 
baut merden fol. | | “ 

Ich bin nicht gelehrt genug, mein Herr, 
den mefentlihen Begriff von einem Roman 
‘abfonbern zu fónnen; nicht fehöpferifch ge⸗ 
nug einen dergleichen zu erfinden; nicht be- 


redt genug ein Hirngefpenft wahrſcheinlich zu 


machen. Es lohnt meiner Mühe nicht die 
Cinbipibuafitdt der beften Romanhelden naher 
au unterfuchen ; id) voi e8 daher gerne tobs 
ten Kunftrichtern überlaffen, biefe ihre Mo n⸗ 
Henfälber mit dem reichſten Keichengeptäng 
auszuftatten und in dad Seifigtbum der Were 
- wefung. zu begleiten. Gefebt auch, baf Sie 
bie neue Heloife nit mit bet Redlichkeit, 


Xen , DIE Ihnen EIGEN. DIEIDT: o η e 
meine Sache, jemanden feinen Geftbinat 
tig zu madfen. Erlauben Sie gleid 
daß id) Ihren . zureichenden Gruͤnden 
Anmerkungen, Zweifel, Fragen, X 
tbungén und ‚Einfäle an bie Seite 
darf: Es gefaͤllt mit, dieß öffentlich 
Unbefannten von Ihrer Einficht ju 

werfen; gleichwie es Ihnen zu ftatten f 
mit Freunden. abzumadhen, was sum 
nen Beten beptragen Fann. 

Sollte ed nicht, wenigftend einer 
racteriſchen Unterfcheid ; zwiſchen δε 
manhaften nnd Dramatifd 
ben ? Sollte biefer Unterfheid nicht 
S abel fefbft unb den Dauptpet! 
dibftechen ? SIT es Unwiffenpeit oder , 
dieſen Unterſcheid gänzlich aus ben 
zu feßen und aufzuheben? Autoren im 
fern mag man alles ju gut halten; q 
ed nicht eine ffeine Schande für Kin 
ter ; bieferi Mißbrauch ungeabndet zu { 
Vieleicht bet Rouſſeau bie (wahre) (i 


a. ? 





(*) ) Quae determinantur principiis δι 
cis conformiter , funt metaphyfice 
— Veritas minima eft ordo pluri 
üno minimus; — mazima, ubi P 
iliaxuma fortillimis regulis conveni 
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É bed Romanhaften tiefer eingefeheri und 
δεί nachgeahmt , daß feine Geſchicklich⸗ 
E hierin ein unvergebliches Verbrechen im 
1 Aigen folcher Birtuofen feyn mag, de- 
n ifr Gewiſſen über ihre Mufter dunkle 
bwürfe macht. ( Warum endlich eine 
i re; bie am meiften nad) bet € dj au- 
ihne eingerichtet iſt, bey ben Pharifdern 
t Tugend den hoͤchſten Bepfan findet, 494 
tt nicht hieher; daß man fie aber prags 
(πώ nennt, fann man niemanden ver- 
hren, weil die Herrfhaft des erften Men- 
mt Über das Œbierreih und des Philofo- 
m'über ben Sufammenbang der Dinge 
durch Namen und bie Winführ felbi- 
im müngen, offenbart. 

Ich frage weiter: ob e8 mit der alibe- 
hen Wahrſcheinlichkeit im Grunde 
fr auéfebern mag als mit der poeriichen 
mehtigfeit, an bie man aud) einige Zeit 
epläubifch gemefen? Da man die Wahr- 
xinlichkeit in Behandlung der Gefhidte uns 
Mif gemißbraucht, bag unjere Nachkom⸗ 
—⸗ 

ma deprehenduntur. A. G. Baumgarten 
. in. Metaphyf. (. 92. 184. 

" — — fi forte — — 

Candida vicini fubrifit molle puella : 
Cor tibi rite falit ? — — 


PERS. SATYR. Ill, 
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LLORUM SOCRATES, PLATO MA- 
XIMUS HESPERIARUM, 


ISTER AR ISTO TELES, LOGICIS 
(QUICUNQUE FUERUNT) 


T PAR AUT MELIOR, STUD'ORUM 
COGNITUS ORBI 


NCEPS, INGENIO VARIUS, SUB. 
TILIS ET ACER, 


INIA VI SUPERANS RATIONIS ET 
ARTE LOQUENDI 


AELARDUS ERAT, SED NUNC --- 


Bayle mennt die Eitelkeit bab. Gfe- 
Mt diefed Mannes, und er felbit bat fich 
ſt gefchämt,, ſich a(8 einen albernen Men: 
m zu ſchildern, der in feinen Vorleſun⸗ 
| von nidt$ af$ Buhlliedern geſchwaͤrmt, 
in feiner Provinz gar Mode geworden, 
denen wir aber nicht den feinen Geiſt 
mes dürfen, der bie Tändelenen 
8 Leffing, Gem, und G ==: erhebt 
b abeft. | 

Man fette alfo faft meynen, daß Ih— 
t eigenen Urtheil zum vob, der fpecus 
amann’s Schriften IL, Ip. 15 


Pd 
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fativifhe Character eines Weltweifen Sit gli 
gen den Roman ber neuen Heloife gefaͤllgeſe 
gemacht haben würde. Es ift in: der Sid 
ſchwer, fid) von einem jungen Gelehrten, M 
eit halber Savoyard zu fepn ſcheint, eind 
fíugen Begriff machen zu Fönnen , wenn mai 
unter fauter Sternen der erften Größe gi 
wandeln gewohnt ift, die auf hohen Sch 
fen und Academien der Wiffenfchaften d 
ein groß Licht ben Tag, als ein flan fij 
aber bie Nacht regieren. Der fogenant 
St. Preur fhent unterdeffen am Fuß de 
Alpen eben fo füglih ein Philofoph genami 
werden zu fónnen, ald der Knabe Descq 
teà von feinem Water; jedoch ich fenne 99 
fofopben , die felbft den alten Descartes, un 
geachtet feiner Werdienfte um den beutigél 
Weg zu philofophiren, aus bloßer chriftliche 
Liebe in ihrer Geſellſchaft dulden. 

Gin verliebter Philofoph fann um 
möglich anderd als ein albern Gefchöpf 
unfern Augen ſeyn, big die Reihe an Ci 
unb mid) fommen wird, lebendig zu wiffet 
was und bie Mufe längft wahrgeſagt, tef 
die Liebe wie der Tod Philofophen mi 
Idioten gíeid) made und wie ber j üngftt 
Sti dte robne Anſehen ber Perſonſey. Sol⸗ 
ten alfo ein Paar ſchwarze Augen einmal 
wunderthätig genug fepn, Ihr eistaltes Her, 
mein Herr! in einen blühenden Frühling zu 
verwandeln, oder bin ich bloß darum auf 
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ne Frkyheit fo eifeffuchtig, um bie Scha⸗ 
freude ener blonden Heloife deito vólli 
Lau. machen: wer fagt unà beiden in - die: 
Fall für unfere Philofophie gut ? Viel⸗ 
bürfte fie unà Feine anderen Dienfte lei⸗ 
B; ld, unfere fadenfhaft in ein methodis 
κ gefchrobner und affectirtered Spiel zus 
nt. Ber follte fid) aber nicht entfchließen,; 
Big unb ausgelaffen zu thun, wenn ei- 
“Bebieterin diefe Sprache fur berzrührend 
2. Und warum folte man fid). fchamen 
dj Ausrufungen und Hpperbolen ein Glück 
erhalten ; das fi) durch Erklärungen und 
käffe weder ergruͤbeln noch genießen läßt? 
Mort denn nicht ju moralifhén Pre: 
Bien unb verliebten Spitzfin— 
diféitenjo gut eine fruchtbare und ure 
oͤpfliche Ginbifoungéfraft als zu Situa⸗ 
Men Iſt es endlich anftánbig, bag Sie 
Blümen wolluͤſtiger Beredſamkeit ihrer 
Koángfiféit wegen mit fo ſproͤdem Eckel 
|, und niedrigen Liebhabern in einer 
al ber Alpen zumuthen wollen, ihre Em: 
ſdungen in Friedrichsdor ober Pfund Ster⸗ 
umzuſetzen? DEN | 
z Die Gabe zu erzählen { febr mannig: 
E. Ein Liviué, Salluſt unb Tacitus 




















kn jeder ati felbige Anſpruch machen; 
es gereicht ihren nicht zum Tadel, daß 
πό in ihrer Schteibart eben fo unaͤhn⸗ 
find; als fie fid) von ben Cürtiis Rufis, 
MEE j 13 
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ben Floris tnb ben fois edriofiffimi 
fupercilii (*) ber neueften Kloſtergelehrſam⸗ 
feit entfernen. Zu einem bramatifhen 
. Mäbrehen ift die Gabe zu diafogiren unent- 
tier, — G8 iſt zwar an bem, daß ein 
gelehrter Kunftrichter leichter zu befriedigen 
ift als ein füßer ur untevefen bleibt 
das — eſpraͤch des Roisffenu immer ein Mei⸗ 
nicht in jener ue ju bialogiren, 
bie im M rid derZodten beym Punſch 
bervundert wird, und mit ber man im ga- 
lanten Arfadien aftronomifhe Beweiſe tnb 
metaphyſiſche Saͤtze macht ; fondern in ber 
männlichen, bie eine philoſophiſche Didt 
im fefen unb Schreiben vorawfebt, atti- 
fhen Honig in den Kammern des Bauchs 
unb Lucians Sedteróf auf der nadz 
ten Haut des Leibes — 


Totus efi in armis idem quando nudus eft 
Amor (**) 


Wer ift aber ber aͤſthetiſche Mofes, ber 
Bürgern eines frepen Staats ſchwache und 





© Side δε, Grifetini Denfwürbigkeiten des 
$ra Paolo Sarpi, aus dem italienis 
niſchen ‚Überfegt. Um 1761. €. 140. (101.) 
(*) Pervigilium Veneris. 
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ftige Satzungen vorfchreiben darf? (die 
fagen : Du folt das nicht angreifen, bu 
das nicht Foften, bu foit -d a8 nicht 
| In der Natur ift manches un- 
Fund gemein für einen Nachahmer — 
b adeó mas möglich ift, laßt euch nicht 
iften ! ) Wenn man ed und eben fo ſchwer 
ben will Originale zu fepn als Copien 
werden; waë bat man anders im Sinn 
und in „Mauleſel“ zu verwandeln ? 
Wie war Ihnen zu Muth, mein Hear! 
Sie den ehrwürdigen Gras auf éin Col- 
inm aeftheticum nad) Deutfchland ein- 
in, οὓς ibn bep einem Almanachſchrei⸗ 
in bie Schule fdidten?2 — Des 5er 
hardſon Kupferftih mag in einem Kraͤnz⸗ 
t von gelebrten Damen obenan hängen; 
admirari bfeibt immer die Grundlage εἰς 
philoſophiſchen Urrheild. Die Fraftigften 
thuͤmer und Wahrheiten, bie unfterblich- 
| Schönheiten und tödlichften Fehler eines 
d$ find gleich den Elementen unfichtbar, 
und ich befümmere mich um bie am me- 
ften, bie man in Augenfhein zu fe 
Lim Stande if. Daß voigige Köpfe, bie 
br Stußer als ehrliche Befenner der ſchoͤ⸗ 
y Zeiffenfchaften find, ein ſympathetiſches 


— 
#} — — — fmall and undiftinguishable 
Like far - off mountains turned into clouds, 
Shakespeste, 


VU [νι sin JCUMCIA ο WIDE 
bie fcptem fine flumine valles (*) 
' fen; bod) ale dftbetifhe Shaumatur 
nicht zu, ein unmittelbares Gefühl 
feben , unb nidt$ als die Höllen 
der GCelíb(terfenntnifg babnt.v 
Weg sut. Vergoͤtterung. 

. Wenn unfere Vernunft Fleiſch οἱ 
bat, haben: muß, unb eine Waͤſche 
Sirene wird: wie wollen fie ed ben 
haften verbieten? Wie wollen Sie: 
gebornen Affect der menfchlihen Se 
God der Befchneidüng unterwerfen? 
bu mit ibm fpielen wie mit einem . 
oder ihn mit deinen Regeln binden? Se 
nicht , daß Sie hiedurh alle feud) 
niederreißen „ die Ihnen felbft unb an! 
Richtſchnur dienen müffen? Dod N 
bat wider bie gefhriebene Mu 
Affectenſprache zu viel Antipathie ge 
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lite lüftern zu machen zu pommerfchen 
binfen, on 

In dem Schreiben eined guten Greun- 
außer Deutfchland erfehe i , bag ein a n- 
ser Rouffeau an Briefen fammelt, um 
:Ybälard zu verjüngen. Aber weil 
Gefchichte nicht von der Stelle geht, fo 
(te bet Sammler wohl graue Haare be- 
Imien ;. ehe er Herausgeber werden dürfte. 
Sollten Sie, mein Herr, bie Crídei- 
ig dieſes Romans erleben, fo wird fid) 
neue Abaͤlard fehmeicheln fónnen, einen 
p Dheim wie ben Domberren Sulbert 
Sjpnen^mieber zu finden. Erkennen Cie 
fo, bag man ihnen nicht nur Zeit, fon- 
t auch Gelegenheit geben wird zu einer 
tugthuung nach Ihres Herzens Wunſch. 
Sie erlauben noch, daß ich Hier das 
ment eined griechiichen Romans , der im 
ff philofophifcdy genannt werden fann, und 
b in Briefen beftebt, einem müßigen 
Démann empfehlen darf, aus der Dun- 
Wit hervor zu ziehen. Ich habe mit viel 
theil in ‚den Werfen des Hippofrates ben 
tergefchobenen Briefwechſel über die [a- 
inde Cudt des Demofritö gelefen, unb 
mere mid) Stellen darin gefunden zu ba- 
,,Die in einer frepen Ueberfebung, (der- 
den vom Ariftänet ber Zuſchauer, wo ich 
K irre, zur Probe gegeben,) dem rranzoͤ⸗ 
ven Witz es gleich thun würden, Cin (d. 
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Di geneigte Mittheilung des Mainufeeiptg 
ftatte Em. Hochedelgebornen meinen verbind⸗ 


lichſten Dank ab. Ich bin dadurch auf⸗ 


gemuntert worden , die” Obfervationes σπα 
noch einmal zu lefen , weil id) mir. jetzt 
Nutzen davon gutrauen font, als da ich 
das erftemal in Ç - durchgelaufen. 


Eine kleine Unpaͤßlichkeit verbietet mir 
heute in meinem Homer fortzufahren; und 
Ihre polemiſche Abhandlung hat mir zu al⸗ 
lerhand Einfaͤllen Anlaß gegeben, die ich mit 


der Feder auffangen will, damit mir nicht 


bie Zeit auf bem Bette zu lang wird — + 
Sie verweifen mit gutem Grunde den Lefer 
bep dem Titel des Buchs auf bie Propries 
tdt be8 Wortd : Ob/ervationes ; id weiß 
aber feinen, warum men dergleichen obfer. 
variones eben /acras , und nicht profanas, 
eriticas u. f. w. nennt, ba fie bod) bloß 


in einem Picknick: aus Profanfferibenten bes ' 


ſtehen; frage alfo aus Haggai 2, 13. Nenn 


^ L 
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‚jemand heilig Fleiſch trüge in ſeines Klei⸗ 
ded Geren , und rührete barnad an mit fei: 
nem Geren Brodt, Giemüfe, Wen, Od, 
ober was ed für Speiſe wire, würde e8 qub 
heilig? — Die Prielter antworteten und - 
fprachen : Nein ! | | 

Der Streit über die ' Sprache unb 
Schreibart ded Neuen Zeflaments ift mir 
nicht gang unbekannt ; ich poeifie daher, baf 
eine bloße Sprachkunſt Dinreide , ben Wider⸗ 
fpruch der Mepnungen aufzuheben. Milan 
muß nicht nur wiſſen, was gut griechifch iff; 
wie der οἱ --- fagt, fondern auch wa 
Spracde überhaupt, vidt nut, waë bie 
Wohlredenheit eines klaſſiſchen Schriftftenterd, 
fondern was Schreivart überhaupt fep. Ve 
ber beide Gegenftände Dat man wenig pilo: 
ſophiſche Einfihten. Der Mangel an Grund 
fäßen ift aber mehrentyeild Schuld am Schul⸗ 
gezänfe. Hierzu gepórt wirklich eine Höhere 
Philofophie, aus ber dem Berfaffer der Ob. 
fervationum facrarum ein feft ruͤhmlicher 
Schandfleck gemacht wird. Weil es mir aber 
nicht gegeben ift, hierüber viel zur’ ἀξοχὴν aH 
fagen, fo werde meine Betrachtungen zer 
spare. anftellen. 

ES fait mir (δι bequem zu glauben, 
baf die Biicher des Neuen Bundes ißewin, 
ἑλληνιφὶ, popairi gefchrieben find, wie der Si: 
tel des Kreutzes. ob. 19, 20. Wenn & 
wahr ift, daß fie im juͤdi ſchen Lande un 
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tet bet. Herrfchaft der Römer, von Leuten, 
bie feine literati ihred Seculi waren, aufs 
geſetzt worden, fo ift der Charafter ihrer 
.. Schreibart der anthentifefte Beweis für bie 
Urheber, den Ort unb die Zeit bie 
fer Bücher. Im wibrigen Tale würde bie 
Kritik unendlih mehr für fid haben, fit 
gegen bie Zuverläßigfeit berfelben ungläubig 
- qu gebärben. 
| Da dieſe Bücher nicht für Grieden 
. gefrieben 1 Kor. 1, 22. 23. unb bie Ge. 
lehrten, die für unb wider bie Reinigfeit ih⸗ 
ver Sprache eingenommen. find, auch feine 
gebornen Griechen , fondern wie Klaudius 2y- 
fta? , der Chiliard , in Anfehung. ihres tun(t- 
richterlichen Bürgerrehtd in diefer Cprache 
befennen müffen, eà mit vielem Kopfbrechen 
erfauft zu haben, (ve mox ᾿κεφαλκίν rar 
RXR ravry beraca jum Apoſtelg. 22, 28) 
unterdeſſen ſich Paulus in Anſehung ihrer 
auf ſeine laͤngſt zerriſſenen Kinderſchuhe beru- 
Ten könnte; ba ferner Feine Sprache aus‘ 
Büchern allein überfehen werden fann, 
und die Yutorfprachefih aldeim tob- 
te zur C prade des Umgangs ver 
bat: fo find dies Merkmale genug, daß 
mehr Wahn ald Wahrheit in allen dieſen 
Unterfuhungen zum Grunde liege. 
"Matthäus bet Zoͤllner, unb Xenophon 
— —, Mer fuht bey einem Joachim 
Lange bie Echreibart eines von Moss 


La 
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beim, tnb bod gift & Kanzler, bé 
ungeachtet ihrer Würde Srlaubnig haben, wi 
Padadogen zu ſchreiben, auch von ihren 
Styl Feitie Ausnahine gegen ihre. Maßte 
geln unehmen. 

Jede Denkungsart, die ein wenig Mir 
bé wird, jeder unmerfliche Uebergang der 
feibenfaften tingirt den Ausdruck unſeret 
Begriffe. De Weg ber Chriſten, (Der gi 
allen Zeiten eine Secte geſcholten wird) muß⸗ 


té demnach gleichfalls eine neue Zunge und 


eine heilige Sdreibart ju ihrem Un: 
terſcheid erhalten. Gehen Sie, iri welchẽ Ge 
meine der Chriſten Gi wollen; die 
Sprache auf der heiligen Stätte ni 
ir Vaterland unb Genealogie ver 
rathen, daß fie heidniſche Zweige 
find, mage quon auf einen jübifdei 
Stamm gepfropft, Se erbauliher der 
Redner, feyn wird, deftö mehr wird ins fei 
gatitdifdes € biboletb in bie 

ven falle. Je mebr Feuer, defto mebt 
bon Jenem Canarienfect, über den 
bie Iſmaeliten, (Rinder unferer Hire 
itad) dem Fleiſch) ihr Gefpött treiben , (mil 
defchrieben ftebt / o MvaQorris Myar , Ότι yw: 
u μεμεσωμένοὶ tici) 5 Defto mehr von jenem 
Thau dr Morgenrôthe, in bete 
Schooß uns bie C nne ber Getedptig: 

feit aufgegangen mit Heil, unter ihren F luͤ⸗ 
geln — — Kurz, das Orientaliſche in un 
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ſerm Kanzelſtyl führt und auf bie Wiege 
unferd Gefhlehts und unfetet SR elis 
gion zurück, daß man fid gar nicht den 
aͤſthetiſchen Geſchmack einiger hriftlichen Wort: 
führer darf befreniden laffen, fi aures (mit 
einem — bifpanifd) = fbônen . Lateiner unſerer 
eit ju reden) perpetuis táutologiis, Orien- 
ti jucundis, Europae invifis laedant , pris. 
dentioribus ftomachaturis, dormitaruris 
reliquis. 0 
. 6$ gehört zur Einheit der göttlicheit 
Offenbarung, ‚daß ber Geift Gottes fido 
durch ben Menſchengriffel ber Heiligen 
Männer; die von ihm getrieben worden ; fid) - 
eben fo erniedrigt und feirier Majeſtaͤt ents | 
dufert, αἴδ de Sohn Gottes durd die 
Knechtsgeſtalt, und wie bie gange Schde - 
pfung ein Werf der böhften Demuth, 
ift. Den allein weifen Gott in der Natur . 
bloß bemunbern , ift vieleicht eine aͤhnliche Bes 
feibigung mit dem Schimpf, den man eis 
nem vernünftigen Mann erweist, deſſen 
Werth nad) feinem Rod ber Pöbel ſchaͤtzt. 
Wenn alfo die göttlihe Schreibart aud). 
dad alberne — das feihte — das un: _ 
ee — etmábít, um die Stärfe unb 
Ingenuitaͤt alter Profanferibenten zu befchä- 
men: fo gehören freplid erfeudbtete, 
begeifterte, mit Giferfudt gewaff- 
-hete Augen emes Fre un des, eines Ver- 
trauten, eines Lie b babers dazu, in folcher 
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Verkleidung die Stralen himmliſcher Herelide 
Fait qu erfennen. DEI Dialeétus, Soloecismus; 
fagt ein. befannter Musieger. — δὲ git 
auch hier: Vox populi, vox DEI, — Dei 
Kaifer (prit Schismam , unb bie 6). ὁ ttet 
ber Erden befümmern fib felten barum, 
Sprachmeiſter zu fepn. — Das Er habent 
e Eâfar à Schreibart ift ipte Nachléo J 
igfeit. 

Wir haben biefen Schab gôttliher Ur 
funben , mit Paulo zu reden, i» ὀερακία 
exivico , ἵνα 9 ὑπερβολὴ τῆς δυναµως € τώ es 
u) un £p ἡμῶν (*) und der Stylus curiae td 
Himmelreih8 bleibt wohl, befonderd in Wer 
gleichung afiatifcher Höfe, ver fanftmi 
thigfte unb bemütbigíte Das de 
Berliche Anfeben des Buchſtabens iff. dem um 
berittenen Süllen einer laftbaren Efe 
lin aͤhnlicher, als jenen ſtolzen Hengſten, 
die dem Phaethon bie Halfe brachen ; — te 


nomina nouit equorum. 6 





(*) Sokrates drüdt fih in Platons Yon v.m 
der Thorheit ber Poeten auf eine ähnliche Art 
AUS : — — ο Θιὸς ἔξαιρν µενος TX Ta? MW! 
TS τοις wpnra. υπηρέταις καὶ τοῖς xeneumdeit 
xxi τοῖς marrısı τοῖς Duo, ire nis di Me 
κκοντες Side? ἐτι 8 x, S To) εἰσὶν οἱ ταῦτα Ay 
{To —WR aka, oig v5 pa wasısıy » sAX ὁ 
Gio; αντός isi» à λέγων ju Te Te» δὲ CES 
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Der Zeitungs- und Briefftpi ge 
Gören nad allen Mbetorifen zum humili: 

eneri dicendi, von bem und wenig analo- 
e in der griechifchen Sprache uͤbrig geblies 

, In dieſem Geſchmack muß gleichwohl 
Pie Srbreibart ber Bücher beà N. $5.. bes 
Mirtbeilt werden, und Bierin find fie ges 
wiſſermaßen original. | 
Die Ypoftelgefhidte und Of: 
Fenbarung find Hiftorifche Schriften im 
igentlühen Verftande Mon der Schreibart, 
Yorn Fünftige Begebenheiten 
Vorgettagen werden müffen, haben wir nichts 
Afoperimetricalifhes als etwa Fragmente del: 
pᷣbiſcher unb ſibylliniſcher Sprüche. 

Da Woͤrter unb Gebraͤuche Zei⸗ 
ben find, fo iſt ihre Geſchichte und Philo 
ſPpphie einander febr gleichfoͤrmig unb zufams 
‘menbéngend. Die (rage: 06 die, Heiden in 
‚ihren Neligionsbrauchen judaifirt, ober ob die 
Juden den Diebftahl abergläubifcher Sitten 
ihrem Gott geheiligt ? diefe Stage ift mit 
ben Gefchlechtöregiftern ber Redensarten, die 
"Sprachen untereinander gemein haben, nad) 
"ähnlichen Grundſaͤtzen zu zergliedern. Pho— 
tius (5) dehnt bie Ritterfhaft Pau: 





. E \ / - | 
uL C) M — d'üAAW πολλακις σοφώς αἱζμαλωτί- 
- €". - N LY € 4 . © P" " 
das: Tl&vuAeg sig την υπακοην τὸ Xpss, 800 
À T - n » y κ . 
N n7Te xai των ib» Qu, 5% och xó n 
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fi, απεὸ unter dem Gehorfam Chriſti gefaw 
gen zu nehmen, bió auf die herdnifchen 
Floskeln und Phrafes aus. | 

Dad Tranzöfifhe ifl zu unſern Zeit 


fo allgemein, ald das Griechiſche ehemali‘ 


war, Wie ſollte e8 aber möglich ſeyn, di. 
daß jened zu London und Berlin eben β 
ausarten muf , wie dad Griechifche im jübe 
fen Lande, jumal in Galilia rad gebro 
ch en worden fepn mag. Abficht, Zeit, On 
eines Autors find alles Beflimmungert feine 
Ausdruckes. Hof, Schule, Handel und 
Wandel, defhlofne Zünfte, Notten und 
Secten haben. ihre eigenen Wörterbücher, , 

ο Die Migrdtionen der lebenden Spre 
chen geben unà fidt genug über bie Eigen 
fhaften , welde bie todten mif ihnen tes 
Jen, und über dad wandelbare deita 
alter Sprachen überhaupt. Ich babe Lange 
Dad Wort Salamalec in den jüngern Wer⸗ 


fen des Wied gefunden, fo in Frankreich 


dusfommen , ohne ed au verftehen,; bis id 





- . 1 V s + 6 ) j 
γλώωττα x«i UNS BA eo Vinci σηµα- 





4 
| 
| 
I 


jai xai wupusncai τὸ wpoxti ter. D b otim | 


in feinen Antworten an Ampbilodbius, 
tele Sohann GCbriftoph Wolf bem legten 
Theil von feinen Curis  philologicis et 
criticis über das N, T. angehängt, pv 
743* 
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unvermuthet in. beà Arvieur Reiſebeſchreibung i 


antraf, daß Salamalec einen morgenlaͤndi⸗ 


ſchen Buͤckling oder Fußfall bedeute — — 


Jetzt leſe eben des Fuͤrſten Demet rie— 


Kant'emir Geſchichte des o$manifhen 
Neid zur Abwechſelung, unb fand ge- 


fern einige Nachrichten von Misri Efen⸗ 


bi, Sheih von Prufa unter Achmet IT, und 
Muſtapha II; Regierung. Dad frifhe Ans 
benfen und das Vergnuͤgen uͤber dieſe Stel⸗ 
len veranlaßt mich mit dieſem außerordent⸗ 
fien Manne qu ſchließen, der ein geiſtrei⸗ 
cher Dichter und heimlicher Chriſt geweſen 
ſeyn fo. Der Mufti unterſtand fi) nicht 
uͤber ſeine Geſaͤnge zu urtheilen, und ſoll 


geſagt haben: „Die Bedeutung und der 


„Sinn derſelben iſt niemanden bekannt als 
„Bott und Misri“ — — Der Muf- 
ti befahl auch ſeine Poeſien zu ſammlen, um 
ſelbige unterſuchen zu koͤnnen. Er las — 
warf ſie ins Feuer — und gab dieſes Fet⸗ 
wa von ſich: 


„Wer alforedetund dglaubt 
mie Misri Efendi, ber folf : 


jwerbrannt werden, Misri 
„Efendi allein ausgenoim: 
jen; benn über diejenigen, 
hie mit der Begeifterung 


N 


eingenommen find, | kann 


14 





ve kein Seine 
—— e 


: 2 Ce weft pas la pein 
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Zweiter Brief. | 


den 1, März 1760, 


$. $. 


€, thut mir nicht leid, bem Winf des. 
Quintilian in Anfehung des Euripided ge 
folgt zu haben. Die Ausgabe ift volfom- 
men gut für mid; fie halt mich im Leſen 
weniger auf, unb erleichtert mir auch meine 
Dental: Ueberfebung. Da id) bloß dem’ 6f 
Geift der Alten nadfpüre, unb mir mepe Zi 
an bem Genie als der Grammatif der grie- 
chiſchen Sprache gelegen: fo gebt mid) das 
Schyilmeiftergefiht nicht an, womit 6-- 
und E⸗⸗ die Verfionen (*) ihren Subô- 





.(*) Batteur befchreibt felbige als eine Urt von 
Dictionnaire continu , toujours ouvert 
(devant ceux, qui entendent le texte en 
. «partie, mais qui ont befoin de quelque 
. fecours pour l'entendre mieux) et pré/en- 
tant le mot dont on a besoin — — 
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ven vereckeln. Ich will febr damit gufne 


den fepn, wenn id nur mein Griechifch un 


gefábt fo verftehe, wie Ueberbringer  biefd 


feine Mutterfprahe — — zur Leibesnah⸗ 


rung und Nothdurft — — mehr burd) den 
influzum phyficum meint Wärterim 
nen, ald burd bie karmoniam praeftabili- 

tam gelehrter Ariſtarche. | 


Da Sie H. Φ. der größte Befoͤrderer 
meined griechifhen Studi find, unb id mi : 
noch mehr Beyhuͤlfe zu meinen fünftigm - 
Otiis yon Dero Gemogenheit verfpreche : fo. 
made id) mit aus. der Pflicht, Ihnen von. 


meinen Arbeiten Rechenfchaft zu geben‘, 
te einen Zeitvertreib, und theile Ihnen 


etmaà von einem Entwurfe mit, ‚über den. 


ich von niemanden be(fer erinnert und zurecht 
gewiefen werden Fann. Meine Zeit ift fug 
— — meine Kräfte mehr zur Muße af 
Geſchaͤften abgemeffen. Da id) überdem mit 





Die Fehler der meiften Ueberfegungen brüden 

nod) flärker die meiften Wörterbücher ; ober 

wie Pope bem Philologen zuflüfteet: 

Nor fuffers Horace more in wrong Trans- 
lations 

By Wits, than Critics in as wrong Quo- 

| tationse 


Art of Criticifm. 
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einen Neigungen , wie Alerander mit feinem 
δει επ Bucephalus umgeben muß: fo fann 
) nicht Teichtfinnig und flüchtig genug eine 
verjäßrte Sprache treiben, alo bie griechi= 
pe zum Theil felbft unter Gelehrten gemot- 
m, und muß alle Sortheile anwenden, bie 
ir mein Tagewerk fpielend und zugleich ein- 
dgíid ſchaffen — — lauter Diagona- 
en ſchneiden — aus entgegen - oder zuſam⸗ 
engefeben principiis handeln und die füt- 
efte finie jut Laufbahn meines Ziels 
achen. 

Sie wiſſen H. H. daß ich mit Homer, 
indar und ben Dichtern Griechen⸗ 
mbé ben Anfang gemacht. In Anſehung 
rer, die mir noch uͤbrig ſind, will mir eben 
ine geil Grângen feßen, fondern deren 
muere Æeflimmung Zeit und Gele: 
enheit überlaffen. — | | 
Hierauf benfe id) zu den Philofopben. 
berzugehen, unter denen nicht mehr ald brep 
einer Aufmerffamfeit ausgeſetzt feyn follen : 
üppofrateá — Ariftoteles — Paten — 
bre Schriften ftellen und ben Cirfel der 
Biffenfhaften vor, mo Hypotheſen — 
5pfteme — — und Beobachtungen 
18 Erfte und Lebte find. Spfatorf unb 
friftotefe8 verdienen meines Erachtens in 
jergleibung gelefen zu werden, ald 
Nufter der efleftifhen und enkykli— 
Den Philofophie. Hier it Scylla und 
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Charybdis, bie man fo. οδάίιώ , 


Ulyſſes gelehrt wurde, vorbey fchiffen "i 


— — Leibnitz, fagt man, war nicht fe 


ſtematiſch und Wolf nicht eklektiſch genug, Ἶν 
Pruͤfung aber kehrt die Urtheile des Augen⸗ 


ſcheins nur gar qu oft um — —  Sfrifte 


teled ift ein Mufter in ber Zeichnung | 


Platon im Rolorit. — 


Nachbarlich der Sonne, denft. ein me | 


furifher Leibnits 


Sieben Gebanfen auf einmal — — — 


(e$t im Traum te Siechbettes. 
Wolfend Opera (ttómen von lauter ὅ reg 
gafien unb Zavtologien über und über, 
mehr ald unfere fitanepen, auresque 
perpetuis repetitionibus, Orienti iucundis, 
Europae invifis laedunt, prudentioribos 


ftomachaturis , dormitaturis reliquis, weit: 


der gelehrte Herausgeber des Lowth 
in ber Vorrede zum erſten Theil der Vorle— 
ſungen über bie heilige Poeſie der Hebraͤet 
eben ſo gruͤndlich als ſcharfſinnig anmerkt. 
— — Ariſtoteles und Plato verdienen aber 


auch, jeder fuͤr ſich, ſtudirt zu werden, 
weil ich in des erſteren Schriften die Truͤm⸗ 





— — 


mer der griechiſchen, in Platons hingegen | 


die Beute ber egyptifen unb pythagoraͤi⸗ 
ſchen Weisheit, mithin in beiden Quellen 
mehr als in Laerz und Plutarch vers 
muthe. 
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Von den Dion fon erft bie Reihe 

E die Sefhihtfhreiber fommen.. Gà 
gehört bepnaÿe eben die Sagacitaͤt und 
wis divinandi dazu, dad Vergangene 
«φίὸ ‚die Sufunft zu lefen. Wie man in ben 
"Schulen dad Neue Teftament mit bem Evan- 

- geliften Johannes anfängt ; fo werden aud) 
. &ie Gefchichtfchreiber als die leichteften 
Scheiftfteller angefehen. Kann man aber 
7 bas Vergangene fennen, wenn man 
das Gegenmärtige nicht einmaf verftcht ? 
— — Und wer will vom Ge genm dr ti- 
gen richtige Begriffe nehmen, ohne bas 
Zukuͤ nftige gu wiſſen? Das Zukuͤnf⸗ 
tige beſtimmt das Gegenmärtige , und dieſes 
das Bergangene , wie bie Abfiht Befchaf- 

; fenfeit und ben Gebrauch ber Mittel — — 
"Wie find gleichwohl hierin fdon an ein ὅτε. 
ge weirger in unferer Denfungsart gewohnt, 
"dad wit alle Augenblicke Durch unfere Hands 
.. fungen , wie die Bilderim Auge, um 
“ehren ohne felbft etwas davon zu merfen 
— — Um das Gegenwärtige su verfteben, 
1 ift und bie Poeſie behuͤlflich auf eine (y n- 
. fbetife, unb bie Dbilofopbie, auf 
eine ana [pti fd e Weiſe. Bey Gelegenheit 
der Hiſtorie faüt mir ein gefebrter Mann 
. fin, der täglich eine Seite im Erymologico 
' magno lieſt und brep oder vier Woͤrter ba: 
: pon behält, um ber befte $iftoricus in 
"fine Nachbarſchaft ju ſeyn; bod) je wenis 


. 
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er man ſelbſt gelernt bat, deſto geſchickte à 
man andere zu lehren. — — . 


Ich möchte eher bie Anatomie fir 
‚einen Schlüffel gum rw; msaurèr anfehen, al. 
in unfern biftonfhen Sfeletten. bie Kunf 
zu leben und zu regieren fuden, vit 
man mir in meiner Sugend erzähfen wollen. 
Das Feld der Gefchichte i(t mir daher im 
mer wie jened weite Feld vorgefommen, 
be$ voler Beine fag, — — und fie! 
fie waren febr .verdorret. Niemand als en 
Prophet fan von diefen. Beinen vet f 
fagen, bag Adern unb Fleiſſch darauf 
wachfen und Haut fie überziehe. — — 
Noch iit fein Ddem in ihnen — — Bl 
der Prophet zum Winde weiffagt, un, 
pes Herrn Wort zum Winde (prit — — 
— — Meynen Sie nicht, 5. 5. baf id 
mid auf bie Schritte freuen darf, bie id’ 
in ben griechifchen Gefchichtfchreibern werte 
thun fónnen, und daß mir bie Poeten und J 
Philoſophen jum Vorſpann dienen wer 
den? — — 


Wem bie Hiſtorie (kraft ihres Ne 
mens) Wiſſenſchaft, bie Philoſophe 
Erkenntniß, bie Poeſie Geſchmack giebt: 
bes wird nicht nur ſelbſt beredt, ſondern aud 
den alten Rednern ziemlich gewachſen ſeyn. 
Sie legten Begebenheiten zum Grunde, 
madten eine Kette von Schlüffen, de 
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in ihren Subôrern Entfhlüffe und Le ir 
penfda ten wurden. 

Aus Rednern wurden Schwäßer; 
ui Geſchichtskundigen Polyhiſtores; 
us ρου € opbiften; aus Poeten 
mipige K pfe. Hier würde πό für mich | 
'bie Ho be Schule Griechenlands in allen vier 
afuit ten anfangen; nibté als Schwär- 

‘en dürfte bann mein Studiren werden — 
dom gaftfrenen Athendus an big zu Lon- 
vn ΑΛ) mp Vus — — 

- Gm Sie, 5. 5. meine lange. Bahn! 
— Sie werben mir fus bem Éleinen Di ᾧ- 
ter, (5 beffen Anglergefpräche Sie gelefen 
κας , vielleicht gurufen : 


| Go, with eleftic arm impell the bowl 
. Erring yictorions to its envy'd goal! 
Doch. dieſer ganze Plan iſt der bunten 
3 (**) gleich, ein Kind de Sonne und 





| e The Anglers, Eight Dialogues in 'verfe, 
Rura mihi & rigui placeant in valli- 
- bus amnes 
Flumina amem filvasque inglorius — 

+ Lond, 1758. Der Berfaffer fol ein Geiſtlie 

# ger, Mr. Scott ſeyn. | 
ο, Hail, many - colour'd meflenger , that 

ne’ er 


5. Dot difobey the wife of Jupiter } 
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Welche muß man fefe und welche nada: 
men? Wo ift die Auslegung von baben, 
Bie unfer Verſtaͤndniß öffnet? Vielleicht ver- 
halten fich bie Alten zur Natur, voie bie 
€ dolraften zu ihrem Autor. Wer die 
Alten, ohne Natus zu fennen, flubirt, 
est Noten ohne Gert, unb an Petrons 
Ausgabe in groß Quart über ein Flein Frage : 
ment fid) -wenigftend zum Doctor, bet viel- 
feit kaum um ein Haar beffer weiß, was 
an arbiter elegantiarum bey einem römifchen 
Kaifer für ein Geſchoͤpf geweſen. — Wer : 
fein Zen über fein Auge bat, für den bat 
Homer feine Dede. 28er ben hellen Sag 
3100 nie gefeben, an dem merden weder D i 
bymus nod Cuftbatius Wunder thun. 
Es fehlt uns alfo entweder an Grundſaͤ⸗ 
gen die Alten zu lefen, oder ed geht uns 
"mit ihnen, wie unfer alter Landsmann die 
Gemeine fingen, gelehrt: „Vom Fleiſch 
“wort nicht heraus der Geiſt, vom Geſetz 
y". d eae mung) erfordert aflermeift‘’ 
— — Der Zorn benimmt mir alle Weber: 
: fegung j 9. 9. wenn id) daran gedenfe, voie 
fo eine edle Gabe Gottes, als bie Wif- 
"fenichaften find, vermüftet — von ftarfen 
‚Geiftern in Coffeefchenfen zerriffen, von 
ffaulen Mönchen in afademifhen Meffen 
séertreten werden ; (*) — unb mie ed móg- 


LA 


— — 
. €) Matth. VII, 6. 


uq rt: ud 


wan - 
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lich, baf junge Leute in bie alte Fee, Ge] 
febrfamfeit, ohne Zähne unb Haare — df 
wa falfhe — verliebt ſeyn fónnen; — 4 


Aug Toi Béerwr ἔλεγχούν 


Gd komme alſo auf meinen Guriptd J 
jurüc , von bem id) iit viel Vortheile ver 
fureche ; mehr Vergnügen aber vom Sophe⸗ 
fíeó , beffen Ujar id) von weitem Fenm 
Weil in demfelben ber Charakter des Ulyſſe 
had) Vater Homerd Anlage gefdilbert di; 
und eben berfelbe in ber Hekuba des. City 
pided feine Rode fpielt: fo bat mir die Ge 
geneinandethaltüng ; wie biefe Hauptfigur dei 
Mythologie von beider Dichtern gefaſſet 
worden; ein ziemlich Licht über ihre Der 
Fungsart gegeben. Eüripides fcheint fid) (et 
zum Φε[όπιαά des Patterre herunter gelaf 
fen, wm der Bildung feiner Perfonen unb 
ihrer Sitten den herrſchenden Vorurtheilen 
des großen Haufend gefchmeichelt zu haben; 
auch fdüt fein Affeet zu oft in Deklama⸗ 
tion. Auf ade diefe Vorzüge gründet fid 
bermutblid bas günftige Urtheil des Ovin⸗ 
fifian, ber ihn Leuten in öffentlicheri Ge 
fhäften ; und bie e$ mit dem Volk $u thim 
haben , befonderd empfiehlt. Als ein Pie, 
feffor der Cloqueng bat er nod) mehr Grün 
be gehabt, bie fefung diefed Dichters angu: 
preifen. Der bloße Ajax hingegen lehrt mid), 
bap Eophofles bie Natur des Menfchen, dei 
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Poefie. und befonbers ber dramatifchen Kunſt 
hiloſophiſcher eingefeben. 


Wie Cervantes durch feinen Don Quiröte 
jen Spaniern dad Romanbafte bat verlei: 
en wollen: fo glaubt man, daß Homer in 
einer Odyſſee feinen Landesleuten einen neuen 
Weg gum 9tubtit. eröffnen iind Klugheit bem 
Berdienft auf koͤrperliche Vorzuͤge entgegenfe- 
en wölen. Diefe Abficht. fheint wenig- 

. Œophofles erfannt und vor Augen 
jebabt fui haben, Der Chataftét, ben er 
yen Ulyſſes giebt ; ift ehrwuͤrdig, heilig, ge- 
yeint ; daher dem griechifcheri Pöbel verhaßt 
and wunderlich, das mit Curipided einen 
Mageri Mann lieber für einen Betrüger 
ind Schwaͤrmer verläumden mag. — — 
Es Pirate aber von meinem dithyrambifchen 
mefe ; was vafer Flaccus fagt: 


-— 2 — occiditque legendo, 


Aus Ueberdruß beà gedruckten raͤche id 

iid) ati weißem Papier, ohne zu beden- 

len, 0b Leſer diefed foviel Zeit ald Endesun- 

terfchriebener ju verfchwenden ü6rig babe. Cm: 

ch (€ mid) 9,9, Dero geneigten Naͤchſicht 
36. 26, 





rs 
Dritter Brief, 


ben 25, Zebr. It^ 


$. 9: 
Evw. Hochedelgebornen uͤberſende bie 96. 
urtheilung der Mittel, ‘melti 
fan anwendet, die ausgeſtorbev 
hebraͤiſche Sprache zu verſteh 
mit ber lebhafteſten Erkenntlichkeit zur 7 
Dieß kleine Octapbaͤndchen iſt vielleicht 
cker, als Schultens Quartanten uͤbet 
hebraͤiſche Sprache ſeyn koͤnnen. 


C babe mir einmal bie Freyheit genort 
men gegen Cie ein Urtheil be8 6 
ſchmacks über be Heren Michaelis Schr 
ten fañen zu faffen. In gegenmärtiger [eud 
tet feine Stärfe und: Schwäche vorgügfi 
hervor. Da er fi bisweilen auf baà De 
habillé feiner Sefeftunden beruft: — fo we 
fih der Autor in demfelben ein vortheilhe 
air zu geben; aud) bie Gpifoben ſein 
fünftigen Autorſchaft find recht artig, in 

è 
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Andacht und ben Glauben feiner Que 
er zu unterhalten, 


Deutſchland hat wenig Schriftſteller, die 
bif geleiſtet unb nod) zu leiſten im Stan⸗ 
find, deren Arbeiten man mit Dank an- 
men fann, und deren Gelübben ober ih⸗ 
Erfünung man mit Sehnfucht entgegen 
en muß — ald der Herr Michaelid, Sei— 
rtenfiven und intenfiben Cinfidten find et= 
» feltenes ; die Gabe fie anzubringen ges 
‚mit biebe, Anmuth und Gruͤndlich⸗ 
bte ih populär unb plauſibel 
ren möchte, um fie von der pbilofopbi- 
L gu unterfeiben, weil fie mebr nad 
Kanon ber Mode ober ber großen 
Xi von entſcheidenden fefe , ald nad) 
rrahren unb inneren Beſchaffenheit ber 
rien , eingerichtet ift, — — 


Bey alten ben Verdienſten bits Autors 
ic ein mere dus in den Alteften und 
ten Schriften, bie ih bis bieber von 
"Wu defen befommen, unb das mir im 

Beurtheilung der gnigbrádude in 
"Lung bet bebräifchen Sprache ſtaͤrker 
Braft: aufgeftofen, Es bangt mit feinet 
Art Denfungsart fo genau zufammen, 
*$ mir eben fo unmöglich fait, mit bem 

et barauf zu zeigen, als Man auf 

det Sefreel fagen fonnte; Das i(t 
imann's Schriften IL 35. 15 
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Œefebel! (0 — — Der platonifche () 
Cinfall meines Nachbars, (bet, voie Sie if 
fen, feinen aufgemarmten Kohl vt 
fhmäht) ; fheint mir nicht untidtig qw: 
feyn, daß bie Fraftigften Wahrheiten fowohl 
alé bie kraͤftigſten Lügen mit den Mone 
ben überein kaͤmen. 





( ο Kön. IX, 37. Offenb. II, 20-23, 


. (99. Ἠ πι τὸν τῆς ὀφαντικῆής γε Ay asris 
γαύτης Tina Sngsusr κ δες «ἂν {θελήσει wr ig. | 
e», «AX οἶμαι, TW 4 πλέέσνς λέληθεν, ὅτι wit 
p» TW) ουτων e αδίως κατα 1,05 εν aicowral TW - 
ὁμοιότητις πιφυκασιω, uc Oh χαλεκὸν ju» 
ὅταν αὐτῶν τις Burn τῷ λέγω abri rri sf 
πα, un µιτα πραγμάτων «λλά xwels λέγν eu 
δίως Gilda.  Toïs ὃ av peyisois wei καὶ 
πιμιωτάτοις Xx iiy εἴδωλο #0 πρὸς Tue 
Φρώπ ης εἰργασμίνον wapyas, x δωχθέντος τῇ 
v3 πυθανοµέ Ψυχην à βκλόμινος eiae sea 
σαι, πρὸς τῶν αἰδήσιω Tir προσαβμεόττων iue 
ws mAnpectu' διὸ δεῖ pM TE? λόγον xeu Ina 


τὸν εἶναι üX ves. καὶ dada To yup acupate, 





κώλλίσα orm καὶ µέγισα» λόγῳ μόνον, «Ἕλλφ À 
ψδενὶ cedes δεκουται’ τετων δὲ exe war 
$e) Ta vor Asyduna’ peo d i τοῖς iA«TEM 
συ ἡ µελέτη παωτὸς πέρι µῶλλον a περὶ σὺ 
pude, Der Gaft- vom Glis in Diatont 
Gtaatétlugen. 


| ο 


E Gin Lofer, der bie Wahrheit baft, 
» Wöchte in ber. Beurtheilung der hebraifchen 
Eprachmittel viel zu ſeiner Beruhigung an⸗ 
rgreffen, unb fie koͤnnten ihm zum Wetzſtein 
Venen, feine Waffen der Ungerechtigfeit zit 
Ein Lefer, ber die Wahrheit fu dt, 
möchte für. Angft bypochondrifch werden. Der 
fie Liebt und bat, möchte ben Werfaffer 
mit ber meiften Amvendung und Beurtheis 
' fung léen fónnen. 

* . Gé ift mir febr angenehm gemefen, daß 
"ber Entwurf zu meinen Sommerarbeiten mit . 
ber Anweiſung eines fo großen Lebrmeifteré 
uͤbereintrifft. Giebt mir Gott Leben felbigerr 
* auszuführen , fo möchte vieleicht mit der Zeit 
Fa einem gründlichen Verſtande der Sachen 
à gelangen fónnen, : | 

.' Ungeachtet: id) aber meber hebraͤiſch nod) 
arabiſch verftebe, fo find bod) bie Beweiſe 
des Autors mir nicht lauter boͤhmiſche 
"Dörfer, und. id traue Ihnen 9.9. fo vief 
"Geduld alé jenem alten General zu, einer 
Sophiſten vom Kriegsweſen plaudern zu hoͤ⸗ 
. tent . EI" - 


.- Da id) bloß meine verlornen Stunden au 
Durchlaufung diefed Buchs angewandt, fo 
Bann ich, feinen Beweis in forma geben, 
‚Voß die arabifhe Dialectenconcorbanz bep 
raten Gautelen ein eben fo unzuverläßiges und 
; perfübrerifches Mittel fep , als diejenigen Mes 
7 t$oben in Mißbraͤuche ausgegrtet ſind, de⸗ 
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mme — 


) 
F 





ren Schwäche bet Autor mit fo viel Gruͤnd⸗ J 
lichkeit aufgedeckt, ba& man feine eigenen Anr 
merfungen nur fammeln unb gehörig vids 
ten darf, um ihn fel6ft zu beftreiten — — 
Cin Lehrer handelt alfo immer am ficherften, 
wenn er feine. Schüler nicht allzuweiſe madit, 
und ed laßt fid) zur Noth ein buͤndiges Pro 
gramma von der Verpflidtung bet 
Menfhen die Wahrheit gu reden 
ausarbeiten 5 die Ausuͤbung diefer. Pflicht if 
aber Feine philologifche Gabe. — — | 

Die unit fid) zu verfchanzen macht dem 
Berfaffer diefed Werks die meifte Ehre. We 
hilft einem aber die fprödefte SBeftung, 
wenn man SHungersnoth darin leidet, und 
bald im Geift nad) Rom mallfabrt , um Me 
nuferipte zu fammeln, bald fich erniedrigen 
mug, bie Fahlen Federn, womit Meifter 
ftü de gefchrieben werden, um Beytrag zu 
raufen, Die ganze Ehriftenheit, Feine Aa 
demie, am wenigiten Kiriath Sepher, fam 
einem Gelehrten feine Neigung zum Arabi⸗ 
fer zur Keßerey auslegen; man muß abe 
nicht die Sitten des Volks annehmen , der 
fen Sprache man liebt, mit dem Golddbleche 
bet Sprache Fleine Staatöftreiche bemänteln, 
oder jungen Leuten und Mäcenen den blaue 
Dunft vormaden, daß man fechten fann, f 
bald man weiß, wie man pariren und aus 
falten, feinen Degen und Leib halten fol. 

Die Brocken, fo der Autor über die Ente 
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"ju ng bet Sprachen verliert, unb fei» 
Eintheilung ber Wörter in poetifche 
ο milifübttide, fommen mir nicht 
ef beftimmter als bie Ideen des hieroglyphi⸗ 
en Syſtems por. Der Mittelbegriff zwi⸗ 
en falben und meffen, deden und 
a den ac. 2c. ift faft fo wißig, ald wenn 
ouffet aus bem Zufammenhange trifft. 


(ine. naͤhere Unterſuchung und Erklaͤrung 
b Dialeets (8 wäre nöthiger gemefen, 





οσο πω nachfolgenden Erztszeilen, bie 
in Suite né Originibus fteben, laf» 
— ſen ſich ganze Bogen Drath ziehen: Dia- 
-* ledtus-eft unius linguae variatio externa : 
et accidentalis , quae ad internam eius 
. fabflantiam non pertingit, fed fundamen- 
«tue integrum illibatumque confervat — 
. Hae variatibnes externae, quae in veram 
Dialectum cadunt, verfantur 


E ‚eirca elementa literarum , fonos ac pro- 
'munciandi modos 


^. g, Fons huius. variationis temperies aéris, 

. im quo viuitur, Si craffior afperiorque, 

'"éfperi rudiores adfcifcendi foni ; fin fub- 
tilior delicatiorque, in delicatam .quan- 

.: dam mollitiem vel tenuitatem fponte dever 
nietur, MEE 


.. die Entelechie ber ganzen Sch 
unſtrichter féeint aber einen. 
























DU fe in partem vel politiorem vel 
tiorem" exerens,. - 
$ linguae , lubrica mobilitas quam | 
..liuilfime delibens in literarum. : 
praefertim „. aut unius organi € 
fionem absque alla intentione, 
si 4. intentio, cura, induftria, 
., Apfum iam captatur et tanquam yel 
. vel veuufins vel commodius adopta 
8 Meceritus , . quem Regem PP 
fumus uniuerfae prönunciationis, a 
jus nutu fic omnia pendent, vt fi vel 
tantillum in eo figendo variaverit confut. 
tudo publisa alicuius gentis , diverfae εἰ 
peregrinae mox appareant Linguae, quat 
iisdem natalibus , iisdem cretae radici 
bus, germana confanguinitate junguntur, 
u. circa fignifioationes verborum, 
3. Graviffimum divortium quum in pro 
pria.ac primarie notione alicuius ‚yerbi 
non confpiratur. 
9. vocabulgm aliquid in una Dialecto fre 
quentatum , in altera plane mon ogcur 





Anbifchen Dialect ohne arabifches fi fo wer 


\ 
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Hg. vorftellen zu fónnen , als ein fiecher Phi 
ofopD. die Seele, ohne an die Page feines 
Rôrpers zu benfen. | 





- 


rens; five prior aliquid nouauerit, fire 
pofierior id emori fiverit, 

3. differentiam fatis grandem formant /e- 
eundariae ac metaphoricae notiones, . 


quae ex primaria aliqua enafci folent, Sae- 


pe enim fit, ut in fecundariis iftis ufibus 


. pugna quaedam ac difcordia oriatur in- 
. ter Dialectos fororias, Triflitia et aegri- 


tudo apud Atticos, quod apud Iones lae- 
titia exultans, (Das niederdeutfche Work - 
srynen obergreinen bat eben bie επί . 


gegengeſetzte Bedeutung in verfchiedenen 
Provinzen, und abmt gewiſſen Menſchen 
nach, von denen ein gemein Sprichwort 
fagt: daß fie Laden unb Weinen itt 


einem Sad haben, ber nad) der Sete 


“glieberungéfunft im Thränengang ges 


fut werden mug. — — Man erlaube 
mir jer noch eine Kleinigkeit einzufchals 


ten, Ich fenne jemanden, ber ein zieme 


Sicher Berebrer der Jromie iff und fei» 
sen Gefbmad in diefer Figur auf eine 
ganz befonbere Are in Golii arabiſchem 



















Nach ve Benrtgeifung u 
ο In; it ie gni pou 


¶Woͤrterhuche zu Bilden aet vns 
ſpiele der Sronie nirgends fo 
" den Wurzeln biefer Sprache fin! 

ο δεν ποίορίε dieſer Erfdein 
ſich ais der Erb finde Sfmaels, 
„gelehrt doch erbaulich herleiten. ). 
.do eiiam in una Dialecto plures pi 
“Iolant potefstes — 
pauciores. Reperio di i 

"> „Dialeotos fc vfibus — 
ut primarise penitus in. oblivionem: 
‘ quae in alia magno? ftudio: οι J 
fuerunt et recenti femper memoria vig 
erunt, 








III, circa confiructionem ; loguendi format 
totumque orationis smbitum — — Phra- 
fes aliter in hac, aliter in illa Dialecto 
conceptae conformataeque, in fummo 
confenfa radicalis verborum. materiae, 

incredibilem pariunt diflenfum — quoad. 
univerfum ambitum orationis 
ac velut faciem fera he Dialecto- 
^. rum. 1 


' Omnes Hague habent — Jingulart, 
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ywtiiden Thier ähnlich, dad gewefen ift. 

ib nicht iſt und bod id. Ausge⸗ 
domefiicum , privum , praefertim circa 
Origines, quod in alias linguas non ea» 
dem virtate, dignitate, venuflate et am. 
plitudine transfundi poteft, Hic character 
prae omnibus aliis ob fummam antiqui, 
.fatem eminet in lingua hebraea ejusque 
Dialectis , Chaldaica, Syriaca et Arabica. 
— Omnes linguae fub uno vocabulo unam 
tantuni flgnificationem propriam et pri- 
mariam poffident, Haec primaria , prin- 
ceps , propria, una in omnibus linguis 

"ef rariffimi ufus ; ex adverfo metapho- 
ricae et fecundariae regnant. 


Nulla Dialectus fibi fufficit ad Origines 
fibi (πας praeftandas; fed omnes mutuam 
opem lucemque defiderant, ^ Nulla fatis 

' docte, folide , profunde tenetur , nifi oms 
nes fub confpectu habeantur, Is confpec- 
" tus nonin Lexicis panditur , fed in libris, 
- quos qui non allıdue verfat, nunquam ad 
vivum et vegetum harum linguarum fen. 

. fum perveniet. 





Jo linguis nil fluxius failaciusque illa 
" eircinatione , quam dexteritas fabri effi. 
cit, non Natura ipfa et Qrigo. 


. einen Hut bringen molte, 









se 







» κ. - dem Em 
5 16 


liche Wunden 
Bor — da man von em 







Tulit in ecclefia - 
Virtus afinaria — ! 





μας * * Fal 


bem, Anſchlag jenes irrenden 
zerſireuten Glieder des Vo 





Ihren. 
. Wenn eB alfo ber 
lehre wie ber Frau im Evangelio 
te, bie fieben Brüder zu Maͤn— 
ohne Erben zu erhalten: fo würde 
ein ſolch Ebentheuer den Mona unſe⸗ 
ter Zeit eine neue Parabel gegen unſere Res 
ligion an bie Hand geben. Es fónnti 
bep allen. Kunſtmitteln aud) bier heißen, 
verfteht die Schrift nibt, nod bie 
Gottes, weder. ihre Gingebung rod; 
gung res bie nicht von. philologiſchen Grün 
«bbangt. 
Die Origines der hebraiſchen Mundart 
mögen daher fo tobt ſeyn ald der Uterus 
Sara: — bie wunderthätigften Sp 0 
fer find. bisweilen. auch die ος 
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| ; die ſtrengſten Geſetzgeber bie 3 etz 
fheiterer ihrer Tafeln, oder werden au 
eindugig but die Schuld ihrer Sins 


. πώ babe im Pafcal einen Einfall über 
Die Sprachen gefunden, ‘von dem id) mich 
wundere, daß er noch nicht belangt worden: 
Er hält ale Sprachen für möglid zu ent 
ziffern (fo viel mir mein Gedaͤchtniß fagt) ; 
; weil fie fid) nämlich wie eine verborgene Schrift 
zur andern verhalten. Daß ein in der Mas 
thematik geübter Kopf einen fo offenbaren 
"Zrugfchluß begeben fónnen , ift leicht gu bes 
greifen, wenn-man nicht die Schwäche ber 
menfchlihen Erfenntmß zu einem bloßen lo- 
. €o communi oder Schlupfminfel feiner So⸗ 
A madt. Aus feinem Cab, fais 
ich ipn recht behalten oder verftanden babe, 
‚folgt gerade das Gegentheil.— — 
N. S. Ich überlefe, was ich gefchries 
ben," und es fommt mir vor, daß ich bie 
Freymuͤthigkeit bis zur Srechheit überfpannt, - 
Man ift jet fo blöd im Denfen oder fo - 
fittfam im Reden, daB man beleidigen muß, . 
— man die Wahrheit ſagen und hoͤren 
wi | 

Die Deut lichkeit gewiſſer Buͤcher ift 
oft Betrug und Mangel, auch vielem Miß⸗ 
brauch ausgeſetzt. Die nichts als den Mer 
chanismum der Wiſſenſchaften bekennen, ha⸗ 
ται gut ſchreiben, und duͤrfen für Leſer nicht 


ας 
\ 


. EJ EEE SE 
| pus in Siabt bleibti immer ein tunes 
: utot, weil er bie Natur finnt, und 
immer auf Stellen koͤmmt, die fo ſchwer zu 
^. Überfeßen find als die Originalfchöngeiten «ei» 
ne teufenbjdbrigen oder. hetero 
2 v Fosmi fé en Dichters — — = 


7 Surgamus! folent; effé' graues eantänti- 


m : .". bus umbrae; 
; Tusiperi gravis umbra. Nocent et fru- | 
- ^ gibus, umbrae, 


E dorum faturie , venit Hefperus , ^ >” 
Are capellae! | 


| meae 





dn be. 


© te Γ É a "m ome t 
m eine Geiſtlichen im Oberland. 


Lee — rubro vbi cocco 
Tincta fuper le&os canderet veftis eburnos, 
 Mhlteque de magna fupereffent fercula 





coena , 

Que procul exitractis inerant hefterna ca- 
niftris, 

HORAT, Lib, IL Serm. 6. - 


' ^ 1). nm 
B | LAOCOON 
pup ne cóouiie Teucri 1 
"ed d f, in Dandos & dona fe 
Oa 3.4 d u ‘rentes. - 


Rien ilg viribus haffam - | 
da laaj;: inque feri ^ euim compagibus 
- slvom | 
Coke is il armen, weroque re 
euffo - 
nfonnece cavae gemitamque dedere cave 
| ernae, 


\ 


- 


An den Verfaſſer. 
| der 5. | 
Naͤſchereyen in bie Viſitenzim̃er 
am Neujahrstage 1762. 





‘ 4 
A 


$. ben tz Jenner, 1762. . 


©: fr id wuͤnſche, daß bie SBifitene- 
jimmer in diefem Jahr burd) Ihre N d« 
ſcherey en erbaut fepn möchten: fo wenig 
befüschte ich, daß bie meinigen Ihre © as 
kriſtey entmeihen werden ; ohngeachtet der 
Aberglaube und Unglaube — oder vielmehr 
bie $eudelep, weldhe beiden gemein ill, 
— eine Scheidemand zwifchen dem geiftlichen 
und weltlihen Stand aufgeführt haben, bie 
dem Frieden des Chriftenthums eben: fo 
hinderlich, als dem Wahsthum des ga ης 
zen Baued zu eimem heiligen Tempel im 
Herrn, und zu einer Behaufung Gottes 

Cjebermann giebt guerft guten Wein, und 
wenn bie Gaͤſte trunfen morben, alöbenn ben 
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geringern. Dieß ift der Lauf der Welt, aud) 
ber Wandel gemeiner Schriftſteller. — 
Deffentiihe Ergöglichfeiten hingegen, an be? 
nen der Geiſt ber Religion. Anthejl nimmt, 
bebalten den guten Wein bis and Ende, und 
verwandeln die unfehmachafte Kitelfeit dies 


fes Lebens in ein Mahl von Fett, von 


Mart — in ein Mapl von reinem Wein, 
darin fein Hefen ift, —— wo der Becher über: 
lauft und Wolluſt und tranft, nicht mit 
Tropfen, fondern als mit einem Strom. - 
— Dieevangelifhe Wahrheit darf 
alſo vor dem Oſtraciſmus nicht ercótben , mit 
dem die Kieblichkeit, dad Salz und Gewuͤrz 
ihrer Redensarten aus Gefellfchaften vom ber 


fen Ton verbannt worden; aber «8 bleibt 


auch wahr, daß der Ver ſucher und Ans 
Hager unferer Brüder, wie zu Hiobs Zei: 
ten, alfo nod) beutiges Tages unter die fin- 


ber Gottes fommt, felbft wenn fie auf 


Kanzel und Altar bor den Herrn tre- 
ten — — | 

Ich nehme mir bie Freyheit, Em. Wohl: 
ehrwuͤrden in ihrer Dreffammer, mit dem 
juagfien philofophifhen Roman unterm Arm, 
zu befchleihen. Sie mögen ed wiffen, daß 
mid) bie Schwachheit des In Sontaine (*) 





(9 Der jüngere Racine, wo id nicht ire, 
erzähle diefen Umſtand: la Zontaine wäre 
, | ^— ^ tw 
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anwandelt , und baß- ich mich oft faum ente 
Daíten fann, alle Leute, bie mir im. Wege 
fleben, zu fragen : ob fie dad alte ober neue 
Bud gelefen“ haben, das mir. bie [ange Wei⸗ 
le vertrieben? Gegenwaͤrtiges, woraus ich 


die 


mid jebt mit Ihnen unterhalten will, hat 


Aufſchrift: 





durch Leſung : eines Buchs in ber ‚Bibel 


{0 eingenommen toorben , daß er alle [εία 
ne Greunde mit der größten Hige unb Cina — 
fait-gefragt: ob fie εδ fennten ? Sjd) glau⸗ 


be, daß es ein apofropbifhes, und das 
Buch ber Weisheit war. Der billige Les 


fer wird ein für alfemal gewarnt, in biefem 


.. fBlátterm weder eine Fritifhe noch philo⸗ 
.fopbifche Genauigkeit zu erwarten. Sind 
. fe nicht in bie Dreffammer eins. 
- Geiftlichen beftimmt ? — Diefes Provinziale 


wort bedeutet in hiefigen Gegenden die 
Sakriſtey. Eine fromme Etymologie bat — 
eine Troͤſtk ammer darand gemacht. 

Die wahre Herleitung des Worts muß aber 
in der engliſchen Sprache geſucht werden, 
wo Dreſs vom Kleideranzuge beſon⸗ 
ders, und Tafelbereitung gebraucht 


wird. Beide Begriffe fchicken (i) qum Kir⸗ 
. hendienfte des Diafonaté. 
Hamann's Schriften IL Ah. 16 
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..DE LA NATURE. 


pente 








Tas Φυσιως γράµµωτινς ήν τὸν "ars ame el. 
sw»  SVID. DE ABISTOT. 








à Amiterdami, Chez E, van Hartevelt, 
MDCCLXI, 8, von 456 Seiten. 


Auf diefes Werk. fetten; ſich meine tá 
‚ feberepen beziehen. — Ich werde aber ‚wohl ber 
armen Feldmaus des Cetuius (*) nach⸗ 
arten, und dem Publico Anlaß geben, auch 
von meinen ho/pitiis, zu fingen: 


- Aridum et ore ferens -acinum , femefa- 


| que lardi 
Frufta dedit, cupiens varia faltidia coe- 
ha 
Vincere tangentis male fingula dente fu- 
| peto ——— 


— — 
. (*) Cervius, haec inter, vicinus garrit aniles 
Ex re fabellas ; nam fi quis laudat Arelli 
Sollicitas ignarus opes , fic incipit: OLIM 
Rufiicus urbanum murem mus paupere 
fertur 
Accepiffe cavo , veterem vetus hofpes 
amicum. — 
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Quam pater ipfe domus paléa porrec- 
tus in horna 
Effet ador loliumque , dapis meliora rés 
n linquens. 


Det Merfaffer des angefuͤhrten Buchs 
mag ſeyn, wer er wolle, ſo findet man darin 
eine Menge philoſophiſcher Ideen, deren G uͤ⸗ 
te unb Neuheit zu prüfen ih nit in 

. den Umftänden bin; einefehr ebene Schreib» - 
art von einem reifen, glücklichen, fo befcheid- - 
nen als ſchlauen Ausdruck; viel ſinnliche 
Aufmerkſamkeit, einen moraliſchen Ges 
ſchmack, eine metaphy fi (d e Einbildungs⸗ 
kraft, die mir aber am matteſten vorkommt. 

Alle dieſe Verdienſte, in einer ziemlich 
gelehrten Vermiſchung zuſammengenommen, 
find Empfehlungen, dutch die fid fein Kunſt⸗ 
richter darf abſchrecken laſſen, das Syſtem 
des Autors als ein Ballet hinken der Hp⸗ 
potheſen zu verwerfen; 


— « poterat duci quia Coena fine iſtis. 


Ich werde mich zu einem Furgweiligen 
Auszuge des ganzer Werks entfchließen , dad 
aus viet Theilen befteht, Der erfte ald ber 
wichtigfte und ausgearbeitetſte, handelt vom 
Gleichgewichte des Böfen und Guz 
ten in der Natur, -. Man muß fid ihren 
7 46 
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Schoͤpſet als einen Mutor ofre 9ta men 
vorſtelen, um bee! join Sud nut Defis 
mehr &anfdt und ef m ad auslegen 
zu koͤnnen. Dieſer Vebriag ut. mit ziemlicher 
Klughen unb Aufrichtigken zum Grunde ge 
legt werden à ja man würde vermuthlich bem- 
jelben treuer geblieden, und dadurch in fer 
nen Unterſuchungen weiter gefommen ſeyn, 
wenn die Theorie des Erfenntniffes 
Φμτε und Boͤſes miren in der Ne- 
tur, nicht bis auf diefen Tag eine Mau ὅ- 
falle ded alten Sophiſten, ber die ganze 
Welt verführt — und zugleich dad Ob ft 
waͤre, ba die Zee unſchuldiger Naͤſcher 
£uit an bat. | 

Kinder, und bie fie warten, —-ib- 
re Engel, auf Erden mie im Himmel, — 
glauben, daß alles gut fey ; vernünftige Mén- 
net aber, dergleichen e8 zu Hofe und in 
ber Kutte giebt, haben nad ihren Neigun- 
gen und Abfichten bald im fuperlativifchen 
Grade, bald in ber Sronie von jener lle- 
berlieferung unendlihe Randgloffen berausqe- 
geben. Folglich war e8 gar nicht unnatür- 
[ib , daß es einem Philofopphen in biejen (et 
ten Zeiten eingéfatten: C olltenid t dag 
Gute mit bem Böfen in ber Natur im 
Gleihgewichte ftehen? Ca, follte — —? 

Auf dieſe Trage, bie nichts anber8 
als eine unmittelbare Offenbarung eines 
unfihtbaren Mitteldings von Geift und 


- 945 


Vieh geweſen feon muß, brachen alle 
Brunnen ber grofen S iefe, unb bie 
Fenſter des Dimmels thaten fid) 
auf; oder mid) sut Landesſprache ber 
Phrygier herunter zu laffen: — auf bie- 
fen Sragmeife erreichten Grad der Uebergeu- 
gung , drangen fit Beweiſe = priori unb 
Beweiſe a po/teriori bergan, gleich_den aa 
ren einer pptbi(ben Wahrfagerin — und ber. 
Witz des neuen Gefeßgeberd fahrt (jenen 


Jagdſchlitten gleich, die man auf dem Cife. - 


fäufeln und Elingen hört, daß einem das Herz 

lacht,) mit feinem Gleichgewichte des 
„Guten und Bôfen über bie ganze Natur 
. einher; — 


. , Pingit et exiguo Pergama tota mero. (*) 


Sch Éann nicht leugnen, daß diefer Schrift⸗ 
 fitter fie und ba mehr ald Schüler- 
fenntnif über ben Begriff des Guten unb 
Böfen verräth. Aber, was er durch Gleich- 
gewicht verfteht, ift fo wachfern, daß man 
ed drehen fann, wohin man wid, — An 
einigen Stellen ift ed die Summe von eben 
fo viel pofitiven ald negativen Größen —o; 
an andern. giebt er zu verftehen, daß ein ein⸗ 
ziger verlorner Einfall ber Natur öfters 
ganze Blätter ihrer eigenen Handfchrift durch⸗ 





'(*) Penelope VIyMi in Ovid, Heroid. I, . 
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ftreicb e, Die Berechnung bed Thomas Brown, 
welche er flatt einer Antwort aboptitt CH, - 
fheint auch feinem Grundſatze nadtbeilig zu 
fepn , wenn man nicht annehmen mil, baf 
5. fügen 1. Wahrheit die Stange halten, 
Kurz, fein Aequilibrium (duft entweber auf 
en engeà Wortfpiel aus, oder verliert 
fib in den weitlauftigften Wortvers 
fand; auc aliquis latet erorr — — 


Cin Sauptítüd unter der Rubrik: Apo- 
logie du babil des femmes ift ein fo wefent- 
liches Glied diefed Werks, als das bobe 
Lied in dem Kanon unferer Bundeöblicher : 
gewiffe Romanfchreiber , Lafterer des D, Ana⸗ 
freon und de Donnerfinder (FF) ber 
neueiten Litteratur mögen dabey benfen 
was fie wollen, — ἅμώ findet (id). eine Flei- 





(*) Siehe die. Note zur Seite 142. Moyfe 
dans l’hifloire des tems. antérieurs au Dé. 
luge, a fait parler les hommes fix fois 
feulement et cinq fois il leur a mis le men. 
fonge à la bouche, On en trouvera les 
preuves dans l'Effai fur les Erreurs po- 
pulaires par Thomas Brown, 


(03) Διοσκνρο, Caftot und Pollux — 
— fratres Helenae , lucida fidera, 
HORAT, I, 3. 
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ne Note (5 über den jungen Men- 
Then der neuen: Heloife, bie aber in dem: 
Gleidgemidte der Großmuth und 
Schmeicheley (dm eb t, womit figulus fi- 
gulum und arufpex arufpicem f ich einander 
ο δὲ bewillkommen gewohnt ſind. 





(9 6. 48. — — Ein weitlaͤuftiger Ver» 
wandter vom kleinen Naͤſcher, ber er: 
faſſer eines Fragments nach der Mode von 
anderthalb Bogen, verfuͤhrt mich eine lan⸗ 
ge Stelle (vieleicht ohne .Noth) Hier abzu⸗ 
ffreiben: doch wird fie wohl zu fang 
feyn für Lefer, bie ben Nachdruck in 
der Schreibart lieben ? Hier ift ſie in Le⸗ 
bensgroͤße! 

Héloïfe , Heloife, ingénieufe et fran- 
che Catin, combien tu vas donner en- 
veide faire un enfant à toutes les filles 
qui n'en auroient eu qu'avec leur mari! 
O lumineux Jean Jacques ! pardonne à mes 
ténébres: oü, diable ton coeur ángélique 
a-t-il puifé un Wolmar ? Et d'où vient, 
pour foutenir dramatiquement le cara- 
ctère d'un Athée, nous donner jusqu'à la _ 
fin des leçons d'Athéisme? Comment 
veux-tu nous faire aimer toutes les ver- 
tus de l'honnéte homme conllipees dans 
Pame d'un chien? Tes exemples, fans- 
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τα 


Um allem verhaßten Mißverſtaͤndniß vot» 
zubeugen, muß id) hiebey, Wohlehrwuͤrdi⸗ 





celle oppofés à tes principes, font l'of- 
fice d'un charlatan, qui fouffle fur fa 
main droite , et m'empoifonne de fa main 
geuche. | | 
Ce font là des jugemens bien plus que 
des injures. Après tout, il eft impollib- 
le à l'homme de bon fens, qui fait lire 
un peu, de ne pas maudire les blasphé- 
mes de deux amans trop coupables , heu- - 
! reux d'un bout à l'autre de leur courfe, 
et qui n'emportent peur punition de leurs 
crimes, l'une, qu'une paire de fouflets 
délicieux , l'autre , des voyages, où Mr. 
fe divertit aux dépens de toute Ja terre, 
Panglos, qui meurt infecté des faveurs 
d'une fimple fervante, Candide fufüge 
chez les Bulgares pour un baifer αυ] 
prend à Cunégonde, et devenu jambe 
de bois, aprés avoir été violé en Per- 
fe, quelque révoltans que foient ces ta- 
bleaux, nous offrent une école cent fois 
moins ridicule et plus pure , que tous ces 
longs repentirs fi philofophiquement lub- 
riques. Un fauvage à quatre lieues de 
Paris, a beau fe farder les fefles de crè- 
me à la fleur d'orange, il montre enco- 
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ger Here, anzeigen, daß diefer meufte Prophet 
ber Natur in feinem Syſtem . vielleicht einen 
fo geheimen Sinn vergraben haben mag , def- 
fet Cab nicht jedermanns Ding ifl, Sei- 
ne Sormel des Gleichgewichts wird 


alſo für bie meiften feft fo unen bd [ic 


ſeyn, ald der medius terminus, ben Ariſto⸗ 
teles zur Erklärung ber Tugend annahm, 
den Scholaftifern ein 9tátbfel geblieben. Un- 
“ter diefer Bedingung bin id) bem unbefann- 
ten Autor eine Genugthuung fhuldig, weil 
fonft mein Vorwitz an bieem Schaufel- 





rele cu d'un feuvage. Stile élégammenf 
.: faux et guindé; raifonnements dévots, 
. Mais gmpies ; lambeaux de morale excel- 


lente et commune ; idées amphigouriques . 


fur tous les arts, ont enchanté le peuple de 
Lectromanes, Mais il faut peindre la bel- 


le nature, avoir du génie, une ame à - 


foi, pour pénétrer un Badaut d’ellime 


et d’admiration, Touchezlä, Caporal des 
Sophiftes : malheureux celui qui vous :en- 
vie une célébrité , qui manquoitau triom- 


, phe du mauvais goût. Ni queue, ni té. 


te, Ouvrage à la mode p. 18.21 


Der Qerandgebet 
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pferbe, wie Laofoond (5) am Trojanie 
fhen , gerochen werden fônnte. — 

Damit Sie mich ja faffen, fo wieder⸗ 
Dole ich es Ihnen, daß Sie in biefer zier-. 
lichen Poſtill tiber die Natur eine Menge 
philofophifcher Ideen finden werben , die au- 
fer ber Subordination, zu ber fie bet 
Berfaffer feiner Hppothefe willen g e f dj vo ἆ ht, 
höherer Anfprüche fähig find. Um pre ?ü- 
flernbeit, das Buch ſelbſt zu leſen, noch mehr 
. anzuförnen; fo werden Sie dad Vergnuͤ⸗ 
gen babep gewinnen, ald in einem Gemál- 
de von Vulkans Arbeit, der Natur gu- 
zuſehen, bie gleich einer andern Penelope 
das Geluͤbde ihres Gewebes mit gleicher Treue 
etfüüt und vereitelt, bag Freyer und Kupp⸗ 
fer endlich darüber zu Schanden werden, unb 
der Schriftſteller fo wenig ald ein Lefer von 
‚den Wbfichten bet weifen Frau dad ge- 
tingfte errathen fônnen, 

Der gmepte Theil fünbigt eine einför- 
mige Erzeugung aller Weſen an; enthalt 
Anmerkungen über bie Saamenthierchen unb 
Büffons Svataxin figuratam. — Die Mey: 





(*) — — facrum qui cüfpide robur 
Laeferit et tergo fceleratam intorferit 
. hafiam, 
Siehe bie 2 eneibe im Anfang Des zweyten 
Buchs. 
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fung vom Gefchlechte ber Pflanzen, bie Or⸗ 
ganifation des Stein» unb Erztreihes wird⸗ 
weiter ausgedehnt, bis auf die Elemente, 
' Salze unb Oele, — Alles vermehrt fid) vont 
Sand am Meer bis auf die Sterne: 
am Himmel, vermittelt Keime (ger- 
mes) y weil fib durch Würmer dieß nicht- 
fo füglih bat tbun [affen. — — a 
. , Der britte Seil giebt fid Mühe ben 
moralifhen Inſtinkt naher als Hutchinſon zu 
erflären, um bas Sen/orium von ſie ben 
Seiten für ben lebten in gehörigen Stand 
zu feßen, der eine Geifterpbypfi f£. unb - 
(voie von Rechtswegen) in ben Echlüffel mas 
thematifcher Lehrart gefebt ift. Meine Katz 
te nicht eiferfüchtig zu machen, bie fon feit 
Jahren an den Weiden [dngít tben Wafr 
‚ fern bángt, muß ich auf die Bebungen Ver: 
gibt thun, welche die ftbrae fen/itivae , in. 
tellectuales und volitivae in barmonifcher 
Proportion von ur: fol: miober 14% ge 
wiß nicht für bie lange Weile beben, : Die 
Begehrungsfibern werden von Mäusleinflbern 
accompagnirtt, — daB man bep dem Ende 
beó Werks in ein fchwermüthiged Na che 
benfen verfält. | . 
| faffen Sie mid) Othem ſchoͤpfen, Wohls 
ehrwürdiger Herr! — — Syd muß gu mei- 
ner Erholung an bie Begebenheit eined Paz 
rififchen Srauenzimmerd denfen, das ben [ies 
benswuͤrdigſten Trabanten be Preußi⸗ 


Er 


fben M ars nicht ausſtehen Fonnte, weil 
er eine Lange hatte, bie Potsdam zum 
seid tte Sprichwort: gemadyt. Der Gott 
iebe that abermal Wunder — . (mit 
* fuͤr Gewiſſen wollen Sie den Dichtern 
(9) mehren, ſelbige ihren Nachkommen zu 
ergdblen? ) — und erfuͤllte den Eigen⸗ 
finn der Schöne. Der Rieſe wurde plöß- 
li" ein Zwerg, allmaͤhlich unſichtbar, und 
der Eckel an ſeiner Laͤnge als eine Grille ver⸗ 
lacht. Dates mir nicht aud) gelungen, εἰς 
nen. Philofophen beinahe von fünfhundert 
Seiten durch ein. Siebegbrieflein zu verkle i⸗ 
nern ‚über deffen Länge Sie fein Grela- 
tmationögeficht annehmen. werden, toofer Sie 
einiger Freundſchaft gegen, Nachfolger 
ohne Namen fähig find ? — — — 


Das ficherfte für uns beide aber wird 
fen, daß mir gegen bie politifhe Tu— 
gend jener großen Göttin, bie in ber 
Aſche ibres Tempels den Tod eines 
Weltweiſen, und bie Geburt eines 
Eroberers gefepert baben fon, (**) fo viel 


. (*) Etoit -il trop grand? Avanture de fem- 
me par Mr. S***,à Paris, 1761. 8. 
(^ Der Diana Tempel zu Ephes fell das 
- erftemal an dem Tag abgebrannt (eon, 
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Ehrfurcht, als nôthig it} blicken faffen ; — 
am allerwenigſten aber durch aliena cornu. 
fronti addita (Ἠ) und unfen treuften 


da tienen f ſelbſt unkenntlich me 
^ de —: 


J —-— 

ba Socrat es an D. Anton Störds, 
eines berühmten Spitalphofici in Wien, 
Panacee ftarb, und das zweitemal in 


ber Nacht, Ra SL[ergnber der Grau | 


$e, geboren wurde. — Siehe D. Geor 
ge Benſons Einleitung in den 
I, Brief an Timotbeum im ers 
fen Band feiner paraphrafti 
fhen Erflärung unb Anmers 
tungen, bie mit einer Vorrede des 
Königlichen Preußiſchen Hofpre digers vom 
einem Prediger zu Berlin in einer deutſcher 
Meberfegung erfehienen — zumüberfi fe 
figen Wahsthum vieler ffarfenunb 
vlebige 9fergernig einiger (dtvadem 

Chriften, | 


C) Ovid vom. 9(ctáog im 3. Buch feiner 
Metamorphoſen. 9 


294 2e , | | 1 
2o m — Haud. mihi vita a 
Ef opus hac — et valeas! Me filva «εα- 
EE .. vusque 


"lutus ab infidiis tenui folabitur eruo, 
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Poeſie it, bie Mutterfprade des 
menfchlichen Sefchlechtd ; wie der Garten- 
bau, älter ald der Ader: Malerey, — 
e(à Schrift: Gefang, — ald Deflama- 
tion: Gleidniffe, — «l8 Schlüffe: (*) 
Tauſch, — ald Handel, Ein tieferer Schlaf 
war die Rube unferer Urahnen; unb ihre 
Bewegung, em taumelnber Sang Sie⸗ 
ben Tage im Stiuſchweigen des Nachſinns 





Kai μὸ δὲ. à Zuxguris, ὠτιχρώς yi pes De 
adis ὥσπερ οἱ ἐνθνσιώντες Huigrs, Nescio, 
Sokrates : Καὶ αἰτιὼμωί y. ri Ἑλμόγοις, ps 
Ara αυτήν az Ev9vQeeros τό Harris προς» 
Φεπτωκένωι por ἕωθεν γαρ πολλὰ aura sum xal 
wage Tu ara" κυδννυι s» ἓν9κσιῶν W µόνον 
vu ur. RS ἔμπλῆσαι της δαιµοίας σοφίας 
| 4λλα καὶ TUS vox as sur 92s δοωιῖ νν μου. 
Xena Woreci) nues «Ἀοιῆσιωι, τὸ μὲν Φήµέρο 
εἶναι xexradas avt] — wen 9 ar καὶ vp» 
' evidoxs , arodiereurnriude τε avrS» xm) κα. 
Saps µιθα , ἐξευρόντες arıs ve rouvre διωὸὲ κα. 
^ Oulpus, εἴτε τῶν item dis, dits {ῶν ehren 
— — — —RX pol, pe "fie oies 
ErerePoONOC "umor. 


©) — — ut hieroglyphica literis: Πο pa- 


rabolae argumentis antiquiores , fagt Bas 
«m, mein Œuthpphron. 
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oder Erſiaunend ſaßen 1 ie; — — und tja | 
ten ihren Mund auf — ju geflügelten ph 
Spruͤchen. 

Sinne unb £elbenfé afin tebeif 
unb verftehen nid)tà af Bilder. In Bit 
derm-befteht der ganze Schatz menſchlicher 
Erfenntniß und Gliudfeligteit 
Der erfte Ausbruch ber Schöpfung, und 
der er(te Eindruck ihres Gefchichtfchreibere 5 
— — bie erſte Erfheinung und ber erfté 
Genuß ber Natur vereinigen fid in dem 
Worte: C8 merde Licht! Hiemit fängt 
fid) die. Empfindung von der Gegenwart, 
bet Dinge an, (9 

Endlich frónte Gott die finnliche Offen⸗ 
barung ſeiner Herrlichkeit durch das 9 είς 
fterftüd des Menſchen. Cr. fchuf den Men⸗ 
fe in góttlidet Geftalt; —— gint 
Bilde Gottes fhuf Gr ipn. Diefer Rath⸗ 
ſchluß des Urhebers loͤst bie verwicelteften 
Knoten ber menſchlichen Natur unb ihrer Bes 
ſtimmung auf. Blinde Heiden haben bie 
Unfihtbarfeit erfannt , die ber Menſch 
mit Gott gemein bat, Die verbüllte Sir / 
qut des Leibed, dad Antlitz des Hauptes, 
und-dad Aeußerſte der Arme find das ſich t⸗ 
bare Schema, in. dem ‚wir einher gehn; bod) 
eigentlich nichts als ein - Zeigefinger des 
herborgenen. Menſchen in uns; — 


(9 Ha γὰρ τὸ din?! μον” AT rte Epheſ. F. 13, 
| 177 | 
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| Exemplumgue D EI quisque eft in ima- 
gine parva (*). 
Die efte Nahrung war aus bem 


Pflangenreide; bie, Mid ber Al⸗ 
ten, der Wein; bie ditefte Dichtfunft 


| | . nennt ibt gelehrter © doíiaft, (der Zabel 


des Jothams und Joas zufolge (95 ) bo- 
taniſch; (*** aud die erfte Kleidung 
des Menſchen war eine Rhapſodie von Fei⸗ 
genobtat tern. — — 

Aber Gott der H err machte Roͤ— 
de von Zellen, und zog fie an — 
unfern Stammeltern, denen die Erkenntniß 
des Guten und Böfen Scham gelehrt fat: 
te. — Wenn bie Nothdurft eine Srfinderin 
der. Bequemlichfeiten und Künfte ift, fo bat 
man Urfachefih mit Goguet zu wundern, 





. C) Manilius Aftron, Lib. IV. 

. (**) Buch der Richter IX, 2 Gbron, XXV, 18. 

. (***) — — quum planta, fit poefis , quae 
veluti a terra luxuriante absque certo {6- 
mine germinaverit, fupra ceteras doctri. 
nas excrevit et diffufa ef, Bacon de 
Augm, Scient, Lib. II, Cap. 13. Siehe 
des Heren Hofraths Johann David Midaes 
His Anmerkungen zu Roberti Lowth de 
facra poefi Praelectionibus Academicis 
Oxonii habitis. p. 100. (18) 
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wie in ben Miorgenläandern die Mode 
fub zu Eleiden, und zwar in Thierhand : 
ten, bat entftehen koͤnnen. Darf ich eine 

Vermuthung wagen, die id) wenigftend für 

finnreich haftet. — — Syd febe das Sete . 
fommen biefer Tracht in ber bent Adam 
durch den Umgang mit dem alter Dichter, 
(der in der Sprache Kanaand Abaddon;- 
auf helleniſtiſch aber Apollyon haft, ) 
befannt gewordenen alfgemeinen 
Beftandheit tbierifder Charafs 
tere, — die den erften Menfchen- bemog, 
unter. dem gelebnten Balg eine anfhaus — 
ende Grfenntnif vergangener und 
Fünftiger Begebenheiten auf die. Nachwelt 
fortzupflangen — — — | | 


Rede, baf id Did ſehe! — — 

Diefer Wunfch wurde durch bie Schöpfung 
erfünt, bie eine Rede an bie Kreatur 
duch die Kreatur it; denn ein Sag 
fagtd dem andern, und eine Nadyt "thuts 
fund der andern. Ihre Lofung (duff über 
^o fe Klima did an: der Welt Ende, und, it 
jeder Mundart hört. man ihre Stimme. 
— — Die Schuld mag .aber. liegen, voo- 
tan fie vill, (außer oder in.und); wie 
haben an der Natur nichts als Surbat- 
verfe unb disiecti membra poètae" ΠΠ un- 
ferm Gebrauch übrig. Dieſe zu ſanmlen 
ft be Gelehrten; fie auszulegen‘, des 
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Dhitofapfen; fie nachzuahmen ο) ee 
oder noch kuͤhner! — — ſie in Geſchick zu 
bringen des Poeten beſcheiden Theil. 
Reden ift uberfegen — aus einer 
€ ngelfptade ut eine Menfhenfura- 
de das ‚heißt, Gebanfen in Worte, 
— Sahen n Namen; — Bilder 
inZeiden; bie poetifch oder fyrior 
fogif, C9) — biftorifd, oder bie 
togínpbifd — — und pbilofoe 
OT sa derat te cité Ce) feu tin 


— — 
AL Bafeiffe diftas componere nomine ver. 
fum; - 
. Leei | satis fio imitator eris. 
Aufonius Epift, V. 
(**) Sur ‚Erläuterung Tann nadgefeben werden 
| Wachters Naturae et Scripturae Con- 
cordia, Commentatio de literis ac nume- 
ris primaeuis aliisque rebus memorabili- 
bus cum ortu literarum coniunctis, Lipf. et 
.. Hafn, 1752. im erſten Abſchnitt. 


(0.3) Bon biefer letztern Gattung Zeichen if 
folgende Stelle im Petron zu verfiehen 
die ich mich genoͤthigt fefe in ihrem Zur 
ſammenhange anzufuͤhren, gefegt daß man 
auch felbige für eine Satyre auf den bi 
Iologen felbft und feine Zeitverwandten ans 
| sehen follte : Nuper, ventofa iſihaec et 
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nen. Diefe Yet der uUeberſehung , (verfteße 
Reden) fommt mehr, als irgend eine an- 


dere., mit der vetehrien Seite von v Rae | 
überein A 





. .enermis loquacitas Athenas ex Λία com. - 
..migravit, animesque iuvenum ad ma. 
ο «698 furgentes veluti peftilenti. quodam 
fidere afflavit , fimulque corrupta eloquen- 
'..fiae.regula ftetit'et obmutuit, "Quis po- 
flea ad fummam Thucydidis (Man nennt 
{bn ben Pinbar ber Geſchichtſchreiber) 
quis Hyperidis, (der den Buſen dee 
Phryne entbloͤßte, um bie Richter von 
ſeiner guten Sache zu uͤberzeugen) ad fa- 
: :‘mam proceſſit? Ac ne carmen quidem fa- 
ni coloris enituit; fed omnia, quefi eo- 
dem cibo pafla, non potuerünt usque ad 
' fenectutem canefcere. PICTURA quoque 
. .non alium exitum fecit , pofiquam AE- 
GYPTIORVM AVDACIA tam magnae 
artis COMPENDIARIAM invenit. Wat 
vergleiche biemit bie tieffinnige Prophezey⸗ 
ung, totíe Sofrates bem ágoptiffoen 
"Könige Thamus fiber die Erfindung des 
"^ Sent in den Mund fegt, daß Phaͤ⸗ 
.. drus daruͤber ausruft: — pa. 
, δίως συ Alyuaris τι καὶ durs e» ru 


c Myus —WR 


w 


, And fhews. the Λιβ, ‚ but not the work. 
| man's. [kill ;} . 


oder mit ‚einer Sonnenfinft cents, 
die in einem Gefäße vol Waſſers it: Au: 
genfhein genommen wird. (*) E 


Moð ſis Fackel erleuchtet felbft bie it t e l⸗ 

X lextuálifd e Welt, die eub ihren Hi ifim el 

und ihre: Erde bat. Bacon ‚vergleicht da⸗ 
ber bie iffenfchaften ‘mit ben Gewaͤſſern 

uber und. unter dem Gewölbe: unferer 
Dunſtkugel. Syene. fun. ein glaͤſern | 
Meer, als Sep (ta LE mit ewe r-gemengt ; 
diefe hingegen Heine Wolfen auë bem 
| Merk, αἶθ. eine Manneshand. 

Die Schoͤpfung des Schauplatzes ver⸗ 
hatt fid) aber zur Schöpfung des Menfchen, 
wie bie epifche zur dramatifhen Didt- 

funft. — Syene gefhah durs Wort; bie 
[este bur Dandiung Herz! (en wie 
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CO Die eine Metapher iff aus des Grafen 
von Roscommon Effay on transla- 
led verfe; bie andere aus einer der bor» 
zuͤglichſten Wochenblätter (The Adventu- 
rer) entlehnt. Dort werden fie aber ad 
illufirationem (ur Berbrämung des 

Modes); hier ad involucrum (zum Hem- 

bt auf δίοβε Leibe) gebraucht, mie 
Euthyphrons Muſe unter(deiben febrt, 


265 
ein ffiles Mer! — — Hoͤr den Rath: 
fagtuna8 Menfhen maden, ein 
Bild, dad uns gíeid fep, bie da 
herrſchen! — — Sieh die That: Und 
GottberDert mahtedenMenfhen 
aus einem Erdenfloß — — Vergleich 
Rath und That; bete den fráftigen € pres 
" der ( mit dem spfafmiften ; ; den ver- 
mepnten Gärtner (PH) mit der Evange—⸗ 
hftin bet Juͤnger; und den frepen S ὁ ps 
fer mit bem Apofte:helleniftifcher 
9B eltweifen und talmudifger 
Shriftgelebrten an! . 

Der hieroglyphiſche Adam i(t bie 
Hiftorie des ganzen G ef d Led t$ im ſy ms 
bolifhen Rade: — — be Charak— 
tet der Eva, dad Original zur f.c dr 
nen Ratur und fpftematifden De | 
. Fonomie, bie nift nah metbobifdet 
Seiligfeit:auf. bem Stirnblatt gefchrie- 
ben Περί, fondern unten in ber Erde ges 
bildet wird, unb in ben Eingeweiden, 
— inten Nieren ber © ad enfeb(t — 
verborgen liegt. 

Birtuofendes gegenwaͤrtigen 9 eon$, 
auf welchen Gott der Herr einen tiefen 


W | 

^ 0) PM XXIII, ο. 
(**) Sob. XX, 15-17, 
(Cu) Sim. IX ano 


s 
1 


266 


Schlaf faden faffen ! Ihr wenigen. Eblen! 
mat euch diefen Schlaf su Nutz, und baut 
aus einer Ribbe δικό Endymions bie 
neuefte Ausgabe der menfchlichen See⸗ 
le, die ber Barde mitternaͤchtlicher 
Befänge in feinem Morgentraum (* 
fahe, — — aber nit von nahe Der 
n 4 d) fte (eon wird wie ein Riefe vom Raufch 
erwachen, eure Mufe zu untarmen , unb ibt 
Dad. Zeugniß zuzujauchzen: Das. iff bod 
Bein von. meinem Bein, und 
Fleiſch von.meinem Sleifd! 
Sollte biefe Rhapfodie im Voruͤbergehen 
von einem Leviten der neueften fitteratur 
in Augenfchein. genommen werden, fo weiß 
id zum voraus, daß erfih fegnen wird, 
wie der heilige Petrus (**) vor dem gto- 
Ben leinenen Sud anvier Zip 
feln gebunden, barin er mtt εἰς 
nem Blid gemabr ward, und fa- 
be vierfüfige Thiere der Er- 
den und wilde Thiere und Ge 
würme und ®ögeldesd Himmels 
— — — „O nain; ,befeffenet — 
Samariter U — (fo wird er den 





(*) Siebe D Youngs Schreiben an den Ver⸗ 
faffer des Granbifon über bie Driginale 
werke. 


(05) Apoſtelgeſch. X, XI. 


à 


M 
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Philologen ſchelten int feinem Herzen) — 


„fuͤr Leſer von orthodorem „Geſchmack ge⸗ 
hoͤren keine gemeine Ausdruͤcke noch unreine 


Schuͤſſeln — — Impoffibiliffimum elt, 


communia proprie dicere — Siehe! darum 
geſchieht ed, daß ein Autor, deſſen Ges, 
ſchmack acht Tage alt, aber beſchnitten 
iſt, lauter weißen uͤberzogenen Entian 
— zur Ehre menſchlicher Nothdurft! — in 
die Windeln thut — — Die fabelhafte 
Haͤßlichkeit des alten Phrygiers iſt in der 
That lange fo blendend nicht, als die. afthes 
tiſche Schönheit Wefop des juͤngern. 
Heuer ift Horazens t ppi (b e Ode an Ariſt 
(H erfünt,. dag ein Sänger der {ὰ 8 aͤ⸗ 
chelnden Lalage, die hod (üfetr 
fügt als fie [ad t, aus-fabinifchen, apu⸗ 
lifhen und mauritanifhen Ungeheuern © t u- 


fer gemadt bat. — Man fann allerdings 


ein Menfch fepn, ohne bag man nöthig bat 
ein Autor zu werden. Wer aber guten Freun⸗ 
ben sumutbet, bag fieben Schriftftelfer 


‘ohne den Senf jen benfen Tollen ; ift mehr 


zu bichterifchen als philofophifchen Abſtractio⸗ 


ο nen aufgelegt. Wagt euch alſo nicht indie . 


Metaphyſik der ſchoͤnen Künfte, 
opne in ben Orgien (P) uno Eleufini« 


— (C) Lib. I. Od. «9. EM 
(**) Qrgia nec Pentheum nec Orpheum toe 


à 


, 1 . 
- 
\ . 


, 9 
E . n 
3 H . ” 
08 1 U“ 
» . 


| ſchen "egeimniffen o bellendet zu ſeyn. | 
"Seeinne aber fiib Ceres, unb Bar 

eh 113 die Zeber(dáften ; — efte Pflegeltern 
ber. ſich oͤnen Natur. | | 


| — veni "duleisque tuis. e. :corsin E 


xu αν cr 2.9 dd ^ . , vna d 
ende, et phi einpore dinge. 
x T uu , Ceres 16 


2 Got dieſe Rhapſodi⸗e gar die Ehre ha⸗ 
—— Meiſter ingfraelzur: Beur⸗ 
tpeilung. ai ehm zu fallait: fo Laßt uns ipm 
itt: Proſopopee, bie. im Reiche 
der —— schen: fo. willkommen als · in Rei⸗ 

che der Lebendig en iſt 6 — fi NVX mo: 
do Ῥοπος i in ilia entgegen Sehen: c 


Do unb Wohl- gbrtfe 
| Rabbi ! | 


Des heiligen Romiſchen Reichs Poſtilon, 
der auf bem Schilde feines SBappenà zum 
y WB ahtfprich : Kelatà refero, tragt , bat 
„mich zur. Eten. Hälfte der Homilien 
„de facra poeſi recht luͤſtern gemacht. Ich 


. lerant. Baco de Augm. Scient.' "Lib, II. 
Cap. XIII. 


9) "Tibull. Libr, U. Eleg. I, 
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«nne barnad) — und warte umfenft bi 

„auf den heutigen ag, wie bie Mutter des 
„Hazoritiſchen Seldhauptmannd. nach dem Wa⸗ 
„gen ihres Sohns zum enfer ausfabe,. 
„und durchs Gitter beulte — — Verdenfen 
„Sie ed mir affo nicht, went id) gei) dem 
,/Gefpen(t im Hamlet bur 9Binfe mit  . 
„Ihnen rede, bis ich gelegnere Zeit haben 
‚werde, mid) durch Jermones fideles (*) zu 





. (*) Sob. III, τή, — Der gröbften Une 
‚wiffenheit die e8 fi am. erften einfallen 
laffen dürfte, gegenwärtige Nachah⸗ 
mung ber Fabbaliftifchen Schreibart 
für aut oder arg auszufchrenen , fucht 
man mit nachfolgender Stelle vorzuben 
gen: In interpretandi modo duo inter- . 

. veniunt ezce[fus. Alter ejusmodi praefup- - 
ponit in Scripturis: perfectionem su 
etiam omnis Philofophia ex earum fon- 

tibus peti debeat, ac fi Philofophia alia 
quaevis res profana eífet et ethnica.' 
Haec. intemperies. in fchola Paracelfi 
praecipue, nec non apud alios invaluit ; 

. initia autem ejus a Rabbinis et CABBA- : 

. LISTIS defluxerunt, — Verum iftiusmo- — 
di homines non id alfequuntur, quod 
volunt : neque enim honorem, ut putant, 
.Scripturis deferunt, fed esasdem potius 


Dre Bari wohl 


e 


— 





deprimunt et —— © : Quiasincdni 
enim Theologiam in Philojopfia quae- 
rere, perinde eft ac fi, visds quaerat, 
inter mortuos : ita Philofopkiam i in Theo. 
legis quaerere.uon iliud eft quam more 


!suös:inter vives, Alter autém : "interpre. 
. tbái: modus (quem ' pro exceffu fatui. - 
ae) 
' cafus s "Ted ‘tumen -et ^ Scripturas iplas | 





videbis prime intuitu fobrios: et 


-Medecórat et plurimo Ecclefiam ' alficit | 
detrimento, Is eft (ot verbo dicamus) 
quando Scripturae divinitus infpiratae eo- 
dem, quo fcripta humana, explicantur - 
modo, Meminiffe autem oportet, DEO, 
Beripturarum auctori, duo illa patere, 
quae humana ingenia fugiunt: Secreta ni. 
mirum cordis et Jucceffiones  tempóris. 
Quum Scripturarum dictamina ulia fiat, 
mt ad cer fcribantur et omnium fecu- 
lorum viciffitudines complectantur cum 
eeterna et certa praefcientia omnium hae- 
refium, contradictionum et ftatus Eccle, 
ae varii et mutabilis, tum iu commue 


mi, tum io glebtis ingulist interpretandae 


jjereitia wiel zu Gelehrte Bücher für fti nb en 


$2t ^ 


Afind, die fid) mod im bloßen Buch - far 
bi: ven üben — — und wahrlich, mabr- 
nid, wahrlich, Kinder müffen voit wer- 
„den, wenn wir bert Geift der Wahrheit 





non funt /olummodo fecundum latitudi. 
nem .et obvium fenfum loci , aut refpici- 
endo ad occafionem , ex qua verba erant 
prolata, aut praecife ες contextu verbo- 
rum praecedentium et fequentium, aut 
contemplando fcopum dicti principalem ; 
fed fic, ut intelligamus , complecti eas non 
folum totaliter aut collectiue fed difiri. 


. butive , ctiam in claufulis et vocabulis 


en 


fingulis innumeros dottrinse rivulos et 
venas ad Ecclefiae fingulas partes ‘et 
animas fidelium irrigandas. Egregie enim 
obfervatum eft, quod Re/pon/a Salua- 
toris noftri ad qnaeftiones non paucas ex 
iis, quae proponebantur, non videntur ad 
rem; fed quafi impertinentia. Cuius rei 
caufa duplex eft. Altera, quod quum 


: eogitationes eorum, qui interrogabant, non. 


ex verbis , ut nos homines folemus, fed 
immediate et ex fefe cognovillet, ad co- 
gitationes eotum non ad verba refpondet, 
Altera, quod non ad eos /olum locu. 
tus efi, qui tunc aderant, fed ad nos etiam, 


qui yivimus et ad omnis aevi ac loci ho- 


E ME Us "D 
„mmpfahen fotfen,: ben. die Welt nicht faſſen 
„fan, denn fie Περι iet, und (ments 
: fleihm aud) fehen ſoute) fent zijn. nit. 
p, — Vergeben Sie eb ber Thorheit 
mieiner @rbreibart , die fid fo wenig mit . 
^. pe mati ematifd»e n Exbfünde Shrer aͤl⸗ 
. teften, nod) mit: der miBigeh: berge c 
ορθής Ihrer jüngflen: Schriften reimt wenn 
jid ein Depfpiel aus der Fibel Gorge, bie 


^," "pine roeifel. diter-a(8-bie Bibel fepn mag. ' 


Berlieren die Elemente des A 95 6. ifre 
. title Bedeutung, wenn fie in ber: un= 
. endlichen Zuſammenſetzung willkuͤhrlicher Zei⸗ 
ben unà an dee. erinnern, die, mo 
it im Dimmel, doch im Gehirn find? 
— Falis man aber bie ganje ver- 
aienfilide Geretigfeit eines 
Schriftgelehrten auf ben fetd)nam des 
„Buchſtabens erhöht; was fagt ber G ei ft ^ 
„dazu ? Sol er nichts als ein Kammer- 
ndienerbes todten oder wohl gar ein 
pblofet SBaffentráger des tödten- 
den Buchſtabens fepn? Das fep ferne! — 
Nach Dero weitläuftigen Einfiht- in. phy= 
nfiféen Dingen wiffen Sie beffer, als & 
. , E ie 













mines, quibus Evangelium fuerit prae- 
dicandum. Quod etiam in aliis Scriptu- 
rae locis obtinet; Baco de Augm. Lib. 
IX, 28 nen 
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) y ie daran erinnetn fann , " ber Wind 
bläst , wo er will — Ungeachtet man fein 
‚Saufen wohl hört: fo erfibt man tod) 
„am wanfelmüthtgen SBettetfabn, von 
„wannen er fommt, oder vielmeht wohin 
pa fährt - — — 


Ah fcelus indignum! foluetur litera 
dives ? u 

- Frangatur potius legum veneranda po- 
. teflas. — 

Liber et "alma Ceres fuceurrire } — "ο 


(5 6. Raifers Octavii Augufii petites 
 Œbict, fraft veffen Virgils letzt er Wile: 
[e de abolenda Aeneide aufgehoben fente — 
fol — — Man fann mit. beiden Händen 

zugeben, was D, George Benfon über 
bie Einheit des Verflandes mit 
wenig Nach ſinn, Wahl und Salbung 
mehr zuſammengeraft als ausgear⸗ 
beitet. Wenn er und einige ird iſche 
Säge über bie Einheit der Lesart 


haͤtte mittheilen wollen, ſo wuͤrde uns ſei⸗ 


ne Gruͤndlichkeit ſinnlicher fallen — — 

Man kann ohne ein fer zweydenut ia 

ges Lächeln bie vier Bände biefet paa 

raphraftifchen Erfiärung nicht durchlau⸗ 

fen, und die häufigen Steffen verfehlen, wa 
_Somann’é Schriften IL 89, 14 


1 


974 


Die Meynungen der Weltweifen find 
Les arten der Natur und bie Satzungen 
der Gottesgelehrten, Les arten der Schrift. 
Der Autor iſt der beſte Ausleger feiner 





D, Benfon mit einem Sparren teg 
Vabſtthums in feinem eigenen Augapfel, 
fiber die Splitter ber roͤmiſchen Kirche εἰ. 
fert — und unſere theologiſchen Hofraͤthe 
" sadafmt, welche jeden übereilten 
Blinden Cinfall laut beklatſchen, 
durch den das Geſchoͤpf mehr als der Schoͤ⸗ 
pfer geehrt wird — — Zufoͤrderſt muͤßte 
man D. George Benſon fragen: ob die 
Einheit mit der Mannigfaltigkeit 
nit beſtehen Eönne? — Ein Liebhaber deg 
Homers läuft gleiche Gefahr durch eie 
sen ticffinniges Dogmatiker, wie € ar 
t ueí€farfe, die Einheit des Vers 
ſtandes zu verlieren — — Der buchfläb- 
liche oder grammatifche, ber fleifch- 
liche oder bíalecti(e , der Fapernaitifche 
sder biftorifde Sinn find im höch- 
fen Grade moftifh, und hängen von 
ſolchen augenblidlihen, fpirituôs 
fen, willkührlichen Nebenbeflim- 
mungen und Umſtaͤnden ab, bag man 
ohne binauf gen Dimmelju fahren, 
biet Schluͤſſel ihrer Erfenntniß nicht 


=: 
΄ 


VA 
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Worte; Cr mag duch Gef d dpfe — bur 
Begebenheiten — oder burd) Blut und 


herabholen fann , und feine Reife über | 
das Meer nod in die Gegenden 
ſolcher Schatten fheuen mug, bie feit 
geftern ober. vorgefiern , feit hundert oder | 
taufend Jahren — Gebeimni(fet — 
geglauübt, geredet, gelitten Gas 
ben , von denen ung die allgemeine 
Weltgeſchichte faum, fo viel Nach- 
richt giebt, als auf bem ſchmalſten Leiche ne 
fein Raum bat, oder als Echo, die 
Nymphe vom [a£onifd en Gedaͤchtniſſe 
anf einmal behalten kann. — — Derje⸗ 
.hige muß frepli bie Schlüffel des | 
Himmels und ber HôFLe haben, bee 
uns. bie Drojecte vertrauen will, bie 
gebanfenreide Schriftſteller an ei 
nem Éritifhen Dit zur Bekeh⸗ 
zung ihrer ungläubigen Brüder ſchmie⸗ 
den. — — Weil Mofes das Leb en im 
Diute fegt, fo gräuelt allem getaufs - 
ten Rabbinen vor der Propheten Ge if 
and Lebes, woburd der Wortvere 
flanb, als ein einzig Schooßkind » ==- 
engen; aufgeopfert, und bie Bäche more 
genländifcher. Weisheit in Blut verwan⸗ 
delt werden, TZ 2t Anwendung diefer ' 
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Seuet unb Rauchdampf (9 reden, 
worin bie C prade des Heiligthums 
beſteht. . tol 
Das Bud bet C dópfung enthält 
Grempel allgemeiner Begriffe, die Gott 
bet Kreatur duch die Kreatur; bie 
Bücher des Bundes enthalten Grem- 
pel. geheimer Artifel, bie Gott burd) Mens 
(ben bem Menſchen bat offenbaren wol- 
fen. Die Einheit des Lirheberd fpiegelt 
fi bis indem Dialecte feiner Werke ; — 
in alen Gin Ton von unermeflider Höhe 
und Tiefe ! Ein Bemeis der herrlichſten 
Majeftät unb leerſten Entdußerung! Ein 
Wunder von folder unendlihen Ruhe, - 
‚die Gott bem Nichts gleich macht, daB man 
fein Daſeyn aus Gew iffen leugnen oder 
ein Vieh ( fon muß; aber zugleich von 
folder unendlichen Kraft, bie Alles in 
Allem erfült, daß man fid vor feiner i n- 
nigften Zuthaͤtigkeit nibt guret- 
ten waß! — 


etftidten Gedanfen gehört für feinen 
verwöhnten Magen. Abftracta initiis oc- 
cultis; Concreta maturitati conveniunt, 
sad Bengels Sonnenweifer — (plane pol- 
lex, non index.) | 

(*) Apoſtelgeſch. IT, 1g. 

@) Pf. LXXII, ai. a2. 
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. Wenn ed auf ben Gefbmad der Ans 
dacht, bie im philofopbifhen Geift und 
‚ poetifer Wahr bei it beftebt, und auf bie 
Staatsfiugbeit (*) ber 88 erfifíca- 
tion anfommt ; fann man wohl einen glaub⸗ 
würdigern Zeugen ald ben unfterblihen 
Voltaire anführen , welcher bepnabe die Re⸗ 
figion für den Eckſtein der epifchen 
Dichtkunſt erfídrt , und nichtd mehr beklagt, 
als daß feine Religion (**) das Widerfpiel, 
der Mythologie fep? — 

^ Bacon Πε fi) bie Mbtbologie als 
einen geflügelten Knaben des Aeolus vor, 
der die Sonne im Rüden, Wolfen 
zum Fußſchemel bat, und für bie lange 





. (*) La feale politique dans un Poeme doit - 
être de faire de bons vers, fagt der Herr 
von SBoltaire in feinem Glaubens be⸗ 
fenntnig über bie Epopoͤe. 


^ (**) Was der Herr von Voltaire unter δὲ €» 
figion verfiehen mag, Grammatici cer--- 

. tant et adhuc fub Iudice lis ef ; hierum 
bat fi aud) ber Philolog fo wenig als 

feine Lefer zu befümmern. Man mag die 
Stepbeiten der gallifanifhen 
Kirche, oder die Schwefelblumen bes 
geläuterten Naturalismus dafür 
anſehen: fo werben beide Erfiärungen der 


Un 
. ^w 
V 
by 


978 — | | 
Meile auf eine griechiſchen Flöte 
pfeift —— (9) ; Voltaire aber, der Dobeprie- 
fir im S Tempel des Gef) nra dt ſchließt 
. $6 bündig als Raiphas, ο) und benft 
— ftudtbaret ald Heroded — (*, Wenn un- 
fere Theologie nämlich nicht fo viel merth tft 
old die Mythologie, fo i(t es und ſchlechter⸗ 
dings ummógíid), die Poeſie der Heiden zu 
erreichen — geſchweige gu übertreffen; wie es 





" Einheit des Verſtandes Eeinen Eintrag 
. μη, Ä | | 
:(*) Fabulae mythologicae videntur elle in- 
^ flar fenuis cuiusdam aurae , quae ex tra- 
ditionibus nationum magis antiguarum 
in Graécorüm fi/iulas inciderunt, De 
Augm. Scient, Lib. II. Cap, XIII. 


(**) Qu'un homme ait du jugement ou non, 
il profite également de vos ouvrages: il 
ne lui faut que de la MEMOIRE, fagt 

win Soriftfteller, in beffen, Munde 
Beiffagung iff, bent Derrn oon ol» 
taire ins Geſicht — — Kai vu wx e Tei- 
ve Ὑε ori prove 31v ὁ aspu02y a) eu. Gotta: 
tes in Platons Ion. 

QC.) Photius (in den Amphilochiis Quaelt. 
CXX, melde Joh. Chr. Wolf feinem 
Füllhorn vhilologifher md ris 


| 


29 


unſerer Pflicht und Eitelkeit am ger 
mäßeften mate. Taugt aber unfete Dichte‘ 
funft nidt: fowird unfere Hiftorie nod 
magerer als Pharaons Kühe ausfeben ; 
bo Feenmaͤhrchen und Hofzeituns 
gen erfegen den Mangel unferer Gefchichts 
fhreiber. An Philo ſophie lohnt εδ. gar 
nicht der Mühe zu tenfen; befto mehr fpe 
flematfihe Kalender! — mehr ald Spinne . 





tifher Grillen angefegt bat,) fudt in den 

, Worten Herodes zu ben Weiten aus 
Morgenland: ,damit if aud fone 
me,unb ibn anbete” eine Prophes 
zeyung, vergleicht fie mit &aipbas Aus⸗ 
fprud Joh. IX, 49—52 und macht bie Ans’ 

. merfung: "Dec ὃ ἂν παραπλησίως TE Tuc xal 
irus Tra xax pyn pb ve pn καὶ épun tite 
dre sponpeynha, «πέρας Ji πβοφητικὸν Male 

. ve. Photius benft ih im Herodes einen 
Janus bifrons, btt nach feinem Geſchlech⸗ 
‚ve bie Heiden, uad) feiner Würde die ‘ 
Juden borftelíte, — Sehr viele haͤmiſche 
und unnüge Einfälle, (womit fi Ders 
een und Die ner bräften,) würden ein gang 
ander Licht für uns gewinnen , wenn tie 
uns bisweilen erinnern möchten: ob fe. 
*onf f ſelb ft reden oder weiffagend, 
verfianden werden müflen? — — | 








EUM un unb, bie: pel fene 
fil alt ! fi fébrepen müffeny-wenn.jer . 
: [A am. t Opten, hätten, νά, wieroopl-fle 

n ie Spott Zuhörer nennt, mit. 
ihren Ohren zu hören [us mé —. 


στ Pus, Ses RE Quit foi DURE, gan nut 
2, winrulsofari nde efe. Mo — 
" 


ii i ru ie irt Bose 


d dm 9 peser hd Ὃ μα "unb 
39 { { fons Offenbarungen erben bod) wohl 
rine abgeſchmackte Zabellehre vertreten können ? 

eo repli fo (ten fie ed thun, unb 
Hürden e$ aud) tóun, wenn fie nur fónn- 
sen. — Warum geſchieht ed-benn nicht? — 
Weil es unmostich in fagen eute &poe- 
mE 


Die Natur wirkt burd) Sinne unb $ei- 
—* Wer ihre Werkzeuge verſtuͤm⸗ 
füeit, wie mag der empfinden ? Sind auch 
pert Sennad ern jur Vevegung auf⸗ 





οὓς 


, Cute mordlügnerifche Philoſophie 
hat bie Natur aus dem Wege geräumt, unb 
warum fordert ihr, daß wir felbige na d 
ab men foren ? — Damit ihr das Vergnuͤ⸗ 
. 9m erneuren fónnt, an ben Schülern 
ber Natur auch Mörder zu werden — 

| Ga, ift feinen Kunfteichter! fragt ime - 
mer, voa? arbeit ift, unb greift nad) 

der Thür , weil ihe Feine- Antwort: auf bie- 
. f Stage abwarten fónnt — Eure Hände - 
find immer gewaſchen, es fep, daß ihr 
Brod t' eſſen vootit, ober auch, wenn ihr 
Bluturtbeile gefaͤlt habt — Fragt ibt nicht 
auch: Wodurch ihr bie Natur aus bem 
SBege geräumt ? — — — Baron befchuls 
bigt euch ‚daß ihr fie durch eure Ahbftracr 
tionen findet. Zeugt Bacon die Wahr: 
beit; wobfan! fo werft mit Steinen — 
und ferengt mit Erdenflößen oder . 
Schne eballlen nad fenem Schatten 


Wenn eine einzige. Wahrheit gleich 
der Sonne herrſcht; das iſt Tag. Seht 
ihr anftatt diefer, einzigen fo viel, ald Sand 
am Ufer bed Meeres; biernachft ein Flein 
£id t(*, das {εδ ganze Sonnenheer 





 — — et notho — — — 
— lumine — 
Catull, Carm. Sec. ad Dian, 


— si iſt eine Nacht, 
in die fif Poeten und Diebe verlie— 
- $m, — — Der oet (^) am Anfange 
der Tage if berféfóe mit bem Dieb 
(9 am Ende ber Sage — — 
med ue hic drag ας. 


eem NAT ET] : 

V1 —— — ee a RUE PE . 
Wi — nung — 

i-e d * ALS dem 

ienft oder über die Eitelfeitz fie thut , 

. fr Befted, eurer Tpranney zu entwiſchen, 
and febnt fid unter en Srhnfgften Ums 

‚armungen nad) berienigen tepheit , womit bie 

Siete. Adams huldigten, da Gott fie 

zu dem Menfhen gd ds daß et fife, wie 

^t fie nennte, denn wie ber Menſch fie mens 

men wuͤrde , fo folten fie heißen. 





. e — — micat inter omnes 
Julium fidus, velut inter dignes 
Luna minores, 
. Horat, Lib. f. 0d, XII. 
4) 2 8ος. IV, 6. N U 
(^) Offenb. XVI, 15. 
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"Die Analogie des Menfchen zum 
Schöpfer ertheilt allen Kreaturen ihr Ge 
halt und ihr Geprage, von dem Treue 
und Slauben in der ganzen Natur 
abhängt. Je lebhafter biefe Idee, ba$ 
Gbenbilt? des unfihtbaren Got 
tes, €) in unfem Gemuͤth ift; deflo faͤ⸗ 
biger find wir, Seine feutfeligfeitin 
den Geſchoͤpfen zu ſe hen unb zu fme 
den, zu befdbauen und mit H aͤn⸗ 
den zu greifen. Jeder Eindruck ber 
Natur indem Menſchen ift nicht nur ein An⸗ 
benfen, fonbern «in Unterpfand ber 
Grundwahrheit: Wer ὃς Herr iſt. Jede 
Gegenwirkung des Menſchen in bie Kreatur 
iſt Brief und Siegel von unſerm An⸗ 
theil an ber Goͤttlichen Natur, (**) und 
daß wir © einz$ Geſchlechts 7) find. 


. eine Muſe wie das Feuer eines Gold⸗ 
ſchmieds „und wie bie Seife der Waͤſcher? 
— — Sie wird es wagen, den ανα: 
türliden Gebraud der Sinne von 
dem unnatärlihen Gebraud ber 





το — _ dixw» TK OÙ cy segura Soto, 
‚Ian | 
e) — — Salue nero δνσιως a Pet, I, 4. 
c (*,*) Apoſtelgeſch. XVII, 27.2 
| an) Maleachi dl, 2". 














9r $ frac tionen.) zu Hütent , wodurch 


unſere Begriffevon den Dingen eben : 


fo. febr der ſtuͤmmelt werden, als ber 











| IN am e-beó Schöpfers un tevb cá dt und 
gelaſtert wird. Ich toe mit eu, Gries 
ru ihr euh weiſer bünfty bern bie " 





Baes de: dntérpretatione fNatérae et 


"egno Hominis. '"Mphorism: CXXIV. Mo. 


" dulos ineptos mundorum et taMquam /7- - 


'-miolas , duas in Philofophiis (in ben Theo 
rien der Wifenfgaften) phantilie bou: 
exfiruxerunt , omnino diffipandas edi- 
cimus. Sciant itaque homines, quantum 
"interfit inter humanae mentis Hole et 
divinae mentis Ideas. Humanse mentis 





. ^ idola nil aliud funt quam ab/tractones 


ad placitum : Divinae mentis ideae funt 
' ^ werà fignacula Creatoris faper creatu- 
‘ras ,prout in materia per lineas veras 
et exguifitas imprimuntur et terminantur, 
itaque ipfiffimae res fant Veritas et Uti- 
^ lítás $ "atque Opera ipfa pluris facienda 
. fant, quatenus funt veritatis pignora, quam 
propter vitae commoda (um bed Bauch 
willen). Anderswo wiederholt er biefe Cr» 
innerang, bag man alle Werke ber Natur 
nicht nur ald beneficia vitae , fonbem auch 
als veritatis pignora nungen folite, 
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Rammerberrn quit bem gnoftifden | 


Schluͤſſel; verfucht ed einmal bie Sy [tabe gu 
[efe , wenn ihr vorher durch bie 9(6 (trac 
tion bie beiden Selbſtlauter « unb » aus⸗ 
gefichtet. Habt, und fagt mir eure Mepnung 
von dem Berftanbe und Wohlflange 
des Dichters! 


Mar uds Ot nn δε ^ pianos 


= 


Seht ! pie große und Feine Maf ote Ä 


der Weltweisheit hat. den Sert der. Natur, 
gleich einer Sündfluth, überfhwemmt, Muß⸗ 
‚tn nit ale ihre Schönheiten und 


Reichthuͤmer zu Waſſer werden? — ^ 
Doch ihr thut weit größere Wunderwerfe, 


als die Götter fit jemald beluftiget (*) 
haben, butd) Giden (*9 und Salzfay- 


len, burd petrificitte und aldpmis 





(0 — Qiroawlyperss yar xai wi Gtol, Sokra⸗ 

tes im Kratplus. IN 

(**) Sokrates gum Ph áb ru: oí o Φίλε b 

τὸ τὸ As TE Δωδωναίκ ingw δρνὸς λόγως ἔφω- 

σαν μαντικα ο πρωτες γυίόαι τοῖ μὲν es» τό- 

σε ὅτι un Wes συφοῖς, momie ὑμεῖς οἱ la, x. 

xen Jevés- καὶ πέτρας ans vc εὐφθείας s 

το µόνον «λήθη Aijous. Zei 9 ἴσως dab, 

als ὁ λίγων xa ποδιπός, Ww ὝὙάρ (Me mers 
σκωτεῖς, srt V τως #76 RS IX 


» 


| Begmeiferin ſeyn fon! oder ihr habt 
euch ſelbſt vielmehr dur ben E pikuris- 
mum rra eusgeftoen ,. damit man 
euch ja für Propheten halten möge, wel- 
de Eingebung un Auslegung 
aus ibren fünf Fingern fangen. — mot 
berrfhen über er und bindet eur d) 
jelbſt Hände —— den Stoicis= 
mus, um befto rürenber Über des © hi α- 
fais diamantene Feffeln in euren ver- 
ftufiren zw fônnen. 


Wenn die ge Glieder der 
Waffen find, hören fie deßwegen auf, 
Waffen der Mannbeit zu fepn? Ver— 
πι ipt den Buchſtaben der Ver 
nunft ffüger, als jener aegoriihe Kaͤm—⸗ 

meret; der alerandrinifchen Kirche den Buch⸗ 
fie der Schrift, der fid) felbft zum Wer- 
fonittenen machte, um des Himmel 
teids mien? Die größten Boͤſew i ch⸗ 
; tet gegen ſich [468 macht der ὃ ἡ vt die- 

Aeons zu feinen: Lieblingen ; — — feine 
SHofnarten find die aͤrgſten Feinde ber ſchoͤ⸗ 
nen Natur, die freylich tor pbantenunb 
- Gailier zu Bauchpfaffen, aber flarfe 

itter zu wahren, Ans et erm hat. 


, Ein Philofopf, wie Saut, (*) πάς 
SióndenGefete — — Leidenſchaft al- 
fein. giebt Abſtractionen fomobl als 
Hypothefen Hände, Füße, Flügel; — 
Bil dern und Zeichen Geit, Leben und 


Zunge — — Wo find ſchnellere © ὁ { ἡ ſe 


fe? — Wo wird derrollende Donner 
der Beredfamfeit erzeugt, und fan 
Geſelle — der einfylbige Big? ον) 


Warum fol ich Ihnen, nah Stand, 


Ehr und Würden unwiffende Lefer ! Gin 
Wort durch unendliche umfchreiben, ba 
. Sie die Erfheinungen der feibenfdaf- 
ten allentbalben.in ber menſchlichen Geſell⸗ 


(daft, felbft beobachten können ; voie alles, 


was nod? fo entfernt ift, eur Gemütb um 


. 9fffect mit einer beſondern Richtung trifft ;. 


tie jede einzelne Empfindung fid über ben 
Umfreis ader duferen Gegenftände verbreitet; 
wie wir bie afígemeinften Sale burd 





(*) 1 Bam. XIV, 24. 

(**) Brief as the lightning in tbe collied 

| . "night, .. 
That (in a /pleer) unfolds heav'n and earth 


And ere man has power to fay : Behold! . | 


The jaws of darknefs do devour it up._ 
Ehateſpeaxe in MidJummer- Nighi's Dream. 
4 | . . - . - "n « 


. À 








ı ind vetſdntiche Anwendung uns zugueignen 
v ped umb jeben einfeimifthen Umſtand gum 
dfrentliten Sch aufpiele Himmels unb. 
der. Erden: ausbrüten. — Jede individus 

e l l e Wahrheit waͤchst zur Grundfläche, 
“eines Mans, woumdetbarer als jene Ku hr 
baut zum Gebiet eines Staats; unb ein 
Plan; geraumer als dad Hemifphdr, 
: „erhält die © pipe eines Sehpunets. — — 
2 ut, de®ollfommenbeit,der Gnt- 
 Yoütfe, die Stärfe ihrer Ausführung ; — 
die Empfangnig unb Geburt neuer 

: een und: neuer 3fusbrücfe ; — bie Arbeit 
und Ruhe des Weifen, fein Troft und 

* fein Eefel daran, liegen im fruchtbaren & dh o o⸗ 
fe der Leidenfchaften bor unfen Sinnen 
vergraben. t B B 
Bes Philologen Publicum, feine Welt von 
„Leſern, [Φείπέ jenem Hörfaal ἁθπίίά zu fepn, 
den ein einziger Platon fühte.(*) — ntis 
nmadus fuhr getroft fort, — wie gefériebers 
ſteht: MEM n. 
„Non miffura cutem nifi plena cruoris hirudo,. 


Gerade, ald wenn unſer Lernen ein 
bloßes Erinnern wäre, weist man und im- 
mer auf die Denfmiale ber Alten ,; u 


(*) Plato enim mibi UNUS inflar gmnium. 
ek Ciceron Bp — - 
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butd) dad Gedaͤchtniß zu bilden. Warum. 
bleibt man aber bep den durchloͤcherten 
Brunnen ber Geieden fteben, und 
verläßt die sbenbügfien Quellen be 


unfern (pmbotfäen ke jdm bie bis auf 
diefen Tag in Schanfsfell zierlich gebun= 
den werden, aber inwendig — ja in- 
wendig, find fie völer Todtenbeine, 
voler bypo-fritifer Untugenb. (**) 
Gifeid) einem Manne, ber fein Teiblich 
Angefiht im Spiegel befhaut, nachdem er 
fi aber befchaut bat, von Stund an davon 
geht und vergißt, wie er geffaltet war; eben 
fo geben wir mit den Alten um — Gar 
anders fibt ein Maler zu feinem eigenen Con⸗ 
trefait, — Nareiß, (dad Zwiebelgewaͤchs 
fhôner Geiſter) hebt fein Bild mehr als 
fein Leben. (*,* ' 





(5 Pf. LIX, 18. 
(**) Siehe ben ganzen ΧΙ, Theil ber Briefe, 
bie neuefte Litteratur betreffend, bie ein 
wenig, ba ein wenig, ein 
aber ©. 131, 
ος) Ovid. Metamorph. Lib, III, 


-- bibit. vifae correptus imsgine nan EN 
1 ' 


Hamann’s Edriften D, a . 


899 


Dar. Detf fommt von den 
Su ben — Mod batte ich fie nicht gefe 
ben; ich erwartete aber in ihren philo: 

Spem fine corpore amat, corpus putet 

effe, quod umbra elt. 

-Adftapet. ipse sibi, vultuque immotus 
"a eodem | 
"7 Haeret ut & Pario formatum marmore 

| signum. 

.Spectat humi pofitus geminum, fna lu- 

: mina, fidus, | 
ER Et: dignos Baccho, dignos et Apolline 
Don ,crings, 
n Ampubesque genas et eburnea .colla, de- 
cusque 

Oris, et in niveo miftum candore ruborem: 

Cunctaqué miratur, quibus est mirabilis 

ipse. | 

— — opaca fusus in herba 

Spectat inexpleto mendacem lumine 

formam, 

Perque oculos perit iple fuos; paulum- 

que leuatus 

Ad circumfiantes tendens í(na brachia 

filvas: 

„Ecquisio! filvae, crudelius, inquit, amavit? 

„(Scitis enim et multis latebra opportuna 

fuiflis) — — — 


20t 


fopbifhen Schriften helundene Be 
griffe — zu eurer Beſchaͤnung —'€ bri: 
ften! - — Dod ihr ρε ben. Stachet 





„Et pigcet et video; sed guod videoqué 


placetque 
„Non tamen invenio. T'antus tenet erro? 
. amBntem, — (i | 
y Quoque magis doleam, nec nos mare 
^ féparat ingens VULP 
» Nec via, nec montes, nec claufis moenia 
porti werten 


„Exigua prohibemur aqua == — «a 
»Poífe .putes tangi. MINIMUM eli 
quod ‘amaatibus obftat. 
Quisquis es, huc exi! — — «tii 
„’Spern . mihi . nescio.: quam ext "pro- 
mittré = 
a de lacrymas quoque saepa: "wotavi 
„Me lacrymante -tuss, nutu quoque figna Í 
--- . remitti, ee — =: SE Y 
gina. ei. ego .sws:i Sensi, noe mea 
fallit imápo — 
„Quod eupio, mboim ‘ef: : ‘iopeni me 
^ 6opia:feoit;: 
| O utinam nofire-fecederecorporepossem!, 
„Votum im amante. govum «— — — 
- DIKDD.et^ ad faviem- rediit! nif" vane 
| eandem, .. tdt s) 
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be guten Ramens, davon ihr ges 
nennt feyb, (*) eben fo menig als bie 
Ehre, bie fib Gott aus "ben 6 Ecke l⸗ 
namen des Menfhenfohnd machte 


Natur unb Schrift alfo find t bie 





Et lacrymis terbavit aquas, , ehfoaraquo 
Or moto 

Beddita forma lacu eft. Quam quom vi- 

Ἡν 7c. o disset abire 


| TD: » Liceat quod tangere non 
J Aou et t ien prebere :allmenta 
furosi ” 


AIT 
Ille espat viridi- ενα, submift in herba; 
;. Lumine mox clanfit : domini * mirantia 


formam. 
, Tw quoque fe, peíiquam eft infeına fede 
Bd. οἱ ο) receptus, .- 


In Stygia Jpectabat: aqua — == — 
Planzaxunt: Dryades; plangentibus Aflonat 
Echo . 


Iumgue rogum. quaffasque faces feretrum- 
que:perabast, — 
Nusguam corpus: erat. : — pro 
.- .eOgrpore- florem. . - : : 
ο Invgninnt, folis meliam ingentibus albis. 
Q Jafob. IL, Ze ont. - 


[P 
> 
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Materialien des ſchoͤnen, fhaffens 
ben, nahahmenden (Θείβεὸ — — 
Bacon vergleicht die Materie ber Penes 
[ope; — ihre ftuben Bubler find. bie 
Weltmeifen ud Schriftgelehr 
ten. Die Gefchichte des Bettler, 
ber am Hofe zu Ithaka erfhien , wißt ihr; 
denn bat fie nibt Domer in griecifihe 
und ope in englifhe Berfe überfeht?- 


Wodurch follen wir aber die à 18ge- 
forbene Sprache der Natur von 
den Zodten wieder ‘aufermecten? — — 
Durch Wallfahrten nad dem gluͤck⸗ 
[iden Arabien, durch Kreuzzüge‘ 
nach den Morgenlaͤndern, und durch 
Die Wiederherſtellung ihrer Magie, bie wir 
durch alte Weiberliſt, weil ſie die 
befte ift, zu unſerer Beute machen muͤſ⸗ 
ſen. — Schlagt die Augen nieder, faule 
Baͤuche! und leſet, mas Bacon (5. 





(9 MAGIA in eo potiffimum verfabatur, ut 
architecturas et fabricas rerum natura- — 
lium et civilium fymbolifantes notaret 
— — Nec fimilitudines meráe funt (gua- 
les hominibus fortaffe parum perfpicaci- 
bus videri poffint) fed plane una eadem- 

Ze que faturae veftigia aut Jignacula di- 


verfis materiis et Jubjectis iMipressa/ - " 


von bet. agit Dichte, — Lom sib. fit : 
dene Füße in xangfdufen 
befchmerliche Reife micht ‚tragen: mese 
Taft eud) einen Rihtiwe g. but) ie sr . 
perbel zeigen —- (*): a : 
" ar Du ben. Himmel meri und 
Leser voie -peig, Waffer vom : Peftigen:- 
auffeudt , damit Dein Plans € ams: 
ter Feinden deffetben,, bie fid) gleichwohl nach 
. Sm es fub. merde; van. ων ὠᾷ 
7 Deibew zittern femen: vor ben - Sur] 
— deren man ſich nicht. —5 
— Laß noue Jrrlichter im Morgenland 
aufgeben.! — tag. ben enis. tnr. Ben, 
fen Dir; neue Stern 
uns ipe © d dt e felbft ins Land zu füße- 
ven — Myrrhen! Weihrauch ! unb ihr-Gold!- 
woran und mehr gelegen ald an ihrer Ma- 
gie — fep Könige. i fe sed fft 


—ÀM9ÀÀÀ 


Bacon im amepten Bud de augmentis 
J'éïentiarum ; foy er bie Magie auch durch 
. eine Jcientiam confenfuum rerum uni: 
„versalium und bed: biefem Sdimnier bie 
"Érféeinung bet Weiſen ju Bethleheinu zu 
erktaͤren meynt. 
x» — » ELM PET | Diergih, 
1 de Xu, 31. . 





ο» 295 . 


werden, ihre p bilofopbifhe Mufe : 
gegen Kinder unb Rinderlebren pets. 
geblich ſchnauben; Nabel aber (ag nicht. 
vergeblid) weinen! — — | 
Wie follen wir nun ben Tod in den 

S ópfen verfiblingen, um dad Zugemüfe 
für bie Kinder bet Propheten fchmachaft . 
zu maden ? Wodurch follen wir ben erbit: 
terten Geift bet Schrift verföhnen ? - 
„Meynfidu, bag ij Odfenffteifd ' 
„effen wolle oder Bockſsblut 
„trinken?“ Weder die Dogmatifche Girünbe 
lichkeit pharifäifcher Orthodoxen, nod) bie dich⸗ 
terifche Ueppigfeit fabbucdifder Freygeiſter wird 
die Sendung des Geiſtes erneuren, der 
die heiligen Menfhen Gottes trieb (uua. 
(ως axaigus) zu reden unb zu fchreiben. — — 
Gene Schongiünger des Eingebornen, 
der in des Baters C doof ift, bat 
ed und berfünbigt: bag bet G ei ff der 9B e1f- 
fagung im Seugniffe be Ginigenm 
Namend lebe, durch ben wir alein felig 
werden, und die Berbeifung biefeà Und des 
zufünftigen Lebens ererben fônnen: — Des 
Namend, den niemand fennt, ald bet 
ihn empfdpt, ber über alle Namen ift, 
bag in bem Namen Cyefu fid) beugen fol- 
fen afe deren Knie, die im Himmel unb 
auf Erden unb unter der Erden find; auch 
aïe Zungen befennen (often , daß Telus ^. . 
CEhriſtus der Herr ( zur Gore. Oote  - 


f . 





— debi in riget! mn, 


ta 


Das’ epe S efu alfo. ift es | 


s Geift be er Weiffagung, (*) und. 
1 — womit er bie Maj e= 
"fedt feiner. ——— offenbart, 


verwandelt bie heiligen 35; licher in als 


ten guten Wein, ber das Urtheil ber 


ntetgebt, und ben ſchwachen 
€ bet gea ſtaͤrkt. Lege libros 
(Eie non intellecto CHRISTO, fagt 
puniſche e» Kirhenvater, quid tam : 





& Dffenb. XIX, ro. 
στ”) Siehe bie S5eanttortung ber 


"o. Stage bom bem Cinfiuffe der. 


Süepnungeminbie Oprade und 
der SpradeimbieMepnungen, 


—welche den von der tônigliden 


Akademie der Wiſſenſchaften 


v für das Jahr 1759. gefegten 
—Preiß erhalten bat 6. 66. 67. 
' Dieben Fann füglid) zu Maté gezogen wer 
"pen: Ars Pun-ica five Flos Linguarum: 

7 ‘The Art of Punning, or the Flower of 
“Languages in Jéventy-nine Rules for the ^ 
farther Improvement ef Converfation and ΄ 
Help of Memory. By the Labeur and 
Jnduftry of TUM PUN-BIBL 
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mfipidum et fatuum invenies? Intellige ibi 
CHRISTUM, non folum fapit, quod legis 





Ex ambiguo dicta vel. argutiffima pu- 
tantur $j sed non semper in ioco, faepe 
etiam in gravitate verfantur — Inge- 
.niok tnim «idetur vim verbi in aliud, 
atque ceteri accipiant , posse ducere. 
Cicero de Orat, lib. 2. The second Edi- 
tion 1719. 8. Dieſes gelebrte Werf (von 
dem id leiber! nur ein befecte& Erems 
plar befige) bat zum Berfaffer — Swift, 
ben Ruhm der Geiſtlichkeit, 
Hagedorn. 
(The glory of the Priefhood and the {hamel) 
Effay on Criticifm. ' 
und fängt fih mit einer logifchen, phy ſi⸗ 
fhen und moralifchen Definition an. Im 
logifchen SBerftanbe Punnata dicuntur id 
ipfum quod sunt alioram esse dicuntur 
aut alio quovis modo ad aliud referun. 
tur. Nach, ber Maturlebre (des abenthens 
erlichen nnb griienfängerifchen Cardau 
, in Punning ie an Art of harmonious Jing. 
gling upon Words, which palfing in at 
the Ears and falling upon the Dia, 
phragma, excites a titillary Motion in, 
those Parts, and this being convey'd by 
the Animal Sp its into the Mu/cles, of 
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^. sed etii. debiti — Sfer en - fever 
. . Aib; o di( Allier b επ Gies Vies” cin | 


nd 


μα. ο - «rs u 


bé Pace aui the Cot of the Heärt, 
ea der Ea ttf aber et Price, 
| vat ‘not: er jrotiotps. fhe End . 
nr εὐοᾶ' PETE. κ-- Ein Epeiunel 
Ubi νο Flsiftkem "Tugead "findet mag - 
| "$t andern bou φίεἰφέᾶι Schlage, in 
ꝛVbangefͤhrter Beas —— sion der 
αμ] en Bergteihmig zwiſchen ρω 
homer) tns Vropheten, "aid iuga. 
Kin, dem ο ο bit tlütit à me 
2 4 yl botégifd en Liebhaber ber Doefe . 
7 "on, bals enthuftaſtiſcher Gars folagifdiee 
Einbildungskraft ábnlid) febt, der mod 
Yange nicht gelehrt genug zu ſeyn (eint, 
‚den Gebran® ber Figüriigen Sprache 
- gehörig einzufehen, gefchweige, geiſtliche Er⸗ 
^ fabrunged pruͤfen zu koͤnnen. Der gute 
Biſchof ſprach ohne es zu wiſſen hebraͤiſch, 
wie ber bürgerliche Edelmann ohne es ju 
wiſſen Profe, unb wie mat: πού heut zu 
Sage durch gelehrte Fragen nnb ibre Der 
— enttortung ohne e8 zu wiffen, die Bars - 
" PBarep feiner Zeiten und bte T 6d e fti, 
nes Herzens verrathen fatin, zum Preis 
- ber tieffinmigen Wahrheit: tag ate 6 & n» 
Der find und des Ruhms mangeln, 


“ 


299 - 


„Mal gu. fiefen, — — muß Ada zuvor 
„wohl tobt fepn, efe er bie8 Ding {είδε unb 
den ftarfen Wein trinfe. Darum fiehe: 
min) für, buf bu nicht Wein trinkſt, wenn 
„du nod) ein Saͤugling biſt; eine jegliche 
„Lehre hat ihre Maße, Zeit und 
À [ter (* B | | 





der ihmen angebichtet wird, ber arabifche 
. Lügenprophet fomobl als ber gute afrika⸗ 
nifhe Hirte und ber wißige Kopf, (dem 
ich juerft Hätte nennen follen), bem εδ ein⸗ 
gefallen, durch fo läherliche Paral: 
lelftellen jene zween Befenner 
ber Pronidenz bey den Haaren in 
Bergleichung zu ziehen, ber punifchen Ver⸗ 
nunftiehre unferer heutigen Kabbaliften ' 
gemäß, denen jedes Seigenblattei 
nenzureihbenden Grund, unb 
jede AUnfpielung eine Erfüllung 
n6giebt, - . | ue 
C) Worte unſers Luthers (ber fif durch 
Lefung des Auguſtins feinen Geſchmack 
ein wenig berborben haben fol) ans befs- 
fen bekannter Vorrede über ben Brief 
an bie MRômer,an ber id mich eben. 
fo wenig müde lefen Éann, ald.an feiner _ 
Vorrede zum Pſalter. S habe 
dieſe Ole Durch eine ſogenanute Mecs 


- ' gg 


- V 


tur 
. , 
. ds E tto 
1 , … + i | H ME 


t. sedi etiein. μας Aer den - [revers 
. Bi pod (éigtiem b ὁ mi@eiftetn pies: ein 

Noch Pace: auis thé Conti f the Heärt. 

Na. der Eayütitt abe tif es Pire, 

* mof ee prôtioifé the: End - 

nf, good" PAT KP — Rei Exempel 

son dieſer kanſtlichen Zugend "finder man 

"sitet andein son gleichen "Schläge , in 

——— Beant twor tin gan der 

αμ εν Vergtelchmg οφ ὃς 

E Φον, de Propheten, * nid e ugw 

' Kin, bem. Siechenvater die Atem a nt 

2 E phisotogifé en Liebhaber ber Poele 

^ "ion, halb enthufiaſtiſcher Gas ſcholaſtifcher 

. Einbildungskraft aͤhnlich περί ‚ber nod 

Yange nicht gelehrt genug zu fenn fdeint, 

"ben Gebrand ber Figürfiden Sprache 

gehoͤrig einzufehen, gefchweige, geiftliche Er- 

^ fahrungen prüfen zu koͤnnen. Der gute 

Difhof fprach ohne e8 zu wiſſen hebraͤiſch, 

wie der bürgerliche Edelmann ohne e$ zu 

tviffen Profe, unb wie mam πο beuf zu 

Sage durch gelebrte ragen und ihre Per 

. antiwortung ohne e8 zu wiffen, die Bar | 

baren feiner. Zeiten and die $ ü df e fei, 

nes Herzens verrathen Fahn, zum Preiß 

> ber tieffinnigen Wahrheit: ba alle 6 à n» 

bec find umd bed Ruhms mangeln, 
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‚wohl tobt fepn , efe er bie8 Ding fei und - 
„den ftarfen Wein trinke. Darumfiehe . 
„dich für, bag bu nicht Wein trinfit, wenn 
„du noch ein € dug Ling bift;.eine: jegliche 


„Lehre bat ipe Maße, Zeit und 
Alten‘ (*) " " MES D 





bet ihnen angedichtet wird, ber- arabifche 

. Sügenprophet fowohl als ber gute afrika⸗ 
nifche Dirte und. ber ivibige Kopf, (bem 
ich zuerft bâtte nennen follen), bem e$ ein⸗ 
gefallen, bur (o fácbeviide Daral; 
leiftelfen jene imeen Bekenner 
ber Propidenz bey den Haaren in 
Dergleichung zu ziehen, der punifchen mers 
nunftlehre unferer heutigen Kabbaliften * 
gemäß, denen jebe8 Seigenblattess 
nenzureihbenden Grund, ung 
joe Unfpielnng eine Erfüllung 
abgiebt. m O08 oct, 

(*) Worte unfers Luthers (der fid durch 
gefung des Auguſtins feinen Geſchma 
ein ‚wenig verdorben haben fol) aug » 
fen bekannter Vorrede Über ben Bei 

andie S bmer, ai der id mis gr © 
fo wenig müde lefen fant, als an fei Gen 

Vorrede sumPfalter. nes 

piefe Stelle Durch eine ſogenannte A. Be 


- 


Qr — 
* 


M 


|», e 





ier ig tds UD E 
Ὃ ο ανν Cp. £T 0 au predigen 
— nt ὸ "ates 


: Sarnen —— —* in teen 


Geiſt Iſraels Artillerie und Ren: 
tetep beftand? ⸗ — ech eitis 


lich gu eurer Blindheit Glück, wem Gott 


am Ste unte bie 9Riffetbdtet ges 
rechnet wird — unb wenn ein Graͤuel 
gu-G enfcober Rom in bec Op EE oder 
Moféee, apotheoſirt und fofo 


quintiſirt wit. — — 


"Finge 4009 angues]. pueri, face id 
: locus; extra : 
- Meii discedo — — --- ntood 
" " , 4 N " Prior 9 
et Geburt tag. ein ch. 
wird, wie gerdón(hó , jon einem Mdrtprer- 
fft unfüutbiger Rinder fei d 
— Man erfaube mir „daß ich den Reim - 
und dad Metrum mit. unſchuldigen :ftin- 
neueſte 








dern vessie darf‘, Vie uͤber unſere 
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Dichtkunft einer drohenden Lebensgefahr aus⸗ 
gelée zu fepn ſcheinen. | 
Wenn der Reim zum Geſchlechte der 
Paronomafie (*) gehört: fo muß das 


Herfontmen deſſelben mit der Natur de 


Sprachen und unferer finnlichen Borfteluns 
gen beynahe gleich alt (ο. — — Wen 
das Goch. des Reims qu (όσο fant, 
ift dadurch mod) nicht berechtigt, bas © ae 
(en t ( deſſelben zu verfolgen. Der. Dar 
geftolge Hätte dieſer Teichtfinnigen Feder 
fonft fo viel Anlaß zu einer Stachelfchrift 
gegeben, als Platon Haben mochte den 
Schluden de Ariftophanes im c 
Gaftmal, vbe Scarron feinen eis 
genen bur eim C onnet gu verewigen. 
Das freye Gebaͤude; welches fi 
Klopſtock, dieſer große Wiederherſteller 
des lyriſchen Geſanges, erlaubet, 
iſt vermuthlich ein r d atéóémus, welcher 





c Siehe zu Lowthii Praelect, XV, bit 76. 
Mote des Herausgebers. 

(*) &anft ſchle ich et ſich der Reim ins 

$n wenn er fi ungeswungen 

zu finder; | 

€ eet und ziert bie Darmo 

sie, und feimt bie Debe ind G e 

=  bádtnif. | 

Elegien ‚und Briefe, Straßburg, 1760. 
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pu bin Seb: d 

jn mes m . 
— ing ber gruͤndlichſten 
— “ane 


er (9 mehr wahr- 
nimmt αἱθ , 

pad eine pei Le ihter Perioden 
uf bere jeben man als einen eine - 

Sylbenmaaßes 





— ieri 
» man ipw ride Zeiten 
..« geordnet 


AA ob fie don. kein eren altes 

ſehkraͤftiges) Sylbenmaaß haben.“ 
Homers monotoniſch e$. Metrum 
fonte und wenigſtens eben fo pataboy vor⸗ 
kommen, aldı bit Ungebundenheit des deut⸗ 
Lu Pinbars e Meine Bemunderung 


κ) Siehe zu θουήὲ brie, Borteaig ‚bie 

"n vierte ‚Anmerkung des Herausgebers 6. 

749. unb im -britten Theil der Briefe 

^s bde neuefte Litteratur betre fe 
fend.den.ein und funfigfen ΄ . 

v5 Würde ed nift poteri id feo, 

‚wenn Herr Klopſtock feinem © eger, oder 
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‚der uͤnwiſſenheit von n ber Urf aif eined bur ch⸗ 
jáng igen Sylbenmaaßes in dem gredie 





einer. Margot la Ravaudeuse , wie die 
Mufe des Philologen ift, bie Urfachen ans 
geben wollte, warum er feine Dichterifchen 
Empfindungen, ‘die qualitates occultas 


am 


für den Poͤbel zum Gegenftande haben - 


und in gafanter Sprade Empfinbduns 
gen.par excellence heißen, mit à bg es 
fegten Zeilen bruden läßt. Obnges 
adtet meiner fanbermetfden Munde 

ett würde ich febr willig fep, des Herrn 
Φίορβράδ profaifde Schreibart für - 
ein Dufter von Elaffifher Vollkom⸗ 
menbeit zu erkennen. Jus Εείπει Pros 
ben davon frame id) biefem Autor eine fo 
tiefe Renntnif feiner Mutterfprache, unb. 
befonders ihrer Profodie zu, daß fein 
mufitalifhes Sylbenmaaß einem © âne 
ger, der nicht gemein feyn till, zum 
Feyerkleide der lyriſchen Dichtkunſt 
am angemeſſenſten zu ſeyn ſcheint. — Ich 
unterſcheide bie Originalſtuͤcke unfers Aſ⸗ 
ſaphs von ſeinen Verwandlungen der al⸗ 
ten Kirchenlieder, ja ſelbſt von ſeiner 
Epopoͤe, deren Geſchichte bekannt, und 
mit Miltons feiner, wo nicht ganz, doch 
im Profil, ähnlich if, 

Homann’s Schriften IL 30. 20 


' LS 


$95" TE QUNM n 
fen Dichter if bep. einer Reife bury Cure 
: Sand und Liefland  gemdfigt -wotben. . Es 
hiebt in angeführten Gegenden geroiffe Striche, ' 
Apo man Das Let tif e oder unde utſche 
Volk bey aller ihrer Arbeit fingen: hört, aber 
nichts als eine Cadenz von wenig Tönen, . 
die mit einem Metro viel Yehnlichfeit hat. _ 


*. Sodte ein Dichter unter ihnen. aufftehen : fo 


vodte e. ganz natürlich, * alle ſeine Verſe 
maj dieſem eing rtem Maa fs 

gab ihrer Stimmen zugeſchnitten ſeyn 
wuͤrden. Es würde ju viel Zeit erfordern, 
dieſen Fleinen Umftand (ineptis gratum for- . 
tasse — qui volunt illa κά inufere) 
im fein gehörig Licht zu ſetzen, mit mebre- 


. een Phänomenen: zu vergleichen, den Gründen: 


; "davon nachzufpren, und bie fruchtbaren Bol: 


gen zu entwickeln — 

. Iam satis terris nivis atque dirae 
Grandinis misit Pater, et rubente 
Dextera sacras iaculatus arces 
{ Terruit urbem 
Terruit gentes ; grave ne rediret 
Seculum Pyrrhae, nova monfira queflae, 
Omne quum Proteus pecus egit altos 

Visere montes, — — 


HORATIYS, 


de? 


€$»pofille — = 


Rs 


9 to bet Altefte Leſer biefer Rhapſodie in 


Fabbaliftifcher Profe fehe id mich vermóge des 
Rechts ber Erfigeburt verpflichtet, 

meinen jüngern Brüdern, bie nach mit 
fommen werden, nod ein Beyſpiel eines 
barmbergigen Urtbeilà zu Hinterlafs 
fen, mie folgt: 


Gà ſchmeckt alles in diefer Afthetifchen Nuß | 


nab Citelfeit! — na Citelfeit! 
— Der Rhapfodift (5 bat gelefen, θε: 
obachtet , gedacht, angenehme Worte gefucht 
und gefunden, treulich angeführt, gleich eis 
nem Kaufmannöfchiffe feine Nahrung weit 
bergeholt, und von ferne gebrabt. Er fat 
Sat unb Sat zufammengerechnet, voie 
man bie Spieße auf einem C hf ad ts 
felde zählt; unb feine Figuren abgegits 
feít, wie man bie Nägel zu einem Ges 
zelt abmißt, Anftatt Nägel und Spieße 
bat er mit den Kleinmeiftern unb 


Schulf uͤch ſen feiner Seit * * kon 


unb — — — — — — — — — 
$belisfen unb Aſterisken (**) ges 
fchrieben. | 


N — dee — igumio im — 60 
frates in Platons Yon. 


| (* Ein gefchickter Grant biefer maffores —— 
| | ‚ 0 . | DU 
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.. feft und jebt bie Haupt ſumme fei 
mer neueften Aeſthetik, welche bie Alt efte 
ift, hoͤren: 


Sücdtet Gott und gebt Qm 
die Ehre, denn die Zeit © eiz 
nes Geridts ifi Fommen, und 
betet an Den, der gemacht bat 
Dimmelundo Θεδεῃ uno Meer 
und bie 2Baffetbrunnen! 


tiſchen Zeichen fbnnte eben fo gut dienen, 
die falomonifhen Schriften zu 
werjüngen , αἴθ einer ber neueften Ausle⸗ 
ger zween Briefe Pauli durch die Mer 
thode ber 66, und Tabellen, erläutert 
fat. 


Lateiniſches 
Etercitium 


5 zuerft Anbangéiveife gedruckt worden hinter 
einer afademifchen Streitfchrift ; de Somna 
et Somnüs, ba8 if, vom Schlaf unb 

Traäumen bandelnd, bie im Jahr 175€ 

. ben 3. April. in bem philoſophiſchen 
Audienz- Saale ber 


ALBERTINE, 


dem citlen Wandel nah Sáterlidet 
Weife gemäß, Öffentlich aufgeführt worden 


von 
einem verlornen Sohne 
A. e, 3. | M 
Albertine 





HORATIVS. 
T — me gelidum nemus 


Nympharumque leve$ cum 
Secernunt populo — — : 


Satyris chori 


ARMIGER AVTOMEDON 
| PATROCLO 


S. 





. Male profedo Tibi confuluifi, 
CLARISSIME LINDNERE, qué 
libri Tui caufam agere mihi man. 
daveris. (Quod mibi detulifii mu- 
neris, fore, ut Te poeniteat , fpon. 
dere po[fJum. Confuetudine forfan. 
fafcinatus de me honeftius iudicas ; 
firopham enim Te indignam exi. 
flimo, quafi facundiae amplitudi. 
aem ex Refpondentis Tui infan- 
tia conciliare velis, leiune verba. 
faciet pro Te iuvenis, qui adfa- 


| gra ; I. 
ri diterarii rabulas cum Flacct 
fententia fubridere confuetus fuit : 


DI bene fecerunt, inopis ‘me 
uodque pufilli 
quodque p Ju 
, Fecerunt animi, raro et per. 
| pauca loquenti. 


Attamen ceffi voto Tuo , ut me de 
amicitiae culpa accufare nequeas ; 
— malo aures hominum finifiras 
ge fufpicionis iniquae ianuam 

ibi aperire , e£ periculum potius 
famae incurrere, quam amoris Tuë 
damnum facere. | De eventu irm. 
probo me confolabitur officii hu- 
dus pietas. | 


- Jucundiffima vero libri , quem 
de fomno et infomniis fcripfiftt , 
dectio aemulationem ingenii Tui 
philofophici in me transfudit. De 
divinatione ex fomniis ^ paulu- 


dum meditari tentavi, arte celeber- 


* 


- 
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: rima, quae parti forduit " parti | 


arrifit. Conjeilandi prurigo fecit, 


e, 4 . 9 . 
ut cognitionem, fati tenebricofiffi- 


mi eventu anticipare voluerint. 
Prae nimia vanita*e vates hos de 
fcientia gloriatos e[fe credo, qua, 
Philofophus magis ac plebs flu. 
pere debet. | Praeterea annales lit- 
terarum nor docent, artem, hanc 
dr aevis et apud: gentes divina 
‚fere autoritate floruiffe, ubi fu. 
perflitio. cum ignorantia aut phi- 
Jofophia nimis fubtili et curiofa 


de imperio dimicavit. | Auctorum. 
proceres , qui inter antiquos prae- . 


cepta. et arcana huius artis fcrip- 
ta reliquerunt , funt Artemidorus 
in Onerrocriticis , quae lanus Cor. 
narius latinae con(uetudini tradi. 
dit, Apomafar in Apotelefmatibus 
loanne Leunclaio interprete, Ari. 
fioteles, Cicero et Macrobius cet. 
— Nicephori, Patriarchae Con. 
flantinopolitani , carmen iambi. 
cum de eodem, argumento usque 


mihi nec videre, nec peruoluere 


N 


/ 


ο 
Jicitum. fuit. — Nolo híc laudare 
coniecturar , quas Medici olim ex 
aegrotorum imapinibus nocturnis 


. fecerunt ; licet improbem, Hippo- 


… 


‚cratis obfervationes in his Paeonas 


noftros nealexiffe, qui tamen πες- . 
dumerube[cuntex venarum rhythzzo 


. … et urinae luftratione fatidicos acere. 


Nec profequar hifloriam artis hu. 


| jus, nec in quaefliones de ratione 


"eb moribus eius defcendam, quae 


prodigiorum curiofo lectori magis 


, guam Tibi fatisfacerent. In plu. 
rémis quidem, auctores fomniorum 


interpretationibus ingenio abun. 
dare lepido haut diffiteor ; fed 
dolendum eft, illos iudicio et fide 


- carere : hinc fatius duco oracula 


eorum, ridere, quam. credere. Ne 
Tu omnium. fomniorum deriforem 
me putes, Sacri Codicis et expe. 
rientiae auctoritatem maxime fu. 


. fpicio, ut fomnia quaeque idem va. 


lere putem.  lucundiora et gra. 


 viora quaedam, judico, ac multa, 
quae vigilanter operamur ; quin. 
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immo malo Croefum aut Irum in 
fomniis quam, in vigiliis acere. 
$ed mitto haec. — — MEE 

Opinio quorundam, Philofopho- 
rum maioris mihi momenti, vide. 
tur, qui mentem humanarn prae. 
ftantioris virtutis in fomno capa- 
cer, crediderunt. | Vis praevideudé 


ex horum fententia praevalet, ſi 


facto non vfus efl, vt mens in mo- 
zus et adliones corporis influat. 
Tungunt argumento huic commer- 
cium, cum geniis, ex quorum ufu 
fati anecdota animus nofler in som. 
niis colligere pof[fit. Explicatio 
Jua fomni adueríari opinion: eo- 
rum videtur, quae menti noftrae 
praerogativam in dormiendo tri. 
buit., Nexus enim; qui illam. et 
corpus intercedit, in caufa efl, ut 
officium eius ab ingenio & fitu 
corporis pendeat. Defectus igitur 
nut abundantia fpirituum vitalium 


machinam motibus (uis, et meniem | 


per neceflitudinem, quae inter 


utramque, obtinet, ferfibus inhabé 


’.. 


. 
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Wen reddit. Quoniam vero fomnus 


I. dnfervit ' füceo* nerpeo: reparando; ᾿ 


^ 


qui ufu diurno confumitur, patet . 
menti noflrae cogitandi ferias ob- 
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- 
"ke . 
LI 
^s 


. 
* 


= 


er ects ‘elfel fl conditio-animi 


in fomno haec foret, ut fui fibi. 
non confcia. &ffet, nec fentiret fe 


^" "éogitare, qaod ideae et ‘repréefer- 


Kitiones: ejus a” cerebri motibus 
congruis diyüunélae funt. Quiefcit 
a munere fuo "externo, uti Condé. 
tor ab epificio fuo quievit ; attæ. 


men. pergit operari» aeque ac vi. 


vere. in [omno haut ceffamus; quam- 
vis per quietem vitam non fentia- 
mus. Sane εξ defectus flationis 
noftrae, ut materialibus iftis ideis 
perinde ac verbis carere neque. 
amus, fi cogitationum noftrarum 
nobis confcit effe velimus. Ne vero 
illas ideas nullas et inutiles putes, 
quarum non meminerimus ; — ne- 
mus, qui aeque nos latet, dari pa- 
teft inter has et illas, quas fentire 


_éncipimus, quando molle irriguz 


9 


cerebri incrementum factum atque . 
ms, hic naturae noftrae reparatus 
efl. Ludit tunc imaginatio noftra 
cum his animi fenfibus inecerebri 
tabula, quando fibrae: repleiae et ^ 
reflitutae funt. Ratio, quae nobis 
et cum coeli patriciis et cum dae. 
moniorum plebe intercedit, ad som. 
nia' etiam extendi potefl; prae- 
terquam quod. praefentia mentium 
et larvarum varii ordinis, quas in 
animos noflros influere arcana. di- 
vinarum literarum nos docent, ma- 
xime infervit nodis naturae hu. 
manae di[foluendis. Hinc forfan 
admonitiones genierum noflrorum, 
quas toties anxii negligimus ; hinc 
jollicitationes , quarum | auctores 
effe mentem nofiram difhdimus ; 
hinc decreta, quorum argumenta 
nefcimus ; cogitationes graves, quas 
cafui tribuimus ; operationes , àn 
uibus medias caufas mens noftra 
minus intelligit. St mihi quoque 
liceret animorum fympathiam mu- . 
tuam a geniorum ufu ,derivare;. 


m" . 
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| fere crediderim; noftror, amice, 


genios ante foedus familiaritatis 
nofirae invicem confpiraffe. Seda 
genio meo monitus litteras finto, 
ne mora fcribendi confuetudinis 
nôfirae diuturnitatem aequet. Ac. 
cédit denique , quod ifla relegens 


| forinianti ingenio fcriphffe mihé 


pideor. Quicquid temporis fupe- 
efl , malo curare , ne hoc loco Te 
confilii et me poeniteat ob(equii.; 


Vale. Cal. April. MDCCLI. 


! Sugeiblióe | | 
Gelegenheitsgedichte. 


"HORATIVS. | 
» (Quod fi me Lyricis vatibus ioferes!) | 


CASSL.PARMENSIS OPYSCYLA, @ 


| Argutae — quum plectra. Parentis et auro 

Diftinctam aram ; Rhodopeius heroe 

. Ridebant segnis px digitosgiee micantes 
- Schilde, er: | ehordia ingoeta⸗ ſona beein... 
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Donec ridiculus dudum, . mpdnlamine fülvaa | - 


u. 


Bevallosgue fuis ſeopelo⸗ radicibus eis. 


,; Ausus et. dre via Doe m 


P d 


ο Horat, Lib, L Epift. I ν. ,— uebrigens 
verweiſe auf bie Werke des Herrn D e fe 
forges Maillard, woſelbſt man 
auch eine franzöfifche Ueberfegung biefes 

‚ Heinen Gedichts auf den Orpbend fine 

| den wird. 
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Gluͤckwunſch eined Soßns 
(4 anm . 


Geburtstage feines Vaters. 


- 


t 146 


SR an Deſſen Bruſt ſich ſanft bewegt 
Bon unverfälfchten Vatertriebe, 

In bem ein Fedlich Herze fhlâdt, — - ^ 
Und wallend Blut Hol freuer ‚Liebe, 
Hör meiner faute erften Kläng , 

Die framme Ségensliéder finget > 

Und Die ben ehrfurchtsoollen Dank 

On unverfüchten Griffen bringe. 

fag meiner Nerven ſchwache funft 

Dir Vater! mehr ald mir gefátfen , 
Und höre mit gelaffner Gunft 

Den Inhalt meiner Seele ſchallen. 


Wie bey eft angefirengter Muh 
Des Schuͤlers Ehrgeiz fid) empbret ; 
Des ftärfern Meifters Harmonie 
Mit eiferfüchtgen Ohren bôret ; 

Hämann’s Schriften U, Th, — 
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(et Ltné onu fuͤhlt der Geiſt 
Mit innerm Groll, daß. iin die Saiten 
Nicht gleich gelehrt, gelehrig, dreiſt | 
WMach feingd Sinnes Wohlklang fireiten : 
6ο muͤhſam firebt, erzume mit figo — 
Mein Riel, Gedanken zu erreichen, ' 
, Die dem. erhabnen Wunſch für Dig, 
‚Se Hefzlichen Exupfinbung weichen... 


P vreymal ας ftu ver fag! Ä 
^. ja Dig Dein Vat er fegnend grífte, 
In Vaterblicken mit Dir fprach, | 
Und Dig alé Goo 1t mit Inbrunſt kuͤßte. 
“Du. weinteg zwar bey Seiner Luft: | 
Με kindlich ahndungsvolen Schmerzen ; 


Doch fánbft Du mis der Mutter ruft 


Zugleich bie Kuh an Ihrem Herzen. 
Mein von Dir unbeneidtes Gluͤck, 
Das bir ju frühe ward entzogen, (3) 





“ο Mein 8 ater mac nod fein. Jahr alt, 
ba mein Großvater ſtarb. Meine Gr o fa 
mutter (eine einzige Tochter des Johann 
Muscovius, von bdeffen merkwürdigen 
Leben man einige Umftände im Gelebrtens - 
Leriton findet) verblieb in ihrem Mitte 
wenftande mit gmeen Söhnen, davon bec 
bbtego in bee Schriftſtellerzunft nicht gang- 
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Babe üngeſtoͤrt von dem Geſchick. | 
Dir iff ber Vorficht Schluß gewogen, t 
Gott mebret Deiner Jahre Zahl; 
Sein Segen flárfet Deine Seiten, 
Und Seiner Güte weiſe Wahl, 
Wird Deiner Tage' Muh begleiten, 
Auch ich gehör zu Deinen Gluͤck; — 
Der Himmel bilde biefen Segen ! 
Drum Πέ init hoffnungsvollem Blick 
Noch — * letzten Troſt entgegen. 


| | 
anbelannt und zu Hamburg Heſtorben iſt. 
Weil dieſes Familienmaͤhrchen nady 
einen conte de ma mere l'oyé äußfieht ; 
fo wird gegenwaͤrtige Anmerkung bie legte — — 
fepm , womit der Philolog zugleich von bet - 
Nachſicht, Großmüth, Geduld und Stanbhafe 
tigkeit feiner Lefeé Abſchied nimmt. | 


| Grurféftider CA 
| ' (aptis 


ο be iban 6 6. 9. 5. 
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Dalee mihi furere, ef amice, BENE 
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Den ſympathetiſchen &rieb, bet Diät 
funft bimmlife Salbung 
Hab ich mit fehweigendem Gram fonff eifer- 
füchtig gemünfdet ; 
Dod wenn ihr, Sreunde, mich liebt, fe 
Laurens zärtliche Gut, 
Petrarchs Ruhm, von mir unbeneibt ! 


Wohlthaͤtige Freundſchaft traͤufelt mir, ffatt 
Polyhymnien, heute 
Gelehrtes Schwaͤrmen ins Herz, ins Ohr 
harmoniſches Saͤuſeln. — 
. Qu einer Muſe wird mir, mein Hennings! 
jede Gedank, 
Mit der ich Dir entgegen fet. 


7 
x 





$25 
De Daſeyns fihrer Genuß, des teens 
friffe8 Gefühle, 


Verjuͤngt. des Kranken Gebluͤt, wie eine S $5. 
pfung, von neuem: 


ο heilfam wallet mein Puls, efa ft if Den 


Sreuden gefpannt ,. 
Da id Did Bald umarmen foit. 


Wie lang ermübéft Du Freund, und ?— 
Vom flarr warfenden Auge 
Gar zu leichtgfäubig gefäufhet, in dromes 
| darifher Sehnſucht, 
Erfcheint mir Deine Geſtalt! — Den erften 
fegnenden Gruß 


-Zum voraus’ fchaudernd id) empfind! — 


Noch toinfet im Luftkreis unferm Geluͤbd 
| ein milderer Abend, 
Der die verfäumete Luft des Sommers Guide 
reich erfebet, 
An bem die Luna (geſchminkt ihr bleichver⸗ 
buhltes Geſicht) 
Aus Neugier unſerm Feſt zuſteht. 


Der Zep hyr aͤltert bereits, ibm wachſen 
ſchwerere Fluͤgel, 


Weil er um volle Geſtaͤud und Buſen ſeltner 


ſich waͤlzet — | 
So würd es, Brüder! uns ‚gehn, wenn 
‚nicht bey ehrlihem Muth | 
Die Wolluſt unfern Geift erhielt, 


Ἂ 


| 
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- it Bei heit ſchenket an Srennb ! ftratifi I 
u laͤchelnde Stirnen — 
um eifernen Schmerz ben Balſam pbifefopbi 

| ſchen Kitzels. 
Li unfer Scherʒen anb. €f, fto. jngenbe 
licher Gefchmad | 

$e 39 6 el wannnichtener Bruſt 





Die Zügend ‚geht begleitet bon Sube, : | 
| winerva deckt fie. mit ber Ggibe; ^ ^A. 
Sie hat in ber $erborbenen Wet  - 
Bergnigung und ben redlichſten Srennd, H 





EE MU 
Den Zen unb a. 
E 


Chriſtmonats, 2 
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Heut, Sreunde, führe mein Hey - - - 
Den Werth erhabner Freude ! m 

Der Jugend Wig und Scherg . 
Críbeint im Feyerkleide. L 

Drum fat mein Lied von Luſt 
Und milder Thorheit laͤcheln, 

Die ſelbſt des Weiſen Bruſt, 
Wie Fruͤhlingsluͤfte faͤchelen. 
Der Sorgen Pflug vergeßt 
Bey Wiegenſanftem Laͤrmen. — 

Des Vaters Lebensfeſt 
Giebt mir das Recht zu ſchwaͤrmen. 

Ich, als der aͤltſte Sohn, 

Sing Eurer Luſt zu Ehren; 

Zum freundſchaftlichen Lohn 
Gebraucht der Freude Lehren, 

Suüf eurer Gläfer Bauch, 

Mit Eeufhem Blut ber Neben, — 

Den unentweihten Rauch 
Des Opferweins erheben 


E 


+2: Sin biefem froben Sage, 





E fetten lauter ir 





| Die. vog : Wſchwaͤtz en DSaiten | Db 


Mes bobler Grotten Gruft 
Der. Sinne Rauſch serito —. 
mbt bpr Liebe DAY: 





e in: ben foompenctait, ο οί. 
End jur. iillfommnen Mage! —. 
^. evt "meiner Mutter Blick 
, Den Vater ſchmeicheind grüßen, 
Bein wir auf beider Gluͤck 
Da Rand der Becher kuͤſſen. — 
*$ oir end jme 7 








Bon Bein und Piebe Augen; ' 


- De meine Mu fl‘. =: 

Der Wuͤnſche Weihrauch bringen 
Did Bater! Did umarmt mein Lied, — 
Die Borfiht , bie vom Himmel fiebt 

Auf unfre Luft und ihre Triebe, 

Der Menden Wunſch im meifen Siebe 
Zum Segen fihtend, auf uns gießt — 
Die Vorficht, die ſelbſt Bater if, 

Dir fnüpf ein Band mit treuen Händen, 

Des Lebens Zweck damit zu pfänden! 

Heil fep mit Dir, gelicbter Greis! : 
Dein Wohl fep unfrer Tugend Prets, 
Für den fi unfre Hände falten , 
And frommen Dank entgegen halten! 


— —— 


"ON 


Dentmal 





‚DMoung. | 
He mourns the Dead, who lives as they desire, 
Die befte Trauer um die Todten iff ein 
Wandel nach ihrem Sinn, 





— — 


Koͤnigsberg, ben 16, des Heumonats, 1756. 
1 H 
wa | 
4 | | x 








AT! nehme mir die danfhare Wehmuth 

eines Sohnes zum Depfpiel, ber in einem. 

ο, wohlthäfigen Leichnam, auf bem er in der Gee. 

fahr des Todes bep einem Sphiffbruch ent: 

fhwamm , feinen Vater erfannte, welcher fein 

Meifegefährte gemefen war. Diefe falten und . 

erfiarrten Gebeine fchenften ihm jest ein zwei⸗ | 

„ses geben, ihr Anblick fegte ibn daher in eine | 

.' Begeifterung, worin. fich Schrecken, Zärtlichkeit, 
Mitleiden und Freude miſchten. | 





GS mir gefegnet, fromme Leiche meiner: 
Mutter ! Bift Du e8, bie mich unter Ihrem 
Herzen trug, bie Sorgen für bie Bedürf: 
niſſe meined Daſeyns, — burd die Stufen 
des Pflanzen: und Raupenftandes bi zum 
reiferen Menfhen, — mit der Norfehung 
theilte? Ga Dank fep e8 der Vorſehung für 
diefe Sabre und ihren Gebrauch, deren. Ver⸗ 
nunft und Erfahrung mich gelehrt, wie viel 
eine Mutter, wie Du, ihrem Kinde werth 
(t. — So Fann fih die Blume im Thal 
der Natur und ihres Schöpferd mehr rüb- 
men, ald der Thron Salomond. feines Stif- 
fer$ und feiner Herrlichkeit, — Doch dag 


03 
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Lob ‚meiner Mutter [ος fein Tadel der Welt | 
ſeyn, die op ihr gefürchtet und überwunden 
worden ; fondern , gleich Ihrem Wandel, ein 
fies’ Zeugniß für Sie, das mein 5e Gott 
. AE bre abfegt; und Ihr Andenken mein 
ummer und treuer ‚XBegweifer . zur Bahn 
besjenigen Ruhms, ben ‚Engel austheilen. 
. She Geift genießt, im Schooß ber Seligfeit 
jene Ruhe, in deren ‚Hoffnung. der Troſt, 
. amb in bere Beſtz ber Gewinn des Glauz 
."bens befteht, Won ber Sehnfücht desjenigen 
. ijerüort, was Gott dort bereitet hat, line 
derte Sie ſchon hier den Edel ber Eitelkeit 
und bie Geduld "bed Leidens. durch ‘ben Ge⸗ 
danken Ihrer Aufloͤſung. Zu Ihrer Freude 
erhoͤrt, unfen Sinnen und Wünfden bins 
gegen entzogen, liegt nichts als Ihr entſeel⸗ 
ter Körper, Ihr blaffer Schatten vor mir, 
Gen mir fefb(t ala Leiche gefegnet, in deren 
Zügen mir die Geftalt des Todes lieblich er- 
fbien, und bey deren Sarge id) mic heute 
zu meiner eigenen Gruft falben voit! 

Dieß ift demnach der lebte Knoten. mei- 
ned Schickſals, dad auf mic wartet, Ich 
werde der Welt und meines eigenen Leibes 
entbehren muͤſſen, ohne Abbruch desjenigen 
Theils meiner ſelbſt, der mit beiden ſo ge— 
nau verbunden iſt, daß id) Über dieſe Sren- 
nung als uͤber ein Wunder erſtaune. Das 
Schauſpiel der Erde wird aufhören mir Eins 
‚Drücke zu geben, bie Werkzeuge der Empfin⸗ 
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bung und Bewegung, ungeachtet man ihrer 
fo gewohnt wird, bag man fie faft für uns 


entéebrlih zu Halten anfangt, werden ihrer 


Dienſte entfeßt werden! — Bin id alfo 
Defmegen da, um es bald nicht mehr giu 
feyn? Der ungereimtefte Widerfpruch, beffert 


kaum der Menfch fahig wäre, wenn er fid) 
auch felbft als Urfahe und Wirkung zugleich, 


anfehen koͤnnte. — Nein, jened weife ‘und 
große Urmefen, dad mir in jedem Gefchöpfe, 
fo mich umgiebt, unbegraiflih allgegenwaͤrtig 
ift, deffen Zußftapfen mir adenbatben ficht- 


baren Segen triefen, wird anflatt meiner End⸗ 


zwecke gehabt haben, Endzwecke, die aus der 


Liebe für feine Werfe fließen, fi auf das 


Beſte berfefben beziehen, und denen id) nach? 


jubenfen, bie ich zu vonziehen gemacht bin. ^ 


— Wehe mir nun dad Gefhaft verfdumt 
zu haben, zu dem ich bereitet wurde, 
und mir zu Gefallen die Natur, die ich burdy 
meinen Mißbrauch ihrer Güter geängftigt ! 
Doch weiß ich felbft bie Größe meiner Ver⸗ 
brechen, da ih um die Pflichten, um bie 
‚WVerbindfichfeiten, um die Bedingungen mci- 
nes Daſeyns, ja um bie Anfchläge und den 
Aufwand des Himmels zu meinem Wohl fo. 
forglos geweſen? Ich babe umfonft gelebt, 
und Gott bat feine frepgebige Yufmerffam- 
feit, welche bie ganze ΗΝ erkenntlich 
und gluͤcklich macht, an mir verloren! — 
Mas ſage id: verloren? — an miti — 


1 


Be 7 . . 
.* — Aa Beelbiger Ber hoͤchſten Majeftdt, der ihren 
- "Entwürfen entgegen gearbeitet; an feinem eis 
genen Werderben richt genug gehabt, freche 
. Eingeiffe in die ganze Ordnung der Hause 
haltung Gottes, und in die Rechte feis . 
“nes Geſchlechts gewagt. — Da id aber, 
fait alle feine Wohlthaten mit (ὁ viel Gleiche 
. Μαέ, wie den erſten Obent y aus feiner 
Hand eingezogen; warum voir" es mit. jett 
UO fiber) denſelben iviebet zu geben ? — 
Ich fepe hierin mie als eine nat ü r [id e 
Degébenpeits— id fühle bit Ahn⸗ 
dung einer Made; bie id heimſuchen titt; 
κ. Das, Kaufen cities. eibigen Richters / 
der mie entgegen eilt, betdubt mich maͤchti⸗ 
als bie Vernichtung. meiner Kräfte, = 
^. «Sb! König Bet Schreckniſſe! gegen den und 
fein Seher der Natur, wenn er gleich ein 
Büffon ift, weder, Durch Beobachtungen 
od) durch Spitzfindigkeiten ſtark machen 
ain; gegen deſſen Bitterkeit man fnit dem 
König der Amalekiter die Zerſtreuungen ber 
Wolluſt und eine miatktſchreyeriſche Miene 
umſonſt ἐν Huͤlfe ruft: — durch welches 
Geheimniß verwandelt dich der Chriſi in einen 
Lehter der Weisheit, in einen Boten bed 
Friedens ? I 
Die letzten Stunden meiner frommen 
Mutter oͤffneten mein weiches Herz zu Dies 
fett ſeligen Unterrichte, der unſer Leben iind 
dad Ende deſſelben heiliget! — Gott meiner 
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Sage! lehre mich felbige zählen, bag ich ΕΦ. - 
werde. Diefe- Erde ift alfo nit mein Erb⸗ 
theil, und ihre niedrige, Luft tief unter dem 
Ziel meiner Beffimmung; biefe Wuͤſte, wo 
Berfuhungen des Hungerd mit berrüglichen 
Ausſichten abwechſeln, nicht mein Vaͤterland, 
das ich lieben; dieſe Huͤtte von Leim, welche 
den zerſtreuten Sinn druͤckt, nicht der Tem⸗ 
pel, in dem ich ewig dienen, und fuͤr deſſen 
Zerſtoͤrung ich zittern. darf. — Sd bewun— 
bere hier den Baumeiſter einer Ewigkeit, wo 
wir auch Wohnungen finden ſollen, bloß aus 

ben Geruͤſte dazu; und halte bie Reihe fei- 
ner Jahre fuͤr nichts als Truͤmmer, auf de⸗ 
fer id) mich retten, und durch ihre Flüge, 
Anwendung den doter erreichen kann, ber 
in das Land ber Wonne einführt, — Aus⸗ 
geföhnt mit Gott, werde ich feined An- 
ſchauens gewürdiget fen, midy in einem tei- 
tieren Lite feiner Vollkommenheiten fpiegeln, 
und dad Bürgerrecht be8 Himmeld behaupten 
fönnen. Weder Feind, noch Anklaͤger, nod) 
Verlaͤumder, denen fih nicht ein Fuͤrſprecher 
foiberfebt, welcher die verfídttert Narben fei- 
ner. Liebe auf dem Nichterftuhl an feinen 
Leibe trägt, — nach deffen Aehnlichfeit meine 
Afhe von neuem gebildet werden fol. — 
Sein ganzes Werdienft; wodurch er bie Welt 
ber Sünder zu Seinem Eigenthum erfauff, 
gehört unferm Gifatiben; —- durch ihn geadelt 
folgen uns unſre Werke nach, — und der 


— 


τος unft Bejitigt, da uns von des Himmels 
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geringſte unſeret Liebeébienfte ſteht auf bet 

lechnung des Menſchenfreundes geſchrieben/ 
als mare er Ihm getban. — Wie 
. zuverläffig ift unfere Sicherheit auf die Zus 


^ Seite fo viel abgetreten unb cingerdumt 
„ wird, als er für ung übernommen unb aus⸗ 


" I ogeführt pat! Sd frage die Gefhihte Got: 


: tes fet fo viel Jahrhunderten, als er un: 
fere Erde fdyuf; fie vebet nichts als Treue, 
Als er fie aus der Tiefe, der Fluthen Der: 
auszog, inachte er einen Bund, unb voir find 
Zeugen von der Wahrheit deffelben. — Unfert 
wien ſprach er zu ihr: werde! und vergebe { 
unſert willen fam fie wieder unb. beiteht noch, 
Wie vielen Anthed haben wir nicht durch 
Ainfere Noth und Gebet an feiner Regierung 
und Borfepung ? Der Kreislauf des Lebens, 
das ſelbſt unter der Herrſchaft eines ange: 

meinen Todes fid) jederzeit erneuret 5 der Ges 
gen jedes gegemmärtigen Augenblicks ; — bet 
Vorſchuß von ben Schaͤtzen bie wir hier 
fon ziehen ; bie Zeichen in unferer zeitlichen 
Erhaltung, welhe und fo wenig am Herzen 
und. fo oͤfters aufer bem Bezirk unferer eiges 
sten Vorſicht und Huͤlfe liegt, weiffagen und 
bie entfernteren Abfichten deßjenigen, bet beri 
Odem liebt, ben er und eingeblafen, — Reli⸗ 
gion! Prophetin des unbekannten Gottes in 

. ber Natur, und beà verborgenen Gottes in 
ber Gnode, die durch Wunder unb se 

: N niſſe 


| | 337 
hiffé unſere Vernunft zur hoͤheren Weisheit 
erzieht, die durch Verheißungen unſern Muth 
zu großen Hoffnungen unb Anſpruͤchen er⸗ 
hebt! — Du allein offenbarſt uns die Rath⸗ 
ſchluͤſſe der Etbarmung, den Werth unſerer 
Seelen, den Grund, den Umfang und die 
Dauer desjenigen Gluͤcks, das jenſeits des 
Grabes uns winkt. Wenn der Engel des 
Todes an der Schwelle deſſelben mich zu ent⸗ 
kleiden warten, wenn er wie der Schlaf des 
muͤden Tagloͤhners mich uͤbermannen wird, 
had dem Schauer, in dem ein ſterbender 
Chriſt jenen Kelch voruͤbergehen ſieht, den 
der Verſoͤhner fuͤr ihn bis auf die Hefen des 
goͤttlichen Zorns ausgetrunken: ſo laß dieſes 
letzte Gefühl Seiner Erloͤſung mid) zum Ein⸗ 
tritt Seines Reichs begleiten! — und wenn 
Du dieſes Leben meinen Freunden nuͤtzlich ge⸗ 
macht, ſo laß ſie auch durch mein Ende ge⸗ 
troͤſtet und geſtaͤrket ſeyn! 

Schon ſucht mein neugieriger Blick 
ſchmachtend die Gegenden der Seligkeit, 
welche meine Mutter aufgenommen; — noch 
hoͤre ich in Ihren Seufzern, (welche bey 
Gott diejenigen wiederzuſehen beteten, bie 
Er Ihr auf der Welt gegeben, bie Sie als 
Saͤuglinge das Lob Ihres Schoͤpfers und 
Mittlers gelehrt, und denen Ihre Spuren 
nach der Heimath des Chriſten unausloͤſch⸗ 
lich ſeyn werden,) die feyerlichſte unb zaͤrt⸗ 
lichſte Einladung der Gnade zu einer Herr⸗ 

Hamann's Schriften II, Th. 22 
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Uchkeit „deren Vorſtellung allein die Trauer | 
unſers Verluſtes mäßigt. Das fpdtefte Opfer 
Ihres Andenfend weihe bie Neigung und 
Pfliht meines Findlichen Gehorſams Dem, 
— mit Deffen Srfenntlichfeit und Liebe Sie 
bre. erfhôpften Kräfte nod) befeefte, und zu 
deren Nahahmung das Bepfpiel und Mufter 
Ihrer legten Augenblicke, ald dringende Bez‘ 

wegungsgruͤnde ρουμ! | 


oa t — 839 
Reiner Verſuch 
eines u L 


Kegifers 
über 


den einzigen Buchſtaben 
Ps 
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Seite, 


Poantus, ve des Apoſtels, Briefe laffen 
ſich noch einmal ſo gut in 55. und Tas 
beiten leſen | 308% * 

— — ein dahfler Scbrifierter , den ein 

Doctor Juris zu Padua wegen feiner infa- 


men Dunkelheit proffituiren wollte r70,171* — . 


Petrus der Apoftel, mit einem. Leviten- 
verglichen, der große Augen madt : 266 
Philolog ſchaͤmt fe nicht ſeiner Ah⸗ 


nen 322, 3393. 
— — zieht feine Waͤrterinnen den Ariſtar⸗ 
chen vor 214 


— — bat eine Seife gethan und Beobach⸗ 
tungen unter den lettiſchen Bauern an⸗ 

geſtellt 306 | 
— — wuͤnſcht ſich eine iiir 257 


\ 


EET 


" .. Seite. 
9 (i tofs “basé € einen Helden Naͤſcher 
^. in den eliſaͤiſchen Feldern für aliena 
Cornua fronti addita durch Be yfpiete 
und. BSleispnifreden : 46 
= — ineibet dein Käfer" in den” difti 
ſchen Feldern, woran Sokrates vigente . 
- fid) geftorben, unb bag Benſons Ueber⸗ 
ſetzung mit bte Vorrrde eines Hofore⸗ 


digers herausgekommen 252* 
- «- — vergleicht fid) (6Η. mit Alexanders 
UC wt ‚Großen Leibpferbe 215 
= — — —— — mit dem hollaͤn⸗ 
| bifes Warppen . : av 
- -  -—— ^ mi einer Mor. 
—^ got la Ravaudeuse ' .. 805* 
— — — — miteinem Vogel Το” 
— — fat befecte Bücher in feiner Bi⸗ 
bliothek 297* 
— — τεδέ in Profopopden mit ber Leiche 
feiner Mutter 331 
— — mit einem Erzengel — . .. 969 
" — e- nergleicht den Reim mit bem 
Schiucen 303 


— — beſchwert (i) Aber bed Reims ford. 
ben Hageflol; , womit er feine Muſe | 
abgefhredt — | ^. ibid, 

— — aͤrgert β über bem aͤſthetiſchen 
Spinozismum | 320, 221 


Mw 


^ gi 
^ Seite, 
Philolog argert ſich über ben exegeti⸗ 
ſchen Materialismum | 273* .- 
— — muf fein Kofteerächter ſeyn 226, 167* 
— - bat ein eigenfinnig Gedaͤchtniß 301* 
— — bat bey feiner Rhapſodie nicht an 
Horazens Frage gebacht : 
— — amphora coepit 
Infiitui, currente rota Cur vreeus ! exit? 


— — meint vielleicht unter Pollio jeden 

unpartheyiſchen Correſpondenten | 185 
— — verfieht weder arabifch noch hebraͤiſch 227 
— — erbaut fid) für bie lange Weile and 


einem arabifchen Wörterbuche 231% 
— — thut fi auf das Recht ber Erſtge⸗ . 
^ Burt viel zu gut 307 


— — affectirt eine kauderwelſche Schreib⸗ 
art, und redet gleichwohl von klaſſiſcher 


Vollkommenheit 305* 

— — nimmt von feinen Leſern mit ges 
tübrtem Herzen Abſchied 323* 
Philologen find Banquiers | 389 
Philoſophen find free Buhler 293 
— — geben Möncengefege — 287 

Phrygier balten wenig von etpmologi 
ben Complimenten 14οῦ 


— — daß ihre Sprache die 'alleraͤlteſte ift, 
bat. ein Monarch fehr bünbig bewiefen 


i 


342. 


Seite, 
aus bem befannten loco communi; - 
| de pane lucrando| | | 170 / 
Ahry gier ihre Sprache wird als eine ir 
 -. iffe ber Goͤtterſprache entgegen ge» 
fegt 245 
Prophe ten find Herodes und Raiphas 279* 
Publicum if ein Schulmeifier, bem 
mit Kindern gedient ift, die ihre Le 
tion fein auffagen fónnen 13 
— — das aus einem einzigen Leſer bes 
ſteht, wie dieſes Regiſter aus eihem ein: 


zigen Buchſtaben 288 
Pyothiſchen Wahrſagerin ſtehen die 
Haare zu Berge 245 


Cetera deſunt. 


ESSAIS 
à la 


MOSAIQUE, 


η 
— — iln eft plus rien, qu'un Philofophe 
craigne, 
SOCRATE est sur le Trône & la verité 
|o règne 





^ ‘M. DCC, LXI 


FRANC, BACON. 


2 Interpretatione waturas & vıgno hominis Aphorism, 


CXXI, 


—— illa vox mulierculae ad tumidum principem, 


4 


. qui petitionem eius ut rem indignam et ma. 


jestate sua inferiorem .abiecisset, pro oraculo 
sit: DESINE ERGO REX ESSE! quia certis. 
simum est, imperium in naturam, si quis 
huiusmodi rebus ut nimis exilibus et miinutis 
vacare nolit, neo obtineri nec geri posse. 


LETTRE 

néplogique & provinciale 
un 

L' INOCULATION — 

pU EMEN 

B ON SEN Ss; 


==... - pour les fous, 
Pour les Anges 8 pour les Diabler, N 





., EDITION SECONDE; 
torrigée par un Esprit administrateur, 
revué par moi. 


— NN ER ER NE EE PP 
| à Bedlam, 


JIOLLIBIT AVERSOS PENATES FARRE PIO ET 
SALIENTE MICA. 





LETTRE | 
NEOLOGIQUE : 
| | er | 

PROVINCIALE, 


$. 1, m 


P endant qu' on fait négocier le Grand. 
 Vizir avec le,Philosophe de Sans Soucis 
— — me voii en conférence avec le 
Prophéte musulman, dont je déchiffre 
les rapfodies, La pelle soit du billet-doux, 
orthographié à la Suiffe, qui vient inter- _ 
rompre le fil de mes études! Un je ne 
fais qui me défère la pénitence de lire la - 
brochure d'un Charlatan gaulois sur ?’ inocu- 
lation du Bon Sens, Eh bien! il faut pren- 
dre du poil de la bête; la fable de ma 
lettre, (je Vous la dois, Monsieur, il y 
a un luftre,) roulera donc sur ce projet 
charitable & Vous le goüterez peut-être 
mieux que le regain d' une Muse polyglots 


D 


τριων... 


te, qui a fait languir notre commerce ‘de: 
puis quelque rems. 


} $. 2. 


Agréez le précis, que je vais Vous 
donner de lá pièce en queftion, L'auteur 
tommence ce libelle contre fa patrie par 
Y' anecdote de fes quarante ans, pour accré, 
diter fans doute la pointe de fon écuffon. 
noit. Le texte du fermon aboutit au péché 
eriginel de la nation; le Roman du jour 
en commente les preuves — Enfin il s’agit 
de fixer l'argent Vif du cerveau-par lal. 
Aiage d'un Bon Sens factice. Pour Vous 
épargner 1’ indécence et la fadeur de l' opé- 
zation,. qu’ il ofe présenter eu Public, 
je Vous traduirai en deux mots 7 esprit 
de fes drogues: „Imitez, Francais! Za belle 
»nature des Anglais, des Efpagnols , des 
witaliens, des Allemans; et vous voilà 
syguéris,* : 
. $. 3. t. 
:: "Affurément Vous direz le proverbe; 
Médecin !: guéris - toi toi - méme! Mais ad. 
mirons encore, s' il Vous plait, Monsieur, 
T inoculation de sept humeurs plus mé- 
chantes que la petite vérole de la frivolité; 
la belle nature des autres peuples, qui 
n” est qu’ une corruption homogène à le 
fatuité des Français; enfin le rétablif. 


349° 


fement du Bon Sens par- ce galimáthias : 


national et par up pot - pourri de qualités 
occultes, 0. 


$. 4. 


La chimére en cendres ; je Vons chati« 


terüi fnaintenánt la’ génération mytholo- 
gique du Phénix. Révez, Monsieur ,' et 
buvezà Votte aise ; l'avertiffement de mon 
édition à |fouscrire rie fera qu’une epigramme _ 
pour n° erhpieter point fur le patriotisme 
de Vos affaires folides. | 


AE 0x 
Une vie d’ sigle réduit -la? Carte de 
f Europe ‘à trois Clithats, qui éclipfent. 


.  aube ou le crépuscule des amples bor: — 


dures, Le Génie etla liberté voütent l’ho- 
rizon . de la Grande - Bretagne ; le Goáé 
et” le luxe celui de la France; mais le 
Bon Sens celui de l' Allemagne, . La für 
blimité des poëmes épiques en: Angleterre, 
l ascendant des mémoires français difent 
le fait à tout fcrupüle; à la bonne heure 
. je Vous garantirai, que le Bon Sens des 
philosophes allemans afpire à la monarchie 
universelle par la rigidité de leurs refforts 
trempés et par la conséquence du méca- 
nisme systématique. Voici donc le pays 
unique, où il faut chercher la toison 
d’or! la benoite eommunicable! la vtaye 
» | | 


N 


356 7 
géeffé ἃ enter! le bijoü des monopoles; 
qui furmonte en valeur toutes les Colonies 
du nouveau monde! ? 

6, 6. 

Quel Démon me fournira l' atrocité 
du file infulaire? — — er vous, Nym- 
phes 1 prétez-moi Je pinceau de la. toilette 

our accomplir 1’ éloge de la Sageífe hyper- 
b éenne. Que j'envie la main, qui sçut 
manier et la massué,er la quenouillet La 
tige d' une fleur entre les doigts del' Amour 
met en déroure les troüpeaux d' Anacréon; 
mais, les armes. d’un Hercule hébreu fans 
fes boucles font fourire notre Siècle. iris 
'erédule, = 

$7 

Avançons, Monsieur, vers ce Temple 
de papier maché, que le Bon Sens et la 
Raison publique doit à notre philosophie. 
Le Salamalec d'un Géometre répond à 
toutes les énigmes du Sphinx tutelaire. Une : 
Xompilation de. chevelures fert d’ auréole 
à la tête du Zoroafire germanique; les 
mâchoires du Zoroafire. s’attachent au . 





Zoroastre) Leibnite, D 





/ 
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. tronc d' un Loup, marqué aux pattes et 
à la queüe; le dos du Loup eít enno- 
bli depuis hier par. les ailes d' une 


Chauve — fouris ' gerienne, Ici eft la ſa- 
.10060000403257 : 


geffe! Que celui, quia de |) intelligence, 
compte le nombre septenaire de la chau- 
vefouris 3 car c' eft un nombre d' homme, 
et les ailes de la Croffe arriére relévent 
un Docteur de, la Sorbonne en Gascogne; 
le R. Pere - 4- 
6, 8. u 

Parbleu! faute de béficles, ces Prin: . ' 
cipes- là nous échappent, qui font plus 
‘illuftres que les monumens de la littéra- 
ture patriarchale en métal et en ‘argile, 
que les colonnes gemelles de Œakin & Boaz 
(cheville ἆ un Ordre impi -comique jus. 
qu’ à ce jour!) — — Latentis proditor 
intimo gratus puéllae risus ab angulo ; 
mais quel chien me tracera le rayon de 
‘la muraille, que je puisse fouiller, adorer, : 
baifer ces yeux du Bon Sens, ces veaux 
- d'or, ce bâton fourchu de la connail- 
fance humaine, cette urne à deux anfes, 

u 





Loup) Wolf. 


Gascogne) en Allemagne, fobriquet de 
la'S — — 


852 E un 


qui-malgré leur. proximité sont le "pivot 
toutes les vérités Cis-alpines er Ul 
‚montaines! Avec un zèle semblable 
amiens, le Bouffon aveugli brule jadis d’ 
braffer les deux piliers d'un chài 
ww “Esp agne, sür le toit duquel. ilya 
prés de trois mille malheureux, qui béo 
"aux cornei S, Five T Architecture | 
AMfünel 


€» 

C'est pourtant À cesdeux principes, M 
fieur, que la'Philosophié en Allemagne esi 
ertt. de fa. TOUTE PUISSANGE, ε 

Ni: elle fait — des contradict 

— et : ης des contradier. 
su fous, le bon plaifir du Bon S 
et qu Pelle éclaire le pays des ombres in: 
-par la sufhsanee oula décerminabilité d 

eu fon 





πο ο. 


7$. 10. 
Malheut à qui levera la jupe; p 
tüter la foi implicite de notre Raisor 
r 





E Cis- alpines ej Ültramoniaines) Pr 
. flantes et Catholiques - naturglles et 
villes c; 


Malheur à qui) „Si l onse suit pas 19 
»gitime usage, que Dieu a ordonné, 
„troure souvent de mauvaises Gon -q 


: x 


| T 
P Infailüibilie du Syllogisme, à la Trane: 
. substantiation .des. Symboles. du Sens coma. 
mun en vertu d’ une Consécration définitives 
Lisez, Monsieur, L'histoire ingénieuse et 
brutale, que l Apôtre des Fuliens a bars 
bouillée sur ‘la virginité immaculée de la 
Nature; mais défiez- Vous de ‘ses mémols 
res candides, Ce n° est qu’ un Proselitd 
d' antichambre; tánt s! en faut qu’ il foit, 
initié aux myfteres de la philosophie bas 
- bylonienne. E 
$. 1n | 
Là Flute panique du Bon Sens a fait 
retentir les. forêts de I’ Allemagne. Les 
-chanfons de fon Orphée transportent leg: 
benèts jusqu’ au troisième étage de |’ Em- 
pirée metaphyfique (vive Pharson !) fan 
l| échelle du détail individuel, et enfeigs - 
nent aux Dieux des jardins afjatiques à 
. faire des plans de bataille indépendamment 
: de leurs troupes, du terrain, des forées 
ennemies et de la méchanceté du Hazard, 
M . # , AT. | . t 
. tes.’ Voyez les Bigarrüres © Touches 
du: Seigneur des Accords Chap: II. Des 
Rebüs de Picardie. . à 
Vive Pharaon!) Serment parasite du Matiré 
Songeur, Premier-Ministré en Egypte. 
Dieux des jardins afiatiques) Marchéaux de 
F a. 


Hamann’ Sqhriften i 3$. . 23 


Le 
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qui surprend les héros, comme le, petit 
archer de Cythere les femmes, dans leur 
négligé. ' » 
| $. 12.. 

Or l Europe ne rougira plus d’ ad. 
opter L apocalypse mulatte de l Epargne 
sranscendante ; elle ne blämera plus le 
Minimum d’ un vaudeville, la moutarde . 


. exotique de lu Reformation, les glands 


1 


d' un chéne ombrageux. 


‘4, Ij. e. | 


La France ne bouchera plus les oreil- 
fes; elle écoutera la voix des enchanteurs 
álemans: car le Bon Sens de leur philoso- 


phe eft fort expert eri charmes, et leur 


angue néologique vaut là plume d' un 
écrivain diligent, qui va tarir le Lac de 
Genève, comme le Béhémoth engloutit une - 
fiviere, " | 

| $, 14, 


Mais si 1 amour de la Patrie, Mori: 


sieur, vient à bout en France d' exter- 





Epargne] Jamais Philosophe n° à mieux fait -- 


sa cour que L’immortel Maupertuis (gras  _ 


ces -au burin de M. de Voltaire}) par 
le Principe local de /à Cosmologie = 
ignem acıherea domo subductums On 


+ 


x s 
. ' | ὧν 
| ^ 385 
t . Ms \ . - 


Miner les niouclies, les: papilloris ét les 
éphémères de la Folie; comme la Religion 
en a chafle le Jantómé effrayant, qui en: 
fanta nos fabriques’; felicitons 1’ Allemagne : 
d' un fouvel accroiffemient de ss popu: 
lation ét. de sa culture! . | 
IMEEM EIE EE 

FEE pis VAPEURS! Soeur gentille 
du Goût et du Luïe que la Paix ridera] 
veñez cliánger les Fonces de ma petite ferme 
en parterres de fleurs; venez égayet le 
berceau d’ un HUMANISTE ; que |’ en- 
hui a fait tourner vers I’ étude déferte 
ét avantureuse de 1? Orient, fous les auspi- 
ces des Croifades à là inoderne, 11 de- 
— meute au torrént de Kerith , vis - a -vis, du 
Sourdainj car une : > déüx - = trois fois; 
 On,d jourdainisé déjà le fleuve; Les cor- 
beaux lui appottént du pain et de la chair 
le matin, et du pain et dela chair le foif, 
et il boit du torrent ο’: BE 





fait; éomineñt Próméthéé füt plagigirà - 
de iu Olympe; \ | 
Kerith) Les fils de la terre I’ âppelleüt: 
Sebd. | 
Shourdein) Lei fils de là terre i! appellent 
$e - EDEN \ 
| u | 88$ * | 





vid)! vr 





GLOSE | 
PHILIPPIQUE. 


Barbare! ouvrez les yeux, 


ND NN IT NN EN BARBARA A NN 


à Tyburn- road, 


ον VERS SIBYLLINS; 


«Ὁ està vous d' instruire et de plaire, 
Et la Grace de JESUS - CHRIST 
Chez vous brille en plus d' un écrit 
Avec les trois graces & Homers, 


b 


m 





| GLOSE 
PHILIPPIQUE, 


L... qu'il n° y avait point de Roi en Israel, 
chacun faifait ce qui lui femblait étre droit; 
et en ce méme tems on imprima une feuille 


volante fur .P inoculation du bon sens dans 


le Fauxbourg d' une ville capitale, trop 
petite pour étre entre les milliers de 
Juda, *Y . | ) 


Aprés ayoir tiré lalettre provinciale des - 


Eaux du Zethé par une édition blanchie: 
et repassée, Jes fous, qui idolätrent ou 
blasphément tout ee qu'ils n' entendent αι’ 
à demi, ne m’ actionneront pas si j'adopte: 
cet enfant trouvé comme la Princesse Ther- 
muthis le Législateur bégue. ο) 

L' ange tutélaire dela languefrançaise,' 
le Gardien de son purisme contre la cor- 


ruption des étrangers (qui sont les fils du 





L4 


*) Bedlam vaut Bethlehem, Le flegme An. 
 glais aime furieusement la prononciation 
contracte. . 


- 
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royaume), l'auteur célèbre des Puës phi- 
losophiques. er d, un Préservativ mercurial 


' & frémi, malgré le ) MOLLIBIT d' Ho- 


race, en lisant |” épftre néologique ; mais 
il n'a, pas osé imposer à la Muse pncelle 
une chose, qui donne océasion de parler, 
par considération pour les taches brillan- 
tes de fa virginité 9 
Découvrez un nouveau monde; le Pus 
blic fe moquera de votre bonne aventure. 
Plantez un oeuf fur la table 5 et le Public, 
se moQuera de votre -adreffe. — — Ainsi 


' jb faut bien observer l'élite des lecteurs, 


pour lesquels notre ouvtage.a été come 

osé, Ce n'est pas la Légion, fais la 

ixme, savoir des Philosophes machines, 
— — des Philosophès plantes, qui par la 
verdeur de leur esprit er par les lis de 
leur stile effaceng.la gloire de Salo. 
mon, ses. discours. agréables, ses hym. 
mes, son histoire du: Cédre gui est au Li. 
ban, et les éloges de !' kysope qui sort de 
la muraille; — — enfin des Philosophes 
sérpens, qui sont les plus fins Sophiftes 
entre tout le bétail er: entre toutes les bà. 
tes des champs, parcequ' ils marchent au 
rocher du Génie sur leur ventre ct. man- 
gent la poussiere par Go, 





.*) Molliet , faiyant le Législateur des IV, 
£onj, 7 ‘ 


E … $86i 


.'A présent je vais exposer |’ ébauche 
de notre lliade im nuce en faveur de ceux, 
qui s’ aveuglent eux - mêmes pour ne point 
reconnaitré l'Optimisme épique dans les vau- 
devilles d’Homere, et qui se formalisent 
des Rebus de Picardie, 2 

$. 1. Occasion de la lettre néalo. 
gique et provinciale, L’ auteur en rage 
monte sur fes grands chevaux pour se. 
venger de la lecture forcée d’ une 
brochure. françaife. et paye en même 
tems à un de ses amis sa dette aux dé. 
pens de l' érudition et de l'enthousiasme, 
qui sont ses grands chevaux. 1] débute 
par les anecdotes de ses loisirs, plus in», - 
téressantes que celles de son áge. 
. $ 2, E«xtrai de la brochure française 
sur l' inoculation du bon sens. 

6, 3 Critique de la méme. 

. 4 Idée générale de la lettre néo« | 
logique, Aprés avoir calciné }' Alkaöst du 
bon sens, l'auteur promet un projet supé- 
rieur en fadeur et en indécence au projet . 
de l' inoculiste gaulois, - Sa provinciale est 
en effet un Phénix français rectifié par 
y inoculation d^ Anglicismes glacés, . dé 
dróleries  Hollandaises. de rodo mon. 
tades Espagnoles, de Concettis Italiens, 
d’ Atticismes Arctiques . de Lacónismes da 
Lycurgue le posthume et d’ Allégories Asiar 
tiques. A peint en paflant le portrait du 
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Héros de ses lecteurs, rÉveur comme πως 
Archanges, quand ils: contestent disputant 
&vec le Démon du bon sens touchant le 
corps du Moïse (c'est pourquoi on fait 
endormir le-héros vers la fin de Ja lettre) 
--—— buveur comme le Béliul de Mil- 
ron, (c'est pourquoi on le fair boire, en 
premier lieu: au progrès des Systemes en 
Philistine ! et En second lieu: à P immor- 
talité de l'ame du Roi en Egypte!) 
$: 5: ı Idée fpéciale, qui sert de base 
au nouveau projet de P inoculation dy 
bon sens, x 
. $. 6, Inyocation du Phíbus qui pré. 
sideau Théatre anglican, et de trois Furies 
- du Tressin français, i 
$. 7. Histoire naturelle de Ja Philo- 
sophie germanique en hieroglyphes, 
"EU $. 8, Figure du haut goût ou Per.- 
^ sifflage des Principes du bon sens, 
$ 9. Continuation du méme sujet. 
s $. 10. Le Papisme spiritualisé par le 
. bon sens. - 
$. 11. Prodiges inouis de ]' Harmonie 
du bon sens. - ! 
5 $. 12. Charge de 13 Europe, 
$. 13.. Charge de la France. 
$. 14. Charge de !' Allemagne. 
$. 15.  Galanteries, oeillades, seiour, ^ 
bonüe chere, mauvaise compagnie et ce- 
tera de P auteur, ΄ - 


^ . x 
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6, 16, Raison suffisante, qui déterming . 


ghaque homme de bon sens à finir son 
sermon, Promefle vague d' un rendez- 
vous. Sur la date de la lettre il faut con» 
sulter 1) Almanac , V Oracle des fous. . 
L' analyse de ce Chef d'oeuvre d'un 
Inconnu nous a fait trouver la pierre an- 
gulaire, sur laquelle se soutient l' arrane 
gement de ses idées, L' hypothese fon: 
damentale ($, 5 ) est le point saillant de 
son projet. Appliquons maintenant la 
pierre de touche pour eflayer, si ce Phé- 
nix ait | ame d'or, ou si ce n' est que 
du métal de princes. | 4 
Il y a des Capucins politiques, habil. 


les en couleur mort- dorée, qui raison. 


. nent à l envers de la Grande Bretagne et de 
la Foi avec Sr. Saques. Celui-ci dir; 
comme le corps fans esprit eft mort, ainsi 
la foi, qui eft sans oeuvres, eft morte. Ceux- 
]ὰ pretendent, que la Grande Bretagne sans. 


son Allié serait dans un cas semblable; - 


— — ils soupçonnent, que le Secretaire 
d'Etat aurait été un Lord- Maire in- 
finiment plus digne; que ses opérations 
avaient la langue déliée, mais les pieds 
aux entraves de la Goutte; et que les 
licences poétiques de la Marine anglaise 
sont trop équivoques pour prouver le Génie 
et la Liberté de cette Nation, 

L' Hôtel du Goût se plaint à juste titre 


au o 


du sacrilöge de son Suisse, qui a épousé 
toujours en waftreles interets du bon sens 
car c'est lui, qui a préché le premier 
dans sa patrie P inoculation de la petite 
#érole et de la Päilosophie au delà de la 
"Manche. Mais il y a des Curmes. qui 


»prédisent lé parasol en main, que l' &vi- 


"dence. des celculs- et des combinaisons — 
que le bon sens mal-entenda des prinnipes 


. subalternes ont perdu la France; qu'il y 


ait des pertes, qui sauvent |) &rar, comme 
il y a des gains, qui le ruinent; et que 
la mortification d'un commerce précaire 
et d'un luxe bâtard en amendant la vie 
intestine, fera germer le God: de la cul- 
fure, de la population, de la frugalité; 
enfin de routes les passions mâles et nob- 
les, qui sont |’ apanage du peuple français, 
La tête enveloppée dans le manteau 

de la Fiction, mon coeur médite nn ex- 
€ellent discours, — — — Je vois le 
ENIE de l' Allemagne, son épée sur sa 
cuisse, son carquois rempli de fléches aiguës, 
qui entreront dans le coeur des ennemis 
du Roi, — son sceptre est la dent d'un 
Elephant; — ce n° est que Myrrhe, Alóé 
et peau de Casse *) de τοι ses véremens; 





*) «Cassia, fistula fructum ferens, foliis et 
„floribys carens et cum, foliis; absque 
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f odeur de ses habits est |’ odeut: d’un 
champ, que l'Eternel a béni; — — sa 
voix est la voit d' un homme | intégre , qui 
se tient dans les tentes, mais ses mains 
sont velués comme celles d' un homme de 
campagne, qui vit de la chaffe; cett 
pourquoi il est méconnu par les PENA4 
'TES AVERSOS, à qui le seul goût de la 
venaison et les viandes d' appétit inspiréns. 
le talent des Cignes — — — 
O Galates insensés ! qui eft-ce qui voug 
a fascinés, — — Je voudrais feulemene 
entendre ceci de vous: Est-ce le bon sens, 
qui enseigne au Salomon de l' Aquilon à 
- faire des merveilles ? Est-ce le bon fens, 
qui l’a fait prospérer contre la mutinerie 
de tant de Nations et contre les vains pro 
jets de tant de peuples? — — 


0 Ja ane! a tergo quem nulla cico- 

nia pinsit, 

Νεο manus auriculas imitata est mo. 
bilis albas , 

Nec linguae, quantum sitiat canis appula; 
tantum 5; 

Vos, o Patricius Sanguis !: Quos 
viuere fas est. 


a 
»fructu ΄ ét flore; rara in Aegypto 
inferiote.** ^Hesselguist , Médecin Sué: 

. dois, dans son voyage en Palestine, pua 
blié par Mr. Linnaeus, Tom, II. . 
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Üecipiti coeco — —— êtes vous si insen⸗ 
&és d'applaudir au bon sens de Ja religion 
terrestre; sensuelle ét diabolique, que. Py- 
lade , V Hypocrite , alenbique dahs ses ca- 
techismes rimés; dans la créme fouettée de 
son essai regulier et sensé quoique faible 
en dix Chánts; dans fes Endes traveftis; 
däns ses fermons, dont l'éloquefice n° est 
Que du fard er de la coquettetie4 dans 
ses coups de Théatre — — De loin vous 
"Verrez ; auteur de vingt- quatré T omes! 
Sir Fohn Fallstäff ,*) dont les Saillies font 
&utati t esrimiés qu' anciennement les Oracles 
& Achitophel! Doctèur Arabe er Juif (car 
"© était [^ érigierre dans les tems de Roger 
Bacon, tndis lé Fou et le Brutus fat tou: 
jours de la Nation)! — — de loin vous 
Verrez dans les tourmens de la Critique 
le Dieu du Godt, et Rousseau dans son 
-sein, et le Dieu du Godt vous répondta : 
s3Mon fils! souviens» toi, que pour tes 
„vers de sóye tu as fegü des Louis d'or 
” — 

#) Chevalier d'industrie, confident de Hen- 
ty V. étant encore Prince. . Son caractére 
ünigue 'charma là Heine Elizabeth dang 
les Spectacles de Shakespeare, ces Ar: 

*o 6hetypes de la rudeffe poétique -dans 
V invention, .. t 


. un 
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„et des Frederics ἆ οὐ, eri tà vie, et qna 
Rousseau y a expié ses couplets par ses 
ss Pseaumes ; mais — que tes pyramides 
„entre les mamelons sehtissent dans le prins 
»cipal organe du goût philippique les poin- 
„tes d' une aiguille foraine sans rime et 
»sans raison! | 

Si le Siécle de Voltaire est jelous de 


N 


beaux - esprits, celui de: Socrate fut amou- 


eaux de bedux garçons ei Grece., Nos 
fages s’ édifient ‘de la riaïveté, avec la- 
quelle ce grand Original de la bétise iro- 


nique but la ciguë; — mais vous; imis. 


táteurs heureux! vous dvalez en Mithridate 


U’ Opium, qui supplée au bon ens des Epi- 


curiéns, des Éunuques Chambellans trés-inu- 
tiles du grand Seigneur! et des Aréopagitess 
Eft- ce le bon sens , qui a produit les 
Moyfes , les Dracôns , les Lycurgues, les 
umas, et les plus grands Législáteurs? 


aufsi les dix commiandemená, les douze 


tables et les Codes ne furent pas cotnpilés: 
pour les gens du bon /ens; mais pour 
infpirer du vulgaire la belle paffion d'hor- 
reur pour les gens d'efpris fans piété et 
fans religión, pour les profanes, pour les 
pärticides ; pour les Ravaillács, pour les 
Pierres d' Amiens; pour les pecheurs con“ 
tre nature, pour les libeljes et Odes d' Ot- 


Ἰάάπὸ, pour les Baptiftes, qui évangelifenf 


; ; Ir 
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les poiffons du Fleüve, les tonpeaux du 
défert, les rofeaux agités du went et les 
nouvelliftes qui volent, difant: ,,IL ne 
a T' eft pas permis de débaucher la re 
- wligion de tes Peres et de res neveux par 
„le bon Jens de Concubines Asdodien- 
„nes, Hammonites et Moabires — il ne 
-sconvient pas de prendre le pain des εἩ- 
»fans ες de le jetrer aux petits chiens, de 
phégliger ta vigne en Bahalhamon et de 
arefler les Mufes étrangères, (dont la 
bouche profére menfonge, et leur droite 
elt une, droite trompeufe.) — — Salos 
„mon le Roi d' ifrael n'a-t-il point pés | 
„che par ce moyen — —? | . 

C'eftle fel du bon Jens, dont les Far 
ques Müffes , les Hobbes, les Machiavels, 
les Humes. les voyageurs de Sévérambes 
et de Planétes ont aflaifonné leurs fzbiér 
des abeilles, — des fourmis. des lapins, 
des Jauterelles et de l’ araignee, qui faifit 
les mouches avec fes pieds et qui eft pourtant 
dans les palais de$ rois, 

Gloffateurs laborieux mais ftupidest 
qui ruminez comme les Dieux d’Egypté 
la lere des loix, ne fávez- vous pas, 
que la lettre tuë et ne profite de rien? 
L'étude de l Esprit des loir vous fera plus 
glorieufe, Si quelqu’ un des /ouris peut 
prétendre à deviner jufte fur l’architecruré 

des 
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des Codes, € eft le grand Montesquieu. 
On peut le combattre ;. mais il faut l’efti- 
mer, fon. efprit eft bien loin d' être per- 
nicieux, Y-a-t-il rien de plus beau et de - 
plus vrai que de dire, comme il fait, que le 
Suiffe paye dix fois plus au culte de fa nature 
qu’un Turc au grand Sultan; qu’ on aimait ° 
à Sparte l’ art d' ennuyer comme les diver- 
tiffemens à Athenes, et qu’ un Athée eff 
jufte par poltronnerie, en parlanttoujours de 
cette religion, qui confolait les manes 
du dévot Satyrique , lorsqu'il eut le 
malheur d'étre glosé par un raisonneur 
imbécille. - ^u Sr 
Ayez pitié de moi, ayez pitié de moi, 
vous mes lecteurs! — — certainement je 
fuis le plus hébété de tous les. hommes 
et il n’y a point en moi de prudence hu- 
maine et je n'ai point appris la fageffe; 
et faurais - je la fcience des faints? — — 
— Il yatrois chofes, qui font trop mer- . 
veilleufes pour moi, même quatre, les- 
quelles je ne-connais point; favoir, un 
. homme de bon fens, qui cherche la pierre 
philofophale, — la quadrature du cercle, 
— la longitude de Ja mer — et un homme 
de génie, qui affecte Ja religion du ban Jens. 
Voyez ce que dit 1’ Eccléfiafte Chap. ΥΗ. 
"vers 27. 25, 29, (Que celui qui lit le 
Roi Philofophe, y faffe attention!) 
Entendons plütót un de ces anciens fogs — 
Hamann's Schriften LS — 24 .. 


\ 
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dateurs du Chriftianifme,' qui malgré une 
lecture vafte n’extravaguait pas, en di- 
fant la vérité d’un fens raflis, | S, 
Paul, à la fayeur de fes Cilicismes, *) 
était plus fin que la /age femme du. don. 
cereux Platon et du vaillant Χέπορλοπ; 
et quoiqu' il fcür. plus de langues que ce 
fanfaron , 1’ homme de lettres néologiques, 


αχ aimait mieux prononcer cing. paroles 


d'une manière à être entendu, pour in. 
ftruire les idiotes , que dix mille paroles en 
un baragouin barbaricaire, „Mes enfans,# 
dit-il à la circoncifion et au. pr&puce du 


‘genre humain, „je ne me fuis "propofe 


„de favoir autre chofe parmi vous que 
5JESUS-CHRIST er JESUS-CHRIST crue 
„eifie, parcequ' en lui tous les zré/ors de 
„yeience font enterrés et la /uffifance de la 
wDivinité réfide en lui corporellement, 


* „L’ Evangile, dont je fuis accrédité, elt 


„la fageffe de DIEU my/ierieufement ca- 








J 


nchée; — — I Encyclopédie d'un Génie 
»Créateur, qui par l'énergie de fes 
nbons mots fait fortir du. néant et ren- 
ntrer dans le néant l'univers repré/entatif; 
;— — d'un Génie Médiateur, que 
„la prédilection pour les Caders du monde 





+) Les Ciliciens excellérent à coyrir la 
mer et le bon bord 


" dod us 
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“matériel et fpirituel fuggéra le firatagàme 
„de participer au fang et à la chair, 
„U uniforme de la nature humaine, pour 
ndétruire comme le Roi d'Ithaque, en 
"lambeaux de gueux, les rivaux de fa 
»Pénélope, accufée à faux par les perits- 
maîtres Zoiles; — — d'un Génie Auteur, 
„qui fonde toutes chofes, méme les cho- 
»fes profondes de Dieu — Le ftyle de 
„fes Mémoires pour fervir à |’ hiftoire 
„du ciel et de ]a terre, furpaffe tous les 
„talens bornés . et touche à deux extrémités 
„ala fois ; &' eft un argent affiné au four- 
,neau de terre, epuré par fept fois; c'eft 
nle doigt d'un DIEU, qui fe baiffe, 
penchant en bas, pour écrire fur la terre, 
„d’un DIEU, qui donne en pou x aux 
„mignons de Pharaon la démonftration de 
„fon exiftence et de {a jalousie fouvere 
naine — Ο Eternel! que tes oeuvres font 
„magnifiques; tes penfées font merveil. 
nleufement profondes. L'homme 
„abruti n' y connaît rien et le fou n'en- 
tend point ceci. Les chargés d affai- 
res de JESUS CHRIST font le Jpectacle 
du Public — — le /pectacle des Anges 
„(car Satan Jui - meme fe déguife en Ange 
»de lumière, et Íes Minillres aufli fe dé-- 
»guifent en Aérauis de juftice, mais leur 
„fin fera conforme à leurs Oeuvres en vingt- 
jiguatré Tómes) — 16 Spéétacté déj gl» 
| QA * QU 


n 
i " . » . . LE 
.. - N. 
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„vains fages, forts et en vogue, — Nous 
„fommes fous pour l’amour de CHRIST, 
„faibles, blámés, piacula mundi, la Canaille 
„de la République des lettres ; — comme 
syéducteurs et toutefois étant véritables; — 
„pareils aux Copiftes de virorum obscuro- 
„rum et toutefois des Flambeaur au mie 
»lieu de la génération corrompue et per- 
,verse ; Citoyens de la ville du grand 
„Roi fur une montagne, qui ne peut 
»point être cachée; — — comme n° ay. 
ant rien et toutefois pofledant toutes cho- 
»fes et enrichiffant plufieurs par nos au- 
pmónes. — Mais je parlerai, mes enfans, 
„a la façon des hommes à caufe de ]'in. 
„firmité de votre chair. Siun fou d’ es. 
prit choifit les Rebus de Picardie pour 
rendre confufes les raifons Juffifantes ; 
„ou fi I’ Affaffin, en bonnet d’un Docteur 
fans malice, *) choifit les parties honteufes 
„d' une Puisfance Académique, pour ren. 
dre confufes fes penfées fortes: la Folie 
„de DIEU choifit les chofes viles de ce 
monde, et les méprifées, méme Jes 
„Non - ens, pour abolir tout ce qui fe glo- 
„rifie de fa contenance et de fon pour. 
„point devant lui; car envers celui, qui 





*) Conf. le Dictionnaire de Bayle fous ]e 
nom: Akakia — et le Martyrologe du 
ı Wiécle de Louis XIV, fub die, , 175 
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x ít pur, TU TE montres pur, mais 


»envers le pervers 'TU agis felon fa per- 
5 9 * 
»verfité, C’eft pourquoi nous ne pro- 


»pofons que du Scandale et de la folie 


„pour le monde et pour les primes de 
„ce Siécle; mais il y a du bon /ens dans 
„notre témoignage de DIEU pour les ini- 
»tiés , paffes et parfaits. La parole de la 
„Croix eft le plus grand Scandale aux 
„yeux des Théologiens orthodoxes et des 
Moines /uper/titieuz , parce qu’ elle ma- 


. wnifefte le fcandale myflérieufement caché 


i 


„dang le levain des Pharifiens ; c' eft la 
„plus grande Folie vis.à- vis d'un Phi- 
»lofophe du bon Jens et d'un e/prit forts 
parce qu’ elle manifefte le levain des Sad- 


»ducéens et la folie myftérieufement cachée. 


„dans le Goût du Siécle & Hérode ; mais 


pour les Elus c' eft un Syftéme automate 


net vivant des vérités, que l'oeil n'a 
„point vües, que l oreille n'a point ouies, 
„qui ne font point montées au coeur de 


homme , que “1 écrivain machine, plante . 


„animal ne comprend point et qu'il ne 
„peut même entendre; car |’ Esprit ‚qui 


„eſt de Dieu, peut feul nous révéler la 


„puiffance de Dieu et la fageffe de Diem 
„en juftifiant les pécheurs et en condam- 


“nant ceux, qui fe juftifient eux - mémes,— 


» „Si yous étes devenus pareffeux à écou- 


! sitet la politique du S, Evangeile, jou. 


Ir, 


£7 


3 
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yvrirai ma bouche en fimilitudes plus pal. 
„pables, Si quelqu’ un, mes enfans, 


‚„voulait méprifer le Code du bon ens 


„ce Centon d'un Pídant, (pardonnez au 
„fort du dédain *) ce couple de vers mas 
„eulins), il ferair digne d'étre pendu, fans 
forme de jugement, comme l'ennemi des 
„Hibreux à un gibet haut de cinquantt 
scoudíes: — — de combien pires tout. 
sens penfez- vous donc, que fera jugé 
ndigne celui, qui aura foulé aux pieds 
»le FILS de DIEU, et qui aura tent 
„pour une chofe profane le Sang de 
l'Alliance, par lequel il fut fanctifié au 
»commencement des jours — lorsque fon 
„ame était fans forme et-»uide d'idées) 
net l'Efprit de grace fe mouvait fur lé 
»deflus des eaux, — qui étaient des figu. 
“res correspoñdantes à la vérité, qui eft aut 
» Cieuz,! — —“ 

(C' eli ici la fin des paroles de S. Paul, 
dans lesquelles il y a des chofes difficile: 
à entendre, que les Anges défireront de pé 
nétrer jusqu’ au fond, mais que les Fou 
et les Diables tordront, comme ils tordeu 
auf les autres écritures à leur propre per 
dition.) 

„La vérité aux Cieurl“ Que dirons 
mous. à préfent de P Apôtre des Payenn 
— — 


*) = — facit indignatio verlum. Fuuen 
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qui à été ravi au troifième Ciel, fans en 
aVoir rapporté à Corinthe la Dulcinée de 
la Henriade? Dirons-nous, que S. Paul 
pratiquait ce grand art aux princes kécef- 
Jaire de nourrir la faibleffe €? erreur du 
vulgaire? Dirons-nous, qu’il eut les ene 
trailles trop étroites pour cette belle pa/- 
fion de la vérité, qui infligua Voltaire d'in- 
troduire en France, la Patrie du Goût et: 
de la Mode, le Prisme de Newton avec la 
myopie des Lockes, Clarkes &c? Blàmerons- 
nous ]a discrétion et le bon sens de S. 
Paul en fupprimant des Pons - mots, qu'il 
n'eft pas permis à l’homme d'éventer; 
ou dirons- nous qu’ à caufe des Anges il 
enveloppa fa tête dans le manteau — quod 


quadam parum pudica oratione $o- 
cratem feciffe aiunt. — — * 


‘Laiflons - là S. Raul et fes lettres de 
cachet pour évoquer encore les révélations 
de S, Jean, en imitant la Mu/e Amazone, 
qui appella du bon fens de Philippe clignant 
au bon fens de Philippe réveillé — — 

Muraille du Palais! fais fortir — à, 
J endroit du chandelier — — les doigts 
d'une main d'homme, qui écrivent des 
logogryphes pour furprendre ceux, qui y 


. boivent du vin et Iquent l'or — P argent 


*) A. Gell. Noct, Attic, Lib. XIX. Cap. IX, 
Antonii Juliani in convivio ad quos- 
dam Graecos lepidiffima re/ponfio. 





exritieter und Runfricter: 
geſchildert EE 
- d 
Lebensgroͤße, 
| von einem | 
Leſer, 
de tine Luſt hat Kunfteichter und Schriftſteller 
au werden. 
| Nebſt | | 
einigen andern Wahrheiten ^ 
für © | 
den Herrn Werleger,- 
der von nichts wußte, 
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' POS Zuſchrift 


an den Herrn Verlegex. 





Gi find Verleger gegenwaͤrtiger Schrift, 
mein Herr, ohne baf Sie e8 felbft wiffen. 
Befuhen fie ja Feine Meffe mehr, wenn 
Sie verheirathet find ; oder wählen Sie fid) 
von zwey Uebeln , die ich Ihnen vorfchlagen 
Yoil : — entweder eine Eule zur Hausehre , 
oder nichts als Schwaͤger unb ftroherne _ 
Männer zu Ihren Fabrikanten. 
Der Inhalt dieſes metaphyſiſchen Verſu⸗ 
ches, be id die Ehre babe Ihnen, mein 
Herr Veileger! in beliebter Kürze zu dedi— 
tiren, geht Sie weiter nichts an; fondern | 
eigentlich bie Kunftrichter, ja was noch mehr, , 
^ Feine anderen Kunftrichter als folchen, bie Cite 
fef lieben, fi mit Brennipiegeln die Zeit 
vertreiben, unb den zureichenden Grund am 
Rande verftehen, warum man mit Buchſta⸗ 
. ben rechnet, unb man die allgemeinere Sprache 
der Sprichwörter uud Gleibniffe in hundert 
Faͤllen vorziehen fônnte unb ſollte. Sie ad — 
ein Kaufmann werden übrigens aud) wiffen , 


etus in Platond brittem Gefpräche 


περὶ δικα ίνο J 
T | * 
Εελοῖος orne Qiu σκα λος εἶναι καὶ ασαφής, REIT sy 
| e 3Q 7 , » 9 2 + 3 4. 
ei alurare λίγων οὐ καθ 6AO, αλλ ἄπολάβων 


"μέρος τιν πωζρώσομαι — 
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- Der géringie Eingriff in bie Ruhe eines 
Autors, bie geringfte Nachficht für bie Begier: 
ben eines Lefers, ift allemal die größte Unges 
rechtigfeit, die ber Kunftrichter gegen fein eigen 
Leben begeht; ^ unb wodurch er fi) eine dop⸗ 
pelte Schuld zuzieht, die ibm von beiden 
Theilen angefchrieben, und daher felten ges 
ſchenkt wird, 

Weil man aber feinem deutſchen Kunſtrich⸗ 
ter eine fo ſtrenge Enthaltſamkeit von ber Erz 
fenntnig des Guten und Boͤſen, den Geſchmack 
der neueſten Literatur betreffend, zumuthen 
darf. » fo bleibt die einzige Forderung übrig , 
bag er. ein Eluger Haushalter feiner Ungerechs 
tigfeiten, die bep der deutfchen Ehrlichkeit ant - 
unvermeidlichften find , zu merden fudit. 
Ich wette mit einem hamburgifchen Kunſt⸗ 
riter im Seide der Gelehrfamfeit um die 
Wette, bag man nicht mie ein Cato oder 
Varro von der Viehzucht fhreiben fann, went 
man nicht felbft e grege ein Ehrenmitglied , 
und ein Kühhirte geweſen iff; — unb daß in 

"den Augen mancer guten Leute folhe Minis 
ο fr, die nichts als die Cromweils ober Uſur⸗ 
pateurs, und die Stiefelfnechte *) oder Schlafs 
mügen.**) ihrer Landeöherren gemefen find, 





| *) From Matédonia’s madman to the Smwede, Pope: 
**) Cirad) 32, 10 — 13. | | 
Hamann’ Schriften IL, 35, |. 95 





9 fet und Autor find ber Herr, ober viel⸗ 
mehr ber Staat, bem ein Kunſtrichter zu die 
nen fid anheifchig macht, Su bieftr Würde 
eines Kunftrichters gehören entweder zwo Schul -. 
tern, die Ajax in der Hiade zum Mufler | 
darfiellt , oder ein Mantel, ben man anf δεί; 
ben Achfeln zu wechfeln weiß. Die heroiſchen 
Zeiten find an Niefen, und bie pbilofopbis — 
fhen an Beträgern fruchtbar, j 
Wie bie Luftfeuche den Gebrauch des Mers 
curé zum berrfchenden Hilfsmittel -eingefege - 
bat, und. die Neugierde ber Naturgrübler 
eben benfelben zum Urim und Thuͤmmim der | 
Kraft, die in ber Luft wirft: alfo bat das 
Berderben der Schriftfieller und Lefer das. 
Amt der Kunfirichter eingeführt. Die Ges 
fchichte des Urfprungs demuͤthigt zwar jedes. 
Geſchoͤpf, ift aber zum Unterricht unentbehriich, 
‚and befördert zugleich den eingepflanzten Trieb 
in die Höhe und Breite zu wachen. Die 
Erde ift. meine Mutter, dachte Junius Brutus. 
Er fiel, fo lang er war, nieder fie zu une 















. spa ^ rre — 

- armen „ unb tourbe ber Oxbuggeiff ber rmi 
fen Freyheit. Diefe Fromme Liſt nachzuah 
men ift eine Pflicht, bie den Söhnen: des 
Stöfjes, ber fein eigen Geſchlecht Rate LI 
cherlich vorkommt. 


Das Verdienſt eines Sunihidteré be 


Ug ſo viel id 
EU D 
Eat e iiti τν jf a handen über 

daß ihre Brillen die $ 

5 e Pa n Me μα vertreten, — à 
Libre Brandmarke Narben ber Tapfe 4 
deuten fönnen ; unterdeifen Dulbef Ἡ dit 
ber Zeitungsfepreiber im 

„ Gieebrfamfeit , wie man bie Zeichen. der 
wähferinnen in den Kalendern beybehaͤlt, weil 
der gemeine Mann ihrer nicht entbehren Fann, 


Die Anmerfungen , welche einen ungera 
thenen MWeberfeger zum Nachtheile deutſcher 
Kunftrichter das Wort führen follen, geben 
Höchftens eine Ruthe mit Flittergold ab, wie 
man Heinen Kindern zum Weihnachtögefchenfe 
beylegt. — Srofigrünbe , welche man aus der 
Scham feiner Zeitverwandten ſchoͤpft, find 
Wahrheiten, deren DBeweis man von einer 
Kupplerin gern überhoben ift. Thraſymachus 

- hieß jener Schulwaͤſcher, ber den Preis einer 
kritiſchen Naſe durch den lautbaren Wieder 
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ſchall, womit. man fie fénduge , behaupten 


wollte 3). — — 

Der kleinſte Otab der Geſchicklichkeit $e 
fieht darin, daß ein Kunflrichter nicht nur . 
leen. und freiben, fondern zugleich biefen 
fleinfien Grad feiner Gefchicklichfeit verfeugnen 


kann. Da ein ehrlicher Mann zu einer ſolchen 


Verſtellung am ſchoͤnſten aufgelegt iſt, ſo folgt, 
daß die Ehrlichkeit die Grundlage ſeyn muß, 


ohne welche alle uͤbrige Eigenſchaften auf nichts 
.af8 Sand gebaut find, 


(6 verhält fid) mit bem Kunſtrichter, wie 
mit dem Philofophen. So lange .diefer ſchweigt, 
fann nichts ibm unter ber Sonne, (die. hirn- 
[ofe Kunft eines Phyſiognomiſten ausgenommen) 


ben Vorzug im Denfen fireitig machen. Un« 


. ferftebt er fi) aber nux den Mund aufzuthun⸗ 


{ο verfhwindet der Philofoph wie ein End vont 
fidt im Dunkeln, das jedes alte Weib durch 


eine Anmerkung, die wicht ber Rede merth ifi, — 


ausblafen fann. Weil unfere jungen Weltwel⸗ 


. fen immer fo unbebutfam find, das erfie Wort 


Eu w — 


zu verlieren, fo Bleibt ihnen nichtd als der 
Sunt übrig, bas legte Wort zu: behalten. 
Ein folder Sieg aber tft das mythifche Kind 
des Steyr, nnb biefer ein berühmter Lands. 
mann unſerer arkadiſchen Dichter. | 





3) Bebe Platons erſtes Grfpsid) aeqi-Juai . | 


ken laͤßt, daß er lefen und ſchreiden Fans, 
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Der Kunftrichter , fo lang er fé tit mers 


läuft garfeine Gefahr, mit einem Phylax *) 
verglichen zu werden. Zeigt er aber nur ein 
Odhrlaͤpplein feiner Geſchicklichkeit, fo bat er 
Selbſtmord unb Hochverrath an feinem. Eha 
racter fbon begangen Weil er fid) bie S boe 
heit getüften ließ, mit Autor und Lefer "einen 
Wettſtreit einzugehen , 309 er. fib bas Sid 
fal ber Iufligflen Jagd zu. Wenn Apoll, ber 
@monthier , oder ein Engel vom Delphin πό | 
‚sicht feiner erbarmt, fo ift er verrechnet , zu 
Waſſer und zu Lande. 

Die Fertigkeit, welche unſere Kunſtrichter 
im Leſen und Schreiben beſitzen, ift ein une 
kanntes Wunderwerk des gegenwaͤrtigen Jahr: 
hunderts, das die Beredſamkeit aller fertigen 
Briefſteller, geſelligen Götter, daͤdaliſchen Bild» 
ſaͤulen weit uͤbertrifft, und dem kuͤnſtlichen 
Fleiſe unſerer Papiermuͤhlen und Druckerpreſ⸗ 
fen nacheifert. Wer aber der unuͤberwindli— 
chen Verſuchung nicht widerſtehen kann, die 
Einſicht eines jeden Schriftſtellers und die 
Einſicht eines jeden Leſers, durch bie Ueber— 
legenheit ſeiner eigenen, zu uͤbertreffen und 
auszuſtechen, den macht die Staͤrke ſeines 
Ruhnis gänzlich zum Kunſtrichter untüchtig. 





+) Siehe Platons zweites Geſpraͤch miei Amin, | 
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Der geringfte Eingriff in bie Ruhe eines. 
Autors, die geringfte Nachſicht für die Begier: 
den eines Lefers, ift allemal die größte Unges 
rechtigfeit, die ber Kunftrichter gegen fein eigen — 
Leben begeht; | und wodurch er ſich eine dop⸗ 
pelte Schuld zuzieht, die ibm von beiden 
Theilen angeſchrieben, und daher ſelten ge 
ſchenkt wird. 

Weil man aber keinem deutſchen Kunſtrich 
ter eine ſo ſtrenge Enthaltſamkeit von der Er⸗ 
kenntniß des Guten und Boͤſen, den Geſchmack 
der neueſten Literatur betreffend, zumuthen 
darf , fo bleibt die einzige Forderung übrig , 
bag er. ein kluger Haushalter feiner Ungerechs 
tigfeiten, die bep ber beutfen Ehrlichkeit ant - 
uncermeibfid)fte find , zu foerben fucht. 

ο Sid) wette mit einem hamburgifchen Kunſt⸗ 
riter im Reiche ber Gefebrfamfeit um die 
Wette, bag man nicht mie ein Gato oder 
Varro von ber Viehzucht fehreiben Fan, ment 
man nicht ſelbſt e grege ein Ehrenmitglied , 
und eim Kuͤhhirte geweſen ift; — und daß in 
ben Augen mancher guten Leute folhe Minis 
fer, die nichts als die Cromwells oder Uſur⸗ 
pateurs, und die Stiefelfnechte *) oder Schlaf: 
mügen **) ihrer, Landeöherren gemefen find, 





| *) From Macedonia's madman to the Siréde, Pope, 
**) Cirad) 32, 10 — 13. | | 
@amann’s Schriften II, 35, .. 95 
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fé das eid einer — Auflage ‚sc 
sen koͤnnten. 

Ein guter Staatsmann würde meines 
achtend derjenige ſeyn, der bur eine g 
lide Einbildungskraft, von welher aller 

* brauch Außerliher Umftände abhaͤngt, fd) 
perſbnliches Wohl Dichten und berfpr 
fôunte, das zwar bem einzelnen Inte 
eines Herrn und eines Dieners entgegen 1 
‚wodurch aber eine gemeinfchaftliche Ueber 
fümmung entflände, wie man zwiſchen 
Nordfterne, Magneten und Eifen entdeckt 
Die fuͤrchterlichſten Kunſtrichter wuͤrden am 
deutſchen Homere geworden [ει wenn 
nicht fo leichtſinnig gegen Drafel wären, 
ſich fuͤr Raͤthſel warnen ließen, die ihnen 
ſcher vorlegen, welche aus ihrem Ungezi 
ein Geheimniß machen, *) 2 

Bu einer Eingen Defonomie der Unger 
tigkeit, worin nach bem jebigen Laufe 
Dinge die Verwaltung einer im Grunde : 
dorbenen Autor: und Leferivelt beſteht, gef 
auch dieß: baf man, die Klagen der Schi 
filer nicht im ben Wind feplägt, und die 4 
sheplichkeit gegen bie größere Menge von 

ὁ fern gar zw weit treibt, 





*) Singe platarch vom Gomes — 


‘ 


- (4. it (dion ein großer Fehler: im geinels 


nen Weſen, enn man feine Gebülfen ans. 
ſchwaͤrzen, und bem Uebermuth derjenigen ente 
fchuldigen muß, die von uns abhängen folitetr, 
Der Verleger iff allerdings unſchuldig, wenn 
unfere Schriftfteller ihre Ehre und Pflichten 
einer bloͤden Gefälligfeit tnb Fahlem Eigene . 
huge aufopfern. Muß ber Schriftfieller Bes 
dingungen. eiigehen; wer giebt bem Verleger 
Geſetze? Wird der nit bie ganze Anklage auf 
den Scheitel der Käufer und Liebhaber waͤl⸗ 
gén? Hier liegt alſo die Quelle des Uebels, 
dor der (i$ unfere Runfiribter aló bot dem 


‚lieben Seuer fürchten , welche Furcht aber vers 


muthlich mehr in ihren Gewiſſen, als. in 
der Sache felbft liegt, 
Stutbe lino. Zucht iff. bie wahre Liebe, be 


Leſer und Freunde erziehen muß. Wenn μή» 


(ere Kunſtrichter fel im Stande wären, fo 
off fie Lefer abgeben, auf ihr Herz wachſam 
ju fen, fo Würden fie-die Seele ihrer Pris 
der tiefer auszuholen wiſſen. Ein alter Knabe, 
ber feine eigetie Hand nidt lefen kann, bee" 
bas nicht verſteht mod) behält, was er fetóft 
fhreibt, uͤbernimmt fi gleichwohl, jede fremde 
Schrift dud bem Stegreif aufzuldfen. Und 
wie gefchieht das? Weil er fi auf Lefer oet». 
läßt, die eben fo univiffenb unb eben fo has 


ſeweiſe, als er felbft. ift, denen man jeden 


25 * 
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blauen Dunft für Wolfen, und jede Wolte 
für eine Ynno verfaufen fann. 


Blindheit und Trägheit be8 Herzens if 
‘bie Seuche, an welcher die meiften Lefer 
fómadten, und. das heimliche Gift dazu mi 
fen unfere feinften Runfirihter am größften ; 
weil ihre Beichtpfennige durch bie Schooßfün: 
den ber Lefer und die sffentlihen Ausbruͤche 
ber Schriftfieller zunehmen, die daher immer 
die Zeche bezahlen und den Kürzeren ziehen 
muͤſſen. 

Der Leſer iſt der Heerd in der Axe eines 
Autors, unb bie Brennlinie, welche ein Kunſt⸗ 
richter ſuchen und finden muß. Doch weil 
unſere Kunſtrichter keine Zeit uͤbrig behalten, 
ſelbſt zu lernen, ſo haben ſie es alle in der 
Schreibart hoch gebracht. Schreiben und leh— 
ren koͤnnen ſie alle, dieſer eine gelehrte Fauſt, 
jener eine Kaufmannshand; aber leſen! — 
hoͤchſtens wie die ſpaniſchen Bettler. 


Nimmt man alle dieſe Einfälle zuſammen, 
bie man bald müde wird fortzufegen , fo wird 
man noch leichter die traurigen Folgen abfehen 
fônuen , bie aus der Untüchtigfeit ber Lefer, 
aus der Verzweiflung ihrer Verleger, und aus 
ber Verrätheren unferer Kunftrichter endlich ent 
fteben müffen. Ein feindfeliger Geift der neue | 
ften Literatur naͤmlich Hat dieſe dreyfache Schnur | 
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Bloß darum geflochten, um bas ganze Ges 
fchlecht unferer Schriftfteller , wie eine Droſ⸗ 
ſel, zu fangen. — — 

Doch der Storch weiß ſeine Zeit; ; unb att 
Murterwig fehlt εδ ben fleinen Schulfächfen 
gar nid. Sa, fie praffen von den Allmofen 
der Mufen, und hintergehen Apoll unter dem 
: Borwande des Schnupfens , wenn fie riechen 
und Nechenfchaft geben, oder Yefen und frei» : 
ben follen. Aber Häufer zu bauen, Kohl zu 
pflanzen, 98uder zu treiben , bie Artem com- 
binatoriam ber Affe, Könige, Huren unb 
Buben in rother und. ſchwarzer Barbe, mie 
ein Blitz! zu fpielen , flumme Beweife zu fühs 
ren, himmelfchreyende Zweifel zu unterdrücken, 
. Relationes curiofas. zu erzählen in groß Folig: 
— — pie heißt ber Polyhiſtor, ber Über diefe 
Punkte mit ihnen wetten will? 

Die befte Welt wäre, längft ein todtes 
Meer geworden, wenn nicht noch ein kleiner 
Saame von Idio⸗ und Patrioten uͤbrig bliebe, 
diẽ ein rat λιγόμενον, Bogenlang wiederkaͤuen, 
zwo Stunden bey Mondfchein zu Neberfekungen, 
Anmerkungen Entdeckungen unbekannter án; 
der midmen,. ohngeachtet fie des Tages aff 
. anb Hitze getragen. haben; — et calices po- * 
Jcunt maiores *), wm nad) verrichteter Arbeit 


\ 
\ 





*) Horat. Sermon, IL 6. 
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und entpfangerten Lohn ben deutſchen Kunf⸗ 
ridtern eine ‚gute Nacht m wuͤnſchen. 
Mit famed), ber jo Weiber ‚nahm, eil 
die Chronik biefer Kunfrichter zu ihrem (e 
^ — Auch unfere famed erzählen im trium: 
. Phirenden Ton ihrem fefer und ihrem Berlerh 
ger, mit denen fie unter einer Dede fpiefen, 
manifche Thaten ſammt thrasifchen Wunden 
und Benten , fiebenzigmal fhägbarer als bag. 
vergoſſene Blut des gerechten Abels, der gt- 
florben if, wiewohl er mod) rebet: p αἷμα 
7o ge andas ipi nie *) —— 


Quo me Bacche ! rapis tui 

Plenum? — — 
— — 0 Naiadum potens 
Baccharumque valentium 

Proceras manibus vertere fraxinos ! 
Nil parvum. aut humili modo, 

Nil mortale loguar, Dulce periculum eft, 
Ο Lenaee! fequi: DEF M 

Cingentem viridi, tempora pampino. 


Gleidfam vom Schlummer eines fanften Stam 





3) Dies exul λεγόµνω. fteht Joh. 6, 55. 


)J 


SIT. 


(ches erwacht, fann Id num ah wetten, 


. daß fein niederfächfifcher Cbaron im Reiche 


i 


ber Geferfamfeit ; fein Berleger, der fib hat — 


einbilden laffen, daß es auch im den elifäis 
fhen Feldern Schriftfieller giebt, die eine 
freundfchaftliche. Verbindung mit einer Unter⸗ 
welt von Lefern nicht umfonft fuchen ; ja, daß 


- fogar fein einziger meiner eigenen geneigten 


Lefer rathen wird, too ich gemefen bin. Weil 
mir meine Reiſe nichts Éoftet, fo will id) tot» 
nigfiens ein Maͤhrchen davon zu koſten geben; 


— —R καμὸν ν PV Dario τι — iioc! à συ. 


' xus aufs *) 


M 


Mébrhen vom 1. Mai. 


- 


| Heute, am erfien Tag im Monat May faf 


ich, wie ein Jakob , zwifchen zwo Schäferins 
nen, davon bie eine fruchtbar war unb bie 
andere mir gefiel. — Ich forieb afles, tva8 mir 
meine Mufe mit röthlichen triefenden Augen 
vorfhwagte, und. tranf. Moſt, ber auf gülder 
nen Aepfeln glühte, aus ber Hand meines 





« 3) Gofrates in Platons beittem ' Grid mei Junio 
gegen das Ende. 


ν 
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Mädchens, das laut zw feufzen anfing, ale 
‚Fein Moſt mehr da war: und ein Eleiner fi. 
Berner Harnifch fiel von ber Spige ihres mit⸗ 
telſten Fingers auf die Erde ; denn mein Maͤd⸗ 
en feufyete und erſchrack, daß der Smoft 
? fom al war — Ih aber im Wahn anafre 
ontiſcher Freuden hätte nicht mit bem. Gili 
eines Auguſtus getaufdt, ber den Tempel des 
Gôben mit zwey Ungefichtern zufchloß , ber 
ganzen Erde Friede gab, die Boltairen und 
. Gottfchede aus feinen Ländern verbannte, 
biefe in die nächften Kohlgärten , jene big in 
die Klüfte der Alpen, und ihre Steifen nad ⸗ 
- men Horaze unb Birgile ein — Siehe! da 
geſchah εδ, daß ich in bie maratfoni(cben Fel⸗ 
der verfegt tourbe, bie Miltiades zur Schlacht: 
banf ber Perfer und Platon zum Heiligehume 
ber Weltweisheit eingeweiher bat, — Hier faf 
id — was man in jeder Entzückung ſieht — 
Dinge, bie man nicht nachfagen faun. Hier 
war €8, wo ich, göttlicher Homer ! das Schid: 
fai deiner Mufe erfuhr, die der akademiſche 
Gefeggeber Hatte enthaupten laffen ; und ihr 
Haupt: war ber föftliche Eeftein feines Capi: 
told, Der Beweis davon fand auf jeden 
Shore feiner Kolonie gefchrieben,; und .afs in 
Kupfer geftojen an ben Thuͤren in flein Ou 
fao, durch bie Lefer ein: und Autoren ihnen 


a c 
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entgegen gehen. — Dann gleichwie der Kopf 
Holofernis über die Mauer hinaushing, dem: 
eine juͤdiſche Betfchwefter in den Sad flete 
fammt der Decke, worunter er lag, als er 
trunfen war; ober gleichtwie, das Haupt Jo⸗ 
bannis auf einem Eredenzteller : — fo fab id) 


das Haupt Homers, als baó Wappen jedes 


platonifdjen Kunftrichters. — 


In den marathonifchen Feldern wurde mir 
noch. ein amderes Reichsgeſetz offenbart, dag 
Platon feinen Yüngern binterlaffen batte , 


fraft deſſen alle Meifter unb Schuler bero. | 
nadabmenden Kunft ins Elend ober auf den - 


Olymp veriviefen, und ihrem S(nbenfen AI: . 
táre und Säulen gepflanzt wurden. Dieß war . 
der Urfprung der :güldenen , ſilbernen, eifets 
nen,- hölzernen, fieinernen Sjbeen, bie man - 
für ihre fhönen Naturen ausgiebt, und denen 
man räuchern und nachhuren muß, wenn man 


nicht ing Elend oder nach dem Olymp von | 


ben platoniſchen Viſchofen verwieſen werden 


will. 


Kurz ‚in den marathoniſchen Geldern war 
es, wo mir alle Luft verging, meine Älteren - 
Brüder, unfere neueftenKunftrichter und Schrifte — 
fteller einzuholen , : die ihre Lefer für Kinder 
Halten — 





Leſer 
und 
Kunſtrichter; 
| | nad mE 
perfpectivifdem 
Unebenmaße. 











MANILIUS. 
— — cunctanti tantae fuccedere moli 
Materies primum, rerum ratione. remota, 
Tradenda est; ratio sit ne post irrita, neye 
Argumenta novis ftupeant nafcentia rebus, 

——mmm 


Im erſten Wiertel beà Brachſheind. 
1762, 
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HORATIVS. | 
Non fine DIS animofus infans 
Vefier, Camenae, vefier in arduos 
Tollor Sabinos — — . ' 
Vestris amicum fontibus et choris 
Non me Philippis verfa. acies rétro, 
Devvta non extinxit arbos, | 
. Mon Sicula Palinurus unda. 
Ütcunque mecum VOS eritis, libens _ 
Infanientem navita Bosporum 
Tentabo, et arentes arenas 
Littoris Affyrii viator. 





Jus Kindern ‚werden fente, and Jungfern 


werden Bränte, und aus Lefern entſtehen 
Schriftfteller. Die meiſten Bücher find daher 
ein treuer Abdruck der Sáfigfeifen und Nei⸗ 
gungen, mit denen man gelefen bat und leſen 
| fant. | | 

Die heutige Fruchtbarkeit der Schriftſteller 
giebt mir Anlaß ein Bild von ben Inſecten 
zu entlehnen, und die ſchoͤne Natur einiger 
Leſer mit den gruͤnen Larven, welche kriechen 
und Blätter freffen , die ſchoͤne Natur anderer 
Lefer hingegen mit beh fliegenden , honigſau⸗ 
genden, bunten Schmetterlingen zu vergleichen, 
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Wie unter dieſen verſchiedenen Geſtalten eben 
daſſelbe Geſchoͤpf erſcheint, ſo ſind Pedant und 
Stutzer Entwickelungen einer einzigen Grund ⸗ 
lage. Weil aber Feiner von beiden fid) feiner 
ſelbſt int Ganzen bewußt it, fo erſtaunen fie 
. fiber das Geheimniß ihrer Verwandtſchaft ohne 
fid einander erfennen zu können, unb im die 
fer wechſelsweiſen Bewunderung beſteht biel: 
feiche-der hochſte Grad der Liebe und. des, Haf: 
fes, deſſen fie unter fid) fähig finde 

Bewunderung ift mam auch allen Gönner 
der ſchoͤnen Kuͤnſte ſchuldig, die ihre Lefer für 
Paraſiten halten/ unb bie Schaͤtze ihres Ru 
binets und ihrer Bibliothek mit eben bem 
großmuͤthigen Anſtande Preiß geben, womit 
ei Kleinmeifler feine doppelte Schnupftabacks⸗ 
doſe im Bewegung zu fegen weiß, 

Ein wenig ju. fehielen ſchadet ber Liebe 
nichts, die man zu ſchoͤnen Künften hegt, unb 
ein Betrachter, ber fchielt, beweist wenigſtens, 
bag er gwen Augen Hat, unb mif dem einen 
ein gedrucktes Buch, mit dem andern ein gt 
maltes Bild lefem Fan, Schicken Sie, Hod | 
wohlgeborner SSerfaffer! Zeichnung und Colo 
rit Ihrer Betrachtungen nach China, wenn Sie 
einent blinden Lefer ; als id bin, nicht glaw 
ben wollen. Alte Gallerien im großen Reicht 
China werden fid) eine Ehre daraus machen, 
Zeichnung und Colorit Ihrer Betrachtungen —— 
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Geſetzt, daß der feurige Briefſtyl 15. ber 
hölzerne Werfmannston der Einheit gemäß, 
die fie feperlid mit dem Munde befennen, 
und daß ‚die philofophifchen, poetifchen unb tes 
nijden Männchen bie Gratien eines galantes — 
Liebbabers, die Lebensart eines galanten Schrifte — 
ſtellers find: fo gerufen Sie wenigſtens in 
Erwägung zu ziehen, daß ein Furzfichtiger Le 
fer durch das ewige Spiel Ihrer Ginger, die‘. 
vermuthlich Ringe mit Brillanten tragen, und 
womit fie bald ein Gemälde Ihres Kabinets, 
bald ein Buch Ihrer Bibliothek von weitem 
zeigen, unmoͤglich gebeſſert werden kann, ohne 
durch die heiterſten Begriffe, die vom zarte⸗ 
ſten Gefuͤhle entſpringen und wieder zu den 
‚Empfindungen eilen, im voraus aufgeklaͤrt ju 
ſeyn. 

Sie thun aber, wie der Stallmeiſter, ſtol⸗ 
darauf, daß jeder Gott einer Malerakademie 
Sie verſteht. Glauben Sie das, fo zittern | 
Sie, daß der Gott des Pinſels (i) für Sore 
Betrachtungen rächen wird. Die häufigen No- 
mina propria, die ihnen. fo geläufig als ber 
Nonne ihr Pfalter, find unbekannte Otter, 
aͤgyptiſche und chinefifche Buchſtaben für einen 
Leſer, der nicht fo viel Runfifammern durch 
wuͤhlt hat, als ich in meinem koͤſtlichen Lebens 
Kalender gemacht, Grandifons und Clariffen 
Ybeilá in meiner Heimat theils auf meiner 


V 


. md) eimen wolirfligen Körper burd) bie Rad 
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“ao. K — 















σπάνε in ο datotmiien am 
Maſtbaum fingen gehört, und ihnen die Hände 
gedrückt Habe, * "ert lebendem — 
waren. 
Wundert ed sit, Jungfern und — 
fetten ! daß ich zaubern, ein Buch in eine Vers 
' fori verwandeln, eine Idee durch ein Gemälde 


Aahmung feiner halben Haut und verklrzten 
Oberfiͤche vorſtellen ‘Farm, : Ih Habe Betrag: 
ap gelefen , unb liebe bie Natur, fert 
utter, wie ein Magus, und 

önheit Degeiftert mid) mehr als bie. Seele 
tema jenen arfadifchen Propheten, der 
“in unſern conifdjen Zeiten den Preis in Scha— 
"fererzählungen entwandt Haben foll, — ή 

Ein Magus muß man feyn, wenn man 
anfere schönen Geiſter leſen will: Die Blut⸗ 
fhande mit der Großmutter ift. das größte 
Gebot, das in dem Koran ber fônen Kuͤnſte 
verfündigt und nicht erfüllt wird; auch Beben 
tet der Doppelfpiegel der Wahrheit, die auf 
einen Kunftrichter warten muß, der noch fonv 
men foll, nichts anders als ihre eigenen Bu 
tradtungen über die fbône Kunſt, bom der 
unſere ſchoͤnen Geifter ganz gewiß bie Palettt 
and. Etikette vielleicht verſtehen. 

Bermittelft der Magie plündert der Schrift: 
ſtelſer Kabinet und Dibliothef, serftümnmt 
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Sicher dnb Gemälde, um ein Kind bid Dini 
. mels mit Pumpen zu kleiden, und in eine liebe 
Stau von Loretto zu verwandeln, in die fig 
feine Lefer ‚verlieben ; wenn e8 ohne Zauberey 
imdglich i(t; bag πῷ ein Leſer in ein ausge; 
flopftes Bild verlieben fantt ; welches ohne von 
dern Ueblihen in den Kennzeichen abzumeichen; 
das wefentlichfte Kennzeichen nicht bat, ohne 
Narbe und ohne Seele if: Anſtatt der Wols 
fen in feinen geinalten Begriffen umgiebt ber 
Schriftfieller den Iumpenreichen Mieder feine 
Buchs mit eineni Gürtel, fchön als ber Thiers 
freis , auf dem die zwoͤlf Gratien ber Coftumé 
ber Berfmannsfunft, des hohen Geſchmacks unb 
der feinen Kritif in Hieroglyphen gefchildert find, 
woran ein Schloß hängt ; das ein welfcher Vir⸗ 
tuofe erfunden haben foll, der die Schönheik | 
feiner Frau vérfiegelte ; weil fein Pinfel zum 
Malen nichts taugté ; folglich ift er ein Magus, 
der meft ald Brod effem fant, und übertrifft 
an Sitten den Liebhaber feiner MWerfe, Sas 
turn, und Nero, den Liebhäber feiner Mutter; 
Wer Willkuͤhr und Phantafie den (dines 
Kuͤnſten entziehen ivill; iff ein Quacdfaiber , 
der feine eigene Regeln hod) weniger fennt ; 
als die Natur bet Krankheiten, Wer Willkuͤhr 
und Phantafie den fehönen Künften entziehen 
till ; hat die Co(tume gat nicht gefeben , fo off — 
er fie auch mit ausgefireckten Fingern feine Dub 
oriens erit II, di " 96 


\ 
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cincé nennt N dran v) vas Ἑλένηι (ides vb var 
Τροία Στησίιχορος Φησὶ γωίοδωι πριμ Χητον y αγνοία ré 
rn *) Wer Willkuͤhr unb Phantaſie bu 
ſchoͤnen fünften entziehen will, ſtellt ihrer Ehrt 
und ihrem Leben als ein Meuchelmoͤrder nach, 
und verſteht keine andere Sprache der Leiden 
fbañften , als der Heuchler ihre. Laßt affe Din 
fen über feine Besrachtungen gen Dimmel fab: 
ren: fo bleibt der -Betrachter ein befto reihe 
rer Erbe ihrer Heimfahrt, den fein Sabin 
und feine Bibliothek eröften werden. 

Wenn der Lefer nicht zaubern kann, mie win 
er im Stande feun, eine Afthetifche Malerlehre, 


zwey Alphabethe ftarf, zu ergründen „ die tit |. 


beftánbiger Widerfpruch gegen und für ihre eige 
nen Regeln zu einem reinen Galimatbias macht, 
das ſchaͤdlich, Lächerlich und Häßlich zugleich dt! 
Lohnt e8 wohl der Mühe, ein Schriftfieller im 
Sahre 1762. zu werden, wenn man nichts al 
die gemeinften Fehler feben und ſchminken, um 
feine anderen Mittel zur Erweiterung der (dU 
nen Natur, ald unendliche Wiederholungen er 
fchöpfter Betrachtungen über die Palette um 
Etikette der fhônen Künfte anfweifen £ann? 





*) Siehe -Platons ganzes neuntes Gefprad ore) δικα, 
worauf id mich ein für allemal beziehe, weil es ge 
genwärtigem Entwurfe zum Grunde dient, und we 
nicht beides lefen will, Écines leſen darf. 
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Wie wird dem Lofer Bep ber maleriſchen 
Stellung eines Schriftſtellers zu Muthe, der 
einen ſchwachen Magen durch ein Ragour à 
la mode erleichtert, der die Chineſer verlaͤum⸗ 
det, weil ſie ſeine Muſter ſind, und ein Sprich⸗ 
wort von dem Geſchmacke der Griechen, die er 
nicht erreicht, dreymal aufſtoßen laͤßt. Zogen 
die Griechen der Huͤlle die Fuͤlle vor, ſo war 
Galatons Gemaͤlde leicht zu tadeln, aber ſchwe⸗ 
rer zu erklaͤren als die Leckerbiſſen eines Ka⸗ 
binets unb einer Bibliothek im Ragout à la 
mode zum Gebrauche deutſcher keſer, die Pas 
rafiten (inb, 

Haben fid Liebhaber erft Blind gemalt, bag 
fie die SBorbertür der Schönen Natur nicht mehr 
finden fónnen, weil fie mit Wolfen umgeben: 
ift , die aus dem Gehirn aufgefliegen und bett 
Dünften ähnlich find, womit die Thür des ge» 
- rechten Loths verriegelt wurde: dann wird bag 
Thal Achor ein Thor der Hoffnung, 9 unb alle 
Sjobannidtoirmer, die ein Licht in ihrem Hin» 
- serleibe Haben , werben Sterne der erften Gris 
$e, und bas Licht in ihrem Hinterleibe wird 
ein Stral aus bem Abendfterne , **) der durch 
das ganze Wüurmgefchleche unausloͤſchlich fi. 
mittheilt, weil ihn Juno zum ewigen Anden⸗ 


*) Hof. 2. 
6 avelten Theile. ' 


Do ο. 


«96. 


fe bie Knochen ihrer Mutter hinter ih. Bo 
waren fie Regeln , bie fein Säugling verbauen 
fann, und Steine des Anftoßes den alten Ab 
pen: nun find fie Meifterfiäcke „ bie leben, gött | 
. fie Werfe eurer Hände, bie euch nachfolgen 
werden , weil fie Süße haben. 

SGunbert euch alfo nicht, Jungfern unb 

- unggefellen.! über bie glatte unb fette Geflalt 
unferer fchönen Geifter , nod) über bie Luftrôbre 
des Schwanenhalfes , mit bem fie eigenfinnigt 
Regeln und willkuͤhrliche S5epfpiele durch alit 
vier und zwanzig Töne des Abecees fhattiren, 
Diefes Uebliche in den Kennzeichen beweist. den 
Mangel ber mwefentlichfien und fruchtbarſten 
Grundfäge, von denen allein bie Renntnif um 
der Genuß, die Liebe und Fortpflanzung (di 
ner Naturen abhängt, 

Wundert euch alfo nicht, Vungfern und 
Siunggefelfen ! wenn der berrfhende Gefchmad 
ans diefen Weichlingen feine Hofleute , Käm 
merlinge , Thuͤrhuͤter, Kleider : und Siegelbe— 
wahrer ausliest , bie ein beredtes Doppelte 
Kinn, aber feine Seele zu Schäfererzählungen 
haben. Eben daher fómmt es, dag die fi 
ferne Coffume und Sultanin des herrſchenden J 
Geſchmacks mit chinefifchen Augen jeden hagern 
Kunftrichter anfchielt , beffen Seufzer wie bit 
Pfeile in der Hand eines Starken gerathen. Wohl 
dem, der feinen Köcher derfelben voll bat: — 
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Welt, und ein Sohn der Erde, ber Syüngling 
der neuen Welt, unter vier Augen über die Zeich⸗ 
nung und bag Eolorit der Betrachtungen πό 
fombolif einander mittheifen ? 

Wir beurtheilen bie Maleren nicht nad) Aus⸗ 
nahmen, ſpricht ein ſinnreicher Schriftſteller, 
der zu wenig Witz hatte, ſeine Bibliothek zu 
leſen, noch weniger Herz ſeine Bibliothek zu 
verbrennen, und daher auf den Einfall kam, 
ſelbige mit. einem Dande zu vermehren, ber 
nicht verdient geleſen noch verbrannt, ſondern 
nach China verbannt zu werden. Wir arme 
Leſer hingegen ſehen alle Meiſterſtuͤcke ſeines 
Kabinets fuͤr lauter Ausnahmen an. Denn wer 
feine Ausnahme macht, kann fein Meiſterſtuͤck 
liefern; weil Regeln veſtaliſche Jungfrauen ſind, 
durch bie Kom vermittelſt Ausnahmen bevoͤlkert 
werden mußte, — Rom, das lange genug ge⸗ 

ſtanden und ſeinem Kunſtrichter nicht entgehen 
ſoll, der auch ein Jungfernkind, und wie ein 
ſchwerer Muͤhlſtein fallen wird. 

Wer ein Schöpfer zu werden. wuͤnſcht, um 
ein neues aber oͤdes Land mit fhônen Statu, 
ren zu bevôlfern , folge dem Drafel der The⸗ 
mis, *) unb. verhülfe (id und feine Mufe! Ver⸗ 
huͤllt unb entgurtet werfen Autor unb feine mu 


- 





*) Siehe bie Gefchichte des Deufalion unb ber Pyrrha 
nach bem erſten Buche ber Verwandlungen im Ovid. 
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ft bie Knochen ihrer Mutter Hinter ih. οι 
tvaren fie Regeln , bie fein Säugling verbauen 
fann, und Steine des Anftoßes den alten Ab: 
pen: num find fie Meifterftäcke , die leben, gött- 
. Jide Werke eurer Hände, die eud nadfolgen 

werden , weil fie Füße haben. 

Wundert euch alfo nicht, Juugfern und 
Junggeſellen! über bie glatte und fette Geftalt 
unferer fhônen Geifter , noch über bie Luftröhre 
des Schwantenhalfes , mit bem fie eigenfinnige 
Regeln und willkuͤhrliche Benfpiele durch ale 
bier und zwanzig Töne des Abecees fhattiren, 
Diefes Ueblihe in ben. Kennzeichen beweist. den 
Mangel ber mefentlichften und fruchtbarſten 
Grunbfáge? von denen allein bie Kenntniß unb 
der Genuß, die Liebe und Fortpflanzung (db 
ner Naturen abhängt, 

Wundert euch alfo nicht, Jungfern unb 
Siungaefelfen ! wenn der herrfchende Gefchmad 
aus diefen Weichlingen feine Hofleute „ Käms 
merlinge , Thürhüter , Kleider : und Siegelbe— 
wahrer ausliest , bie ein beredtes doppelte 
Kinn, aber feine Seele zu Schäfererzählungen 
Haben. Eben daher fómmt es, bag die Ir 
fterne Coftume und Sultanin des herrfchenden 
Geſchmacks mit chinefifchen Augen jeden hagern 
Kunftrichter anfchielt , deffen Seufzer wie bit 
Pfeile in der Hand eines Starfen gerathen. Wohl 
dem, der feinen Köcher derfelben voll bat! — 
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Hoo μοι un PIT 
- vos ὠχέά βέλη, 
ἔνδον ri Φαρέτρας » 
Φανώντα συετοῖσωα ty. 
N τὸ. τών PEUT 
; xaricu Σοφὸς ο πολ- 
λα εἶδως Qu 9 | | 4 
" paSorrss δι 5 Aste | 
muyyaurele κόρακες as 
PO yægverer 
Ans weis erde Jsiore 
Ἔπιχι y» exexo τόξο 
«ys θυμὶ *) — — 

Wunderr end nit, Jungfern und Yung 
gefellen, wenn bie fdône Natur der fhônen 
Künfte für unfere fhönen Geifter ein Noli me 
tangere bieiôt , das Stidjarbfon , weil bie Lich- 
babere feiner Landsleute groß i((, mit einer 
erfurtifchen Domfchelle umgeben mußte ‚ in der 
ein englifhes Herz , wie eine Dchfenzunge im 
Maude ſchwebt, oder gleichwie ein blaues Ey⸗ 
land im Schooße der weiten Thetis ſchwimmt. 
Ihre Sittenlehre und ihr Geſchmack gruͤnden 
ſich bloß auf gemalte Guͤter, ihre Lebensart und 
ihre Schreibart ſind eine getuͤnchte Oberflaͤche, 
bie das Ange taͤuſcht unb den Sinn beleidigt, 
ihre Kritik ein Maͤhrchen vom Schaumloͤffel; 


*) Pindar in brc zweiten olympiſchen Ode. 





Lid 1 
an der den aiten Herrn ein · altes Weib") erfä 
m. T: Fuß jenes ivrenden 9Qitter&, den 
Xs chen Penelope niche { 

aies [ts Wanne und Waſſer 
—— uſammen fuhren 

die, Ruiftri ich, ju Alben, Me 
E. * ib. ην ber Verfpectiv nicht, τι 
und den Yutor ffeinigen ^ gräbt ci 
unct unb baut nad ber h 


ji ωμά, p bie $ 
a lieber, alé den ZE 
a ο... Fr nur Shrâner 


bte ** TS pa aber 





πω, — 

Iſt der Autor mit ber Schöpfung feiner ' 
oder Gehülfin,, welche die Idee des Leferé 
fertig, die er aus Himmel und Erde zı 
men fest, als feiner Bibliothek und fe 
Kabinet , bie auch verdienen gelefen , aber 
mehr , verbrannt ju werden : fo machen fie 
Ber, und bitten, die Kunftrichter von allen 
Binden zu Gafte, befonders aber ben f 
DBerleger, Falls derfelbe entweder ſelbſt ein 
damanthus im Limbo ber Kritik, ober fom 
guter Mann if, der viel Welt und Geſch 
bat , daß πώ GOtt erbarm. 


3) Gurptteà im το, Buche der Odyſſee. 


, **) Siehe Platons Kratylus. 
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Dirtenbriefe 
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Shuldrama 
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i Einer feiner Jünger , Andreas, der Bruder Gimpnié | 
i Petri : | 


L ift ein Rnabe Die, ber Dat fünf 
Ger(lenbtob — —: 
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€rfter Brief 


Sie haben Luft, gefchägter Freund, mich zu 
fragen: „Brutus! ſchlaͤfſt du?“ — Es if 
wahr, id habe feit Jahr unb Tag verſpro⸗ 
chen, Ihnen meine Grillen in Anſehung ſolcher 


Schauſpiele, die von Schuͤlern aufgefuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnten, mitzutheilen, und Sie wiſſen, 


wie gern ich von ſolchen Dingen plaudern mag, 


/ 


bie Kinder und-den gemeinen Mann angehen. - 


Eine Bühne in den Schulen ift eine Ausficht, 
welche die Neugierde eines Philofophen und 
Patrioten füglich zerfirenen kann. Der große 
Haufe folder Menſchen, die nicht unterfchei« 
den Finnen, was recht ober. link iſt, dazu 
auch die ‚vielen Ihiere in jener großen Stadt, 
‚machten einen Knoten, ber bas Trauerſpiel 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungeduldigen Zufehauers, Dichters und 
Kunftrichterd unter dem Kürbis verwidelte und 
verzanderte. — Eben fo buhlt ber wahre Men« 


féenfreund um die Stimme des Volls, s 


« 


EN . 


— — 
das $ob der nmuͤndigen if die Stärfe fein 


Nachruhms. 


Die Meynung meines bisherigen Stillſchw 
gens” if daher keine ſproͤde Verachtung gegı 
Ihre Lieblingsidee uͤberhaupt, als wenn Ih 
freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt m 
der Trummel mich gieichviel anginge, ob 
als wenn bie Gattung der Schulhandfung 
auch in Meinen Augen niemals was taugı 
Eonne. Nein! Erfinnen Sie beſſere Yirfadı 
bon bent-langwicrigen Verzuge Ihnen: abgen 
determaßen mancherley aufzudringen/ ast 
nem bey Gelegenheit einer Aufgabe einfalle 
kann. 

Aber nichts mehr sont Brutus = De 
Gleichniß waͤre richtiger, wenn Sie gefa 
hätten: „Lazarus, unſer Freund, fchläft. 
‚Der Geruch meiner eigenen Verweſung f 
mich eine Zeitlang ohnmaͤchtig gemacht. J 
habe mit Heman, den Estahiten „von t 
Schwachheit der Clétsen^ girren muͤſſen; ü 
babe gelebt, wie im Lande, „da man nidi 
gedenkt.“ *) 
"Das vierte zu drey wunderlichen Dinge 
blieb dem Agur **) ein Vaͤthſel; und der ed 
din 5 
*) Pfalm’g 

4) Sprichw. 30 / 19ι 
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Horaz, D ber feinen Freund Xanthias Phoceus 
tröftete , wußte weder die geheime Gefchichte +) 
Peter des Großen, noch den Robgefang ber 
Heiligen Maria. FD — Zu den Zeiten ber 
Druiden wäre es vielleicht Feine Schande ges 
wefen , einer Hamadryade, der Nymphe eines 
bemooſten Eichſtamms zu räuchern; bent zu 
Tage hingegen würde felbft die rômifihe Tas 
pferkeit and Großmuth, , falls fie Hinter bent 
Pflug erfchienen , dem Hohngelächter jedes Fluͤ⸗ 
gelmanns ausgefegt ſeyn, deſſen Delbengeift in 
— —— 
*) Lib. II. Od. 4. | 
T Voltaire in den Anecdotes fur le Czar 
Pierre le Grand: Cette celébre Cathe- 
rint, orpheline née dans le village de 
Ringen en Eftonie, nourris par charité 
chez un vicaire; mariée à un Soldat Li- 
vonien, prife par un parti deux jours 
aprés ce premier mariage, avait pall® 
du fervice du General Bauer”à celui. dé 
Menzikoff etc. Ba mere était une mal- 
. heureufe payfane, nommée Erbmagden , 
erzählt ber redſelige Geſchichtſchreiber Sac 
XM. al8 einen Beweis, ba er kein Deutſch 
verſteht. Ihr Name fog C fomron[fa 
geweſen ſeyn. 
40 Quc 1, 48. 9. Sam, 6, 20592. 


Hamann’ Echriften TI, 2$. 2t 
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Handgriffen auf bet Parade beſteht, ba ein 
epifuri(e Nachahmung verderblicher Lüfte und 
Irrthuͤmer mit einem allgemeinen Beyfall be⸗ 
klatſcht wird — 

Warum ſollte id nicht einem Vertrauten E 
son Ihrer Nachſicht meine Thorheit in tie 
geholten Seufzern beichten? Weil ich bie Gt 
fahr ber Geſchaͤfte fuͤrchte, fo will ich bie Schmaq 
der Muße *) geduldig fragen, und mich me 
ner Schreibfeder bedienen, mie Hiob ein 
Scherbe nahm, fid) fehabte unb in ber Aſche 
(af. “ 

Das dumme Mitleiden mit bem Vapiet, 
**) welches ſi ſich ohnehin (sis —R τη. axe es) 
unter Händen verzehrt, bat Juvenal (dot 
verdammt, ba er aus Made gegen ben beifers 
Codrus fi) in das meite Feld magte, | 
Per quem magnus equos Auruncae fleri! 

alumnus. | 
Kurz, liebfter Sreund, es i(f mir um nidt 
ald Schreiben zu thun, und Sie werden fi 





*) — vel in negotio fine periculo, vel in 
oto cum dignitate — Cicero im Anfang 
feiner Gefprâäde vom Redner. 

E) e. bie zwey erften Zeilen im 61. Stüd bi 
bamburgifhen Nachrichten aus bem Reicht 
der Gelehrſamkeit von 1762. 


| 479 . 
gütig fenn, mich hierin burd). feine Untwore 
zu fidren. Laſſen Sie mich, gleich fo viel 
fvanfen Schriftftellern, bie der Stich einer 
apulifchen. Spinne begeiftert, allein tanzen, 
bis id) finfe und nicht mehr fann.. — 
Gefegt, daß ich alle Augenblicke im Kreis 
fein meinen Segenftand aus dem Gefichte ber; 
lieren wuͤrde, fo fehlt e$ dafür niemals an. 
einem fhlauen Uebergange, womit man zu fet 
ner Materie wieder wigig zurück kehren fann; 
denn die Schwägerfchaft und Berwandtfchaft 
der Gedanken gehört zum Syſtem ber neueften 
£itteratur, wie ber Nepotismus zur Regieruns | 
der Paͤbſte. B | 
| Dies find ohngefähr bie Praͤliminarien mei⸗ 
nes kleinen Briefwechſels, mit dem ich auf 
gut Gluͤck fortfahren und naͤchſtens fertig ſeyn 
werde, Ji vacat & placidi rationem admittih- 
εἰς —*) Jetzt ift es Mittag, Leben Sie biis 


IE 


Am Sage aller Heiligen, i 20 fant 
; 1762. o. LT 


CIXXIEI 


#) Juvenal, Sat. I. EN | 


Erfter Brief 
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Sie haben Luft, gefchägter Sreund ; mich ju 
fragen: „Brutus! (diff bu?” — Es if 
wahr, ich habe feit Jahr unb Tag verſpro⸗ 
chen, Ihnen meine Grillen in Anſehung ſolcher 


Schauſpiele, die von Schuͤlern aufgefuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnten, mitzutheilen, und Sie wiſſen, 


wie gern ich von ſolchen Dingen plaudern mag, 


die Kinder und den gemeinen Mann angehen. 


Eine Buͤhne in den Schulen iſt eine Ausſicht, 
welche die Neugierde eines Philoſophen und 
_Patrioten fuͤglich zerſtreuen kann. Der große 
Haufe ſolcher Menſchen, die nicht unterſchei⸗ 
den koͤnnen, was recht oder link iſt, dazu 
auch die vielen Thiere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, der das Trauerſpiel 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungeduldigen Zuſchauers, Dichters und 
Kunſtrichters unter dem Kuͤrbis verwickelte und 
verzauderte. — Eben fo buhlt ber wahre Men⸗ 
ſchenfreund um die Stimme des Volks, nua 


/ 


— — — 
das $ob der Unmundigen if die Stärfe fe 


EET 


Die Meynuing meines bisherigen Stillſch 
gens” iſt daher Feine ſproͤde Verachtung g 
Ihre Lieblingsidee uͤberhaupt, als wenn? 
freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpen 

"der Drummel mich gieichviel anginge, | 

als wenn die Gattung ber Schulhandlu 
Auch in Meinen Mugen hiemals was ta 
kbnne. Nein! Erfinnen Sie beſſere lrſa 
von dem langwierigen Verzuge Ionen: Abs 
deterniaßen mancherley aufzudringen à wa⸗ 
ment bey Gelegenheit einer Aufgabe einfe 
fand, > 

Aber nichts mehr vom Brutus =. 
Gleichniß wäre richtiger, wenn Sie ge 
haͤtten? Lazarus, unſer Freund, ſchlaͤ 

. Der Geruch meiner eigenen Verweſung 
mich eine Zeitlang ohnmaͤchtig gemacht. 
habe mit Heman, den Estahiten ‚von 
Schwachheit ber Elenden“ girren muͤſſen; 
habe gelebt, wie im Lande, „da iuam ti 
gedenkt.“ *) 


"Das vierte ju drey wunderlichen Dir 
Bie dem Agur **) ein Räthfel; und der 


— r — 
*) Pſalmss · 
**) Sprichw. 30 7.194 
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bota; , *) bet feinen Freund Kanthind Phoceus 


troͤſtete, toute weder die geheime Geſchichte 4)  * 


Peter des Großen, noch den Lobgeſang der 
heiligen Maria. TH — Zu den Zeiten der 
Druiden wäre es vielleicht Feine Schande ges 
wefen , einer Hamadryade, der Nymphe eines 


bemooften Eichſtamms zu räuchern; bent au 


Tage hingegen würde feldft bie römifhe Tas 
pferfeit and Großmuth, falls fie Hinter dem 
Pflug erfchienen , dem Hohngelächter jedes Fluͤ⸗ 
gelmanns ausgeſetzt feyn , deſſen Heldengeiſt in 
*) Lib. II. Od. de 
D Voltaire in bett Anecdotes fur le Czar 
Pierre le Grand: Cette celébre Cathe- 
rine, orpheline née dans le village de 
Ringen en Eftonie, nourris par charité 


chez un vicaire; mariée à un Soldat Li- 


vonien, prife par un parti deux jours 
sprés ce premier mariage, avait pall® 
du fervice du General Bauer”à celui. de 
Menzikoff etc. ΒΑ mere était une mal- 
. heureufe payfane, nommée Erbmagden , 
erzählt ber vébfelige Geſchichtſchreiber Kart 


XM. als einen Beweis, daß er Eein Deutfd . 


verſteht. Ihr Name fol Stowronfta 
€ gemefen feyn. 
41) Luc 1, 48. 2. Sam, 6, 20522. 


damanns ESchriften IL Th. 27 
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Handgriffen auf ber Parade Beffébf, bar ein 
epikuriſche Nachahmung verderblicher Lifte und 
Irrthuͤmer mit einem suam — be 
flatíót wird — 
> Barum foilte id) nidt stt Vertrauen 
son Ihrer Stadt meine Thorheit in tij 
‚geholten Seufzern beichten? Weil ich bie Go 
fahr der Geſchaͤfte fürchte, fo will ich bie Schmah 
der Muße *) geduldig tragen, und mid) ; 
‚mer Schreibfeder ‚bedienen, mie Diob „ein 
Scherbe nahm/ fid ſchabte und im ber. ae 
E d 
Das dumme Mitleiden mit dem Vapier 
33) welches fich ohnehin (re Supr τῇ. dmexgin) 
inter Händen verzehrt, bat Juvenal jr 
verdammt, ba er aus Rache gegen beh heifen 
Codrus ſich im das weite Feld wagte, 
Per quem magnus equos Auruncae flet]. 
alumnus. 
Kurz, liebfler Sreunb, es iff mir um nicht 
«l8 Schreiben zu thun, und Sie werden f 
















*) — vel in negotio fine periculo , vel in 
ouo cum dignitate — Cicero im Anfang 
feine Gefprâde vom Süebner. 

5) 6. bie zwey erfien Zeilen im 61, Stüd Mt 
hamburgifhen Nachtichten aus bem Reid 
der Gelebrfamteit von 1762. 
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gütig fenn, mich hierin durch feine Untwore 
zu ſtoͤren. ?affen Sie mich, gleich fo οἱοί 
franfen Schriftfiellern , die der Stich einer 
apulifchen Spinne begeifiert, allein tanzen, 
bis ich finfe und nicht mehr Fann. . 

Gefegt, daß ich alfe Augenblife im tei 
feln meinen Gegenftano aus dem Gefichte ber, 
‚ ‚lieren würde, fo fehlt e8 dafür niemals an - 
einem fehlauen Uebergange, womit man zu fet 
ner Materie wieder wigig zurück febren fann; 
denn die Schwägerfehaft und Berwandtfchaft 
der Gedanken gehört zum Syſtem der neueften 
Literatur, wie ber Nepotismus zur Regieruns | 
ber Päbfte. | 
| Dies finb ohngefähr die Präfiminarien mei⸗ 

nes kleinen Briefwechſels, mit dem ich auf 
gut Gluͤck fortfahren und naͤchſtens fertig ſeyn 
werde, fi i vacat €? placidi rationem admitti. — ' 
εἰς —*) Sept ift ed Mittag, Leben Sie mof 


avé 


Un Sage aller Heiligen, | er 
| 1762. MES 

. ' . , . "VOUS. ^» 

. ..7 bc Li 

ee mois Fest 

"d 


*) Juvenal, Sat. T. "E 
| 27 * 


aaa 5 
ame s Bweiter Brief 
— — 
ET länger id über den Begrif eines Schutdm 
ama nachſinne, deſto fruchtbarer kommt er mir 
sor. Folgen Sie, liebfter Freund, diefer Ein 
-gebung ber Minerva, bie einen doppelten ‚Staats 
firei im Schilde führt. Wagen Sie εἰ auf 
den Winf einer Göttin durch Spiele eine Suit 
| zu erbauen „ umb jugleid) bie. — 
meiner Buͤhnen qu erfepüttern: fuz haec J'apien-  J'apien- 
dia quondam. — Muden Sie nas Fa 
wiſſen aus bem Raube heidniſcher 

Schaͤte. Weihen Sie ſelbige zur. ait 
-eimer bramatifden Oxiftéjütte: fo toirb Six 
Schulbühne zum Grundrife künftiger Muſen 
tempel dienen. 

D daß id Ihrem Ehrgeize Flügel geben 
Eönnte, und ein Herz, der Würde Ihres Per 
rufs in feinem weiten Umfange' nachzueifern!— 
Den Werth einer Menfchenfeele „ deren Verluß 
oder Schaden nicht durch den Gewinn diefer 
ganzen Welt erfegt werden famn; moie wenig 
fennt diefen Werth einer Menfchenfeele ber An 
driantoglyph des Emils , blinder al8 jerier Knabe 
Des Propheten *). — Jede Schule ift ein Berg 





*) 2 Rönige 6. 


st 


Gottes, wie Dothan, soll feuriger Koffe und 
Wagen um Elifa ber. Laßt uns alfo die Aw 
gen auftbun und zufehen, daß wir nicht jemand 
von diefen Kleinen verachten; denn folder if 
das Himmelreich und ihre Engel im Himmel 
fehen alfegeit bas Angeſicht dés. Vaters im 
Himmel —— 

Jedem Vater des Vaterlandes und jedem 
‚Mitbürger follte die Erziehung am Herzen fie 
gen ; weil der Saame des Fluchs und Unfrauté, 
weiches [οωοῦί bas "gemeine ald Hauswefen 
unterdrückt, meiftens in Schulen ausgefäet unb 
augebauet wird. Nicht nur der fippige Mara 
monde uwb ſclaviſche fibaffenbienft , ihe fünf». 
lider Fleiß unb Adel, fondern aud) bie. ᾷθίί 
máre der fônen Natur, des guten Geſchmacks 
und der geſunden Vernunft baben Borurtbeile 
eingefñbrt, welche bie Lebensgeifter bed menſch⸗ 
lichen Geſchlechts unb bie Wohlfahrt ber buͤrger⸗ 
Wien Geſellſchaft theils erfchöpfen , tbeil8 it - 
ber Gebuͤrt erſticken. 

Man bat aus dem Einfluſſe, ber fi durch 
Kinder in alle Staͤnde und Familien, ja ſelbſt 
in die Nachkommen gewinnen laͤßt, eine ver⸗ 
haßte und partheyiſche Anklage gemacht; bo) . 
warum verachtet ober berfáumt man den Ge» — 
brand eben die ſes Huͤlfsmittels ju einer beſ⸗ 
feren Anwendung und frömmeren Nachahmung: ? 
Et ab bolle conlilium — — 


E 

| Gusta ST AM MM. 
^ au dieſe Arbeit des Salem it. niit ume 

bag Abrige aber 


verloren. ros * 





) Bunf 
ſchließt ὃν mein, fotonióer- pos 
Li — v folutus 
Non refpondentes fparfas dabit ordin 
à formas. Aufon, 


Ich bin u x. 


1 


*) — — Si quid tamen olim 
Scripferis, in Metii defcendat judicis aures 
Et patris et πόδας, — pré ARE Ta annum, 
Borat. ad Fijon, | 
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Dritter Brief. 


Den Sanb der Theodiceen. und den Baum beg 
€rfenntniffeá Gutes und Boͤſes in der paradis 
fifhen Welt bei Seite gefeGt, darf ich Ihnen, 
liedfter Freund, nicht erft beweifen , daß ber 
Preis jedes Sanfapfels unendliche Namen eines 
einzigen vielfeitigen Körpers betrifft, nad) def: 
fen Schatten man jagt und über die rechts ober 
lines Dinfâflige Zeichen ba8 commune ex vno 
lumen fole aus bem Gefichte verliert; unter» 
beffen es aud) vernünftige Zufchaner dieſes 
Schattenſpiels giebt, — Araber von ſyſtemati⸗ 


fer Einbildungsfraft, bie nad) Lucans Befchreir 


bung fid wundern — umbras nemorum non 
ire Jinifiras. 

Serner wiffen Sie, daß nicht nur die Natur 
des Gebrauchs, ſondern oft der bloße Titel des 


Gebrauchenden die gleichguͤltigſten Dinge in 


gutem ober böfen Ruf bringt; daher läßt fi) 
die dramatifhe Kunft ais ein aufferorbentfid) 
bequemes und vortheilhaftes Werkzeug , vor 


nehmlich ber öffentlichen Erziehung, zum voraus‘ 


fegen. .— 
. Der Unterricht in Schufen ſcheint recht bay 


ausgefonnen zu fepn, um das Lernen zu ver⸗ 


eckeln unb zu vereiteln. Alle unfere Erkennt⸗ 


E 
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worten ift in der That ein Examen rigorof um; 
aud) Kinder durch Fragen auszuholen und zu 


wibigen ift ein Meiſterſtuͤck, weil eben Unmif- 


fenheit der große Sophift bleibt, der fo viele 
Narren zu flarfen Geiſtern Érè nt — 6) addit 
cornua pauperi. *) 

Od wifi Ihnen , geſchaͤtzter Situn, hiemit 
nur fo viel ſagen, bug Begriffe und Lehren für 
Schuͤler in eben dad Spiel, wie bie Eharac — 
fere auf-ber Bühne, geſetzt werden ſollten, 
und daß ein Schuldrama ſich vornehmlich durch 
die Niedrigkeit und Wichtigkeit des Geſpraͤchs 
hervorthun muͤſſe, endlich, daß ein Mann, 
der eine kleine Republik von Kindern zu regie⸗ 
ren, und deſſen ganzes Amt mit einem Schau⸗ 
ſpiele vou fünf Aufzuͤgen die meiſte 9lefniidjs 
feit fat, bit Triebfedern des Dialogs gruͤnd⸗ 
licher kennen und weiter treiben koͤnnte, als 
die beruͤhmteſten Soliloquiſten, Shaftesbury und 
Diderot, 

Acihereusque Platon & qui | fabricaeerat illum 

Damnatusque [uas melius damnarat Athe- 
mas **) 

Man weiß , wenn, ber Vorhang fällt, daß aber⸗ 

mal ein Auftritt zu Ende ſey. Damit Sie 

auch wiſſen, bag ich Ihnen auf Dente genug 

geſchrieben habe, (o empfehle mich ας. + 


à Horat. Lib. HI. Od. 21. 
**) Manil, Astron. Lib. 1, 
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Bierter Brief. - 


Ci, waren der erfte Damals, liebſter Freund, 
mich mit den Verſuchen des Encyklopaͤdiſten E 
befannt zu machen, der fid) ebem fo angefegen 
fepn laffen bas Theater in den Saal zufam 
menzuziehen , als Gofrates die Philofophie and | 
dem Olymp heimzufuͤhren, und in bte Häufe [. 
zu verpflanzen fuchte. "Dafür bin id and 
juͤngſt eilfertig gemefen, Sie gleichfang mi 
den Nachtifche zum Bruͤmoy zu berforgen, um 
Ihnen bie Balanz der griechifhen und fran 
zoͤſſſchen Tragddie ju überfchifen. *) 
Ungeachtet ich in den beften Anmerkungen 
über bas Drama ( — quod noffe, nimis; quoi ' 
dicere , quantum efi ! **) fer unerfabren bin; 
fo bünfen mir doch) ganze Stücke, darin alt 
Steffen für Schuler gugefbnitten find, nidi! 
ungercimtes ; und meder die Pflichten per Cr] 
ziehung nod) der Fruͤhling unfer8 Lebens auf 
fer dem Horizont eines Dichters, ber nämlid 
Empfindungen und Vergnügen durch eine gant 








*) Parallele des Tragiques Grecs et Francois. 
a Lille 1760. 


**) Manil. Lib. III, 


— mem wem = — — — “VE -α.- "hA 
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Handlung characterifirter Knaben und Schuler 
erregen, und befanntermafen fortfahren wollte 
„die Stände ber Menfchen an die Stelle ib: 
„rer Charactere. zu fegen. Wie viel wichtige 
‚Ausführungen, wie viel Öffentliche und haͤus— 
„che DBerrichtungen, tie viel unbefannte 
„Wahrheiten find aus biefer Quelle zu. (68. 
„pfen , die weit ergiebiger %c.? — | 


€8 ift meines Wiffens nod) Fein Jahrhun⸗ 
dert, da ein buͤrgerliches Trauerſpiel einer aͤhn⸗ 
lichen Ungereimtheit beſchuldigt werden fonnte, 
weil das Beywort den Beſtandtheilen der Er⸗ 
klaͤrung von einem Trauerſpiele widerſprach, 
und was dem Merkmale eines Dinges wider 
ſpricht, dem Dinge ſelbſt widerſpricht, nach 


einer Regel „die feines Beweiſes fähig iſt.“) 


Da aber theils Hypotheſen, die auch keines 
Beweiſes, theils Erſcheinungen, bie feiner Un⸗ 


beweglichkeit faͤhig ſind, zu dieſen Merkmalen 


der Dinge mit gehoͤren, ſo warnt der erfahrne 
Plinius nod) immer umſonſt: Luam multa 
fieri non poffe, priusquam ſunt facta, iu- 


. dicantur ! **) ΄ 


« 
- 





*) 6. bie fatfde Epigfindigkeit ber vier ſollogiſtiſchen 
SFiguren erwieſen von M. Immanuel Kant, Koͤnigs⸗ 
.berg 1762. . 2 ; 


*) Hist. Natur. Lib, VII, 1. 





ud 


sine epidanrifche Schlange *) zu fep. Die 


_ Einheit der Handlung , der Zeit und des Orts 


Me = = — 


ift eine Schnur von bren feidcnen Faden, mit 
ber man faum in die Füße und Mugen natürs 
licer Weife fo viel Eindruck machen wird, daß 
ungezogene 2uídauer Genüge zu Düpfen ober 
zu weinen dabey finden follten. 

Sd weiß nicht wer, ben Cicero, wo id. 


nicht irre, malt altero ad frontem fublato, 


altero ad mentum depre[fo fupercilio fchwebt 
mir vor Augen. — — Auch Sie befchuldigen 
Ihren Freund einer Granfamfeit, die alles 
Verdienſt der Regeln ausfchliegen will; auch 
Sie mißhandeln durch diefen Tadel den Plut- 


- rächer Ihrer Fieblingsidee ? Doch Ihr eigenes 


Aergerniß durch Ausnahmen Autoritäten zw. . 
snfergraben, daß der Gehorfam der Macs 
abmung von felbft einfällt; Ihre eigene Ge: 
waltthätigfeit bie „„beften Anmerfungen’’ fo eins 


‚zufchränfen , big dad ganze Drama verſchwin⸗ 





9» Quam tua peruidess oculis mala lippus 
inunctis, 

Cur in amicorum vitiis tam cernis acutum 

Quam aut aguilla aut ferpens Epidau- 

rius ? — 


Norat. Lib. I, Sat, 3. 
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1 het " εἰς meine nidi dbi, 1 
das Gericht Ihrer Unfauterfeit. > 

Heben tir denn das Gefeg auf durch t 
Giauben? Das fep ferne! ſondern wir ri 
iem es auf.“ — Mehr Hatte Vaulus ui 
mótjig, die Freyheit feines Geſchmacks ge 
Juden, Griechen und‘ Sibmer zu oer 
digen 
2-2 es if ein Tebenbig , geſchaͤftig/ «δή 
‚mächtig Ding” — das nicht on 
iR — „etwas ganz anders, das weit umm 
flore, weit ütmiger, weit dunkler und t 
„oetoiffer als Regeln” uns führen unb θε 
tà maj. — 

Ein Engel fuhr herab ju feiner Zeit m 
bewegte den Teich Bethesda, in δεῇει fin 
Hallen viel Kranfe, Blinde, Labme, Dir 
lagen und marteten, wenn fi bas Waſt 
bewegte. — Eben fo muß ein Genie fid hen 
ablaſſen Regeln zu erfehittern ; . fonft bleiben 
fie Waſſer: und — man muß ber erſte fen 
Hereinzufleigen, nachdem bas Waffer Sent 
wird, wenn man die Wirkung unb Kraft dr 
Regeln, felbft erleben will. — — 

Ja, ich febe fie auf bie Erde fallen, ‚gleih 
foie ein Feigenbanm , ber vom flarfen Wind] 
bewegt wird, feine Feigen abwirft. — Berg 
und Sinfein werden entwurzelt; — der gai 
Himmel als eine Landcharte im ſich gevolit, — 
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— — conditur omne fiellarum 
Vulgus ; fugiunt Jine nomine figna 
i Manil. 
Hören Sie unterdeffen, tie ermwecklich ber 
Oberprieffer unb Afterminos zu Lampadonfe in 
feiner Buͤrgergemeine beffamirt: „O ihr Herolde 
‚allgemeiner Kegeln! wie wenig verficht ihr bie 
„Kunſt, und wie wenig befißt ihr von dem 
Genie, das bie Muſter hervorgebracht fat, 
„auf welche ihr fle baut, und das fie über: 
‚teten fann, fo oft e8 ibm beliebt!“ 
Warum flechten wir nun Schürze von Fei- 


|. genblättern,, wenn Môde von Fellen fertig auf ' 


uns warten? Wünfchen wir etian auch lieber 
gar nicht eutfleibet, fondern überficidet zu 
werden , damit wir nicht bloß erfunden werden? 

Bloß von aller dramatifchen Gerechtigfeit 
müffen gleichwohl Schulhandlungen fenn, wenn 
Waage und Pritfibe der oͤffentlichen Kritif fid) 
ihrer fchämen fol.) — Um der Kunftrichter 
Willen , bie feine Engel find, muß der Mann 
einer Heerde, die Kinder find, fein Haupt mit 
feinem dramatifchen Kopfzeuge, noch weniger 
aber mit eifernen Hörnern entfiellen , wie 3e: 


deckia, ber Sohn Enaena-*) — — 





*) €. Briefmechfel bey Gelegenheit einiger Briefe, 
bie neueſte Litteratur betreffenb. ^ Thorn 1762. 
**) 2 Chren, 18. nn 
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. effectu unb. zugleich minor ſeyn. Im Sbieif - 


feiner Naſe, den niemand weder fiebt. noch er» 
fennt alé Aufus idem, wird der Schöpfer einer 
Schulbühne nichts als Jpeciem ludentis , und 


‚tm Raprhdampf : einen Dbosphorum leuchten 
laſſen; 


1 yt fpeciola dehinc miracula promet, 


Anſtatt fid) in einen Wettſtreit mit dramatifhen 


Nachtigallen zu wagen, wird das Schild feiner 
Schulhandlungen den Wenufinifchen Schwan : 


| "zum Bilde haben, und jur Ueberſchrift DO 


u 
j 
à 
4 
| 


— — haec ego ludo, 
Quae nec in aede fonent certantia iudice 
Tarpa , 


Nec redeant iterum atque iterum fpec- 
tanda theatris. *) 


€ wird mit dem ,,bonig(üflen Shafefpear‘ 
—  — Fancy's child 
Warble his native wood-notes wild, **) 


oder mit bem Bruder der ofpmpifhen Git 


| gerin ***) bie Girogtmutf des Vaterherzens bié 


4ut amentia übertreiben, 





*) Horat. Lib, I, Sat. 10. 

**) Milton in feinem Gedicht: L’AHegros 
*"* €. Xgefilaus II. im Bayle. 

Samann'e Schriften lazy — — 920. 


Domer bas ΦΙΕΙΦΠΙΡ Des lagoa 
aus dem Geſichte berlieren: aber au 
Kiunbacken eines Eſels in ber D 
‚fürchten ; weder den peripatetifchen 
Thierreichs, nod) bie lifige Spitzfü 
her vier ſollogiſtiſchen Figuren, noc 
feines Namens, ben fein Syontifey 
duabrirt — — 
Dan muß das Sod) des Kreuzes 
- fib nehmen, und nicht achten bie € 
Unwiſſenheit **), die Schuld der ( 
tung +, ‘die Schande ber heilige: 
fie! — bie fid) Bis zur Finſterniß un 
Werke, ja bid zu den heimlihen £ 
hiebrigt , deren Plagen die Fürften d 
‚durch, gélbene Naturen tf verewige 





3) Horat, Lib. IL Sat, 3. 
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4:. Wenn Sie jebt merfen, warum eine Abs 
fonderung von ben beften Anmerkungen über 
P- bad Drama zu Schulhandlungen unumgänglich 
ifi, damit der Mubm ἐν ἀλλοτρίῳ κανώι vig τὸ 
B ἔτομα ") autfhôre: fo bleibt uns noch übrig dag 
B zu erfüllen, was Amos Comeniud convertere 
4 ludicra in feria nennt, weil wir Schulhands - 
pi lungen als ein außerordentlich bequemes unb 
si vHortheilhaftes Werkzeug vorausgeſetzt haben, 
gj um bie dramarifche Poeſie in ihre Kindheit zus 
mí tüdyufübren, fie zu verjüngen und zu erneuren. 
ο Entfchuldigen Sie meine Cpifoben, zu bem 
4 dd) DAS ἱκρωτικὸ pars DEM εὐπλάσῳ wávs **) 
vorziehe. Dieß ift bie magiſche Laterne des 
34 Auges und des Geſchmacks: jenes der Labyrinth 
g der Leidenfchaften und des Gebôrs ; ein Laby⸗ 
a vintb, bem die Schnur der Predigt **) nad» 
| Cchlängelt. Beide aber find wie Licht und 
d Teuer in ihrer Richtung und Wallung unters 
N ſchieden. 
Haben Sie ſich, liebſter Freund, an die⸗ 
fem Briefe nicht taub geleſen, fo verſpreche 





9 2, Kor. 10, 16, 
IT, er) Ariſtoteles tbeilt bie Poefie mad) biefen zwey 
Wahrzeichen ein, 
+). Pautus [αρί babtt: s miss i£ anode, n LÀ 
aus din expares @EOT. | 


amm. 18 + T w μα 
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id Ahnen naͤchſtens ben legten, das Sch 
betreffend. Unterdeſſen babe ic) bie €f 


Den 17, des Wintermonats, 


Sünfter Brief. 


Sine König in Iſrael glaubte ein 
Hexe, bie Götter aus ber Erde ſteig 
Seitdem unfere Philoſophen die Au 
zuſchließen, um feine Zerſtreuungen 
Ken der Natur leſen zu dürfen, und 
fie die Hände in den Schooß legen » ‚eine 
Haut: ju gefallen, hat e& Luftſchloͤſſer 1 
gebäude vom Himmel: geregtiet. 
Wer Land oder Häufer bauen, Scht 
,9ber verbergen will, muß in ben Sd 
"Erde graben, bie unfer aller. Mutte 
Betteln ift eine ehrliche Profegion 
Schriftfteller, bie im Reiche ber Gelel 
* alé Invaliven nicht ganz unbefanné fi: 
„Die Poeterey, fagt Martin Op 
anfangs nichts anders alé eine sx 
„Theologie unb Unterricht von göttlicher 





Siehe das Bmeite Kapitel im fei 
fobia Germanica. 
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sgewefen.”: --Kolglich war das Drama ein She 
et beidnifchen Liturgie. 

:- Diefen rohen Diomgnt zu fchleifen? — 
Das mag ich nicht: und unfere Ueftbetif für- 
zoͤhmiſch Glas auszugeben, ober die Falſch⸗ 
yit ihrer. Spigpfindigfeit zu ertoeifen , dazu 
μμ id) zu ſchamhaft. Laffen Sie mid) affo mit 
dem Bürger zu Genf dichten, bag ich auf ir 
jend einen? eden. ofme Namen ein Monarch 
väre , deffen Ruthe über den biofen Hintern 
er Kinder zu gebieten hätte. Dann müßte 
D freylich durch Lachen unb Weinen mein 
Schickfal erträglich zu mache ſuchen, anjiatt: 
rüber ju berfien. Die erfte Stunde, der 
vit Tag, bie erfie Woche ,: der erfte Mo⸗ 
tat: meiner erbilifchen Regierung ‚möchten mir 
düer genug werden. Ich würde aber gebnibig- 
ton ‚wie ein Ackermann wartet auf die koͤſt⸗ 
‚liche Frucht der Erden und darüber geduldig 
Aft, bis et eimpfahe den Morgenregen und 
Mibenbregen: 2 

Je weniger meine Kinder lernen wollten, : 
eo bibiger wuͤrde id) feyn von ihnen zu lernen, 
ıder alles verfiohiner Meife. Die Seit. Fomme: 
ndlich näher, da id) und meine Schuͤler Garben 
bres Fleißes und: Proben ber Fruͤchte aufweiſen 
offen, gleih jenen Kundfchaftern, „bie ant 
„Bach Esfol eine Nebe mit einer S:Beintraube 
„abſchnitten, und liegen fe zwei auf einem 


ό 


- 


8 
Stecken tragen, dazu -— apte 
zeigen V^ nu tid. 
. fem menen Mogarden us erieftertiden. j 
Schmuck ju fehen läuft alles ju meiner Schule, 
als zur Crnbte oder Setter — MEUS 
Ίνα — prima noui ducent examina reges. 
Vere fuo. ludetque favis emilfa iuventus. 


Weil niemand fänger warten will, wird 
Vorhang endlich aufgezogen. — Ueber bie Rune 
zeln meiner Stirne vergißt man bie Unordnung 
meiner falfchen Haare, Bauch und Füße find, 
bedeckt. — Die eine Hälfte meiner Schulhand ⸗ 
Tung fpiele ich fel6ft , indem ich in ber Perfon, 
meiner Kinder ben. Inhalt desjenigen auffage, 
was fie bon mir. gelernt haben ober hätten fero. 
sen follen, — Zu ber andern Hälfte habe ich 
einige Buben unter ber Hand abgeridtet, Die, 
den Ausbund affer Schulſtreiche wiederholen muͤſ⸗ 
ſen woran id ein Jahr fang geſammelt, und, 
die mir die Tage meines Standes am weißen, 

vergaͤllt oder verſuͤßzt haben. , , 

Diefer Embryo meines Schuldrama fet 
sach „Molfen aus, bie yum. Käfe -gerinnen st, 
„aber — ^^ es wird gefäet. in Unebre und wird, 
Auferſtehen in. Kraft” — „Und bu λα 

i idi 








(e 
x 


(Virgil. Georg. Lib. IV, —— 
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„das bu fáeft, tft ja nit ber Leib, der fers 
,ben fol, (onbern ein bloß Korn” — ,, Der aber . 
,/Saamen reichet bem Sâemann, der wird ja : 
„auch bas τοῦ reichen zur Speife, nnb wird. 
,btrmebren euren Saamen und wachfen laffen 
‚das Gewaͤchſe eurer Gerechtigkeit.” — 
Unterbeffen lehrt ein Jahr das. andere, anb 
m zweiten unterfcheiden fid) fon meine Schule 
yanblungen .purd) Parbem zum Beten aller Zu⸗ 
aner , bie mit ben Augen hören, und durch 
inen Chor, ben id aus ben Deputirten jeder 
dlaſſe auffuͤhren wuͤrde. | 
Ille bonis faveatque et confilietur amiciss . 
Et regit iratos et amet peccare timentes; - 
llle dapes laudet menfae brevis, le. faly- ' 
Iustitiam legesque et apertis otia- portis - 
Ille tegat commilla Deosque precetur e 
| oret ' 
Ut redeat miferis , abest fortuna fuperbis, 7 


vieles officium virile und biefe Sitten des Chor. 


nb berfummt, feitbem ber Wohlſtand charac⸗ | 


tifitt ; 3 
— — Lex eft accepta , αλα 
Turpiter obticuit — — — 
fattern und Salenterieen mhrbe id weinen 
chulhandlaugen einpfropfem , wenn der Pfarr⸗ 
vo anfend Siró ipielq ein pierlicher Abt Märe, 


= 1 "d 
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und des Schulzen Tochter nebſt ihrer Matte 
‘der ganzen Gemeine die ‚Liche des Naͤchſten 
im Wandel predigten, oder fallá bie Wechſel⸗ 
Hälge meiner Dorfſchule fhône Geifter, unb die 
mohlgezogenften Juͤnglinge nichts ais Masken 
zu Bälfen und Taͤnzen wären, bie «in Por 
| giſcher Fuchs meynt. 


+ m dritten Jahre meiner Schufgatterfihaft 
würde. ich. erfüllen , was, vom Theſpis geſchrie⸗ 
Gen febt, unb ein Schaufal zu Marke bris 
gen , das meine Kinder fingen. und fpielen fol 
feu. — — peruncti faecibus ογα. ‚Mir wirt 
vor den Hefen der bramati(den Dichtkunſt eben 
fo wenig eckeln als dem Virgil vor. ben Ge | 
daͤrmen des Ennius — Wenn Diderot das 
Burleske und Wunderbare als Schlacken ver 
wirft, fo verlieren göttliche und menfchliche Dinge 
ihren wefentlichften Character. Brüfte und genden : 
der Dichtkunft verdorren. Das µωρὸν ber bomeri 
ſchen Götter iff das Wunderbare feiner Mufe, 
bas Salz ihrer Unfterblichfeit. Die Thorheit 
Der Eboy δωιµέοίων, bie Paulus bem 9 tbenienfern 
ju verkuͤndigen fien, tar das Geheimniß 
feiner fröhlichen  riebensbotídaft. Das n. 
Φωτιρω des ganzen Newtons i(t ein Fimdifches | 
Pofrenfpiel gegen den Pan eines Morgen 
fierne; und das Burlesfe verhält fid) zum Wuns 
berbaren , das Gemeine zum Heiligen, mie 


«απ: 


eben und. unten, hinten. und vorn, die hohle | 
zur gewoͤlbten Hand. 

Sim vierten Jahr wuͤrde id) «6 Lielleicht dem | 
Cjabrbunbert Ludwig des XIV. zuvorthun, und 
Durch ben Stein ber Weifen Gefchichte in Sabelmn 
unb Fabeln in Gefchichte verwandeln. 

Mehr ais einen Bock wird das fünfte Jahr 
meiner Schulbühne machen, und ihrem Schutz⸗ 
geift würden bie toeife(ten Gefege des bramati 
fhen Codex aufgcopferf werden. — 

Hierauf reist vielleicht ein Verleger. der alle 
Meilen im Lande befucht, iu Geſtalt eines: 
preußifchen Werbers durch meinen Flecken. — 
Mir Adlersklauen entführt er meinen fünfjábri 
gen Beytrag zu Schulhandlungen , um wie ber 
Knabe Ganymedes mit der Zeit Mundfchenf zu 
ftn — — Schaut! im Zeichen des Waſſer⸗ 
manns geht ein doppelter Phomelbant auf; 

— — albo fic humero nitens , 
Ut pura nocturno renidet 
Luna mari, Cnidiusque Gyges; 
Quem fi puellarum infereres choro , 
t hire fagaces falleret hofpites 
Difcrimen obfcurum , folutis 
Crinibus ambiguoque vultu. 
| Horat. Lib, II, Od. π. 

Ale Kunſtrichter vom hochwuͤrdigen 3. an 

$i8 zum Died in der Rache, der noch fommen 
9 5 EET Y ° 


x 
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(οί, werben meine Aßroiogen, Gevatter, Boͤn⸗ 
ner ſeyn; und hd 


a Ihr 


gehorſamer Diener! 
Johann George, ., , nt 
Königsberg. - 
Am Kathatinentage. 
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. Zugabe 
Zweener Biebegbriefe. 


einen kehrer der μα. 
"der eine Phyſik für Kinder ſchreiben wollte, cO 





Geſchrieben 1759. 


= — ah] mifer, » 
Quanta laboras in. Charybdi 
, Digne puer meliore —— vet 
. HO #4 T. 


— n n 


Die Gönner Ihrer Verdienſte mhrben vor thi t 


feiben bie Achſein zucken, menu“ fie müßten“. 
Daß Sie mit einer Kinderphr ſik fhwanger . | 
gingen. Diefer Einfall wbrbe. manchem. fo... | 


Finbif@ vorfommen, daß er über Die Unwiſſen⸗ 
heit Ihrer eigenen Kräfte, und ben fchlechten: . 


Gebrand berfelben fpôttern oder wohl gar auf⸗ 


fahren würde. Da ich nicht weiß, bag Sie . 


Satyren fiber Ihre Lehrbücher leſen, fo glaube 


ih «aud nicht, bag Sie unter ben Kindern - 


Ihrer Maturiehre Leute von guter Geſellſchaft 
perfichen. 


Ich nehme alfo an, H. D., ba6 Sie in 


Ernft mit mir geredet, nnb biefe Voransfegung 


fat mich zu einem Giélste ^on. Betrachtungen 


ich 

ae ie de ais ος em 
16 vor der Hand fchreißen pi wenigſtens 
mit fo viel Aufmerkſamteit anſehenals wir 
„neulich bemoerkten daß die Spiele ber. Kinder 
, on vernünftigen Perſonen verdienen, und ἐς, 
halten haben. ty nichts fo; ungereimt 
ift, das nicht ein Philofoph gelehrt, fo muß einem 
Philoſo phen nichts ungereinésorfommen, das 
et nicht. prüfen um» unterfuchen‘ ſollte qoe er 
Ὃ un engeren ioni Edel 
Merknatleines verdorbenen Magens oder 

ds Einbildungsfraft, 


Ehe wotfe meh Bere Mr Wunder thin,” 
Ein gutes, nüͤtzliches und fines Werk, bas 
nicht iſt ſoll durch Ihre Feder entſtehen. Waͤre 
esübay oder wuͤßtenSie, daß es exiſtire, fo 
wuͤrden Sie an dieſe Arbeit kaum denken · Der 
„Titel oder Name einer Kinderphyſik iſt da, 
„ſagen Sie, aber das Buch ſelbſt fehlt.“ — 
Sie haben gewiſſe Gründe zu vermuthen, daß 
Ihnen etwas φάει wird, was [ο vielen nicht 
gelingen wollen. Sonſt würden Sie das Herz 
nicht Haben einen Weg einzufchlagen, von bem das 
Schickſal Ihrer Vorläufer Sie abſchrecken koͤnnte. 
Sie find in) Wahrheit ein Meiſter in‘ Iſrael, 
wenn Sie eó für eine Kleinigkeit halten, fid) iti ^ 


* 
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ein Kind zu verwandeln : 1 Ihrer Gelehr⸗ 
‚famfeit! Dber frauen Sie Kindern mehr ju, 
unterdeffen ihre erwachfenen Zuhdrer Muͤhe ha⸗ 
ben, es in det Geduld und Geſchwindigkeit des 
Denkens, mit Ihnen ausjuhalten? Da uͤberdem 
zu Ihrem Entwurf eine vorzuͤgliche Kenntniß 
der Kinderwelt gehoͤrt, die ſich weder in 
der galanten noch akademiſchen erwerben laͤßt, 
ſo kommt mir alles ſo wunderbar vor, daß ich 
aus bloßer Neigung zum Wunderbaren ſchon 
ein blaues Auge fuͤr einen dummkuͤhnen Ritt 
wagen würde, 

Geſetzt, Kugel allein gäbe mir den Muth 

gegenmärtiges zu fhreiben, fo würde ein Phi⸗ 
Iofoph wie Sie auch babep zu gewinnen twiffen, 
und feine Moralität üben Finnen, wo es nicht 
‚Iohnte feine Theorien feben zu Iaffem, Meine 
‚Abfichten werden Sie unterbe(fen dießmal Aber 
.fehen; weil die wenigften Mafchinen zu ihrem. 
‚nüglichen Gebrauch eine mathematifche Einſicht 
‚erfordern. 
Gelehrten zu predigen, if eben fo leicht als 
"ehrliche Lente zu betrügen : auch weder Gefahr 
nod) Verantwortung babep, für Gelehrte zu 
fchreiben, meil bie meiften (don (o verfebrt find, 
bag der abentheuerlichfte Autor ihre Denkungs⸗ 
art nicht mehr verwirren Eann. Die blinden 
Heiden hatten aber vor Kindern Ebrerbies — 
mj, uno ein getanfter Philoſoph wird bid 


daß mehr dazu gehört'für Kinder qu fehreisen, 
“als ein Fontenettifher Wis und eine — 
“Sreibart. Was féône Geifter verffeimert, und 
foren Marmor begeifert, / dadurch würde 
“man an Kindern ‚vie Majenar ihrer Une 
ſchul d beleidigen. 

Sich ein Lob aus dem Munde der Kinder 
und Sauglinge ju bereiten! — an biefém Eher 
getz und Geſchmack Theil ju nebmem, ift Fein 
gemetinesd Gefdift, Das man nicht mitbem 
Naube bunter Federn, ſondern mit einer 
freywilligen Entäußerung aller Ueberlegenheit an 
Alter ünb Weisheit, und mit ‚einer 
nung aller Eitelfeit darauf anfangen muß. Ein 
philoſophiſches Buch für Kinder würde daher 
fo einfättig, ehöricht mb abgeſchmackt aus 
fehen müjen, als ein göttlihes Buch, für 
Menfchen gefchrieben. - Nun prüfen Sie fid, 
06 Sie fo viel Herz haben, der Werfaffer 
einer einfältigen , ehörichten und abgefchmackten 
Naturlehre zu feyn? Haben Sie Herz, fo find 
Sie and ein Philoſoph für Kinder 
Vale et fapere AVDE! 


Sottfetung. 


Bon erwachfenen Leuten auf Kinder zu folie 
Pen; fo traue ich den legteren mee Eitelkeit 


| e. "447 
e uns su, weil fé unwiſſender als tir find, 


Und die Fatechetifchen Schriftfieller: legen viel⸗ 
leicht, diefem Inſtinct gemäß, die albernfien 


Fragen bent Lehrer, und bie kluͤgſten Antwor⸗ 
ten dem Schüler in den Mund, Wir müffen 


uns alfo bem Stolz der Kinder wie Jupiter fid) 
. „der aufgeblafenen Juno bequemen , die er nicht 


anders, alé in ber Geflalt eines von Megen 
triefenden und halbtodten Gugud&, um bie 
pf (idt ihrer Liebe angefprochen baben fol, 
unterdeſſen er zu ſeinen Galanterien ſehr an⸗ 
ſtaͤndige und finnreiche Verkleidungen waͤhlte. 

Das groͤßte Geſetz der Methode fuͤr Kin⸗ 
der beſteht alſo darin, ſich zu ihrer Schwaͤche 
herunterzulaſen; ihr Diener zu werden, wenn 
man ihr Meiſter ſeyn will; ihnen zu folgen, 
wenn man ſie regieren will; ihre Sprache und 


Seele zu erlernen, wenn wir fie bewegen mol» 


ien, bit unſrige nachzuahmen. Dieſer praktie - 
ſche Grundſatz i aber weder moͤglich zu ders 
ſtehen, noch in der That ju erfüllen, wenn 
inan nicht, wie man int gemeinen Leben ſagt, 
einen Narren án Kindern gefreſſen bat) und 


fit liebt, ohme recht zu wiffens warum? Fuͤh⸗ 


len Sie unter Ihren. Schöößneigungen bie - 


Schwäche einer ſolchen Kinderliebe , fo wird 


Sjbnen das Aude fehr leicht fallen, und dag 
Japere áud) fließen ; fo können Sie H. H. in 


Zeit von fedé Tagen: (tbt gemächlich ber Schd⸗ 
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pfer eines ehrlichen, RE ty 
derterfs werden, das aber fein € — — dafür 
erkennen, geſchweige daß ein Hofmann οὓς. 
eine Phyllis EM — Sie dafür um 
‚armen wird, w όν M33 n 

À Diefe Betrachtungen see darauf hinaus, 
Sie ‚zu. bewegen, daß Sie auf feinen anders 
Plan ihrer; SRaturlebre: ſinnen als. ber [ών 

^im jedem inde, das weder Heide mod Türft 
dft, zum, Grunde liegt, unb ber auf die Cu. 
tur Ihres Unterrichts gleichfam warten, qul. 
befte / den Sie, an der Stelle ſehen Eöuntei, 
würde wenſchliche Fehler bai cu vielleich 
groͤßere, als der verworfene eifi ber mW 
faiſchen Geſchichte ober Erzählung. Da er da 
Urſprung affer. Dinge in ſich Häft, fo if ein 
hiſtoriſcher Plan einer Biffenfhaft ümmer bof 
als ein logifcher , er mag fo fünftlich ſeyn, aß 
er wolle, Die Natur nach den fecbs Tag 
ihrer Geburt it alfo das beſte Schema für cin 
Kind , bas biefe Legende feiner Waͤrterin fo 
lange glaubt, bis es rednen, ze ich nen 
und bemweifen kann; unb dann nicht Unrecht 
thut, ben Zahlen, Figuren und Schluͤſſen, wie 
erſt ſeinen Ammen zu glauben. 

Ich tounbere mich, wie e$ dem weiſen Bau 
meiſter der Welt hat einfallen koͤnnen, un 
won feiner Arbeit bey dem großen Merk bet 
Schöpfung gleichfam Rechenſchaft abzulegen; ta 

kein 
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fein kluger Menſch ſich Teiche bit Spe nint, 


Kinder unb Narren über den Mechanismug 
feiner Handlungen klug zu machen, Nichts al 
Liebe gegen-und Säuglinge der Schöpfung has 
ibn ju biefer Schwachheit bewegen. fónnen, 
Wie wuͤrde e8 ein großer Geift aufangeit, 
der einem Kinde, das noch in die Schule gi» 
ge, ober einer einfältigen Magd von feinem 
Spftemen und Projekten ein Licht geben woll⸗ 


fe? Daß es aber Gott möglich gemefen , uns 


zwey Worte über den Urfprung ber Dinge ver. 


‚nehmen zu laffen, ift unbegreiffi ; und bie 
wirkliche Offenbarung darüber ein eben fo (bs _ 


nes Argument feiner Weisheit, a8 ihre ſchei⸗ 
nénbe Unmöglichfeit ein Beweis unfers Bloͤd⸗ 
ſinns. 4 

Cin Weltweifer liefet aber bie bre Kapitel 
des Anfanges mit eben folchen Augen, wie 
jener gefrènte Sterngucer ben. Himmel. — €8 
if daher natürlich , daß lauter ercentrifche Bee 
griffe und Anomalien ihm darin vorkommen; 
er nieiftevt alfo lieber den Heiligen in Yfrael, ehe 


er an feinen Schulgrillen und ſyſtematiſchem 


Gift zweifeln ſollte. 

Schämen Sie fid) alfo nit, D. H., wenn 
Sie für Kinder freiben wollen , auf dem hoͤl⸗ 
zernen Pferde der moſaiſchen Geſchichte zu rei⸗ 
ten, und nad) ben Begriffen, bie jedes Chri⸗ 

Hamann’s Schriften TI. Th. 29 
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ſtenlind von dem Unfange der Natur Gat , Ihre 
Phyſik in Folgender Ordnung vortragen: 
L Yom Licht und Feuer, 
JL Bon ber Dunſikugel * alten Lufter ⸗ 
ſcheinungen. 
IH. Vom Waſſer, Meer, Sen. 
TV. Vom fejten Lande, und was in ber Erde 
und auf der Erde waͤchst. 
V. Bon Sonne, Mond und Sternen, 
VL Bon den Thieren, 
Vil. Vom Menfchen und ber Serena. 
Muͤndlich mehr! — 


1  — Neglectum genus € nepotes 
Rejpicis AVTOR 
Heu nimis longo fatiate ludo. 
HORAT, 


| Hamburgiſche Nachricht; 

Goͤttingiſche Anzeige; 

Berliniſche Deurtheilung 
Kreuzzuge ur Yon 





HORATIVS Lb i Où. XXVI 
Vix illigatum 1e triformi 
Pıgasus expedisd Chimaerae, ΄ - 


mms 





Mitau, 176% 


* 


 HORATIVS AD MAECENATEM, 


— — — Ibimus , ibimus 
Vteunque praecedes, supremum 
Carpere iter comites parati, 
Me nec Chimaerae spiritus igneae, 
Nec si resurgat centimanus Gyges, 
Divellet unquam, Sic potenti 
Juflitiae placitumque Parcis. 
Seu Zibra, seu me Scorpius aspicit. 
Formidolosus, pars. violentior 
Natalis horae , seu tyrannus, 
Hesperiae Capricornus undae ; 
Utrumque noftrum incredibili modo 
Consentit aürum, — — — — 


Die erfte und vornehmſte Abſicht eines Serie 
benten it, gedruckt, bierauf von hunderten 
gelefen, und endlich von drey oder bier res 
cenfirt zu werden. Hierin beftebt bie Geburt, 
der Lebenslauf und ber Tod eines Scribenten. 
Die Freude , daß ein Buch burd) bem 
Stud zur Welt gebracht wird, ift einem. 
Schriftfteller eben fo natürlich, als einem Weis ' 
be, wenn der Menfch Melt geboren iff. *. 
Da ber Ruhm des Unglaubens mit dent 
Sortoange ber Wiſſenſchaften überbanb nimmt, 
d it e8 [eit zu erachten, bag auch Verleger 
an bem Laufe, Gewinn nnb Betruge beg 
Schickſals mehr Sroft finden, ald an ber η: 
fterblichfeit einer Schrift. 
Es giebt aber noch Kreußträger, ** die ba 
bereit find zu erwecken den Éeviathan, bie des 
Todes warten und grüben ihn wohl aus bent 
Derborgenen , bie fich faf freuen und fröhlich 
find , menn. ihre mühfeligen Blätter von drey 
oder bier recenfirt werden, und der Predige des. 
Königs *** beyfallen, welcher fagte : Der Tag 
des Todes ift beffer , mweder.der Tag ber es 
burt. — E8 giebt nod) Schriftfteller , bie if: 
rem Widerfacher und SSerláumber, bem Linds 
wurm, ber bie ganze Welt oerfübret, mit Abe 


U = . 
* Gob, XVI, 21, 
** Hiob III, 
**» Pred. VIL 2. 


diel, einem irrenden Nitter bes verlornen Ma: 
rabiefes ‚antworten können : mn Pe 


— — — there be, who faith A 
Prefer and piety to GOD, though then 
To thee not visible, when I alone 
Seem'd in thy world erroneous to dissent 
From all. My sect thou seest ; now eam 
L too late ον 
How few sometimes may know , when 
j ( — thousands err, 


Es giebt noch Scribenten, denen es ein 
geringes ift, ba fie. von manchen Zeitungs 
derfaſſer gerichtet werden, ober von einem Der 
faffer ber Briefe, die ſich ſelbſt richten und nad 
dem Schlummer ihres Bewußtſeyns das Züng: 
fein ber Gerechtigkeit ftellen. 

. 98» i ein Lehrer wie Er, der das Geſan 
ge macht in ber Nacht, und uns gelehreer denn 
das Vieh auf Erden, und toeifor denm bit 
Vögel unter bem Himmel?** — Ihn zu fra 
gen, ber im jenen grauen Tagen des Alter 
thums, welche die Milchhaare ber Zeit find, 
gefragt und gehört wurde ; aber in unferem er 
Teucbteten Jahrhunderte num ruhen atte Wälder, 
— Vieh , — Menfhen, Städt und Felder ; *** 
€8 fchläft. die ganze Welt — Ihn zu fragen, 
der in unferm erleuchteten Jahrhunderte nicht 
mehr gefragt, nicht mehr gehört wird , ging 

* 1 Sor. IV, 3, 5. 

** Glibu im B. Hiob XXXV, XXXVI. 

*1* Druiden — Opfer — Orakel — Migrationen , und 
brepbigidhrige Kriege baben aufgehört. Der chriftli- 

de algemeine unb beftändige Friede diefes Syabré n 

bie S des neuen Syſtems, und ber zufüni 

gen Güter, die e$ und hoffen läßt. 
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! pie Mufe bin und fora: ba mirs alfo folite 
- gehen, marum bin ich Autor worden? ), * — — — 
"Ser die Wolken: läfiet aufgeben bom Ende 
1 ber Erden, ber bie Dlise im Negen macht, 
- and den Wind aus heimlichen Dertern fommen — 
laͤßt **, antwortete Hiob aus einem Wetter, und 
. verdammt ibn nicht, wenn er verurcheilt wird ;*** 
aber fein Zorn war: ergrimmt über den Orthodos 
, yen von Thema und über.die Thendiceen feiner 
zween Freunde. Auch mich berdreuft es, daß. , 
ber Philölog Unverſtand fchreibt, unb feine € i η: 
fälle find nidt Flug; doch am mel(ten ärgern — 
mich feine drey Kunftrichter, daß fie feine Ant» 
wort finden und den Philologen verdammen. 
Man wartet der Antwort von bir, freug: 
ziebender Philolog ! denn bu vermwirfft alles, 
und du ba(té angefangen, und nicht id) "** —— 
Ja, du wirft mit ihm die Wolfen ausbreiten, 
die feft fiehen tie ein gegoffen Spiegel; — 
denn wir werden nicht dahin reichen vor Gin: 
fterniß. Wer wird ihm erzählen , bag ich rede ? 
 €o.jemanb rebt, der wird verfchlungen. Jetzt 
fieht man bas Licht nicht, das in den Wols 
- fen belle leuchtet. Wenn aber der Wind webt, 
fo wirds flar. Bon Mitternacht fommt 
Gold 1 — — | | 
Von mannen fi gegentvärtiges Kleeblatt 
breper Zeugniffe herfchreibe, weiß man and if 
rer Auffehrift. Sie zielen alle auf einen Serie 
benten ab, be(fen Vater und Mutter und Drue 


* 1 Bud Mof. XXV,-22, 
*e Gerem- X, 13. 
“ee $í XXXVIL.33. Ä 
se. Glibu im Bud Hlob XXXIV, 33. 
+ Elihu im Pub Hiob XXXVII, 18:22. 
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ber und Sof, (wie Mofes zu Levi ſprach 
mir — find. als Verwefung, Bi 
mer, Schlangen und Eulen — — , 
Der Kunſirichter Thorheit und Wahnfi 

brennt feinen geprüften Scribenten mei 
fann eben fo wenig ‚einen der fab: 
Schriftſteller entfehuldigen. er PHilolog 
Teichtfertig gemefen ; was foll er antworten? 
If er ein unbefonnener Dann, ber feinen 3t 
mené qu berbergen , fo wird er-befennen, à 
er unweislich geredet bol ngen, „die zu bc 
fS. ub φλας über Die Birke feb 

„und palino er die, j 
$i figem Blätter im biefer Urne, Cr 
men Krengzügen [üderliden Andenfens à 

mg wander waͤßerigen Anmerku— u 
iege. bann wird er felbff die Drey Spi 
der CHaldäer feine Semina, ben 
fall derer aus Reich Arabia feine Seegia, m 
- ben großen Wind aus ber MWüften feine $ 
renhapuc heißen, fie den fehömen 98 
bern in allen Landen vorziehen, und fid) dé 
das Erbtheil freuen, fo das Publikum gege 
foártiger Sammlung unter ihren Brüdern, 

(— — per quos cecidere iufia 
Morte Centauri , cecidit tremendae 
Flamma Chimaerae , **) , 


anweifen wird. 


* 5 9B. Prof, XXXIII, o. 
kd ith XVII, 14. XXX, 29. 
*" Horat, Lib. IV, Od, a, 
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Reiche der Gelehrſamkeit. 





Mad bem ein nnd ſechzigſten Stuͤcke bed Jahres 176% 
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An einem ungenannten Orte find 17 Bo: 
gen in 8. zum Vorfchein gefommen, zu wel 


“en dad Papier febr unnüblid angewandt  ' 


iſt *. Cie find betitelt: Kreußzüge des 
Philologen, und haben einen Holzſchnitt 


auf bem Situl, das ber Unterfrift nah... 





* War e8 an ber Verſchwendung bes Pas 
pieres zum Abdruck diefes Buches nicht 
genug ? Mußte das Papier noch zur Nez 
cenfion beffelben fo unnüGlid) angewande | 
werden? Darum, o Menfch, fannft bu dich 
nicht entfchuldigen , wer bu biſt, ber ba 
richkets denn worin du einen andern vido: 
feft, berbamm(t bu dich ſelbſt, fintemal 
du eben baffeíóe thuſt, bas bu richteft: 
Denn wir wiffen, daß des Hamburgifchen 
Kunftrichters Urtheil recht ift über die, fo in 


[ 


bilden fol. Wir p 


^ der Vertraulichkeit feinem fefer, aber 
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Bee ο 
ung ut 
effigie obe feine | ET 











Muthmaßung ober-| 
‚weil das Haupt = unb D 
des eben fo viele“ LA DS 


: | 
Ar ru 


ber — und E 
mire rs Heren Pan fep, weil 
Schreib = unb Denfungsart 
Tid find, alé ein Cp bem andern. 
Herquögeber fat glei im Anfange mit ve 


ber Rofe, bap bie brep erften — 
feiner Sammlung fib) ſchon bie unverdient 
Schande erſchlichen, daß fie in ben woͤchent⸗ 
lichen Koͤnigsbergiſchen Frag = und Ange: 
gungsnachrichten vom Jahr 1760 eingeruͤdt 
prangern. Iſt das nicht ein ſchoͤner Dank 
für, bie Bereitwilligkeit der Verfaſſer dieſe 
Wochenblatts, daß fie dieſe unnuͤtzen und un: 





bisherigen papierloſen Zeiten das Papier 
feór unntiglich anwenden, Denfeft du aber 
o Menfeh ! ber bu richteft die, fo Papier 
unnüglich anwenden, und thuft auch dar 
felbe, ba ow den lirtbeile des Publici 
entrinnen werdeft ? 
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eftänblichen Aufſaͤtze bruden fafen ? Man 
uf ben Herren pon diefer Gattung * nicht 
n mindeften Gefaflen erweiſen; fie lohnen 
mit Unbanf. Laßt fie auf ihre eigene 
often ihren. Kram zu Marft bringen , oder 
' fo lange damit haufiren gehen, bis fie 
ner. gutwilligen Verleger finden, der fid 
Περι den Kopf gerfraben muß-, wenn biefe 
3erfe , deren Verfaſſer das doppelte Derge- 
ib von ihren Zeitverwandten nicht verftan: 
π und dafür gemißhandelt gu werden , 
itd) den Gefdmadt an ben Kräften einer 
even Nachwelt leichtlih überwinden, alé 





* Den erften Plag unter ben Herren von 
biefer Gattung verdient unflreitig - 
ber Erzläfterer orthodorer Wahrheit, Vo: 
bann Heyn, weil wohl niemand in der - 

Kunſt zu fchelten es.ihm gleich tun wird, 
als ber Erzläfterer paradorer Wahrheit, 
Herr Chriſtian Ziegen, ber in ei 
ner Gratulations(drift bey Finer Hambur⸗ 
gifhen Amtsjubelfeyer im Jahr 1747 über 
8 Dosen in 4. der Orthoborie und ihrem 
Antipoden eine gelehrte Standrede gehal⸗ 
ten, ohne daran zu benfen, daß der 33a; 
fer des orthodoren Kuthertbums mit para: 
boren Räthfeln den Anfang mad» 
te, an denen fi feibft ein Er as mius 
árgerte und einen febr merkwuͤrdigen Brief 
an Zwingel mit biefen Worten δε[Φίοβ : vi- 
deor mili fere omnia docuisse, quae docet: 
LYTHERVS , nisi quod non tam atroci- 


. Hieber dad Geld *#*) von ber jetztlebenden, er 
als eine banal auf bie fe : 
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Rabenfüter baftefen , ober in den Maculatur: 
Faften 3) faten. Die Verſaſſer Finnen | 

in iprer Einbildung gat, wohl mif dem Na 
vum. und dem Geſchmack einer beſſeren 
welt fdmeideln, wenn bie gegenmartige 
verachtet. **) Aber ber Verleger (Cnaͤmlich du 
fib fragenbe Verleger der amb. tt 

aus bem Reiche ber Gelehrfamfeii 








welt, x)Weil Demofthened geſagt, tuj 
Handlung bie Seele der Betedſamkeit tmb aud) 
der Schreibart (ft, fo muß, nad) ber SBerj 
cherung des Herrn Herausgebers, ein Autor 
— — — An | 
ter quodque abflinui a quibusdam zenigma- 
tis et paradozis. Man darf fido babe 
gar nicht wundern , wenn einem amr 
gifchen Nachrichtenfteller bey Pefung dei 
Philologen eben fo zu Muthe wird, mie 
bem Kardinal Cajetanus, der zum Stau 
pi6 vom Bater Luther gefagt haben fol: 
Ego nolo amplius cum hac be/tia loqui; 
habet enim profundos oculos et mirabi. 
{ les fpeculationes in capite fao , bag beift: 
fein Gehirn ift fo voll niedliher Kreugzüge, 
ps des großen Pans Haupt» und Bart 
aat. 


*) Spreb, Cal. II, 15 = 17. 

**) Œbr. X, 32. 33. 1 fot, IV, 9 e 13. 
***) 1 Sim, VI, του 

m) 1 or, Y, 6, 
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x Handlung liebt, feinem Kunftrichter noch 
eitungsfchreiber ind Wort fallen, wenn er 
| feinen Handlungen ungeftört bleiben will. 
Bir Zeitungsfchreiber haben alfo von biefet 
Jattung von Autoren, bie fid) in ihrer band: 
ingsvollen Schreibart vertiefen, ‘bar nichts 
t beforgen, wenn wir unfern Leſern aud) 
nter ber Roſe fagen, was wir von ihren 
uffaßen gedenfen. Das wollen wir denn 
an getroft! von ben in Händen babender 
pof Stüden biefer Sammlung thun. Erft 
nden wir einen Verſuch über eine afabemi- 
je Trage vom Ariſtobulus, welcher fid) gleich . 
nfangs fef6(t für fo problematifch ausgiebt, 
1:8 man feinem Lefer zumuthen fónne ben 
Sinn der Auffchrift zu errathen. G8 fon 
ser eine gute Section *) für bie Fönigliche 
Fadernie der Wiffenfchaften zu Berlin feyn, 





κ) Ohngeachtet bie Welt zufälliger Weife mit 
εν ihrem Beyfalle nicht ‚viel bedeutende Auf: 
‚ fáge frônt, fo wird fie doch wohl fo billig 
- fen , ehe fle duf das. Wort eines laſtba⸗ 
ten Zeitungsfchreibers , ber feine anderen ' 
Talente der Gchreibart als bie deutliche - 
Waſchhaftigkeit eines Kräuterweibes Gefigt, 
den Verſuch eines Ariſtobulus berurtbeilt; 
$orbér zu feben , tas berfelbe wirklich ge» 
ſchrieben, mas eine Föniglihe Akademie 
ber Wiffenfchaften wirklich geleiſtet, und 
was bie Nebenbubler einer gemiffen Preis 
fchrift , auf die ber Philolog vorzüglich um« 
gehalten ſeyn foi, unterdruͤckt haben. 


"E 


taf fie ihre Aufgabe bon beni gegenſeitigen 
Einfluſſe der Meinungen und der Sprache 


Ariſtobulus bat in dieſem nicht viel be⸗ 
deutenden Verſuche eine nachdrůckliche Kürze 
nit fo viel Leichtigkeit zu verbinden gemußt, 
juo Kunftrichter von geuͤbten Sinnen 
- burd) die legtere geblender worden Do h 
. midtgefunbem haben, bag unter den Huͤl⸗ 
"fen antophorifcher Beiſpiele aptomár 
tiſche Lehrſaͤze, gleich Bohnen, enthalten 
find, unb en blühender Gedanken. 
unter, beni Laubé breiter Ausdrücke fi) _ 
bert ſpuͤrenden Geruche vertathen 2 
Eine Frage auflöfen , beruht. duf dent 
Kunftgriff , dunkle und unbeftiminte Zeichert 
der Begriffe mit befannteren Sormeln zu 
vergleichen und zu verwechfeln; auf der ger 
lehrten Srepbeit, Umfchreibungen und Vers 
Fürzungen zu machen , bag. ein Unwiſſender 
viel zu errathen hat, ehe er im den geän- 
bounds ortem eben denfelden Sag wieder 
erfen: J 
ie Met eim pfych o fen der Meynun ⸗ 
gen und RE AUS ber Sprache 
uw erläutern, laßt ums bie Hamburgiſche 
achricht mit ber Göttingifchen Anzeige 
eben beffelbem Buchs gegen einander, bals 
tem. Apol hat beiden einerley Sins und 
eineríey Meinung ins Herz gegeben , náms 
lid), ver Philologen ju tadeln, feine Ges 
enivaré des Geifies, die Tugenden feines 
18 und ber guter Schah feines Ders 
ja serbádtig zu machen; hingegen ihre 
nyufriebenbeit mit feinen Kreuzzugen beni 
Sefer mitzutheilen Der gelehrtefte Récents 
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idt vorher erflärt, ehe fie die Auflöfung 
sn gelehrten Männern verlangt. Darauf 





fent drücke feinen Tadel und feine Unzu⸗ 
friedenheit in einer febr dunfeln und un- 
beftimmten Sprache aus , widerlegt einige 
Lefer durch ein frofligeó : Das ift ὁδ- 
aber wohl nidt: — giebt überhaupf 
zu verfiehen, daß bie gegenwärtige gelehrte 
Melt überhaupt von einigen herporragens 
ben Mohnkoͤpfen infonberfeit, theils vers 
fanden theils unterfchieden werden mue; 
offenbart ohne Noth und Beweis ben dun: 
fein und unbeftimmten Druckort dés Buchs, 
wählt Beyfpiele des Wiges aus einer Dal», 
ben Note über irgend eine Stelle, wo— 
ſelbſt, des Philologen Meynung nach , ber 
heilige Auguſtinus von ber gegenwärtigen 
gelehrten Welt und infonderbeit einigen 
Gelehrten wigig beleidigt worden war. Die 
Stelle nambaft zu machen unterlaffen wir, 
da wir doch noch nicht wiſſen, was eigents 
fid durch bie meiften afademifchen Fragen 
und afiatifchen Auflöfungen wirklich behaups ' 
‚tet worden ift, und in furzen behauptet 
HOhngeachtet des entfcheidenden: das 
ift e8 aber wohl nidt — ent(dulbigt 
fid ber gelebrte Fuchs mit der unuͤber⸗ 
windlichen Dunkelheit feines Geruchs (ber 
die Gefundbeit und den Stolz des ftoifchen 
Weiſen in Horagend Briefen lächerlich macht, 
guum pituita molefta eft); mit der Noth⸗ 
wendigfeit einer dunfeln und unbeflimmtern 
Schreibart, menn man kurz und beſchei⸗ 
ben feyn till; mit ber. Verficherung, bag 
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leben findet fid) ein ſauberer Holzſchnitt, bec 
nen nach Noten fingenden großen Dahn vor⸗ 
eet, Das dritte Stück wird betitelt ; Die 


ber grofe Hahn; aber der Haß des Mes 
cenfenten an der Heiligkeit ber Nicolaiten 
bricht wie eine Mafchine in ber Oper her⸗ 
bot. So lieb ihm das Papier i(t, ſo wenig 
Luſt er auch an einer bunfelit und unbe⸗ 
flimmten Beredfamfeit findet, unterläßt er 
gleichwohl nicht, bie einzelnen Gtüde, and 
denen diefe Kreuzzuͤge zufammengefegt find, 
bis auf ben Verſuch eines Negifters über 
den einzigen Buchſtaben, nambaft zu mas 
den; ja obngeadbtet feiner unüberwindlis 
den Unwiſſenheit been , was eigentlich ein 
Philologus erucis ourd) eine Verleugnung 
ber Welt, die im Argen liege und Graͤuel 
bod) empfiehlt, fast, er fur und getroft, 
was ibm und manchem Zeitungsverfaffer 
zu hoch iff, unb er nicht verfichen will noch 
kann. — Boll Galle und mitleidigen Wiges 
überliefert er endlich den gemißhandelten 
Schriftfieller in die Hände unbarmherzis 
ger Wundärzte, bie ibm die Medianader 


hauen, | | 

qd) befchließe gegentodrtiged Benfpiel 
bom gegenfeitigen Einfluße ber Mennune 

en und Sprache in ber zweyſchneidigen 

ecenflon einer einzigen Schrift , mit den 
befannten Beobachtungen eines. S actitud 
und Luthers. Jener fagt: Proprium id 
Yiberio- tuit, Îcelera nuper réperta pri- 
Jcis verbis obtegere. Diefer in ber Bors 
rede auf die Offenbatung: „Die Lehre 

Hamann's Schriften Il, 3$. 99 
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Magi aus Morgenlande zu Bethlehem. Da 
Berfaffer will damit bem Andenfen biefer Leute 
einige. Weihrauchkörner ſokratiſcher Einfälle ar 
zünden , ober wie er fi etwas deutlicher er: 
Flart, er will eine allgemeine Betrachtum 
über die Moralitat ihrer Reife anftellen. Cit 
wird aber nach feiner Art vorgetragen, um 
Kauft darauf ο 7 daß biefe Leute nad bu 
Vernunft thöricht gehandelt, und man ik 
Unternehmen für eine außerordentliche Thu 
eines berufenen Heiligen halten müffe. im 
folgt: Klaggedicht in Geftalt eines 

ſchreibens über bie Kichenmufif. Eine Pr! 
davon, welche bie Veranlaſſung umb Ab 
des Verfaſſers dabey entdecken fol, mag bid 





„von Werfheiligfeit muß bie erfte fen) 
Aider das Evangelium, bleibt auch wo! 
„die legte, ohne daß fie immer nene Let 
,ter unb andere Naͤmen Eriegt”, we) 
durch bie Sprache nothwendig bereichert un! 
verwandelt wird, aber ohne Erneuerung bd 
Sinned. Unter den paradoren Meynungen 
die Luther in der Gottesgelahreheit bebaur: 
tet, gehört auch folgendes Dieber: The 
logus gloriae (die Folgefäge diefer Neal! 
finition liegen in ber Grundfprache des neu] 
Bundes) dicit malum bonum et bonur! 
malum; Theologus crucis dicit, qui 
res eft. weil der Glaube die Gr 
die bey Gott allein if, fut und nid! 
Ehre von Menfchen nimmt, nach Sjof. V 
41. 44 
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tefle geben : „Dieſe dichterifhen Klagen wer⸗ 
„den burd) einige vermifchte Anmerkungen ver⸗ 
„anlaßt, die ich über bie Wortfügung in der 
nfrangéfifhen Sprache mit patriotifcher Frey⸗ 
„heit gufammengemorfen ; nad) Maasgebung 
„eines nahmhaften Kleinmeifterd, ber durch 
jy fane Garicatur von der ſchwarzen Sunft zu 
zberrfchen und der Helbeñgabe zu bieten dem 
nbtéofinnigen Pöbel gedfft. Wo wir im 
Rathen glüdfid) find; fo fagt der Werfaffer 
bieinit ; daß Herrn Nicolai in feinen Litteratur: 
briefen bie vorbingedachten Anmerkungen des 
MWerfafferd getabelt, und daß er fich in dies 
fen Klagen gegen ibn verantrvorten wolle, *) 





+) Meder in der Nachfchrift des hundert und 
Achtzigften Briefes bie nenefte Citteratnr bes 
treffend , nod) in dein Klaggedichte des Phis 
lölogen findet man die geringfte Spur voit 
der gebeimen Abficht , zu deren Errathung 
$$ ber Zeitungsfchreiber Glück wünfche, 
beffen Gehirn hier eine ähnliche Verwir⸗ 
tung mit des Philologen Haarlocken abs 
bildet. In biefét grofien Verwirrung bringt 
er Derge und Fluͤſſe, Dipiip und Acheron, 
eine Fönigliche Academic ber Wiffenfchaften 
' und ben unfduidigen M beiebtee 
Briefe ins Spiel, uin feiner Meynung nad) 
einen guten Kopf tigig zu verläftern, ber 
auf feinem Eigenfinn bebarrt, wie Horaz 
in ber dritten Ode feines bdritte Buches ab» 
ifbe . 
Iuftum et tenacem propofiti virum, 
$0 * 
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Nun folgt: Sranpsfifches Project einer nié: 
lien, bewährten und neuen Ginpfropfung. 
Möchte bod) ber Berfaffer diefes Kunſtſtuͤck ar 
fid) felóft vrobiren, ba er die Erfahrung vüfmi, 
bie bey einem Kleinmeifter fid) bewährt far D 
ber ben Discurs des Helvetius für. ein Mer 
flerfitict ausgegeben, denfelben aber mit αν 
bern und aufgeflärten Augen anfiebt ! Ge 
dann findet man Abaela-di Virbii iméri 
{Φε Ginfdlle über den gebnten Seil dr 
Briefe bie neuefte Literatur betreffend. Wi 
meinten, daß ber mit einer handlungsvolr 
Schreibart genugfam 6 dftigte Herr Aut 
feinem Zeitungsfchreiber ins Wort fatfen vol 
te?*) Warum mit er und benn hier mi 
ind Spiel? Der Herr irrt fid aber febr flat, 
mern er meint, baf wir eine geoßmüthiet 
Selbftverldugnung durch den Abdruck des Br: 
fes vom Abalard Virbius bewiefen. Die muf 
er von ben Literaturbriefſtellern ruͤhmen, von 
denen wir eine ſolche Bereitwiligfeit nicht a: 
warten fonnten, baf fie die. Briefe ihres Gi: 
ners drucken laffen würden. Abalardus Bi 
bius bat mit und gar nichts zu fireiten ge 
Habt. Das fiebente Stück heiſſet: Kfecblatı 
helleniſtiſcher Briefe. Der Verfaffer profit 


*) Ipfe ego — — 
Invenior Parthis mendacior et prius or) 
Sole-vigil calamum et chartas — — 


Horat Lib, II, Ep. l. 


J 
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barinnen mit feiner griechifchen Gelehrfamfeit, 
und behauptet, *) daß das griechifche neue 
Teſtament nicht fo rein und gut fep als bey 
Profanferibenten, — G8 flingt aber {ει Teicht- 
fertig, **) wenn er fchreibt : „Wenn alſo die 
„goͤttliche Schreibart auch das Alberne, das 
„Seichte, das Unedle erwaͤhlt, um bie Stärfe 
„und Sngenuitdt alter Profanferibenten zu be- 
sfbâmen, fo gehören freylich erleuchtete, ber 
„geiſterte, mit Eiferfucht.gewaffnete Mugen eis : 


*) Der Philolog bat in biefen Briefen nichts 
febaupten, fondern den Caſſius Ses 
verus nadabmen wollen, quem primum . 
affirmant flexiffe ab illa vetere atque di- 

" cendi via directa , und von bem per, bes 
baugtete , non infirmitate ingénii nec in- 
Ícitia literarum transtuliffe fe ad id di- 
cendi genus, fed judicio et intellectu. 
Sein Borfaß, ben er feí6ft befennt, war 
e8 ja, nur wigige Einfälle zu fchreiberr, 
die in einer fo ernſthaften Sache alé bie 
heffeniftifhe Sprache, weiche ein Salma: 
fius durch ein Funus berübmt gemacht , 
fecundum hominem afferdinge : entfcheiden, 

. unb folglich auch fecundum excelleatiam 
des Wohlftandes Ablaß verdienen, 


** Dab id einer Feichtfertigfeit ge 
braucht, möchte der Philolog aus 2. Kor. 
l. 17. fragen, ba ich foiches gedachte? - 
oder find meine Anfpielungen fleifchiich ? 
Nicht alfo, fonbern ibm lagen Pauli orte 
und r, Kor, I, 27. 28. im Sinn. — 





! 
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unes Freundes, eines Vertrauten, eines fub 
mhabers dazu, in folder Verkleidung de 
nStrablen himmliſcher Herrlichkeit zu erfen: 
nen.“ Weiter finden: fid: Naͤſchereyen in 
die Dreßkammer eines Geiſtlichen im δα. 
lande. Dreßkammer ift ein Provinzialwen 
in bem Lande des Verfaſſers, und bedeutt 
.fe viel ald Sacriſtey. Die Näfcberepen e 
ziehen fid) auf ein W das unter dem Til 
de la Nature zu 2 dam 1761 
efommen, unb quo ı mfelen erzählt tt 
erfaffer den Inhalt, — Bir woiffem aber gr 
nicht, was er damit B. en will, Sr diem 
Auszuge ift feine Schrei rt gat zu handlung 
voll, baf wir den darunter berftecften Dir 
fand nicht entdecken können.“ Gà fommt at 
noch mehr von gleichem Schlage, námlid: 
Aeftherica in nuce, eine Nhapfodie in kabbe 
liſtiſcher Proſe. Der Verfaſſer fagt flbi: 
„Sollte diefe Rhapfodie im Voruͤbergehen voi 
„einem Leviten der neueften Fitteratur in Yu: 
„genſchein genommen werden ; fo weiß ich zum 
voraus, daß er fi fegnen wird , wie dit 
beilige Petrus vor bem großen leinenen Suó 
nan vie Zipflein gebunden, darin er mit 
„einem Blick gewahr ward und fahe pierfüfiat 
„Thiere und Gewuͤrme und Vögel des Him: 
meld. O nein; befeffener Samariter! (i| 
„wird er den Philologen fhelten in feinem 
„Herzen) für Lefer von orthodorem Gefchmud 
zgebören Feine gemeine Ausdrücke mod) un: 


Ce 


‚reine Sign “ Hiendäf erfcheinet la⸗ 
teinifd) Ezercitium 2c. ferner findet man nod 
einige jugendliche Gelegenbeitégebichte , einen 
Auffaß mit ber Aufſchrift: Denfmal, und 
einen kleinen Berfuch eines Regiſters über den 
einzigen Buchſtaben P.:bey welchen. wir uns 
nicht aufhalten fónnen, de wir von biefemt 
Miſchmſach fhon mehr als zu viel gefagt Das 
ben. Sol Mitleiden feben wir nur nod) den 
‚Wunfh zum Deften des Berfaffers hinzu: 
O Medici, Medici, mediam pertundite 
venam, . , 
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Goͤttingiſche 
Anzeige, 


und 
vorläufige Beantwortung ber Frage: 
! 
— — 
Nach dem acht und ſechzigſten Sthe bes 
Sabres 1762, 


Königsberg, 


Hier find ofne Vorfegung des Druckorte 
Kreuzzüge des Philofogen auf 240 *) Stat: 
feiten berausgefommen. Der Tleichtfinnige 
Mißbrauch ber biblifchen Ausdrücke Dat einige 
Lefer , die dieß Buch vor und zu Gefichte be— 
fommen haben, glaubend gemacht, es fü) 
gegen die Neligion gerichtet: das iſt es 
aber wohl nicht; **) fondern der Verfaffer ift 


3) Des Herren Recenfenten Exemplar ift enttoc: 
der defect geivefen oder man muß 252 lefen, 
Vorrede ober Zueignungsſchrift unb Me 
gifter nicht mit gerechnet. u 


**) Sollte ein Leid tfinniger Mißbraud 
biblifher 9Ius8brüde fein Verbrechen 
gegen die Religion ſeyn? 
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mut überhaupt mit ber gegenwärtigen gelebrs 
ten Welt, unb infonderheit mit einigen (Ses 
febrten übel zufrieden. Er bat eine Ce bunfs 
le *) unb unbeftimmte Schreibart, bep bet- 
man nur feben fann, er mwolle.tadeln, nicht 
aber, voa8 er ftatt des getadelten behaupte, 
Dabey nimmt er fid) die Freiheit, bie Ges 
banfen anderer febr zu verftelen, fo, daß fie 
felbft mobl erft rathen mußten, wo fie etwas 
gefagt Haben möchten, bas fie in ben gedn- 
berten Wörtern nicht erfennen. + Ueberbaupt, 
aber mil er mibig fepn unb fatbrifiven, und 
ba iſt es freplih möglih, daß man bep allen 
Dingen (mit oder ohne Gialle?) lachen Fann. 
Ein Beyſpiel fines. Wied mag genug fepn. 
An einer Stelle auf die er vorzüglich unge-- 
‚halten ift, war bemerft, daß bie farthaginen- 
fifhe Sprache bie Mutterfprache S(uguftini ge- 
wefen fep, und daß biefe in feinen Lehren 
vom unbedingten Rathſchluſſe einen Einfluß 
gehabt haben fónnte. Er nennt ibn ©. 207 
. mit Anfpielung auf diefe Schrift den puni- 

fhen Kirchenvater, und febt in der Note: 





*). Deme /upercilio nubem , plerumque mo- 
deftus 
Occupat ob/curi /peciem — — 
Horat. Lib. I. Ep. 18 _ 


+ Man verweist ben billigen Lefer auf die 
Borrede des Surenbufius zu feinem 
befannten Eoncordienbuche. — 


AN 


' p Fatın füglid) zu 9tatfe gezogen wer⸗ 
ars Punica, five floslinguarum, The 
of Punning, or the Flower of Lan- 
suges in feventy-nine Rules for the 
rther improvement of Converfation and 
» of Memory by the Labour ‚and 

4 | y of TUM PUN-SIBL. Ex am. 
i dicta vel —— putantur ; fed 
myer in ioco , fed etiam in greuitate 

A — dngemofi enim videtur vim 

… aliud atque ceteri accipiant, poffe 

re Cicero de Orat, Lib, ;, The 

AR an 1719. 8. Darauf redet er*) 

gi + der Bedeutung des englifchen 
Punning, bloß um feiner Meinung 

wißig beleidigen zu fónnem, ohne baj 

v fiebt, M wie ba alles zu feiner pu. 
niſchen Abficht gehöre. Wer diefer unbe: 
kannte Schriftſteller (ey , wiffen wir nicht ; ***) 





*) Der Philolog redet nicht felbft, fondern 
führt weitläuftig an, was Swift über 
das englifche Wort nad) feiner Art philo 
fophirt. 

**) In fine videtur eujus toni, heißf ο nad) 
einer alten mufifafifen Negel. Darum 
richtet mid) vor der Zeit, fagt Paulus, 
bis ber Herr fomme, melcher auch wird 
ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen if, und ben Math der Herzen 
offenbaren; alddenn wird einem jeglichen 
von Gott Lob mwiderfahren ας. 


3) Bene feripfit, bene vizit, qui bene latuit. 
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er bemerft felbft an einem *) Orte, bag 
einige von ibm glauben, mag Ap. Gefh. XX VI, 
24. fteht, und wegen feiner ung unüberwind: 
lien Dunfelheit erf(drt er fid) in der Bors : 
rede fo: ‚Man überwindet leicht das doppelte 
„Herzeleid von feinen Zeitverwandten nicht pere 
„ſtanden und dafür gemißhandelt zu werden,- 
„durch den Geſchmack an ben Kräften einer: 
„beſſern Nachwelt. Gluͤcklich ift der Autor, 
welcher fagen darf: Wenn id) [φόσα d 
„din, fo bin id ftarf! — aber noch 
‚feliger ift der Menfh, be(fen Ziel und 





*) Der Herr Mecenfent giebt hier feine eigene 
Herzensmeynung vermutblih zu verſtehen; 
denn an demjenigen Orte, wo der Philos 
[og den Spruch anfübrt, redet er weder 
bón fid) [είθ nod) Davon , was einige von 
ibm glauben. Seine eigenen Worte find 
folgende : „Aller Tadel der frechften Schrift: 
eller verliert feinen Stachel, fobalb may 
„ſich erinnert, bag der ehrlichfte und befcheis . 
„denſte Rädelsführer eines Weges, den fie 
„eine Secte heißen, ben Berdacbt einer g e- 
2lebrten Krankheit leiden mufte.’# 
Da gegenwärtiger Anzeige zu folge, der Phi: 
Iolog unter die fabelífüd)tigen Schrift: 
ſteller gehört, fo kann nad) biefer opos . 
thefe und nach ben Regeln einer gefunden 
Anslegungsfunft , das Prädikat einer ges 
[ebrten Kranfbeit nicht ihm als einem 
frechen Spfitterrichter , fondern als einem 
ehrlichen und befcheidenen Rädelsführer zu⸗ 
geeignet werden. 
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aufbahn fid) in bie Wolke jener Zeugen ver: 
niet, ber die Welt nid t werth 
„war Die einzelnen Stuͤcke, aus denen 
Diefe Kreuzzüge zufammengeſetzt, nambaft *) 
zu machen, untérlaffen voir , da voir bep den 
‚meiften doch noch nicht wiffen, **) was eigentlich 
ber Kreuzziehende Ppilolog barinn behaupten 
will. "95 Vielleicht würde er. ed auch felbit 
X 





*) Deme fupercilío rubis plerumque mo- 
deftus 


Occupat obícuri fpeciem, zaciturnus 
acerbi, 






Horat. 


**j Der Philolog bemerkt ſelbſt an einem Ort, 
daß es einigen Sunfttitern,- rie jenem 
Meifter in Sjfrael gehen mirde , bon dem 
Sjob. IN, το, ας, gefchrieben ſteht. 


***) Der Herr Necenfent hat e8 eigentlich und 
karz genug fon befannt, daß ber Freu 
ziehende Philolog feine Unzufriedenheit mit 
ber gegemwärtigen gelehrten Welt über 
haupt, und infonderheit mit einigen Ge 
fehrten, welche ein handlungsvoller Schrift: 
πείς /umma papaverum capita nennt, 
in feinen fliegenden Blättern bepaupten 
wolle, nicht in vernünftigen Reden menſch ⸗ 
liſcher Weisheit, fondern mit dem Zei: 
gefinger des flarfen Geiſtes, ver bit 
Welt ſtraft um der Sünde willen, die im 
Finſtern fehleiht und den Mittag verdirbt. 
Iſt nicht das Wort vom Kreuz in der 
Auſſchrift feines Buches den Juden ein 
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fidt Furz fagen Éônnen, ausgenommen, er 
babe mibig fepn wollen, unb fi) von etwas 
Gate *) entledigen. — Cine Antwort wird er 
wohl von feinem **) befommen, bem feine 
Zeit lieb i(t , und der nicht zus gleicher Schreib⸗ 
art Luft bat, Sie wird aud) nidt nöthig 
fepn. ***) Die Welt wird body wohl fo bil- 


Her $ er nif unb ben Griechen eine Thors 


eit: 
*) Mir fällt Hieben ein, was Horaz in βεί« 
‚ner Palinodie an ein durch’ des Dis 
ters Wig beleidigtes Mädchen fagt : 
Fertur Prometheus addere principi 
Limo coactus particulam undique 
Defectam et infani Leonis 
' Vim ftomacho appofuiffe noftro. 


**) Ich bitte dich, antwortete ber Kämmerer 
Philippo, und ſprach: Kon mem redet der 
Prophet folhes? bon ihm felber ober vom , 
jemand ander8? Ay. Geſch. VIII, 34. 

€**) Virtus, repulfae nefcia fordidae 
Intaminatis fulget honoribus ; 

Nec fumit aut ponit fecures 
Arbitrio popularis aurae. 
Virtus , recludens immeritis mori 
Coelum , negata tentat iter via, 
Coetusque vulgares et udam 
Spernit humum. fugiente pennae 
Eft et fideli tuta filentio 
Merces. Vetabo , qui Cereris facrum 
Vulgarit arcanae , fub iisdem 
Sit trabibus , fragilemque mecum 
Solyat phafelum — — 
Morat. Lib. EI, ed, .24 
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(ig ſeyn, efe fie auf. fein Wort einen Schrift> 


ſteller verurtheilet , vorher zu fehen , was ber: 


felbe wirklich gefchrieben bat, *) 


\ 


NT N I 


E" 


Auch gewiſſe Schriftfteller geht jenes Wort 
eines größeren Propheten an: Sn der 
Wels Habt ihr Angft: aber fepb getroft: 
ber it euch if, iſt größer denn ber in 
ber Welt if, Sie find von der Welt, 
darum reden ſie von der Welt, und bie 
Melt hört fie — Daran erfennen toit 
ben Géift der: Wahrheit nib: den Geift bed 
Irrthunms, an einem lebendigen Stein, 
der von Siecenfenten verworfen wird, aber 
beg Apoll ift er auserwaͤhlt und koͤſtlich. 


\ 
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Seuttbeifung 

| der | 

Kreuzzuüge des Philofogen , 703. 

.. Nach bent zwey hundert und vier und fünfzigften 
Briefe die neueſte Literatur betreffend, 

welcher bes legte Brief bed XVten Theiles if 





Mur 
Der chatten eines blinden Wahrſagers 
ue im Horaz : )J 
D Laertiade ! quicquid dicam, aut erit, 
' aut non j 
— Divinare etenim magnus mihi donat Apolle 





‚3) Leichtigkeit und nachdruͤckliche Kuͤrze ſind 
bie vornehmſten Tugenden eines Profafcriben- 
ten. Die entgegenftehenden Sehler auf beiden 
Seiten find unangenehm, M) Weitſchweifig⸗ 
Fait erregt Langeweile und Dunfelheit Un- 
Wollen, — 23€) Mod überwindet fi mander 
die büflerften. Irrwege einer unterirrdifchen 
Höhle durchzureiſen, W) wenn er am Ende 
erhabene und wichtige Geheimniffe ‚erfahren 
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΄ 
fan: Wenn man aber von ber Mühe einen 
dunkeln Schriftſteller zu entraͤthſeln / nichts 
«i$ Einfälle zur Ausbeute hoffen darf, 
fo bleibt ber Schriftfieer wohl ungeleſen. 
D) Das βίεβε eine beſchwerliche Reife über 
bie Alpen thun, um ein Feuerwerk argus 
fehen. ap 2 
k D 


3) Diefes Fritifche Orakel Fann ohne eis 
onen weitlänftigen Commentar weder behaups 
fet nod) eingeräumt werden, Leicht und 
Eurz find gebrod ene Begriffe, bie einen 
‚Ahler ober Grad ber Fertigkeit und einen 
enner oder Maßſtab der Größe erfordern, 
durch mwandelbare Indibidua und Cr» 
empel beftimme werden muß, unb niche 
‚durch unsergänglide Gefchlechter ober 
Regeln beftimmt werden fa mnn, Weitfchwets 
figfeit wird daher immer für viele Sefer und 
RKunſtrichter den Namen ber Leichtigkeit bes 
auptem : hingegen nachdrücliche Kürze die 
€xbmad ber Dunfelheit leiden; und weil, 
felbige fowohl einem Schriftfteller als Lefer 
mehr ober weniger Mühe macht , fo it fie 
eine ber Leichtigkeit entgegenftehende Eigens 
fchaft der Gxbreibart, Wenigitens fállt es 
Teichter einzufehen , daß die gelobten us 
genden eines Profaferibenten entgegenftes 
hend find, als den Grund zu errathen, 
warum ber Brieffteller fie für die bore 
nehmften ausgiebt. Wir finden an einent 
dunfeln Drte das Verbot zu antworten 
daß man einem Narren nicht aud) sid 
werde, und ben ‘Befehl zu antworten, ba 
er fid nicht meife laſſe duͤnken. Dieß find 
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ontacgenfiebenbe Bedingungen, die _ 

man zu gleicher Zeit erfüllen fof. Arduares : 
eft, fagt Plinius, wenn er die vornehm—⸗ 
fien Tugenden eines Profaferibenten zufams 
menziehen will, ardua.res eft veruftis no- 
vitatem dare; novis auctoritatem ; ob/oletis 
nitorem ; obfcuris lucem; fafiiditis grati- 
am; dubiis fidem: omnibus vero naturam 
et naturae fuae omnia. Bald Seicbtfinn, 
Bald Nachdruck madt Ungleichheiten, 
bie mit Unmwillen bemerft werden. Den 
MWiderfpruch entgegenftehender Tugen 
den aber zu verbauen , aufzulöfen und aus 
bem Wege zu räumen ift. fein Werk des Ge; 
fhmads nod der Speicheldräfen; foe 
dern des Magens, der Galle und ber 
turmábniiden Bewegung. Folglich 
| würde die natürlichfle Meynung des fritis 
fchen Orafels diefe (ep : daß ein (nach bent 
Geſchmack ber neueften Literatur) preiswuͤr⸗ 
biger Profafcribent, entweder bie Leiche 
tiofeit ber im Seifenfhaum erzeugten ops 
tifchen Blaſen, (aber nicht bie gar zu leichte 
SfBeitfd)teeifigfeit von Often bis Weften den 
ganzen Gefichtsfreis durchkreutzender Wetter, 
fttalen); ober auch die nachdräckiche Kürs 
ze eines Fenuerwerfers jenfeité der Alpen, 
(aber nicht ben gar zu dunfeln Nachdruck! 
des 3eidjenmeifteré in mitternächtlichen Don⸗ 
nerwolken) nachahmen muͤſſe. Vielleicht ſieht 
man ein, daß dieſes Geſetz fuͤr die Huͤlfs⸗ 
mittel der Beredſamkeit verkleinerlich, und 
weder in dem Laufe der Natur noch in der 
Ordnung der Dinge, ſondern in bem Ges 
ſchmack einer gewißen Reihe von Leſern ge⸗ 
gruͤndet ſey. Weil unterdeſſen eine gelehrte 
Perſon, Coon. deren geheimem Mas 
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, Aem nu einige râthfelbafte, Soi £Tauter 
bekannt (inb , die aber durch einen wertraw 
, iden Briefwechfel mit einem Engel dé 
- Krieges fiebem Zwillinge zur Melt: ge 
bracht, ) das Glück gehabt, bie Höhe um 
Tiefe von Cinfidten zu ergründen , die mar 
einer gewißen Neihe bon Fefern Der neneften 
Literatur jutrauem fann ; fo ift ver. Kath 
einer folhen ffentlichen Perſon Feinesmwegs 
«au berachten, wenn fie einem Elugen Pro: 
fafcribenten vornehmlich folhe Tugenden eu: 
ΦΠΕΜΙΕ, weiche leichtfinnige Mädchen , dit 
aber nicht gar zu haͤßlich ausfehen mif, 
mit Seitenbliden, und ehrmiürdiet 
Greiſe, (die aber den Kopf nicht gar u 
febr ſchütteln) mit Reftorfié gen beant 
xten fónnen. Aus ια — | 
oigt noch; daß die verliebte Veicbtgláubip 
feit ber vornehmſten Lefer auf den höcyfien 
“Stufen ber neueſten Literatur durch an 
mutbige Kfeinigkeiten getäufche , nnb bit 
pedantifche Eiferfucht der vornehmften θεία 
auf den niedrigfien Stuffen de ut f cher Lite 
ratur mit féwermüthiger Grnfpaftiy 
keit befriedigt werden muͤſſe. 

N) Sut ein Leichte 8 Spiel ber Worte 
ſetzt der- Briefjieller alles, was feinen Gt 
ſchmack gelüfiet , der Kürze wegen in Lehr 
fügen zum voraus, unb überlàBE e& feinem 
aufgeklaͤrteſten Leſer, welher martialifé 
ijt, den Knoten ber Kürze dadurch auf 
idfen,, daß er weit mehr benft als ger 
férieben ftebt , ja weit mehr als fich un 
ter einem heimlichen Gezelt im fieben 
jährigen Stiffehweigen be. Nachfinns 
ober Erſtaunens denfen läßt. Man foci, 
was ein alter Dichter aus. heiligem Wohl 


1 E | 408 
ſtande dulcia furta nennt. Es giebt daher 
aud angenehme ebler, Der Gefhmad 
aber nennt jedes Unangenebme einen 
Sebler , und in der Sprache bes Geſchmacks 
find unangenehm und Fehler gleichbes 
beutenbe Ausdrücke. Jede Schönheit iff 
eine Tugend, bie ba frühe blübet und bald 
welk wird: hingegen láftert und verfchmähe 
der finnfiche Schiedsrichter jede bittere 
Wahrheit, die gleich ber Aloe rothe Wan⸗ 
gen, jedes ele Salz, das Teppiche gleich 
der Flora macht , fchüttele zu Arzneyen dem 
Kopf und zieht Gift vor, das ber Kehle 
fus ifi; teil alles, was ibm nicht gut 
fmedt, dumm beißt, und feinen Vers 
ftand oder Gefhmac bat. 

3X) Der Iuftisfte Handwerksburſche, dem 
feine Zeit lieb ift, und aus Roth mit 
Leichtigkeit und Kürze feinen 9Banberftaó 
fortfegen muß, würde über einen Wegweis 
fer unmwillig werden, ber ihn flatt einer 
. Æagereife eine Woche [ang ermüden würde, 
Lies daher: Weitſchweifigkeit erregt 
Unwillen — Auch babe id) beobachtet, 
dag einem die Zeit im Dunfeln lang wird, 
weil es uns an Zerfireuung und Abwech— 
felung fehlt; und am beften fennt diefe 
Langeweile ein lediger Sunggefelle , ber peg . 
. Nachts nicht fchlafen kann, und bem nod) 
ein Eindifhes Grauen vor ber Cinfamfeit 
ber Nacht im Sinn liegt.. Lied daher; und 
Dunfelheit Langeweile. 

YO) Kaum fann ich mich recht beſinnen, 
ob ich ſelbſt gereist habe, Städte und Men⸗ 
Tm zu ſuchen; aber fo viel weiß ich, bag 
Ab an Neifebefchreibungen wenig Gefdutad 

‚gefunden , and felten an den erbafgnen vi 
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Sufunft — vonder Zufunftdeg - 
Tages des Herrn, in weldem 
bie Himmel vom Feuer zerge— 
Den, und bie Elemente von Hige 
serfhmelzen werden. | U 


Das Mittel zwifchen beiden Extremitaͤ⸗ 
ten zu finden unb zu halten, i(t Fein Werf 
des Genies , fondern des Gefhmacts. QD) Das 
Genie fennet nur feine eigenen Kräfte, und 
nimmt die Größe derfelben allezeit zum 
Mansflabe an. ©) Es urtheilt von bet 
Saffungsfraft anderer nad) ber (einigen. XX) . 
oder vielmehr e8 fiehet gat auf andere nicht, 
($) und weiß niemals das rechte Maaß 
bet Ginfit zu treffen, die ed bey feinen Le- 
fern vorausfeßen fann. D) Daher fommen 
bie Ungfeichheiten , bie man in dem Bortrage 
Deffelben zu bemerfen pflegt. ©) Wo das 
Senie zufälliger Weife LT) nicht mehr 
»otausfebt ald die Lefer voiffen , ba drüct ed 
ich mit einer unnachahmlichen Leichtigfeit aus. 
Wo eà biefes Ziel uͤberſchreitet, wird ed bun- 
lt, und wo ed von feinem euer verlaffen 
virb , weitfchweifig und verwirrt. £T) Da- 
jet fcheinen die großen Genied bald für Ens 
ye, bald für Kinder zu ſchreiben. X) Hin- 
jegen febret unà der Geſch mack M unfer 
Abſehen allezeit auf eine gewiſſe Reihe vom 
Peferr zu richten, durch Beobachtung und. 
Nachdenken bie Höchften und nievrigften Stuf- 
fen von. Einfichten zu erfahren, bie man if» 


" 


nen zutrauen ann, unb endfich im D 


ſchnitt denjenigen. Ausdruck ju wählen, 
welchem ber Geringfte aus dieſer Reihe 1 
weniger, ber Aufgeflättefte aber | 
mebr mehr benft , alé gejchrieben ſteht 


T) Die edle Zeit meiner- Leſer ifi 
leb / und ich Habe mehr Luſt, Zeile 

01 Bogen’, und Bogen als Theile zu fr 
„Daher nehme id) alles Dunkle und 
dom Genie und Geſchmack im Spfter 
reueſten Litterature für vollwichtige 
! fáge an , die zeitig genug ihr Men e, 
ome, Sed et, Upharfin, finden mt 
Der Sprache des Briefſtellers gemäß 

το feine Mennung alío umgedrehee e 


Das Mittel ʒwiſchen entgegenftehende 


"‚tremitäten zu finden, ift eim Wer 
„Genies, und fi bey diefem gefunt 
‚Mittelmaße zu erhalten, ein Wert 
„Selihmads,” Die Gründe für die 
tigfeit diefer Lesart liegen in ber Sola 
Textes ; und eben darum war nachdrie 
Kürze eine Frucht des Genies , Leicht 
aber eine Frucht des Geihmads. Gel 
Moden: zu den Werfen ded Genies 
Geſchmacks? Warum unterfheiden fi 
bige vornehmlich Durch entgegenftehende 
ſchweifung auf beiden Seiten? Eine gr 
Reihe von Lefern mag fid) diefe Trage 
beantworten, 

€» Das wahre Genie fennt nur 
Abhaͤnglichkeit und Shwähe, 
die Schranfen feiner Gaben.. 
Gleichung feiner Kräfte iff eine nega 
Grèfe. TU . 
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À) Man Fann eine gute und arge 
Meynung von fi ſelbſt Haben, und nach 
einer wahren oder fatfchen Selbfterfenntnif 
die Saffungsfraft Anderer vorausfegen. Das : 
- S(uge ift des Leibes Fichte. Wenn aber das 
Auge ein Schal ift, fo ift ja das Eiche 
in ung, Sinfternif. 

(y) Wenn das Genie bie Augen sue 
fließt, fo abmt e8 hierin vermuthlich je» 
nen Genies nad, bie Sefaiaé in eis 
nem Gefichte fabe , und welche ihr Antlig 
. unb ihre Fuͤße mit Fluͤgeln bedften. Pom 
Nachdruck ihrer leichten -und Eurzen Proſe 
' bebten die Windfparren des Syſtems, und 
eine gewiffe Reihe von Lefern Elagte über 
die Herrlichfeit des Ra uchs. — Warım 
- Werbirgt aber das Genie bie Abſichten feis 
ger Hülfsmittel und bie Laufbahn feines 
Ziels? Warum verleugnet &8 das Augen 
maß der Einfihten,, und den Fußweg des 
Gebrauchs? Erfilih aus Surdt und Scham 
vor dem Aufgeflärteften feiner Lefer, | 
der auf bem hoͤchſten und erbabenften Stuhl 
fre und mit feinem Saum den Durch 
fchnitt des Ausdrucks fuͤllt; piernádft aus 
dienfibarer Liebe gegen den geringfien 
Lofer auf bent niedrigften Sußfchemel , um 
benfelben von ber linreinigfeit fowohl des 
natüriiden ald gefegliden Ge 
ſchmacks zu Überzeugen, und fein Web 
mir! mit einer glüfenben Kohle beant: 
mworten zu Fönnen. | 

D) Was überhaupt von Lefern gefchrieben 
fieht, muß nur von einer gewißen Meibe 
perflanden werden, deren Breite unb 
Länge unbeftimmt ift, vhngendtet ber 
. Scheitel» und Gerfenpunct ihrer. Einfichten 


\ 
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\ « burd) Beobachtung unb Eingebung be ferr 
^ fhenden Geſchmacks, (δες es fepn teilf , 
aber wicht: if.) siemlid auégem orbes 

Weil aber das Maß bet. Einfihe nach dem 
E u$ eines Genies mehrere, unb. gri 
fie in Ro bi, — 

4‘ e in ^ 19 4, pt 

dewiße —— Sr Mes Bk LU zum 


vidé. 
acies. br dee Ne 
: Haupt, and welchem, der. — 
son $eferm durch Geienk und Fugen 
Jen "n t ος muß zur 
D je des felbf > NE 
ES aw E: rs —— 
ernig fat, ſondern ange 
, Klarheit ift, und wie ein — Blif 
Hera, Aus viefem Unterfhiede: mehre⸗ 
„rer unb geöferer Reihen nebft ver Sara: 
|^ tional: Größe, einer gewiffen Reihe 
fommen die Ungleichheiten , bie man (dad 
beißt, eine gewiße ber Breite und Länge 
mad) unbekannte Reihe) in dem SSortragt 
eins Schriftitellers von Genie zu bemerken 


pflegt, 

© Dev allen den geheimen Nachrichten 
aus dem Kabinete des Genied und aus 
der Kanzelley des Gefhmads, womit fij 
ein Staatsfefretär ber neueften Literatur 
brüftet , it das erhabenfte unb tvicbtigfte Ge: 
beimniß immer ber Bortrag. Weil man 
aber nicht weiß, ob bie Ungleihheiten auf 
ber Oberfläche unferer Erofugel, ein Merk 
der Schöpfung oder ber Shnodfluth 
find ; fo. blieb freylich noch bie Frage übrig: 
Ob die Berge und Thäler im Vortra⸗ 
ge durch eine nene Suͤndfluth ober. duré 


Y 
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eine noue Schöpfung eben gemacht mers. 
ben müßten? — Fuͤnfzehn Ellen Dod) 
ging zu Noah Zeiten das Gemáper über 
die Berge, bie bedeckt wurden; und fünf: 
zehn Theile hoch iff das Gemwäfler, die neucfte 
fitteratue betreffend , fion geftiegen , ohne 
daß ber £leinfte Maulwurfshuͤgel eines Ueberz 
ſetzers fi büden gelernt hätte. Sollten 
Daher noch fefer ubrig geblieben feyn , wel- 
che nicht bie Tugenden eines Speiſemeiſters 
nach ber äußerlichen Reinlichkeit .der Schuͤſ— 
fein und Becher allein beurtheilen, noch 
vom Geſchmacke der Schalen auf den Kern 
der Früchte ſchließen, fondern die Ungleich- 
heiten im Bortrage durch Geduld, wie Hans 
nibal die Alpen mit Effig , überwinden „ 
ja außer.der neuen Erde aud) eines neuen’ 
Himmels warten: fo würde vielleicht fchon 
jegt der neuen Taufe des Geiſtes bur 
ein Feuerwerk an ben Waflerflüffen δα. 
bylons Bahn gemacht worden, und bald 
ber neueren Pitteratur mehr an dem 38 or. 
fpiel einer neuen Schöpfung im feurigen 
Dufch , ald an bem Nachfpiel eines So: 
fiems in ber Ebene des Landes Sinear - 
gelegen fepe. - 
. £0) Durch bie vorigen Beſtimmungswoͤr⸗ 
ter allezeit und niemals i(t ber gegens — 
wärtige Nachruf des Zufalls bey einem 
Genie aufgehoben worden. Der 646 wird 
alfo den zufälligen Lefer näher angehen 
' snb fo beißen müflen: „Wo das Genie 
"idt mehr borauéfegt, alé bie Leſer zu: 
,füfliger. Weife willen, ba drückt eg ſich 
„für fie) mit einer unnachahmlichen Leich⸗ 

, »tigfeit aus’ Ober auch: wo bie Lefer (näm= | 
li) bie Aufgeflärteften auf den hohen Stufe 
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fen oon Eiuſcchtem due pe weit 
E das — weiß, b 
mal da 
Ses Ach für ben Gelhmack.der erf) 


- mit einer miedo — — 


vermuthüůch das 
E n CPE 
Poe Inter de derer. p E cus 
EIE es weit ſchweiſig und Detipimt, 


put * RT | 


> E T r Sc ju ὃν 
I E 
bud eine BR 
fehen fann , und ohne Sache 
in bom Durchfehnitte des feifcplichen Ang: 
drucks Schriftfteller ; die zum Geſchlechte 
dienſtbarer Getfter gehören, ziehen aus 
Roth umlitarem iuvandi, wie SMinius 
fagt, gratiae placendi por. Bon diejem 
Mugapfel des Wohlftandes find die Rand 
gloffen der Roth , wie der wahre vom ſchein ⸗ 
baren Horizont, entfernt und unter(cbieben. 
Eben daher verliert fih aud) die Sphäre 
des Genies in ein weitſchweifiges Himmel 
blau für einen Lefer vom aufgeflärteften 
Geſchmack. 
IL) Daher ſcheint den Augen ber En 
gel das. Dunkle, und ben Füß en der 
Kinder ein weitſchweifiges und verwirrtes 
Herumlaufen am beſten gu-gefalferiz Weil 
aber nad) ber Schrift dad Deer ber En: 
get zwiefach, die S5 à fe n von den hoͤch⸗ 
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fin Stuffen herumter gefatíen, unb bte Sur 
ten auf den niedrigiten Stuffen den ge: 
meinen Dienft Fünftiger Erben abwarten; 
weil aud eina wahrfagenpdeg Sprich— 
wort Kinder mit einer gemifen 
Meibe von feiern als Brüder paart, 
bie ih aus Wohlftand oder Furcht des 
bôllifhen Feuers (Matth. V, 22.) 
nicht namhaft machen fann: fo giebt der 
Durchfchnitt des doppelten Drafelfpruchg 
eigentlih einem Genie bier Angefichte,. 
und mat das Genie dm Gefchmac ben 
vier Thieren Ähnlich, die der Sohn des 
Prieſters im Chaldäerlande am Waſſer Che» 
bar in einem Irrwiſſch ſahe, aber mit: 
‚ten im Stuhl. und um den Stuhl ber 
Mitgenoffe. am Trübfal, am Seid) und 
an der Geduld Φε Ehrifti in der Simfef, 
die da heißt Pathmos. Siehe! daher fheis 
nen bie groffen Genies bald für & rie den δε 
boten unb Würgengel eines um: 
fidtbaren Gefbmadé zu ſchreiben, 
bald ihr Abſehen auf unmündige Kinder 
und auf eine gewiße Reihe von 
Lefern zu rihten, deren Fänge und 
Breite ein mißiger Kunflrichter aus 
bem Gefichte verliert, und bald in Seiten: 
blicken bed Leichtfinns, bald im Kopfſchüt⸗ 
tein des Ernſtes das "Ziel der neueften 
Litteratur überfchreitet. Siehe! daher fcheis 
nen die groffen Genies bald ben fpftema; 
tifhen Marfch ihres Frebsgängigen Wider . 
fachers nachzutrollen, bald den Ueberiwin- 
der vom Gefchlechte Siuba nachzuahmen, 
ber niederfniet unb fi fagert, mie ein 
.2dw unb Loͤwin — (Mer will flt wi⸗ 
der ibn auflebnen?) Bald maden'fie Kaͤl⸗ 


d 


ſoͤhnung des. su en. e 


Her.in ber Wären, zu Dan unb Beth 
'pen, und nehmen zu wie die Marteälber; 
verwandeln gar bie Ehre ihres Gr 
... im on elt uns Dro er 
EAE das bem. wer ar geheiligte Gras wie: 
derkaͤuet. — t ein Leichnam bie Ad» 
"uer fanmelt und an fi —— fo rie 
bie grofien Genies ein, lanntes: 
ba? amd fahren auf mit : pue wie 
bfer — laufen ohne matt, — 
Ro > 
en 
da ing am Fieiſch 


Hn [os ber aie x ten, auf 
& 1 qu tr * Réf fimo auf 


Ber; dass eines, er; ers 
den ima an on “bic — 
| bem 


^er Beier, "x [obire ον iz foti- 


bet er unter den Roſen, bis ber Tag fühl 
werde und die Schatten tien; aber 
er wird umkehren und wie ein Hehe wer 
ben oder mie ein Steinbof auf ben 
Scheidebergen des Genied und Ge 
ſchmacks. — — 

7A) Wer ifl ber Gef c mad, des Stim- 
me man gehorchen fot ?. Wie heißt fein Sauf 
name? Wer fenmt die Familie. von Lefern, 
auf die fein parthenifches Auge, allezeic ger 
richtet if? Sft fie eine 3teibe von Ahnen und 
Gefpenfern; oder von Enkein unb 
S)uppen? Keineswegs;  fonderu Wir 
Zeitverwandten der, SBriefftelfer die 
neuefte fitteratur betreffend, find affe die 
gluͤcklichen Lieblinge, welche der Gefhmad 
, bier in die Schute führt, cin matbemati- 
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fer Lehrer des aͤſthetiſchen Durbfbnittes 
wird, in einem grillenbaften Einfall. und | 
witzigen Anfpielung das größte Geheimniß 

des Vortrages und der nene(ten Lits | 
teratur, — die heilige Wahl des Wu ga 
drucks — auf Gründen baut, die fein : 
Ange gefehen und fein Ohr gebôtet fat; 

auf Höhen und Tiefen von. Einfichten , wel⸗ 
.dje bie Zuver ſicht des Geſchmacks bey 

der Familie ſeiner Leſer vorausſetzt. Wir be⸗ 
ſorgen daher mit einigem Grunde, daß der 
Ausdruck im Durchſchnitte der hoͤchſten und 
niedrigſten Stuffen von Einſicht, als ein Fa⸗ 
milienſcherz fuͤr eine Reihe ernſthafter Leſer 
einigermaßen verſtaͤndlich, für die Me ir 
fen und Aufgeklärteſten àber 
ohne einen Commentarins des Geſchmacks 
feldft , ein râthfelbafter Stein des Anſtoßes 
feyn möchte. Die Stimme des Gefhmads, , 
wird mancher mit dem Sohn Nun, dem. 
AP a benten , ift ein weit und breites ! 4 

eldgeſchrey der neueften Litteratur. Die, 
Stimme des Geſchmacks, antivortete Mo⸗ 

fes (2 Buch XXXIL, 17, 18,) iff nicht ein 
Gefchren gegen einander , derer bie obfiegen 
wie im Triumph, oder unterliegen wie 
im Streit; fondern ich höre ein Gefchrey 
eines Singetanzes. — — Unterfucht 
man den Grund der Sache noch näher‘, fo ifé 
das Kalb , bad. man im Lager der neueftert 
Litteratur Se fh m a € nennt, das Ge 
mádte eines Originals und ebebrechez 
rifhen Volks, wie das eiferfüchtige unb 
ernftbafte Gehie eine gewiße meibe 
von Lefern nennt. — Aft der Geſchmack 
nur Einer, ber allein gut ift, unb fein 
NVame nur Einer; warm ift die neuefte Lite 


# 








a 
eu 
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x in N 
μα atte orte bed [v 


enen, 

en, ein © fe, Woher fommt aber dad 
- erhältniß des: nicht weniger zum: 
weit mehr? Maß gebun Durch⸗ 
ſchnittes ſollte der Geringfie eben fool an 
der Handſchrift verlieren, als ber Aufge⸗ 
klarteſe gewinnen. Dieſer Durch ſchuitt i 
gen, Leſer undillig und die Beobachtung des 
oben und niedrigen Sprachgebrauch erklärt 

e zwiefältig falfo. Es fehlt viel, deß der gr: 
ringſte Eehrling des Geſchmacks ber Fülle des 
Ausdrucks, gefchiveige ber Ellipſt gemad» 
fen fepn folte, unb dieß eingeräumt, ger 
winnt der Geringfie an dem vollen Wort 
verftande viel zu wenig in Vergleich. des 
Uebergewichts, das der Aufgeflärtefte bey 
dem angenommenen Durchfchnitte zur Aus: 
beute hoffen darf, Endlich giebt es eine 
gewiße Neihe von Ausdrücken und Redens 
arten), bey denen der Aufgeklärtefte weit 
weniger benft als gefchrieben ficht, und der 
Geringfte weit mehr lieſet, als vertans 
den werden foll, Der Gefhmad des Ge 
Wieó wird daher einen andern Durs 
fhnitt machen, unb mit dem Del einer 
barmbergigen Sprache den Sinn der Gerechs 
tigkeit einfchärfen. Durch die fofung fci» 
nes Ausdrucks wird der kleinſte im. Reiche 
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der neneften. Pitteratur -einige Stuffen von 
Einfichten erhöht , ber aber der größte [ευ 


^ will, um einige Stuffen ber Einfichten ernie- 


drigt werden ; Bauchgrimmen bem eedem: 
mer! hingegen der fromme und getreue 
Lefer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr zu mwuchern als gefchrieben ſteht, und 
alfo das Mittel zwifchen beiden Ertremitäten 
von Finfichten , die man Rachforfchern und 


lofen Berächtern zutrauen kann, erleichtert 


werden. Auf diefer glücklichen Mittelftraße 
wird der Ueberfluf von Einfichten (bey ges 


genwaͤrtiger Theurung) dem Dangel an Eins 


fichten entgegen fommen, und bie über: 
fhmenglihe Klarheit des Geſchmacks den 
Sunfen des dunkelſten und bârteften Ges 
nies dienen fônnen, folglih gefd eben, 
das gleidift, wie bom Man gefchrier 
ben ftebt: „denn fid wußten nicht , was e8 
„war; aber. .das Maß im Durchichnitt 
„auf ein jegíid) Daupt nach ber Zahl ber 
„Seelen in feiner Hütten war ein Go: 
„mer — Was follen wir aber num vom 
Gefhmad des Dhilologen fagen? ^ 
Erftlich, deutet fein Name einen Fiebhas 
ber des febenbigen , nachdrücklichen , zwey⸗ 
fehneidigen, durchdringenden, marffcheidens 
ben und fritifhen Worts an, vor dem 
feine Kreatur unfichtbar iff, fondern alles 
liege bloß unb im Durchfchnite vor feinen 
Mugen;  biernádbft. funfelt im Vanier 
feiner fliegenden Sammlung jenes Sei 
den des Uergerniffes und der Thorheit, 
in welchen der Fleinfte Kunftrichter mit Cone 
ftantin überminbet und das Orafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abſt⸗ 


hen feines Θε[ώπισάὸ iff alfejeit auf τν 


' ^. 


- 
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zus 


jue: und Nacwehen für den 

ten aud ber dltefiem Littera 

Drm daguterted auf Dei Ji 
inei a À 

Sese ber Wahrpeit und dem 


ges DES dann 
des Philol⸗ Original ein Ben) « 
HR —— po fí HR 





QUA 
lenbrand fep, ber fid unter den Mon 
enfternen ber neueften £itteratur noch durd 
Sunfen von Genie jus und erbáft, und 
beffen Syſtem die Göttin Laverna mit (aw 
iem Dole erleuchtet, 


Wer fid) von diefer glücklichen Mittelſtraſſe 
vetfieret , ift in Gefahr defto mehr Davon abs 
zufommen , je mehr Genie er bat, fo wie eii 
edles Roß weiter vom Wege abfübren Fann 
als ein gemeinó Zugpferd. Beſonders 
pflegt bie Begierde, fid einen eigenen YBeg 
zu bahnen, um ein Original zu ſeyn, die 
beften Köpfe zu verführen. Diefe Begierde 
ift wie eine Seuche, die die gefundeften und 

far 


: 497. 


ſtaͤrkſten Semperamente dahin vafft unb die. 


«45 à. ο u eh Pi AR 


m —_ EEE c. UJ CM ah! 8à tU ος 


fhwächlirhen verfchont. | : 

Ich Habe ibt einen Schriftſteller por mir, 
bet eine feine Beurtheilungsfraft befiBt, viel 
gelefen und verdaut bat, Sunfen von Genie, 
zeigt, unb ben, Kern unb. Nachdruck ber δεί», - 
fhen Sprache in feiner Gewalt: bat , bet al(o- 
vermóge diefer Eigenfchaften einer unfetet 
beiten Schriftfteller hatte werden Fönnen., der. 
aber durch diefe Begierde, ein Original zu 
ſeyn, verführt, einer ber tadelbafteften 
Schriftfteger geworden ift, — Sie werden 
fi) eines feinen. Aufſatzes unter dem Titel: 
Sofratifche Denkwürbigfeiten, erinnern, den. 
ich Ihnen einft angepriefen. Die bier und 
da bervorbligenden Schönheiten biefer f(einen 


: Schrift gefielen mir fo fehr, daß id) dad 


Dunfele und Räthfelhafte in der Schreib- 
art nicht fomobl bem Werfaffer, als irgend 


' einer zufälligen Urfache zufchrieb. Ich 


glaubte, ber Werfaffer babe tiefen feltfamen, 
beinahe mpftifchen Son nur zur Beluftigung 
angenommen , ald eine Art von Maske, um 
feinen Sreunden etwas zu errathen zu gebert, — 


Es erfchienen nad) der Zeit einzelne flüchtige 
Blaͤtter von demfelben Berfaffer. 5) , in wels 


chen (id feine Neigung zum Dunfeln und 
Rathfelhaften in ber Schreibart nod) mehr 
offenbarte ; wir laſen diefe Blätter ,- verftan« 
ben wenig davon, fehüttelten die Köpfe und 
fhwiegen. Lier und da erblidte man einem 


gamannis Ehriften IL gp. ο 02 - 











nu enge in einander verſchin 
Anfpielungen ££ ) ', die in der Verſchwen 
dung, mit welcher er fie ausſtreuet, ben fr 
fer D) ermüden, und ihm Verdruß "em 
den muͤſſen. Ich hatte $ü' der gefunden 
Beurtheilungskraft diefes Schriftftellerg , Wi 
aus feiner Dunkelheit ſelbſt allenthalben her: 
vorleuchtet , das Jutrauen , er wuͤrde bide 
Wolgemeinte: Erinnerung annehmen und ent 
lid erfennen, daß bie $Betjierumgen nicht 
das Weſen des Styls ausmachen und dag (elit 
an den Stellen, wo fie anzubringen | find, 
ihr vornebmftes Verdienſt in einer unge 
ſuchten Leichtigkeit C) beſtuͤnde. 
d D Wo wir im Nathen glücktich find , fü 
AR man hiemit auf ο De Steig 
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ten: L Wolfen, ein Nachfpiel fofratifher 
Denfwürdigkeiten cum notis vaticrum 1η 
ufum De piu. mit einem Motto aus dent 
Ariſtophanes. Altona, 1760. 70 Seiten 
in klein Oktav. 

MS . Ε Γον à la Mofaïque ** mit bem niebe 
. lichen Haupte des Dans und der Jahrzahl 
MDCCLNI iworinn ., Le:ise neologique et 


$ provincia.c fur »’ın.culation du Bon - Sens 


„pour les Fous; pour les Anges et pour 
les Diables ‘ unb ., Glofe Phuippique * 
enthalten find. Erſtere erfennt Bedlam; 
ἴεθιετε Zoburnroad für ihren Geburtsort 
und belaufen. fid) Beide auf ©: 66 in Elein Ok⸗ 
tab. .. | . 

111. ,, OG driftítéllét und Kunftrich: 
,ter in Lebensgröße von einem Lefer ge- 
„ſchildert, der feine Luſt bat Sunftvidtet 
„and Schriftfteller zu werden. Nebſt einigen 
‚andern Einfällen für den Derrn Berles 
„ser, der von hichts wußte. Horat. Eped. 
"Pb. Amica bis paftoribus ** Einen einzigen 
Oftavbogen ftarf, ber fi mit einem 92 à b vs 

den vont τι Mar enbigt. |. 
^. IV. „Leſer und &unftridter nad 


-^ofprripeftibifd)ent Unebenmaße "^^ mit einem 
- Motto aus dem Manilius, das uns zu 


langweilig ift abzufchreiben. Wir fagen nur, 


. baf e$ einen einzigen: Détavbogen (tart und 


„im erften Viertel des Brachſcheines““ beri 
ausgefommen ijt. REN 

. V. Ob nod zwey Bogen in Octab von 
eben bemielóen Berfafier ſeyn mögen , wiſ— 
, fen wir niche und fónnen es baber auch 
: „mit feiner vorläufigen Zuverſicht vorausſe⸗ 
. Ben; gleichwohl babe id. nicht .unterlajien 
^. wollen „: der gegenwärtigen. gelehrten. Welt 

32 
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und Gefonders einigen. fi 


- lefrten bie Anzeige des 
” B De ame at Sünf. — Ha 
= as Θ huldrama bettefeno 7 Lg 
ifchen und deutſcheu 
"(bie fid Blauen poft poffet > 5 Ba 
(red DURE à 
“ger: a eine „Zugabe $5 een 


$ ex e li HA E^ — 
Mene Provins, unb weil feine. 


"s fe ος vornehme ſevn 


te ct das vornehmite Berbieuf 

chreibart darein, daß er affe Ben 
PEREAT des φαί, bie man 
in der Provinz für Schoͤnheiten ambete, 
amd die auch vielleicht zu: des D. Bernhards 
und Fulderts Zeiten das. 9Gefem des 
Style ausmachten, in nachdruͤcklicher Kür 
ze gleihfam zu D ofebradte, um einen 
auégefudten Kreis von Kunftrichtern in der 
Haupiſtadt Deutſchlands / bie für eine 99 fft 
gerim ber großen Göttin‘ Citteratura unb 
des pariſiſchen Geſchmacks weltberuhmt if, 
mit einer unſchuldigen Gaukeley mad: ben 
Geſchmack der Provinz pu beluͤſtigen. Al 
lein ber ehrliche Kulmius, ber bem gan 


^ gem Einfall nad anatomischen Tabellen unb 


akademiſchem Herfommen behandelte ver 
darb das Spiel und serbannte bem Geift 


des AbAlard ung gar zu gerechte er 


F 
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mweife an feinen Ott, daß er wie ein 
Irr wiſch von bem Geflatfch des Fuhr⸗ 
manns , verfehwand bis auf den heutigen 
ag. :: | nn 
E) Der verliebte Corpbon ruft bem (Φὺ. 
sen aber graufamen Alexis in Gedanken 
alfo zu: | | 
Mecum una in fylvis imitabere PANA 


canendo, | 
PAN primus calamos cera coniungere 
plures 
Infituit - 4 - . Virg. Eclog. Il. 


D) Yfaac fegnete ben Untertreter, 
ba er den Geruch feiner Kleider roch, und 
ſprach: „Siehe, ber Geruch meines Sohns 
„iſt wie ein Geruch eines Feldes, bad der, 

Herr gefegnet fat," — Unterdefien der 
gefer aus einer gewißen Reis 
be in Ohnmacht finft, fat der Lefer 
unter der Rofe bie fchönfte Gelegen- 
beit zu triumphiren und der Mufe des Phi⸗ 
fologen ins Obr zu fagen: ‚Deiner Kleis 
„ner Gerud) ift wie der Geruch Libanon. 
„Meine Schwefter , liebe Braut, bu biſt 
„ein verfhlofßner Garten, eine bete 
»"ídiíiogne Quelle, tin verfiegelter 
„Born. Dein Θεωάφό ift wie ein Lufl« 
„garten von Granatäpfein mit edeln Zrüch- 
„ten, Cppern und Narden, Narden und 

. Safran, Ealmus und Cpnamen mit al 

. a eríen Bäumen des/Weihrauchs, Myrrhen 
„und Aloes, und allen beften Wärzen 
„— „Auch Du liebt Gered tigfeit 
„und. giebff das Sreudendf s au 
„Deine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes 

und Regio, wenn Du aus elfenbeinenen 





der 3 and) zu den mitwirfenD 
fathen ber neueften Pitteratur, 
. fehle an Schriftfiellern nit , ber 
nebmftes Berdienft in der 
de ihres Geſchmacks beſteht. Unfe 
lerophon verfteht aber oermu 
ne folche Leichtigkeit, bie eine Sol 
ausgefuhten Arbeit ift, u 
Das bloße Bhänomenon ober | 
genídein der ungefudten Fe 
den Lefer tâufht. Nach eben bi 
fegen werden gleiche ‚Abfichten | 
Vergnügen unb den Nugen ber ef 
das Meteor einer weithergeholten 
menfegung erreicht werden können 
Edel für bie Masfe eines € 
ders, der fein Maul anderthalb 
weit oon einander reißt , erhöht bie 
über den Anblick eines Éleinen © ch 
dem biefer fefquipedalifche 
‚zum Fenfter dient, uns durch daſſe 
ein holdfeliger Liebesgott anzuläch 
Bey allen den Schmeicheleven , 


SRriofffoflon mir nffonon Miaon Nos 
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Maße dienen kann Junge Schriftfteller 
werden daher am Original ber Kreußzüge 
bie wohlgemeinte Erinnerung nicht umfon(f 
lefen , wie eine einzige Begierde gleich 
fhädfichen Fliegen aute Salben. verderben 
Eönne, fonbern fi am Benfpiel des Philos 
logen -fpiegeln , der durch eine feine Beur⸗ 
theilungsfraft, reiche und reife Belefenbeit, 
durch Funken von Genie und durch.die Gewalt 
feiner Mutterfprache, fid eine Seuche von 
Borurtheilen zugezogen bat, bie durch ‚eine 
leichte Milchenr der neneften Litteratur und 
ibren Durchſchnitt der e dia na der. ant 
glücktichften gehoben werden fann. 


Jedoch id) fhmeichelte. mir. vergehend. 
3) Der Berfaffer bat fid) einmal in feinen 
2f) abentheuerlihen Styl verliebt und iff das 
pon nicht abzubringen.. Leſen Sie Beykommen⸗ 
des, (in welchem er alle feine flüchtigen Blät- 
ter mit einigen neuen S(uf(aben vermebrt,) dad 
et, ich weiß. nicht warum? Kreuzzuͤge 
des Philologen nennt, unb wer weiß 
wo? bat zufammen drucken [affen: Qfy 


25) Der Gefbmad ſchmeichelt fid vers 
gebens ; aber das. Gebet des Genies, 
wennesernfihaft iſt, wird trhört, 
wie Horaz fagt: u "s 

Audivere, Lyce , DI mea vota ; Di 

Audivere , Lyce: fis anus — — me 

A Sin bem befännten Geſyraͤche vom 
ο, Berfalle ber Sérebfamteit wird. 
ein, ‚alter. Roͤmer affe, redend. eingeführt: 








upérat, quorüm ' hémine 
Aper nominare et velut in aciem educert 


^U fufünsit, — — 


' 20 Nachdem bie fete Frage Durch eim 
vorläufige Anzeige einigermaßen entſchieden 
worden, fo. wird das übrig gebliehene ww 
vum πώ durch einen Ῥτοςσίπρίαί 
fers. erflären. faffen, der dis! id) den 
ausgelaffenen Gründen des Goͤttingiſchen 
Vropheten einige Wahrſcheinlichkeit erthe⸗ 
den wird. Der Fauderwelihe Stel  biefer 
flüchtigen Auffäge ſcheint auf bie bin 
und ber in einem berühmten König 
reiche befindlihen Labyrinche um 


ihre Bedeutun g zu sielen, welche nad 


dem 'erften Theile des erläuterten 
Breuffens ©. 723. ben argliffigen De 
densbrudern und Krewshersen ihren 


| € 


- 
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Urſprung am ecdanken haben. Ufu enim 


illis receptum erat, ubique in Pruſſia in 
collibus editioribus prope arces nobiliores 
figuram quandam labyrintheam et'intrica- 
tam terrae infculpere, qnam Hiero/oly- 
mam vocabant, Hanc ipli vel fervi ıplo- 
rum coram eis hilaritatis ergo poft pocula 
.et crapulas percurrebant, et hoc pacto. re- 
ligione fe folutos putabant, fi pro defenfione 
verae Hierufalem a Saracenis opprellae fie- 
tam ludibundi percurrehant, 


Der Verfaffer fagt in der Vorredez 


| Man überwindet feit das doppelte Derge- 
leid, von einer gemifen Reihe feiner Zeit 
verwandten nicht verftanden und dafür ge- 


„mißhandelt zu werden durch ben Geſchmack 
an den Kräften einer neuern Kitteratur‘‘ 
Genug für und Zeitvermandte ber neueften 


- Litteratur, Mit dem Mebrigen. diefer Sueig: 
“ nungdfchrift mag eine jüngere und argere Fa⸗ 
milie von Lefern zufehen, wie Πε zurecht 


- fommt. Vielleicht findet fie mehr Geſchmack 


en dem Durchſchnitt eines Profafcribenten, 


bey welhem ber. Géringfte aus unferer 
Reihe von Lefern nicht wenig grilenhafte 


Einfaͤlle unb miBige Anfpielungen zu {ch m e» 
den befommt, dem Aufgeflärtefien 
aber ein (o weitläauftiger Commenta- 
rius übrig gelaffen wird, daß das gefunbe(te 


Magen vor Ungedufd zu verbauen rafend wer: 


den möchte, Weil der Berftand dem Gedaͤcht⸗ 
niffe unter die Arme greift, fo ift e$ am 


EE Tcp: 
t, und m 
ES 
ber der ne 


be a*), bem are Leviathar 
— — Litteratur zu Ehren aufs 

αἱ mi ni. Me der $i 
geber , „bie vornepmften Zugende 
μον. aufgelegten Stüce mit nadb 
^ yrber Reichtigkeit aufgehalten babe : ‚fon 
mit der Koble el Glundtiß derjenigen 
„urtheile en, womit das polem 
mart ialiſche Metall diefer ganzen S 
„lung/ und infonderheit der Beth αξιρί 
wi deffen Einfaffung. ale übrige SSfatte 

' Quen, gefbágt werden wird. Meine 9 
nit, bie gemeinfaftlihe Sache aller D 
welche ‚die Empfindungen der fangen ! 
„und das Vergnügen, felbige ihren £efe 
verkürzen, in ihrer Gewalt haben. A 
„der Süufion foftematifcher Gruͤndlichkeit 
„iedes Compendium der neueften Schol« 
neuf dem Titelblatt verſpricht, Habe ic 


*) — — Miferi , quihus 
Intentata nites ! Me tabula facer 
Votiuparies indicat uvida 
Sufpendifle potenti j 
Vefiimenta maris DEO, 
Horat. Lib. I. Od, 


— — * -—— -- — — 
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„Ilufion der wibigen Einfäne vorgezogen, unb 


„wicht nur Poffen im beliebten Formate zum 
„Druck befördert , fondern auch ale die Sa- 
/ſchenſpielerkuͤnſte treulich nachgeahmt, wo⸗ 
„mit man ſelbige dem herrſchenden Geſchmack 
nangenehm und ehrwuͤrdig zu machen ſucht. 
„Insbeſondere iſt bie aͤſthetiſche Heucheley eines 
„berühmten Feldherrn in feinen Teldzuͤgen 
„gegen bie rothen Juden ber befte Zeitvertreib 
„eines Schriftſtellers auf bem Siechbette.“ 
An einem andern Orte ſagt der Heraus⸗ 
geber: „gleichwie bie Buͤrger zu Gibeon bie 


Kunſtrichter der Kananiter durch hart und 


„ſchimmelig Commißbrodt bintergingens eben 
„ſo bat der Rhapfodıft vermittelft ber fabalifti- 
„ſchen Profe ein Xergerniß geben und heben wol= 
pen, mit bem Schimmel des Wied, bet 
„Satyre, der Metapher, unb mit der harten 
„Rinde Deiligee und profaner Orafel, fatei- 
„niſcher und englifcher Brocken. einige Vor⸗ 
„theile (nicht der Rede merth!) zu erfchleis 
„sen gewußt.“ Sodann folgt ein Dilem- 
ma des Gefhmacts, das auf beiden Seiten 
trifft wie dad alte Spruͤchlein fi auf eine 
t den paßt: Reim bid) ober id) (tef 

t0). | 
Bey der Menge folher ungereimten Stil: 
fen , die ein aufgeflärter Kunftrichter auf allen, 
Geiten antrifft, muß er von dem Berfaffei 
nothmendig argwobnen, daß er entweder 
feinen. guten Leſer für einen tráumenben 
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Homer anféje, oder mit offenen S iuge d 
ſhreibe , was nicht geſchrieben ſteht. 


Da die neueſte Litteratur dieſes ſeltſan 
Baͤndchen vielleicht mit Unwillen wegwecfe 
wird, weil ed ihr an Geduld fehlt, den Dur 
ſchnitt ber Schteihart mit einem breiten Gar 
“me voraud- unb fortgejebter Ideen aule 
fuͤlen, aud fib an ber & parfamteil 
wirflich fhôner Stellen im Wuſt ber δι 
ſchwendung drgert: fo wi id burd em 
Lieblingsgrillen des Philologen die Ve 
leugnung der neuern fitteratur ot 
“preifen ; denn ein unparthepifcher Kunſtricht 
ber neueften Litteratur, deſſen Geſchmack ek 
zeit auf eine gemife Reihe von Schönpelt 
gerichtet ift, muß bie Wurzel Diefer Si 
“heiten fef6ft in dem eckeln Schlamm der Erde 
wo fie blühen, aufjuchen. 

On dem nicht viel bedeutenden Auflak 
iiber eine afademifhe Frage findet fid) uut 
andern folgende richtige Bemerfung : —- „Ms 
„dewahrheiten = = aufnimmt.” ©. Kreuß 
des Philol. S. 125. 26. 

Der zweite Aufſatz enthaͤlt vermif m 
Anmerkungen über die Wortfi 
aung in der franzöfifden © prad: 
aufammen geworfen mit patriot 
fer Srenbeit, aus welder Hr. 3. de 
in ener. Nachfchrift angeflickte Urteil uͤbe 
den Herrn und Diener, Ihnen né 
ganz von von ungefähr. angeführt bat. Die 
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t 9fuffatg ift vol von feinen Gedanken unb 
br lofen Anmerfungen, bie fid) ber Lefer 
9 alberner Erblitung des Holzſchnittes, den 
t Verfaſſer mit einer Srage deë Ulyſſes 
18 bem Doraz verbrâmt bat, leicht vorſtellen 
nn. Hier find ein paar. Probe! ...  -: 

„In der Vergleihung —. unterworfen ift/ 
5. die Streubg. ©. 138. 39, 0004 
. Eben baf. S. 151 —.— „Einmal aber 
in Jahrhunderten gefchießt e8, daß ein Ger. 
fdenf ber Pallas, ein Menfchenbild,, vont. 
Himmel fdüt, bevollmaͤchtigt, ben oͤffent⸗ 
lien Schaß einer Sprache mit Weisbeit, 
voie ein Cip, zu verwalten, oder mit 
Klugheit , wie ein Colbert,- gu vermehren.“ 

Das Spielende, Gefuchte unb Gekuͤn⸗ 
efte diefer Vergleichung deutlicher einzuſehen, 
uf man wiffen, daß ber Verfaſſer anf áng: 
.d) ba$ Geld mit der Sprache vergleiche, 
aber begreift man, warum:er den Gefmart, 
yelcher den Borrath einer Sprache wohl-zu 
rauchen weiß, mit Suͤlly, unb. dad. Genie, 
ιό mit neuen Wörtern. zu Unfall fommt, 
it Colbert enblih vergleichen fonnte, - 
. Dad Klaggedicht in Ge(talt eines 
Senbfhreibens über bie Rirchenmufif unb. bie 
rhergebenden Magi aus dem. Miorgenlande — 
3 Bethlehem ! enthalten weit mehr merf- 
uͤrdiges ais gefchrieben fteht, auffer einem 
ftfamen Urtheil des. Raphael Sregos 
0» von welchem der Verfaſſer ohne, Gruͤnde 
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anzufuͤhren befort ; ſein Antipod bürfte d 
ibn einen ähnlichen Ausfpruch thun, der ak 
in den Hamburgifhen Nachrichten aus ke 
Reiche der Gelehrfamfeit nicht zu finden if 
Ifte maledictus: Paulus femper ita à 


! 
i 


loquitur , ut vix' poffit intelligi, et fi hr 
berem eum in’manibus, eum per Capillu 
interrogarem. : 

Sodann folgt ein Auszug aus der Fleina! 
franzoͤſiſchen Schrift: L' inoculation du bor 
fens ; und hierauf himarifhe Einfaͤlle übe: 
den zehriten. Theil unferer Briefe in eine‘ 
Sendſchreiben an den Recenfenten der neuen: 


Heloifé: . 
Was verfteht man unte? Rleeblan 
hellenififher Briefe?! Der Titel ÿ 
der Schrift ift ein Raͤthſel wo nicht imm 
ihres Inhalts, bod) allemal ihres Αρη, 
Ohne diefe Briefe gelefen zu haben, weiß mai 
was im Lateinifhen Trifolium bedeute, 
und weil in beri beiden erften Briefen ww 
ber griechifhen und im dritten von der hebrir 
fhen Sprache die Rede ilt, fo beißen fie dt 
[e drey heutentiftifch, weil einige Gelehrte unit 
diefee Mundart id) weiß nit was für eint 
Miſchmaſch der beiden Sprachen veritanden, 
bor denen in diefem Kleeblatt namlich bi 
Rede it. Jedoch wer Fann immer ben Gt 
ſchmack einer gewißen Reihe von Lefern treffen 
die bald gar zu viel, bald gar nichts verit 
ben will? ME 


Bit 


Der erfte Brief, bandelt vonder Schreib: 
tt ded neuen Teſtaments, unb beſteht in 
br guten Gedanken, die aus Wohlitand 
egbleiben folten , weil fie wt einer fo ernft- 
aften Suche, die dad Weſen des Styls 
nb- die Gleichheiten im Vortrage betrifft, 
its entfcheiden. — — Ich weiß nicht , ob 
t Verfaſſer im Eingange GEORGII DA- 
JDIS'KYPKE, Philofophiae et linguarum 
riebtalium Profeff. - in Academ. Regio- 
ıont, Obfervariones fanctae cet, im Sinne 
ebabt, „und mag nod weniger wilfen-, 
t fieveif ber drofige Einfall fiber : das 
jepvbort des Titels gerade οδοί ungerade 
pn mag, „Sie vermeifen , fchreibt er — — 
— Mein V^ €, Kreuzze des Phifölögen 65. 


Det zweite Brief enthalt nut witzige Lufta 
wünge Über die Ordnung, in welcher ber 
hilolog bie griechischen Schriftſteller zu leſen 
ufgehoͤrt, unb verdient mit Verleugnung 
inet Lieblingsgrillen geleſenzu werben, Ohn⸗ 
eachtet ſich der Verfaſſer mit dem ſcheuen 
eibyferbe Alexander des Großen vergleicht, 
leibt er doch ziemlich im Gleiſe. Hier und 
a nur lockt ihn ber Schimmer eines Spruͤ⸗ 
yeldhens ein wenig ſeitwaͤrts, und et berfolgt 
ine Sommervoͤgel fo aͤngſtlich, als wenn e? 
1 ſeinem Leben feine" Zeit mehr übrig haben 
sürde, welche zu fangen. 8. B. „Ich moͤchte 
‚eher Johann Adams -an-:oniiiche Tabellen 
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„für einen Dietrich zum Φ notbifeavton 

„anſehen ald in unfern hiftorifchen Skelenen 
pie Kunit zu reden und zu handeln 
„ſuchen. Das Blumenſtuͤck der Geſchichte m 

„Garten der neueften Litteratur ift. mir dahr 

„bisweilen (nicht wie ein, fondern) mie jene 

„weite Seb vorgefommen, das voller Beint 

„lag — und fiebe ! fie waren febr verbot — 
(Bis hieher war der erträgfiche Einfall nod fun. 

reich und (piefenb, aber anftatt eines Hot! 
faut ber Berfaffer in ben Son der Lieben 
Rabbala.) „Niemand ald ein Prophet 
(wofür. mancher Zeitungsverfaffer feinen. Ve: 
faffer der Briefe wohl erfennen wird) „kann von; 
„dieſen Beinen weiffagen, daB Adern un 
„F Leifch barauf wachfen, unb D a ut fie beyiei 
„he. Noch ift fein Odem in ihnen, bis der] Drorbe 
„zum Winde voei(fagt, unb des Heren Mr 
„zum Winde ſpricht“ — Ward der Ser: 
wifch Ezech. XXXVII wohl werth, bag ihm 
ber Berfaffer fo weit nachgelaufen ? 

Der dritte Brief bezieht fid auf ein llt 
theil des puniſchen Geſchmacks, tà 
dem Verfaſſer vieleicht einmal bei einer de 
le Bifchof über des Herrn g. Michael 
Schriften aufgeftiegen fepn mag, wie Plau— 
tus fagt: Vinum Inctztor dolofus eit, © 
die Mauern eines jeden Syſtems durd 
einen levitifchen Poſaunenhall und Feldgeſchrei 
einfallen, und ob ber Geſchmack Des heilen 
ſtiſchen Briefſtellers das Mutter feiner Ki 

phi⸗ 
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phiſten erreicht babe, ber in Gegenwart eis 
ned alten Generals ale feine Litteratur das 
Kriegömefen betreffend ausframte, ift meines 
Amtes bier nicht, zu unterfuchen. Unterdeffen 
Tann man zur Steuer der Wahrheit endlich 
wohl fagen, daß er bie Parrheſie ſeiner Mey⸗ 
nungen in der Sprache einer jungfraͤulichen 
Zierlichkeit fo zu errathen und fo gu verſte— 
Den giebt, daß er mit bet Galathea feinen 
Apfel wirft ohne ben Lefer zugleich an 
= — nos praelia virginum 
Setlis in juvenes unguibus acrium 

in nachdrüclicher Kürze zu erinnen, Ein 
Spftem behaupten und aufführen ifi, feiner 
Auslegung nad, ein eben fo poetiſches Mei⸗ 
fterftücf ald /αχα movere /ono tefiudinis: 
Daher hat er feinen Gründen ein fo raͤth⸗ 
felbaftes , aflegorifhes und fpielendes Anſe⸗ 
ben geben wollen, bag ber. beobadtenbe 
Gefdmad batüber ftumpf wird, bingegen bet 
nadbenfenbe Geſch mack in der Paraphraft 
die Stimme des Predigers vernimmt. Nicht nur 
der oͤffentliche Wohlſtand, ſondern die Weisheit 
ſelbſt billigt die Vorſicht des Genies, einer gewißen 
Reihe von Leſern ins Ohr zu ſagen, die ihre 
Daͤch er zu Kanzeln macht, unb durch P a- 
rabeln, die nach der Ariftofratie der 
Mufen ſchmecken, den Defpotismum des 
Apolls zu gerfiören, ber in demonſtrativi⸗ 
ſchen Bemeifen, Gründen und Schluͤſſen η 
Wahrheit und Frepheit feffelt. 


Samann’s Edriften IL Sp, c 33 


i 
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» Abermal hebt an feinen πας, 
ber die 
die Qu 


Beor , der Mann, bem die Augen offen. 

ber die Erfenntniß hat des Geſchmacks 

eter be$ Durchfepmitts fbtum dent 

gen geöffnet werden, wenn 3. ber 

Briefe fällt die neuefie Fitteratur beti », um 

fährt fort und fagt: Was find Naſchereyen, 

in bie Dreffammer eines Geiftlichen? Um 

dieſen Eauderodlfchen Titul zu fi 
mehr dé 


darf man nur lefen , unb. nicht 

geſchrieben fteht, wie naͤmlich ‚in einer gewhen 
Provinz Dreßkammer fo δεί als Sattiſtey 
bedeute, und daß ein gewißer Geiſtlicher, 
sp Name in gemifen Briefen ge: 
wi Bet virorum ob/curorum. aus gelaſſen i 
von des Verfaſſers Bekanntſchaft dd 
Naͤſchereyen in bie REN ri 
-Stun Hart fid) ber Familienſcherz wie em 
Sapphir auf. Da bet Elericus feine erbau: 
lichen Näfcherepen in die Viſitenzimmer hin 
ein foielen will, fo wagt fid unfer Cape zur 
Vergeltung mit feinen Quackſalbereyen in die 
Sakriſtey und halt Sr. Wohl - Ehrwuͤrden 
über das befannte Bud de la Nature ein 
Gardinenpredigt. — Da wir felbft den Feinden 
des Genfer Weltweifen den Son angegeben 
haben, in dem man über bie neue Seloife 
in Deutfehlend fein Urtheil auslaffen fol, 
fo Hätte ‘der, Verfaſſer nicht nöthig gehatt, 
aus einer franzöfifchen Sittenfhrift eine jo 
lange Note anzuführen, bloß um. den An 
ſt a n d unfers Geſchmacks burd) bie Grund: 


* 
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ſuppe unſerer eigenen Kritik zu betrüben 


- 


und ernfthaften Deutfchen zu vereckeln. 
Hierauf folgt eme Rhapſodie infab- 
baliftifcher Drofe Hier ift der Ver: 
faffer in feinem Elemente, und der Schimmel 
feiner Ginfáde ift in bet S bat nichtd anders 


als ein mifroffopifches Wäldchen von fatyri- 
schen Erdſchwaͤmmen, witzigen Pfifferlingen, 
bluͤhendem Iſop, der an der Wand waͤchſt, 


aufgedunſenen Melonen, kritiſchen Nuͤſſen — 
Bey ben häufigen Noten aus dem Platon, 
Bacon, Midaelis, Au ſonius, 
Badter, der neuetenS£itteratur, 
Petronius, Shafefpear, Sioécom- 
mon, Young, ‚Voltaire, nnd nod 
hundert andern, fie( mir ein, daß der Philolog 
Diefen Aufſatz gleihfam zur Schädelftätte 
feiner Kreuzzuͤge aufgeworfen, und gleichwie- 
er am Ende feiner Sofratifchen Denfwürdig- 


keiten den GOTT der Nazarener den Mi f- 


fethätern gleich gemacht nad der Schrift, 


, und dad Kreuz ber ehernen Schlange zwis 


(ben bem Kelche feines Sophiften unb. 
tem Rabenfterne end Damiens in 
bie Mitte geftent bat, eben fo Περί man hier 
heilige Schriftflellen in der vertrau- 


lichſten Gefenfhaft unreiner Mufen und 


gemeiner Verſe zum ärgerlichften Anftoße 
alter moraliſchen Phariſaͤer und orthodoren 
Schriftgelehrten und ihres Otterngezuͤchtes, das 
einem Manne , der mit Geſchmack die Alten 
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kabbaliſtiſchen Entzuͤckung alfo aus: „Taugt 
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„unſere Dichtkunſt und Sbetic nicht, fo 
„wird unfere Siftorie noch magerer al8 Pharas 
„ons Kühe ausfehen; bob Seen mábrden 
„und Hofzeitungen erfeßen den Mangel 
„unſerer Sefchichtfchreiber. An Philofophie lohnt 
„es gat die übe nicht zu denfen: deito mehr — 
„ſyſtematiſche Kalender! mehr ald Copingmes 

„sen in einem verſtoͤrten Schloſſe. Jeder Ta ges 
ndieb, der Küchenlateın und Schwei⸗ 
„tzerdeutſch mit genauer Noth verfteht, deffen 


(eme aber mit der ganzen Zahl m. oder 


„per halben beà afabemifhen Œbieres ,4 — 
(vermuthlih Magifter oder Doctor. Mit wel⸗ 
den Schweindborflen wird bier der Zobelpin- 


{εί der Fabbaliftifhen Schreibart und ein Haa⸗ 


fenbaar inefifher Malerey nachgeahmt!) 


„geſtempelt it, bemon(trirt Lügen u, f. w, 


Der Reſt befteht au8 einer Iateinifchen 
Schulübung und einigen beut(den Gedich- 
ten, bie jugendlich, aber leider! Gele- 


genbeitsgebidte find. Das Denfmal 


| eines Sohnd auf die Gruft feiner Mutter 


macht den Beſchluß nebft dem Verſuche eines 
Regifters, das mnt ganz mißfalen 


wird. 


Ich glaube , eine gewiße Reihe von Fe: 
ferri wird mit mir einftimmen, daß der Ver: 
faffer nad) bem Maße feines Genie alle Seh> 
(et beffelben felbft aufbece , biejenige Seite 
ausgenommen, welche ben Geſchmack der aͤl⸗ 
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E. 465. 3. 16. ließ; buch eine Verleugnung der Melt 
— — — derfteht, fagt ec u. f. ww. 


Bon €. 505 bis zu Ende find außer einigen leichten Ver⸗ 
fegungen bie Noten ber Merlinifchen Beurtheilung 
mit bem Texte des Herausgebers, fo zufaͤlliger 
Weiſe durcheinander gefloſſen, daß alles unkenntlich 
iſt und einer ehryergeffenen Verbeſſerung aͤhnllcher 
ausſieht, als ber verſtuͤmmelten Kritik eines nicht fas 
belhaften Gentaurs, 


Ende des zweiten Theiles. 


Gebrudt zu Augsburg durch X, Gcíger. 
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